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Hamburg,  5.  September  1951  /  Verlagspostamt  Leer  (Ostfriesland)  Im  Abonnement  74  Pf  einschl  Zustellgebühr 


Carl  Emil  Gutzeit  in  den  Tagen,  als  er  noch 
seinen  Besitz  Seeckshol  im  Kreise  Wehlau 
bewirtschaftete .  Aufnahme  aus  dem  Jahre  1937 

Die  Landsmannschall  Ostpreußen  hat  die 
traurige  Pllidit,  allen  Landsleuten  den  Tod  des 
von  uns  allen  hochgeschätzten  Kreisvertreters 
des  Kreises  Wehlau  und  Vertriebsleiters  des 
.Ostpreußenblattes“ .  Carl  Emil  G  u  t  z  e  i  t  - 
Seeckshol,  anzuzeigen,  der  in  treuester  Pllicht- 
erlüllung  bis  zur  letzten  Minute  inmitten  seiner 
Wehlauer  Landsleute  aul  einem  Heimatlrellen 
in  Herne'Westlalen  einem  Herzschlag  er¬ 
legen  ist. 

Die  Landsmannschatt  Ostpreußen  verliert  in 
dem  Verstorbenen  einen  ihrer  besten  Mitarbei¬ 
ter,  einen  unermüdlichen  Kampier  lür  das  Recht 
auf  die  Heimat,  einen  Mann,  der  in  unerschüt¬ 
terlichem  Glauben  an  die  Rückkehr  in  die 
Heimat  arbeitete  und  einen  Kameraden,  der  als 
Mitbegründer  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
uns  allen  stets  ein  Vorbild  an  PIlichtaullassung 
und  Treue  war. 


Richtlinien  hat  die  Landsmannschalt  Ostpreußen 
stets  vorbildlich  gehandelt.  Daß  das  möglich  ist, 
beweist  das  Beispiel  des  Flüchtlingslandes 
Schleswig-Holstein. 

Die  dringend  notwendige  Verstärkung  der 
Einheit  im  regionalen  Bereich  verlangt  aber 
keineswegs,  daß  man  das  heimatpolitische 
Führungsgremium  aul  Bundesebene  zerschlägt 
oder  unterpflügt. 

Es  gibt  keine  sachlichen  Gründe,  die  diese 
Zielsetzung  rechtfertigen  könnten.  Die  Beweg¬ 
gründe  der  handhabenden  Personen  sind  wider¬ 
spruchsvoll  und  unklar.  Will  man  es  den  Heimat¬ 
vertriebenen  wirklich  verdenken,  wenn  sie 
hinter  diesem  Treiben  politische  oder  persön¬ 
liche  Machtansprüche  wittern? 

Mit  Phrasen  und  Schlagworten  lassen  sich  die 
fehlenden  sachlichen  Gründe  nicht  ersetzen.  Mit 


Balken-Uebcrschriften  in  einigen  Vertnebenen- 
zeitungen  —  .Ein  Schicksal,  ein  Ziel,  ein  Bund', 
oder  .Das  Volk  verlangt  die  Einheit“  —  wird 
man  möglicherweise  vorübergehend  Verwir¬ 
rung  stiften  können;  auf  die  Dauer  wird  der 
gesunde  Sinn  der  Vertriebenen  es  zu  vermei¬ 
den  wissen,  daß  der  Kampf  um  die  Heimat  in 
das  politische  Tagesgezänlc  hinabgezerrt  wird. 

Dr.  Linus  Kather  äußeit  in  seinem  Leitartikel 
den  Wunsch,  daß  die  Heimatvertriebenen 
.hoffentlich  in  kurzer  Zeit  verlernen  werden, 
als  Landsmannschaftler  oder  ZvD-ler  zu  denken 
oder  zu  handeln'.  —  Das  hoffen  wir  nicht,  wir 
hoffen  aber,  daß  niemals  der  Tag  kommen  wird, 
an  dem  unsere  Landsleute  vergessen,  daß  sie 
Ostpreußen  sind,  und  daß  niemand  auf  der  Welt 
ihnen  die  Verantwortung  lür  die  Zukunft  ihrer 
Heimat  abnehmen  kann.  e. 


Die  Münchener  Einigungsgespräche,  die  von 
Angehörigen  des  ZvD  und  einigen  Sprechern 
der  Landsmannschaften  (darunter  Sudeten¬ 
deutsche  und  Schlesier |  geführt  wurden,  sollen 
ein  einmütiges  Ergebnis  erzielt  haben.  —  so 
berichtet  wenigstens  der  Erste  Vorsitzende  des 
ZvD,  der  CDU  -  Bundestagsabgeordnete  Dr. 
Kather  in  seinem  jüngsten  Leitartikel  in  der 
.Stimme  der  Vertriebenen'.  Wir  kennen  dieses 
.einmütige  Ergebnis"  im  Wortlaut  nicht;  uns  ist 
nur  eine  .Diskussionsgrundlage'  bekannt  ge¬ 
worden,  die  wesentliche  Fragen  überhaupt  nicht 
berührt.  Das  Ergebnis  von  München,  soweit  es 
bekannt  geworden  ist,  widerspricht  der  grund¬ 
sätzlichen  Auffassung  der  .Vereinigten  Ost¬ 
deutschen  Landsmannschaften"  (VOL),  so  sehr, 
daß  Dr.  Kather  zu  der  Feststellung  kommt: 
.Damit  ist  ein  Gegensatz  autgezeigt,  bei  dem 
ein  Kompromiß  unmöglich  ist." 

Nun  ist  es  an  der  Zeit,  daß  auch  wir  uns  zum 
Wort  melden.  Ist  diese  Kampfansage  Dr. 
Kather’s  an  das  landsmannschaftliche  Sprecher- 
Gremium  nötig  gewesen?  Wir  meinten  bisher, 
sie.  sei  zu  vermeiden;  doch  einer  60  unmißver¬ 
ständlichen  Herausforderung  kann  die  .Ost¬ 
preußische  Landsmannschaft“  nicht  ausweichen. 

Sie  will  es  auch  nicht!  Unsere  Landsleute 
haben  ein  Recht  darauf,  von  uns  zu  erfahren, 
was  gespielt  wird.  Die  Münchener  Einheits¬ 
apostel  halten  ein  landsmannschaftliches  Füh¬ 
rungsgremium.  das  unbeeinflußt  von  den  inner¬ 
politischen  Kampfparolen  des  ZvD  unsere  hei¬ 
matpolitischen  Belange  vertritt,  für  überflüssig. 
Dieses  Führungsgremium  soll  auf  dem  Altar 
der  Einheit  zum  Opfer  gebracht  werden. 

Die  Vorgeschichte  dieser  .Einigungsgespräche' 
ist  dunkel  und  trübe;  das  .Ostpreußenblatt'  hat 
bisher  dazu  geschwiegen.  Wir  wollen  auch  heule 
darüber  hinweggehen  und  nur  zum  Grundsätz¬ 
lichen  Stellung  nehmen.  Dazu  muß  aber  offen 
und  ungeschminkt  gesprochen  werden. 

In  jahrelanger  Mühe  und  Kleinarbeit  haben 
wir  Ostpreußen  uns  in  unserer  Landsmannschaft 
ein  Instrument  geschaffen,  das  unsere  Rechts¬ 
ansprüche  auf  Rückgabe  der  geraubten  Heimat 
vor  aller  Welt  vertritt.  Wir  sind  nicht  gewillt, 
uns  dieses  Instrument  zerschlagen  zu  lassen. 
Gerade  die  .Landsmannschaft  Ostpreußen“  hat 
ein  Recht  dazu,  in  dieser  Stunde  60  offen  zu 
sprechen.  Bei  aller  Wahrung  ihres  eigenen  Wir¬ 
kungsbereichs  hat  die  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  6tets  zur  Einigkeit  gestrebt;  im  ZvD 
zur  Bekämpfung  der  Tagesnöte  der  Heimatver¬ 
triebenen  und  än  der  VOL  für  unser  heimat- 
politisches  Ziel. 

Zwei  Aufgaben  stehen  vor  uns  Heimatver¬ 
triebenen:  Die  Schaffung  menschenwürdiger 
Lebensverhältnisse  in  der  Gegenwart  auf  der 
sinen  Seite  und  dpr  Kampf  um  unsere  Heimat 
auf  der  anderen.  Nur  wer  dies  nicht  verstehen 
will,  vermag  zu  meinen,  daß  für  die  Lösung 
beider  Aufgaben  eine  einzige,  .überparteiliche- 
und  Überlandsmannschaft  liehe“  Organisation 
zweckmäßig  oder  gar  notwendig  sei. 

Die  Aufgabe  des  ZvD  bedarf  einer  gewerk¬ 
sehaltsähnlichen  Organisationsform,  dann  spielt 
es  wirklich  keine  Rolle,  woher  der  einzelne 
Vertriebene  kommt.  Sein  Wohnungselend,  seine 
berufliche  Not  ist  nicht  abhängig  von  seiner 
landsmannschaftlichen  Herkunft.  Der  eingetra¬ 
gene  Verein  bürgerlichen  Rechts  mit  Mitglieds¬ 
karten  und  Mitgliedsbeiträgen  ist  die  übliche 
Form,  um  unsere  berechtigten  Tagesansprüche 
auf  der  Orts-,  Kreis-,  Landes-  und  Bundesebene 
zu  vertreten.  Hier  zählt  man  die  Mitglieder 
und  mißt  danach  die  Stärke  des  Verbandes.  Nur 
ein  Narr  kann  glauben,  daß  man  auch  den 
heimatpolitischen  Kampf  durch  einen  bürger¬ 
lich-rechtlichen  Verein  mit  Mitgliedskarte  und 
-betrag  zu  luhren  und  zu  gewinnen  vermag,  ln 
unserem  landsmannschaftlichen  Kampfbereich 
gilt  nicht  die  Mitgliedskarte,  sondern  das  innere 
Bekenntnis  zur  Heimat,  die  Zugehörigkeit  zur 
ostpreußischen  Volksgruppe.  Zu  dieser  lands- 
mannschaf fliehen  Gemeinschaft  gehören  nicht 
nur,  wie  im  ZvD.  Bewohner  der  Bundesrepublik; 
zu  ihr  gehören  auch  unsere  Landsleute  in  der 
Sowjelzone,  auch  die.  die  heute  noch  In  der 
Heimat  und  in  der  Gefangenschaft  zu  einem 
Sklavendasein  verdammt  sind  und  hilfehei- 
schend  ihre  Hände  nach  uns  ausstrecken;  wie 
auch  unsere  Landsleute  im  Ausland.  Für  diese 
Gemeinschalt  ist  es  ohne  Belang,  ob  ein  ost- 
preußischer  Mensch  erst  im  Schicksalsiahr  1945 
nach  Westdeutschland  verschlagen  wurde,  oder 
ob  er  schon  vor  Jahren  seinen  beruflichen  Wir¬ 
kungskreis  hier  im  Westen  gefunden  hat  Wer 
sich  zu  srinot  ostpreußischen  Heimat  bekennt 
und  für  Ihre  Wiedergewinnung  eintritt,  gehört 
zu  unserer  Gemeinschaft,  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  Es  ist  deshalb  nur  folgerichtig, 
wenn  unsere  Landsmannschalt  sich  auf  der 
Grundlage  der  alten  Heimatkreise  aulbaut. 

Und  nun  kommt  aus  München  eine  neue 
Kunde  und  will  uns  einreden.  das  wäre  über¬ 
spannter  Föderalismus!  Eine  .überlandsmann- 
schaftlUhe“  Organisation  wurde  auch  unsere 
srndlliicne  Belange  viel  wirkungsvoller 

S  S  -ul  a«.  G,»„«d,a. 


CARL  EMIL  GUTZEIT  + 


Bis  zum  letzten  Atemzug  im  Dienste  der  Heimat 


Lange  Zeit  i m  Vorstand  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  tätig,  schied  er  aul  eigenen  Wunsch 
aus  diesem  aus,  um  seine  ganze  Krall  dem  Aus¬ 
bau  und  der  Verbreitung  des  .Ostpreußenblat¬ 
tes“  zu  widmen,  von  dessen  Bedeutung  lür  das 
heimatpolitische  Wirken  unserer  Landsmann¬ 
schall  er  von  Anlang  an  durchdrungen  war.  Es 
gab  kaum  ein  Heimatkreislrellen,  aul  dem 
unser  C.  E.  Gutzeil  nicht  mit  warmen  Worten 
und  heißem  Herzen  lür  die  Heimat  und  lür  .Das 
Ostpreußenblatt'  sprach, und  wie  er  gewirkt  und 
gelebt  hat,  so  starb  er,  Outrecht  und  treu  bis  zur 
letzten  Minute  seiner  Pllicht  lebend. 

Sein  Tod  hinterläßt  in  den  Reihen  der  Lands¬ 
mannschaft  eine  Lücke,  die  nur  sehr  schwer  zu 
schließen  sein  wird.  Sein  Name  wird  mit  der  Ge¬ 
schichte  der  Landsmannschall  Ostpreußen  un¬ 
löslich  verbunden  bleiben  und  ein  Wunsch  von 
ihm,  seine  Asche  dereinst  der  heimatlichen 
Erde  zu  übergeben,  wird  uns  Verpflichtung  sein, 
in  seinem  Sinne  den  Kampf  um  unsere  ost- 
preußische  Heimat  lortzusetzen. 

Der  Sprecher  der  Landsmannschalt  Ostpreußen 
Dr.  Ottomar  S  c  h  r  e  l  b  er , 
der  Vorstand  und  die  Kreisvertreter 
der  Landsmannschatt  Ostpreußen. 

* 

Herbstlich  getönte  Blumen  bedecken  den  Ar¬ 
beitstisch  von  Herrn  C.  E.  Gutzeit  in  der  Holz¬ 
baracke,  die  der  Geschäftsführung  unserer 
Landsmannschaft  zur  Unterkunft  dient.  Aus 
einem  ostpreußischen  Tonkrug  leuchtet  ein 
Strauß  goldener  Sonnenblumen,  wie  sie  einst 
auch  in  seinem  Garten  in  Seeckshol  standen.  Die 
engeren  Mitarbeiter  Herrn  Gutzeits  hatten 
seinen  verlassenen  Arbeitsplatz  geschmückt; 
wie  die  zurückbleibende  Gattin  konnten  auch 
sie  zuerst  die  traurige  Kunde  von  seinem  uner¬ 
warteten.  schnellen  Dahinscheiden  nicht  lassen. 

Ihm,  der  seine  ganze  Kraft  lür  den  Aufstieg 
unserer  gemeinnützigen  landsmannschaftlichen 
Zeitschrift  .Das  Ostpreußenblatt'  eingesetzt 
hat,  war  noch  die  große  Freude  vergönnt,  das 
Ueberschreiten  der  Bezieherzahl  von  75  000  zu 
erleben.  —  Außer  der  Landkarte  unserer  Hei¬ 
mat  hing  das  Wappen  von  Wehlau  in  seinem 
Arbeitsraum,  als  dessen  Kreisvertieter  er  sich 
unermüdlich  mit  Rat  und  Tat  der  Nöte  seiner 
alten  Mitbürger  und  Nachbarn  annahm.  Wie 
eine  obere  Fügung  mutet  es  an,  daß  er  mitten 
aus  einem  Treffen  der  Wehlauer,  bei  der  Aus¬ 
übung  seiner  Pflichten  als  Kreisvertreter,  von 
dieser  Erde  abberuten  wurde,  zum  Schmerz 
seiner  Familie  und  seiner  Landsleute. 

Offen  und  aufrecht  in  seinem  Auftreten,  vor¬ 
nehm  in  seiner  Gesinnung  und  mit  einem  feinen 
Humor  begabt,  besaß  er  die  Tugenden  des 
echten  ostpreußischen  Landmannes;  seine  aus¬ 
geprägteste  Eigenschaft  aber  war  die  Treue. 

Herr  C.  E.  Gutzeit  hat  ein  gutes  Stück  d  eser 
Welt  gesehen.  Ein  sonderbarer  Zusammenhang 
fügte  es,  daß  die  letzte  Folge  unserer  von  ihm  im¬ 
mer  mit  Ungeduld  erwarteten  Zeitschrift  Tilsit 
—  seine  Geburtsstadt  —  herausstellte,  woran  er 
auch  noch  eine  letzte  Freude  halte.  Hier  wurde 
er  am  24.  Februar  1883  geboren  und  besuchte 
das  dortige  Gymnasium.  Als  Einjährig-Freiwilli¬ 
ger  trug  er  den  Adlerhelm  der  Garde  du  Corps; 
später  ritt  er  in  weiter  Steppe  unter  dem  breiten 
Tropenhut  der  freiwilligen  Reiter  in  Deutsch- 
Südwest-Afrikä,  denn  nach  seiner  Ausbildung 
als  landwirtschaftlicher  Eleve  und  mehrjähriger 
Beamtentätigkeit  aul  ostpreußschen  Gütern 
lockte  es  den  Wagemutigen  nach  Südwesl-Afrika, 
wo  er  eine  eigene  Farm  leitete. 

Die  Malaria  zwang  ihn  1913  nach  siebenjäh¬ 
rigem  afrikanischem  Aufenthalt  nach  Europa 
zurückzukehren,  wo  er  seine  Pflicht  dem  Vater¬ 
land  gegenüber  im  Ersten  Weltkrieg  als  Offizier 
in  den  Rethen  der  Königsberger  Wrangelküras- 
6iere  und  später  bei  einem  Jägerregiment  zu 
Plerde  erfüllte.  Er  wurde  mehrfach  verwundet; 
auf  einem  Genesungsurlaub  lernte  er  seine 
Frau  kennen,  die  Besitzerin  von  Adl.  Ssmgallen 
im  Kreise  Darkehmcn  war.  auf  dem  er  als 
Schüler  fast  alljährlich  seine  Ferien  verbracht 
hatte. 

Er  erwarb  dann  das  Gut  Laugsznrgen  im 
Memelgebiet,  mußte  aber  damals  bereits  wegen 
seiner  treuen  Haltung  zu  Deutschland  zur  Ver¬ 
meidung  der  Ausweisung  seinen  Ihm  liebgewor¬ 
denen  Besitz  mit  hohem  Verlust  verkaufen.  1930 


aller  lebenden  ostpreußischen  Menschen  aufge¬ 
baute  Landsmannschaft.  Auch  der  Kampf  um 
die  Heimat  werde  am  zweckmäßigsten  durch 
Mehrheitsbeschlüsse  geführt.  Nur  soweit  ein 
Mehrheitsbeschluß  dieses  gestattet,  dürfe  die 
einzelne  Landsmannschaft  sich  eine  eigene  Mei¬ 
nung  erlauben  und  sie  vor  der  Oeffenllichkeit 
äußern. 

Hier  hört  aber  für  uns  der  Spaß  auf.  Damit 
man  es  ein  für  alle  Male  begreift;  Kein  Mehr¬ 
heitsbeschluß  eines  Einheitsverbandes,  kein 
Mehrheitsbeschluß  eines  Bundestages,  keine 
Bundesregierung  und  kein  Hoher  Kommissar 
werden  uns  vorschreiben,  wann  und  wie,  mit 
welchen  Mitteln  und  auf  welchen  Wegen  wir 
uns  den  Weg  in  unsere  geliebte  ostpreußische 
Heimat  bahnen  werden. 

Was  müßte  die  Folge  sein,  wenn  man  die 
sozial-  und  wirtschaftspolitischen  Belange  mit 
unseren  heimatpolitischen  Ansprüchen  in  einen 
Topf  werfen  wollte?  Dann  bestünde  die  Gefahr, 
daß  das  unbestreitbare  Recht  auf  unsere  Heimat 
in  den  innerpolitischen  und  damit  parteipoliti¬ 
schen  Kampf  hineingezerrt  würde.  Schon  allein 
aus  diesem  Grunde  muß  das  heiraatpolitische 
Führungsgremium  der  Vertriebenen  sich  von 
dem  gewerkschaftlichen  Kampfinstrument  des 
ZvD  klar  und  deutlich  abheben. 

Dr.  Linus  Kather  fordert  in  dem  oben  erwähn¬ 
ten  Leitartikel  den  Einheitsverband,  weil  wir 
anders  nicht  »zu  einem  für  die  Geschädigten 
tragbaren  Kompromiß  auf  dem  Gebiete  des 
Lastenausgleichs  komme«  können".  Als  ob  das 
Sprechergremium  der  Landsmannschaften  die 
zielbewußte  Vertretung  der  Vertriebenen  im 
Kampf  um  einen  gerechten  Lastenausgleich 
jemals  gestört  oder  behindert  hättel  Will  Dr. 
Kather  dies  wirklich  ernstlich  behaupten?  Hat 
er  vergessen,  daß  die  VOL  6ich  6tets  an  die 
Seite  des  ZvD  gestellt  haben,  wenn  es  erforder¬ 
lich  war?  Wir  erinnern  nur  an  die  gemeinsame 
Verkündigung  der  .Charta  der  Heimatvertrie¬ 
benen',  an  die  Stellungnahme  zum  Schadens¬ 
feststei  lungsge6etz  und  zum  Lastenausgleich. 
Nicht  das  Sprechergremium  der  Landsmann¬ 
schaften  hat  versagt,  sowie  es  um  Lebensfragen 
der  Heimat  vertriebenen  ging;  wohl  aber  ein 
anderes  Instrument,  auf  das  die  Heimatvertrie¬ 
benen  einst  große  Hoffnungen  gesetzt  haben. 
Es  drängt  sich  die  Frage  auf,  warum  die  Mehr¬ 
zahl  der  heimatvertriebenen  Bundestagsabge¬ 
ordneten,  die  doch  sicher  guten  Willens  sind, 
keine  gemeinschaftlichen  Aktionen  über  die 
Fraktionen  hinweg  zustande  brachten.  —  Wir 
wollen  nicht  die  Schuldfrage  aufwerfen,  sondern 
die  Tatsachen  feststellen. 

Eine  weitere  Festigung  und  Stärkung  der  ge¬ 
werkschaftlichen  Organisation  der  Heimatver¬ 
triebenen  ist  unerläßlich.  Auf  der  Orts-,  Kreis- 
und  Landesebene  müssen  die  regionalen  Ge¬ 
bilde  der  Vertriebenen  in  die  Organisationen 
des  ZvD  eingegliedert  werden;  das  haben  wir 
bereits  in  Göttingen  erkannt,  und  nach  diesen 


Ostpreußen  nehmen  Abschied  . .  . 

Die  alle  Reichskrlegsllagge  deckte  die  sterblichen  Überreste  C.  E.  Gutzeits.  Die  vielen  Kranz- 
und  Blumenspenden  bezeugten  die  Liebe  und  hohe  Achtung,  die  er  sich  durch  seine  ritterliche 
und  vornehme  Gesinnung  erworben  hatte.  Aufnahme:  A.  O.  Schmidt. 


Einheit  oder  Einigkeit 

Sind  die  Landsmannschaften  überflüssig? 


t 
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kaufte  er  Seeckshof  im  Kresse  Wehlau  und  be¬ 
wirtschaftete  bis  zu  unserer  Austreibung  das 
rund  tausend  Morgen  große  Gut,  daß  er  dank 
seiner  vorzüglichen  Kenntnisse  und  hervorra¬ 
genden  Tatkraft  zu  einem  vorbildlichen  Betrieb 
gestaltete.  Außerdem  übernahm  er  vielfache 
ehrenamtliche  Aufgaben  im  Dienst  der  Allge¬ 
meinheit.  Im  letz'en  Kriege  waren  ihm  Auf¬ 
gaben  im  Kreise  Scbarfenwiese  und  später 
Lomsrha  als  Güterdirektor  übertragen,  denen  er 
6eine  Kräfte  restlos  widmete. 

Nach  dem  Raiibe  unserer  Heimat  fand  er  sich 
zu  den  ersten  Landsleuten,  die  die  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  gründeten  und  die  zerstreu¬ 
ten  Bewohner  der  Provinz  wieder  sammelten. 

* 

Lange  Zeit  war  Carl  Emil  Gutzcit  im  Vorstand 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen  tätig  und 
leitete  so  den  Aufbau  unserer  Schicksalsgemein¬ 
schaft,  die  alle  ostpreußischen  Menschen  um¬ 
faßt.  Nach  Uebemahme  des  Ostpreußenblattes 
in  die  Hand  der  Landsmannschaft  schied  er  auf 
eigenen  Wunsch  aus  dem  Vorstand  aus,  um 
nun  6eine  ganze  Kraft  dem  Aufbau  und  der  Wer¬ 
bung  unserer  Heimatzeitung  zu  widmen.  Uner¬ 
müdlich  tätig,  immer  wieder  mit  neuen  Ideen 
kommend,  ewig  vorwärtsdrängend,  war  es  weit¬ 
gehend  6ein  Verdienst,  ln  Zusammenarbeit  mit 
seinen  bewährten  Helfern,  wenn  das  Blatt  heute 
die  höchste  Auflageziffer  aller  Vertriebenen- 
zeitungen  erreicht  hat.  Aber  nie  war  er  mit  dem 
Erreichten  zufrieden.  Immer  wieder  spornte  er 
sich  selbst  und  alle  anderen  an,  weiterzuarbei¬ 
ten,  aktiver  zu  werden,  schlagkräftiger  zu  wer¬ 
den.  —  Sein  Glaube  an  die  Rückkehr  in  die  Hei¬ 
mat,  den  er  Tausenden  und  Abertausenden 
unserer  Landsleute,  insbesondere  aber  der 
Jugend  immer  wieder  vermittelte,  war  ihm 
kein  Lippenbekenntnis.  Ihm  war  dieses  Ziel 
wahr  und  echt.  Alle  Bitten,  sich  zu  schonen, 
schlug  er,  der  zu  80°/»  Kriegsbeschädigte  und 
Schwerherzkranke,  immer  wieder  in  den  Wind 
und  lebte  als  Vorbild  durch  die  Tat.  So  wie  er 
lebte  starb  er  auch,  im  Einsatz  für  die  Heimat, 
inmitten  seiner  Wehlauer  Landsleute. 

* 

Am  31.  August  verabschiedeten  6ich  in  Ham¬ 
burg  die  Ostpreußen  im  Krematorium  in  Ohls¬ 
dorf  von  dem  Dahingegangenen.  Das  Schwarz- 
Weiß  der  Preußenfahnen,  die  Wappen  der  ost- 
und  westpreußischen  Landsmannschaft,  Kranz¬ 
spenden  der  Heimatbünde  und  Kreisvereinigun¬ 
gen  neben  einem  weißen  Fliederflor  umgaben 
den  mit  der  alten  Reichskriegsflagge  geschmück¬ 
ten  Sarg,  zu  dessen  Füßen  das  Wappen  Wehlaus 
ruhte.  Die  Reichskriegsflagge,  die  die  sterb¬ 
liche  Hülle  dieses  standhaften  Streiters  um  die 
Heimat  deckte,  ehrte  einen  tapferen  Soldaten, 
der  in  der  afrikanischen  Wüste  und  bei  der 
Verteidigung  Ostpreußens  im  ersten  Weltkrieg 
als  Kavallerie-Offizier  seine  Pflicht  Deutsch¬ 
land  gegenüber  ehrlich  erfüllt  hat;  was  seine 
erlittenen  Wunden  und  die  ihm  verliehenen 
zahlreichen  Orden  und  Ehrenzeichen  bezeugen. 

.Ostpreußen  nimmt  Abschied  .  .  .'  Mit  diesen 
Worten  begann  Staatssekretär  Dr.  Ottomar 
Schreiber  seine  Würdigung  der  Verdienste  Carl 
Emil  Gutzeits  um  den  Aufbau  unserer  Lands¬ 
mannschaft:  ihm  schlossen  sich  als  Sprecher 
Rechtsanwalt  Potreck  für  den  Heimalkreis  Weh¬ 
lau,  Otto  Tintemann  für  den  Heimatbund  der 
Ostpreußen  in  Hamburg  und  L.  Loeflke  im  Auf¬ 
trag  der  Druckerei  des  „06tpreußenblattes*, 
Raulenberg  &  Möckel,  an.  Der  Geschäftsführer 
unserer  Landsmannschaft,  Werner  Guillaume, 
sprach  im  Namen  der  engeren  Mitarbeiter  Herrn 
C.  E.  Gutzeits  und  legte  am  Sarge  das  Gelöbnis 
ab.  daß  der  bei  Lebzeiten  von  dem  Verewigten 
geäußerte  Wunsch  erfüllt  werden  würde:  ln  der 
Heimat  einst  die  letzte  Ruhestätte  zu  finden. 

Die  feierlichen  Klänge  des  Largo  von  Händel 
hatten  die  Trauerfeier  eingeleitet;  nie  klang 
das  Lied  .Land  der  dunklen  Wälder"  verklä¬ 
render,  als  der  Ostpreußenchor  in  dieser  Stunde 
unsere  Hymne  auf  der  Empore  als  innigen, 
letzten  Gruß  anstimmte;  später  hallte  die  Weise 
vom  guten  Kameraden  durch  den  kerzenerhell¬ 
ten  Raum. 

Ein  langjähriger  Freund  der  Familie  Gutzeil, 
der  Generalsuperintendent  der  Kurmark, 
Walter  Braun,  leitete  die  kirchliche  Feier,  ln 


Unter  Stalins  Bild  / 

»Königsberg  und  Danzig  — ?  Die  sind  doch  im¬ 
mer  polnisch  gewesen!"  —  das  sagt  ein  Neun¬ 
zehnjähriger.  dem  eben  an  der  Sammelsteile 
hinter  der  Zonengrenze  ein  Wachmann  des 
Bundesgrenzzolls  seine  östlichen  Propaganda¬ 
schriften,  Stalinbilder  und  Abzeichen  abnimmt: 
neben  der  Plakette  der  Berliner  .Weltjugend- 
Festspiele'  eine  FDJ-Brosche  —  und  die  Elch¬ 
schaufel  unserer  Ostpreußen-Nadel. 

Der  junge  .Pionier  des  Friedens"  ist  mit  tau¬ 
send  anderen  aus  dem  rheinischen  Industrie¬ 
gebeit  vor  drei  Wochen  .schwarz*  über  die 
Grenze  gegangen,  um  das  Welttreffen  der  Ro¬ 
ten  Jugend  mitzumachen.  Jetzt  kommt  er  zu¬ 
rück  inmitten  der  geschlossenen  Züge  über  die 
Grenzübergangsstelle  am  Harz,  wo  alles  zur 
Aufnahme  und  zu  raschem  Weitertransport  die¬ 
ser  Jungen  und  Mädel  vorbereitet  wurde.  Er 
ist  ein  richtiger  Ostpreußenjunge,  blond  und 
blauäugig;  irgendwie  wurde  er  nach  der  Ver¬ 
treibung  in  den  Westen  verschlagen  und  trägt 
ebenso  wie  zwei  andere  junge  Landsleute  ohne 
Arg  das  Zeichen  unserer  Landsmannschaft. 

Und  doch  sind  die  obigen  Worte  seine  Ant¬ 
wort  auf  die  Frage,  wie  er  sein  Ostpreußentum 
mit  der  Anbetung  Stalins  vereinigen  könne, 
wieso  er  den  Bolschewisten  folgen  wolle,  die 
seine  Geschwister  ermordet  und  geschändet, 
seinen  Hof  verwüstet,  sein  ganzes  Volk  ins 
Elend  gejagt  haben. 

Gewiß,  nicht  alle  denken  bereits  so.  Da  sind 
ein  paar  Schlesier,  von  denen  einer  sagt:  »Na, 
wenn  mir  angeboten  wird,  für  eine  Mark  nach 
Berlin  zu  fahren,  da  vierzehn  Tage  umsonst  zu 
leben  und  zu  wohnen,  eine  Masse  zu  sehen 
und  rumzufahren,  noch  dazu  für  die  Rückkehr 
ein  paar  neue  Stiefel  und  zwei  Hemden  (aller¬ 
dings  blaue)  milkriege  und  30  Westmark,  in 


Mißbrauch  der  Kulturflagge 


Helmuth-von-Gerlach-Gesellschaft  im  polnischen  Spionagekrieg 


In  Folge  14,  Ausgabe  vom  20.  Juli,  brachten 
wir  einen  Artikel  unter  der  Ueberechrift  »Was 
in  der  Bundesrepublik  möglich  ist".  In  ihm  wie¬ 
sen  wir  auf  die  provozierende  Tätigkeit  der  Hel- 
muth-von-Gerlach-Gesellschaft  hin.  die  gehor- 
samst  die  Weisungen  ihrer  Auftraggeber  be¬ 
folgt  und  im  Bundesgebiet  eine  unverblümte 
Propaganda  für  die  Anerkennung  der  Oder- 
Neiße-Linie  und  damit  der  Verewigung  unseres 
Elends  treibt. 

Es  ist  unseren  Lesern  erinnerlich,  daß,  nach¬ 
dem  die  zuständigen  Behörden  der  Hansestadt 
trotz  Anersuchens  keine  Hand  rührten,  um  diese 
imperialistisch-polnische  Propaganda  zu  unter¬ 
binden,  etwa  vierzig  bi6  fünfzig  Heimatvertrie¬ 
bene  zur  Selbsthilfe  schritten  und  die  in  Ham¬ 
burg  Anfang  Juli  gezeigte  Ausstellung  »Polen 
baut  auf"  abbauten.  Eine  vor  Gericht  hervorge- 
brachte  Anschuldigung  gegen  unsere  Lands¬ 
mannschaft  mußte  die  Helmuth-von-Gerlach-Ge- 
sellschaft  fallen  lassen. 

Kürzlich  erregten  die  Enthüllungen  des  ehe¬ 
maligen  Angestellten  des  polnischen  General¬ 
konsulats  in  Frankfurt.  Borowicz,  Aufsehen,  die 
bezeugten,  daß  die  gesamte  Spionagetätigkeit 
Polens  in  der  Bundesrepublik  von  den  hier  un¬ 
terhaltenen  offiziellen  polnischen  Konsulaten 
und  Missionen  durchgeführt  würde.  Borowicz 
war  Chefredakteur  der  in  Frankfurt  erscheinen 
den  Wochenzeitschrift  »Wiadomoski  Polskie", 
die  nach  außen  hin  als  ein  Organ  des  polnischen 
Roten  Kreuzes  ausgegeben,  in  Wahrheit  aber 


vom  polnischen  Außenministerium  finanziert 
und  inspiriert  wird,  ln  ihr  wird  das  Leben  in  Po¬ 
len  Ins  rosigste  Licht  gestellt,  und  die  Verhält¬ 
nisse  in  Westdeutschland  düster  und  schwarz 
gemalt.  Ihre  Richtlinien  empfing  die  Zeitschrift 
von  der  polnischen  Militännisßion  in  Ostberlin, 
die  auch  alle  Angestellten  der  polnischen  Kon¬ 
sulate  und  Missionen  innerhalb  der  Bundesrepu¬ 
blik  angehalten  hat,  politisches  und  militärisches 
Spionagematerial  zu  sammeln. 

Zu  diesem  Zweck  sei,  wie  Borowicz  erklärte, 
auch  von  der  SED  und  der  Westdeutschen  KPD 
gemeinsam  die  Helmuth-von-Gerlach-Gesell- 
schaft  aufgezogen  worden,  die  völlig  unter  der 
Kontrolle  der  polnischen  Militärmission  siehe. 
Das  gleiche  bezöge  sich  auf  die  von  jener  Ge¬ 
sellschaft  herau6gebrachten  Zeitschriften  »Jen¬ 
seits  der  Oder"  und  »Blick  nach  Polen".  Die  Füh¬ 
rer  der  Gesellschaft  6eien  linientreue  Kommu¬ 
nisten,  und  es  berührt  befremdend  und  schmerz¬ 
lich,  daß  ein  ehemaliger  deutscher  General,  Hans 
von  Rohr,  sein  Vaterland  derart  vergessen  kann, 
um  sich  zum  Vorstand  dieser  Spionageorganisa¬ 
tion  herzugeben. 

Uns  bieten  diese  Enthüllungen  keine  Ueberra- 
schungen.  Wir  haben  uns  nicht  den  Vorwurl  zu 
machen,  geschlafen  zu  haben.  Wir  haben  recht¬ 
zeitig  auf  die  Umtriebe  dieser  .Gesellschaft" 
hingewiesen  und  die  Behörden  aufgefordert,  die 
notwendigen  Schritte  zur  Erhaltung  der  Sicher¬ 
heit  des  deutschen  Volkes  zu  ergreifen.  Auch 
der  Berliner  Landesverband  der  Heimatvertrie- 
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Warschauer  Duell:  .Unser  Vogel  lliegt  so  prächtig,  es  schützt  ihn  gar  die  Polizei f“ 


seiner  biblisdien  Ansprache  ging  er  von  dem 
zweiten  Vers  des  103.  Psalm  aus:  Lobe  den 
Herren,  meine  Seele,  und  vergiß  nicht,  was  Er 
dir  Gutes  getan.  —  Weder  der  Tod.  noch  eine 
Madit  der  Erde  haben  das  letzte  Wort,  und  eine 
Auferstehung  sei  gewiß  wie  die  Kraft  des  Glau¬ 
bens  und  die  Stärke  der  Hoffnung  .  .  . 

Generalsuperintendent  Braun,  der  von  seiner 
Amtstätigkeit  in  Laugszargen  und  Kaukehmen 


her  unseren  memelländischen  Landsleuten  be¬ 
kannt  ist,  richtete  Worte  des  Trostes  an  die 
treue  Lebensgefährtin,  Frau  Bertha  Gutzeit,  die 
Tochter  des  Ehepaares,  Frau  Ursula  Hoffmann, 
ihren  Gatten,  seine  Enkelin  Silke,  und  die  Ver¬ 
wandten.  Der  zahlreichen  Trauergemeinde  aber 
teilte  sich  die  Empfindung  mit,  daß  selbst  der 
Tod  ein  Band  6ein  kann,  der  unsere  Reihen  noch 
fester  schließt. 


benenverbände  forderte  wie  unsere  Landsmann¬ 
schalt  das  Verbot  dieser  Schnuflcdorganüsation. 

Bezeichnend  ist  auch,  daß  ausgerechnet  Hel- 
muth  von  Geriach  zu  ihrem  Tauipaten  gewählt 
wurde.  1  lelmuth  von  Geriach,  einst  Pras.dent 
der  Deutschen  Friedensgesellschatt.  und  Autor 
des  Buches  »Der  Zusammenbruch  der  deutechen 
Polenpolitik'  hat  eine  unheilvolle  Rolle  bei  der 
Preisgabe  deutschen  Gebietes  im  Osten  cjespie.t. 
Er  war  eine  zeitlang  nach  der  Revolution  von 
1918  Untenstaatssekrelär  im  preußischen  Innen¬ 
ministerium  und  übernahm  den  Aultrag,  die 
deutsch-polnischen  Verhandlungen  in  Posen  zu 
(ühren  Ueber  sein  klägliches  Versagen  m  dieser 
Mission  urteilt  der  verdienstvolle  deutsche  Ab¬ 
stimmungskommissar  in  Südostpreußen  1920, 
Wilhelm  Freiherr  von  Gayl,  in  seinem  Buch 
»Ostpreußen  unter  fremden  Flaggen'.  Es  wäre 
vielleicht  noch  möglich  gewesen,  in  unmittelba¬ 
ren  Verhandlungen  mit  Polen  zur  Verständigung 
zu  kommen.  Aber  der  erste  Versuch  Preußens, 
durch  Entsendung  des  parlamentarischen  Unter¬ 
staatssekretärs  von  Geriach  nach  Posen  zeitigte 
Folgen,  die  jede  Wiedei holung  unerwünscht  er¬ 
scheinen  ließen:  Geriach  gab  Posen  ohne  Gegen¬ 
leistung  preis.  Es  zeigte  sich  mit  erschreckender 
Deutlichkeit,  daß  die  revolutionären  Machtha¬ 
ber  zu  solchen,  Kenntnisse,  Mut,  Entschlußkraft 
lind  zähen  Willen  fordernden  Verhandlungen 
nicht  berufen  waren.  Sie  vermochten  ohne  Dek- 
kunq  durch  Mehrheitsbeschlüsse  nicht  zu  han¬ 
deln.  So  ging  das  Verderben  seinen  Lauf.' 

Jetzt  befinden  wir  uns  in  einer  ähnlichen  Situ¬ 
ation.  Mut  Entschlußkraft  und  Willen  sind  Tu¬ 
genden,  die  man  heute  selten  tindet.  Wie  wäre 
es  sonst  möglich,  da»  die  landesverräterische 
Hehnuth-von-Gerlach-Gnsellschaft  trotz  ^  dieser 


Jalta  und  Potsdam  „Privatverträge“ 

Die  amerikanische  Publizistin  Dorothy  Thompson 
behandelt  in  einem  von  Hunderten  amerikanischer 
Zeitungen  zum  Abdruck  gebrachten  Artike»  die 
Frage,  inwieweit  du*  verhängnisvollen  Abkommen 
von  Jalta  und  Potsdam  für  die  Vereinigten  Staaten 
bindend  seten,  und  stellt  dazu  fest,  daß  es  sich  bei 
diesem  Abkommen  um  keine  Vertrüge  handelt,  son¬ 
dern  lediglich  „private  Abmachungen".  Vertrüge 
müßten  vom  amei  ikanischen  Senat  ratifiziert  wer¬ 
den.  Dies  war  aber  weder  bei  Jalta  noch  bei  Pots¬ 
dam  der  Fall.  Die  Mitglieder  des  Senats  seien  sogar 
erst  zwei  Jahre  nach  Kriegsende  über  die  entspre¬ 
chenden  Bestimmungen  voll  in  Kenntnis  gesetzt 
worden.  Die  Verfasserin  weist  ln  diesem  Zusam¬ 
menhang  darauf  hin,  daß  sie  bereits  damals  das 
Potsdamer  Abkommen  als  „barbarisch,  unrealistisch 
und  undurchführbar"  bezelchnete  und  dieser  Beur¬ 
teilung  nichts  hinzuzufügen  habe. 

Generalkonsul  Dankwart 

Unter  den  maßgeblichen  diplomatischen  Vcrtnjf 
tern  der  Bundesrepublik  Im  Ausland  befindet  siat 
auch  ein  Ostpret.ße:  der  1895  tn  Gumbinnen  gebo¬ 
rene.  Jetzige  deutsche  Generalkonsul  in  Ottawa  (Ka¬ 
nada)  Werner  Dankwort  1920  trat  er  ln  die  Dienst« 
des  Auswärtigen  Amtes.  Nach  mehreren  Verwen¬ 
dungen  war  er  von  1939  bis  1945  als  Botschaftsrat  in 
Stockholm  tätig,  wo  er  nach  Kriegsende  die  Liqui¬ 
dation  der  deutschen  Gesandschaft  durchführen 
mußte:  1949  gehörte  er  als  stellvertretender  Leiter 
der  deutschen  Delegation  bei  der  OEEC  in  Paris  an. 
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Eindrücke  vom  Rückstrom  der  FDJ 

die  Tasche  —  da  wär  ich  dod)  dußlig,  wenn  ich 
nein  sagte!"  —  Aber  die  Mehrzahl  der  zweitau¬ 
send  FDJ'ler,  die  hier  aut  dem  Harzburger 
Sportplatz  auf  den  Sonderzug  nach  Westen  war¬ 
ten,  sind  nicht  solche  praktischen  Nutznießer 
einer  Gelegenheit.  Ihnen  ist  dieses  Treffen  der 
proletarischen  Jugend  Herzenssache:  ist  all  das. 
was  sie  sahen  und  vor  allem  hörten,  Dogma 
und  Aufgabe.  Nach  ihrer  Rüdekehr  an  die  Ar¬ 
beitsstelle  im  Bundesgebiet,  an  der  manche  seit 
Jahren  einen  sicheren  und  auskömmlichen  Lohn 
haben,  wollen  sie  einem  festgesteckten  Ziel 
nachstreben:  zu  verbreiten,  was  ihnen  drüben 
eingeprägt  wurde,  und  zu  werben  für  die  Sache 
des  Weltkommunismusi  mitzukämpfen  für  den 
Sieg  »unseres  geliebten  Führers  Stalin*  (das 
sind  hier  gehörte  Worte!). 

Was  hat  diese  ostdeutschen  Jungen  und  Mä¬ 
del  dazu  gebracht,  so  völlig  der  Propaganda  des 
Bolschewismus  zu  verfallen?  Ganz  und  gar  zu 
vergessen,  wohin  sie  ihre  innere  Bindung  hal¬ 
ten  müßte,  wofür  zu  ringen  und  woran  zu  glau¬ 
ben  unser  erstes,  fast  alleiniges  Ziel  sein 
müßte  — :  Das  Glück,  ihres  ureigenen  Volkes 
und  Deutschlands  Einheit  und  Wiederkehr  ins 
gemeinsame  Leben  der  Völker  Europas  ist  es, 
nur  eine  aus  langer  Kleinarbeit  gefestigte  kom¬ 
munistische  Vorarbeit  ln  der  FDJ  des  Westens 
und  die  starke  Nachwirkung  der  jetzt  eben 
durchlebten  Weltjugendtage?  Es  wäre  leichtler- 
tig,  wenn  wir  uns  mit  dieser  Erklärung  beruhi¬ 
gen  wollten;  Bonn  und  viele  Leute  im  sicheren 
und  gesättigten  Westen  Deutschlands  neigen 
dazu. 

Aber  wir  Ostdeutsche  wittern  dahinter  ganz 
andere  Gefahren  und  Erkenntnisse.  Manche  die¬ 
ser  Jugendlichen  am  Grenzübergang  sprechen 
es  aus:  Was  haben  wir  denn  hier  nodi  lür  Aus¬ 


sichten?  Wohl  gibt  es  Arbeit,  augenblicklich, 
aber  wie  lange?  Für  wen  denn  und  was  für 
welche?  Was  hat  das  mit  uns,  unserer  Art  und 
unserer  Heimat  zu  tun?  Wir  sind  hier  fremd 
und  bleiben  fremd,  sind  Arbeitstiere,  die  man 
bezahlt  und  wegschiebt,  wenn  es  grade  paßt. 
Was  soll  denn  mit  uns  werden,  solange  mitten 
durch  unser  Land  eine  Grenze  geht  und  uns  alle 
von  unserm  Zuhause  absperrt?  Wer  kümmert 
sich  denn  hier  um  uns  als  Preußen,  Schlesier 
oder  Donaudeutsche?  Wir  sind  überzählig  und 
haben  nichts  zu  verlieren.  —  Da  drüben  aber, 
da  steht  dte  Jugend  zusammen,  da  gibt  es  ein 
Ziel,  da  hören  wir  von  Frieden  und  deutscher 
Freiheit.  Da  zeigte  man  uns.  wie  für  den  Arbei¬ 
ter  gesorgt,  gebaut,  organisiert  wird.  Da  sahen 
wir  Häuser  für  geringe  Mieten,  kriegten  neue 
Fabriken  gezeigt,  bekamen  vorzügliches  Essen 
vorgesetzt,  fuhren  durchs  Land  und  sahen  Ju¬ 
gendheime,  Sportanlagen,  Betriebseinrichtun¬ 
gen,  wie  wir  sie  seit  der  Beseitigung  des  Nazis¬ 
mus  nicht  mehr  gekannt  haben.  Da  war  eine 
Jugend  aus  aller  Welt  zusammen,  marschierte, 
sang,  tanzte,  begeisterte  sich,  fand  Ordnung  und 
Führung  ln  einem  Sinne.  Was  ist  denn  hier? 

Eine  Fülle  von  Fragen  offenbart  sich  hier, 
ihre  entscheidende  lautet:  Was  tat  der  Westen 
für  die  Jugend,  besonders  für  unsere  Jugend 
des  deutschen  Ostens?  —  die  mehr  als  andere 
des  Halts,  der  Stütze,  des  Autfangs  und  der 
Lenkung  bedarf;  der  mehr  fehlt  als  allen  ande¬ 
ren  hier  aus  dem  Lande  —  die  Heimat  und  die 
Kameradschaft  des  Nachbarn  und  des  Lands¬ 
manns. 

An  zwei  Stellen  richtet  sich  die  Mahnung,  die 
aus  diesem  Rüdestrom  von  zehntausend  und 
mehr  zutiefst  beeindruckten  und  mit  gefährli¬ 
cher  Geschicklichkeit  beeinflußten  jungen  Men¬ 
schen  ersteht:  An  die  Verantwortlichen  in  den 
Regierungen  (schon  das  »den*  ist  ein  Jammer, 
denn  wir  haben  ja  kein  Deutschland,  sondern 


ein  Dutzend  Länder  und  Ländchen).  Kümmert 
euch  endlich  um  unsere  Heranwachsende  Ju¬ 
gend!  Tut  das,  was  jedes  Volk  gerade  in  Zei¬ 
ten  der  Not  und  Schwache  zuallererst  tun 
muß:  Gebt  der  kommenden  Generation  Ziel  und 
Zusammenhalt,  Hilfe  und  Führung.  Sorgt  vor 
allem  auch  lür  unsere  Kinder  und  jungen  Men¬ 
schen  aus  den  entrissenen  Ländern;  laßt  6ie 
etwas  Tüchtiges  lernen,  (ordert  ihre  landsmann¬ 
schaftlichen  und  ostdeutschen  Zusammen¬ 
schlüsse.  Laßt  es  nicht  zu,  daß  ein  Bundes  juqend- 
ring  die  DJO  aus  seinen  Planungen  und  Zu¬ 
teilungen  streicht  und  so  tut,  als  qähe  es  keine 
Heimatvertriebenen  im  qlurklichen  Bundesland. 
Hier  ist  Jugend,  die  zuallererst  bereit  ist,  sich 
um  ein  Ziel  zu  sammeln,  das  Gesamtdeutschland 
dient  und  das  stärkste  Bollwerk  gegen  dte  zer¬ 
setzenden  Einflüsse  sein  wird,  die  jetzt  über 
die  Zonengrenze  sickern. 


- - Liicm  unu  crziener,  die 

bewußt  die  ostdeutsche  Heimat  erlebt  h 
An  uns  liegt  es,  wenn  unsere  Kinder  nicht 
wissen,  wo  sie  zu  Hause  waren  und  wa« 
die  Hpimat  bedeutet.  Solche  Worte  wie  jen 
Aniang  dürften  nicht  möglich  sein  bei  jer 
der  mit  dem  Zeichen  unserer  Landsmann! 
zu  Stalins  Werbewochen  ging  und  mit  dem 
rat  an  der  Heimaf  zurückkehrt.  Es  ist  ui 
Sache,  die  Kinder  mit  ihrem  Stammland  un¬ 
serer  deutschen  Art  vertrant  zu  machen,  s 
Gedanken  an  die  Wiedererringung  dps  V 
renen  zu  erziehen,  ihnen  den  Wiederaufbai 
Heimat  als  tiefstes  Herzensziel  elnzupflai 
es  gilt,  diese  Aufgabe  im  täglichen  Leben  ii 
Familie  zu  pflegen.  Im  Einklang  mit  den 
deutschen  Jugendverbänden  wird  uns  die 
gäbe  gestellt,  unsere  Jugend  davor  zu  beh 
vom  Bolschewismus  Asiens  verschlungei 
werden-  Ur.  Erich  von  Lölhi 
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ln  der  Aula  der  Konigsberger  Universität 
standen  zwei  Bronzebüsten  zum  ehrenden  Ge¬ 
denken  an  die  hervorragendsten  Repräsen¬ 
tanten  e.ner  großen  und  bewegten  Zeit  Ost- 

vnnU^S:  MT'°r  und  Oberpräsident  Theodor 
von  Schon  und  Ceneralfeldmarschall  Gral  Yorck 

Irt?rr^'ifl*en-bilr9'  ,Es  wird  nur  wt'ni(ie  gleich¬ 
artige  Beispiele  geben,  daß  einem  Soldaten  eine 

derartige  Ehrung  an  einer  Statte  zu  Teil  wird! 
die  den  Wissenschaften  und  der  geistigen  For- 
schung  vorbeha  ten  ist.  ln  Yorck.  dem  militä¬ 
rischen  Führer  der  Ostpreußen  int  Kampf  gegen 
einen  Tyrannen,  offenbart  sich  mehr  als  der 
kühne  Soldat  und  umsichtige  Heerführer.  Eine 
glutvolle,  eisern  gebändigte  Leidenschaft,  un¬ 
abdingbares  Plliditbewußlsein  und  kompromiß¬ 
loser  Mut  zur  höchsten  Verantwortung  leiteten 
diesen  Mann,  dessen  innerster  Antrieb  das 
moralische  Gesetz  und  das  Ehrgefühl  waien.  In 
kurzen  Zügen  soll  hier  sein  Lebenslauf  um- 


YORCK 


im  Kampf  gegen  einen  Tyrannen 


Hml  sloßen  in  Deutschland  die  Meinungen  über  die  Zweckmäßigkeit  einer  Remilitarisierung 
miteinander.  Die  augenblickliche  politische  Konstellation,  der  Raub  der  deutschen  Ostgebiete, 
das  Herabsinken  der  Bundesrepublik  zu  einem  machtlosen  Randstaat,  die  Zerschneidung  Rumpl- 
Deutschlands  in  zwei  Teile  und  nicht  zuletzt  die  undurchsichtige  Haltung  einiger  westlicher 
führender  Politiker  in  Hinblick  aul  die  Zukunft  des  Deutschen  Ostens  spielen  bei  dieser  Dis¬ 
kussion  eine  erhebliche  Rolle.  —  Unbestritten  bleibt  das  Recht  der  Nationalstaaten,  Verteidigungs- 
maßnuhrnen  zum  Schutz  ihrer  Grenzen  zu  trelien.  Der  Ausgang  des  letzten  Weltkrieges  hat 
überdies  die  Bewohner  Europas  vor  die  Wahl  gestellt:  als  mündige  Menschen  zu  leben  oder 
sich  als  rechtlose  Sklaven  einem  totalitären  Gewaltsystem  zu  ergeben.  In  Wahrheit  frei  können 
nur  in  ihrer  angestammten  Heimat  fest  verwurzelte  Völker  sein.  —  Erörtert  wird  auch  die 
Frage,  ob  ein  aus  Freiwilligen  bestehendes  Berulsheer,  die  Allgemeine  Wehrpllicht  oder  ein 
Milizsystem  nach  Schweizer  Muster  in  Anbetracht  der  heutigen,  in  Westdeutschland  herrschen¬ 
den  Verhältnisse  die  beste  Lösung  sei.  —  Unser  Ostpreußen  stellte  zu  allen  Zeiten  der  alten 
Armee  hervorragende  militärische  Führer  und  ausdauernde,  tapiere  Soldaten,-  entscheidend  ist 
immer  die  Gesinnung,  mit  der  eine  Truppe  das  Gewehr  aulnimmt.  Im  nachstehenden  Aulsalz 
würdigen  wir  die  Hingabe  unserer  Väter  an  die  Pllicht,  dem  Los  der  Knechtschall  zu  trotzen  und 
unser  Wesen  vor  landlremdem  Zugrill  zu  bewahren.  Der  lauterste  Repräsentant  dieses  morali¬ 
schen  Bekenntnisses  und  der  Bereitschalt,  die  Verantwortung  vor  Gott  und  Volk  aul  sich  zu  Jägerregimentes  in  Mittenwald.  Frau  und  Kin- 

nehmen,  war  der  .alte  Yorck",  wie  die  Freiwilligen  und  Landwehrmänner  ihren  Belehlshaber  1813  der  erkannten  ihn  nicht;  es  war  Yorck,  der  sich 

nannten.  von  seinem  Schmerzenslager  in  Lübeck  er¬ 

hoben  hatte  und  heimgekehrt  war.  Die  alle 

werter  und  achtbarer  Mann  sei.  Er  ließ  sich  von  u  “U‘ 

Beiden  das  Versprechen  abnehmen.  Brautführer  *h™"0rt  aus  der  Gefangenschaft  entlassen 

bei  der  Hochzeit  zu  sein.  Mit  unbewegtem  Ge¬ 
sicht  stand  er  während  der  Trauungszeremonie  An  ff™  untf  seinen  Jägern  hatte  es  nicht  ge¬ 
neben  dem  Altar;  als  aber  die  Biaut  ihr  Jawort  le9en-  daß  dip  Armee  sich  in  Schande  auflöste, 

sprach,  brach  er  bewußtlos  zusammen  .  .  .  Aus  einem  verrotteten  Haufen  hatte  er  im 

Diesen  Mann  hat  man  später  einen  ver-  Frieden  ein  Corps  zusammengeschweiflt,  das 

schlossenen  und  harten  Charakter  genannt...  bis  zum  bitteren  Ende  seine  Pflicht  getan  hatte. 

Er  hatte  in  einer  Zeit,  wo  öder  Gamaschendienst 
Die  Idylle  von  Johannisburg  und  der  Paradedrill  als  höchster  Inbegriff  sol¬ 
datischer  Tugend  galt,  sein  Regiment  nach 
seinem  Willen  erzogen.  Seine  Jäger  stelzten 
nicht  im  Stechschritt  wie  Automaten  über 
den  Paradeplatz,  trugen  die  Buchsen  nur  um¬ 
gehängt  und  wurden  mit  dummen,  läppischen 
Witzen  bedacht.  „Ich  habe  sie  nicht  abgerichtet 
wie  Zirkustiere",  sagte  Yorck  ärgerlich,  wenn  er 
anzügliche  Bemerkungen  hören  mußte.  Er  hielt 
auf  schärfste  Manneszucht,  und  vor  der  Front 
redete  er  seine  Männer  mit  „Messieurs"  an, 
während  in  anderen  Truppenteilen  die  Fuchtel 
des  Korporals  noch  auf  dem  Rucken  des 
allgedienten  Soldaten  tanzte.  . 

Als  bei  Jena  und  Auerstädl  infolge  der  Un¬ 
fähigkeit  der  oberen  Führung  die  Katastrophe 
über  das  Heer  herein  brach,  führte  er  inm  tten 
der  allgemeinen  Auflösung  sein  Regiment  in 
Ordnung  vorn  Schlachtfeld.  Bei  Altenzaun 
deckte  er  den  Elbübergang  des  Blticherscfvn 
Korps,  warf  den  nachdrängenden  Feind  zurück 
und  bekam  das  Kunststück  fertig,  seine  Leute 
auch  noch  hinüber  zu  bringen.  In  dem  furcht¬ 
baren  Gemetzel  bei  der  Erstürmung  Lübecks 
durch  die  Franzosen  schlug  er  sich,  den  bereis 
verwundeten  Arm  in  der  Binde;  ein  Bajo"ett- 
stidi  drang  ihm  in  die  Brust,  '  In  Kartätsch  n- 
geschoß  schmetterte  Ihn  nieder.  Den  Bewußtlosen 
mißhandelte  einer  der  Gegner  so  lange,  bis  ihm 
der  doppelte  Bruch  heraustrat.  Der  Boive  •”  s- 
unfähige  wurde  in  ein  Haus  getragen,  die  Waffe 
ihm  belassen.  Offiziere,  die  sich  ergeben  hatten, 
besuchten  den  verwundeten  Kommandeur  Der 
sagte  nur,  „Meine  Herren,  wo  sind  Ihre  Denen?" 
—  drehte  sich  um  und  sprach  kein  Wort  inohc 
Aus  diesem  Holz  war  der  Mann  geschnitzt, 
dem  nach  der  Niederlage  che  Erziehung  der 
preußischen  Infanterie  anverlraul  wurde  Cr 
las  oft  in  den  Schritten  Immanuel  Kants.  Einen 
Satz  wiederholte  er  ständig;  Man  müsse  nie  zu¬ 
frieden  sein.  —  Man  darf  es  nicht.  Das  Zu¬ 
friedensein  dünkte  ihn  als  ein  Zustand  des  Ge¬ 
nusses  aus  Eitelkeit,  Beguemlichkeit  und  Selbst¬ 
täuschung. 

„Daß  ich  nie  von  ihnen  gegangen  wäre!*, 
äußerte  Yorck,  als  er  —  Gefangener  auf  Ehren¬ 
wort  —  hörte,  mit  welcher  Bravour  sich  die  von 
ihm  erzogenen  ostpreußischen  Johannisburger 
Füsiliere  bei  Pr.-Eylau  geschlagen  hatten.  Un¬ 
tätig  saß  er  zu  Hause  und  ließ  seine  Wunden 
In  den  ersten  Januartagen  1807  trat  ein  Mann  heilen.  Er  wurde  gegen  einen  französischen 
im  grünen  Mantel,  den  ihm  belassenen  Degen  Offizier  ausgetauscht,  konnte  sich  aber  erst  in 
an  der  Seite,  in  das  Haus  des  Kommandeurs  des  Memel  melden.  Der  Frieden  von  Tilsit  beeu;  le 


G eneralleldmarschall  Johann  David  Gral  Yorck 
zu  Wartenburg 


einem  Jahre  Halt  wurde  der  Unbesonnene  in-  (797  bptrat  Yorck  wiedpr  ostpreußischen 

fam  kassiert  und  aus  der  Armee  gejagt.  Fried-  Boden.  Nach  dem  Tode  Friedrichs  des  Großen 
ruh  schrieb:  „Der  Lieutenant  von  Yorck  soll  sich  war  jbm  vor  zebn  jahren  die  Rückkehr  in  die 
zum  Teufel  scheren.*  preußische  Armee  gestattet  worden.  Der  Vater 

, ,  „  „  ,  ,  .  u  ,  _,.r  j-  i„„„„  jK.c.  war  inzwischen  gestorben.  „Seine  Wunden  und 

sein  hohes  Alter,  berichtete  der  Sohn,  „ver- 
Es  war  peinigend  und  demütigend  für  seinen  hinderten  ihn  zuletzt,  die  Manöver  bei 'der 

stolzen  Sinn,  das  Abenteurerleben  führen  zu  Armee  mitzumachen;  er  blieb  einst  am  Fuß 

müssen,  in  das  er  nun  hineingestoßen  wurde,  eines  Berges,  den  er  nicht  mehr  ersteigen 

konnte,  ermattet  liegen  und  sein  Abschied  war 
d‘e  Folge  dieses  Fehlers.  Der  Tod  befreite  ihn 
endlich  von  Mangel  Widerwärtigkeiten, 

•  •  welche  nunmehr  die  einzige  Erbschaft  seiner 

hinterbliebenen  unglücklichen  Familie  aus- 
**J|  machen." 

Yorcks  Wiedereintritt  brachte  ehr  Armee 
pjk-’Vhjjl  Gewinn;  in  den  neu  aufgestellten  leichten  Fu- 
selierbrigadcn  und  Jägerbataillonen,  die  ent- 
—  j  gegengesetzt  der  üblichen  starren,  pedantischen 

4b#  •  W  S  W  Massentaktik  elastisch  geführt  und  im  Ge- 

jjr  ff  «HS  ländedienst  ausgebildet  werden  sollten,  brachte 

c  f  er  seine  gut  nutzbaren  Erfahrungen  aus  dem 

#  Kolonialdienst  mit. 

HU  TajyiBF  In  Schlesien  hatte  er  geheiratet;  entgegen 

^LaHHkgSs  m  j  1  allen  Standesvorurteilen  eine  Ruigerliche,  wie 

'  n  seine  Mutter.  Johanna  Seidel  war  die  Tochter 

W‘  U  eines  vermögenslosen  Kaufmanns,  ein  viel- 

graziöses  Mädchen. 

Ha  if-'  meinsume  Neigung  zut  Literatur  hatte  Yorck  ihr 

^Bt “  'iAm  MBB  ■' :  I  jK^RlA  I  Ti  an  ilnei  Seil. 

Ä:  1 VM  reihenden  \bciiteiirei  -  mul  Läget  lehcn  Frieden 

M  :  u'.M  . .  Rulle  Im  nMsimstii.-n  lohann.sburg  Imllte 

RBSR  Di  W  eine  Heimat  /II  linden  und  haute  M,h  dort 

■  *  r  eil.  Haus.  Hier  versammelte  die  Olimen* 

St.'  gjfcNf  W seines  Bataillons;  ei  Iieinuhte  sich  um  ihn-  Ril- 

j^B^-  ^  ^1  aWfTr  Ir  düng  So  Winde  Sliakespeale  lll  Veltelllell 

Jy  ■  IlM  BL  e  J  Rollen  gelesen  N .  Io  II  dem  Diellsl  widmete 

Jy *  *  ~~  £ ; i s,(!i  «1,-|  Familie.  Das  häusliche  Gluck  winde 

.7  's  49f'*5k*V;^HH  durch  den  1  od  seiner  cu  steil  vier  Kinder  In-- 

l-  T  *  {S;  '  - - .-jpSr  -.ch.i'trt  hm:  In  hie  das  S:  .dtchi-ii  :n  dies, an 

■ . jMWjK eenen  U  uike!  de-  Moii.mil  du  V  aider 

~”T  lind  die  Sei  11.  ei  wollte  le.ei  n!  mein  I,  :  I  und 

Kf: &;■:'!  weichen.  Doch  (lei  Befehl  des  Königs  stellte  ihn 

an  die  Spitze  des  verlodderten  Jägerregimentes 
in  Mittenwald  in  der  Mark.  Die  Idylle  von  Jo- 
hannisburg  war  beendet. 

Im  Gemetzel  von  Lübeck 


Abschluß  der  Taurogger  Konvention 

en  verhandelte  Yorck  mit  dem  in  Schlesien  geborenen  und  in  kaiser- 
stehenden  General  Diebitsch;  einer  der  Vermittler  war  Oberstleut- 

Gemälde  von  Georg  Marschall, 


wurden.  Yorck  selbst  Er  fühlte  sich  als  halber  Hochstapler.  Mit  leerem 
durch  die  Rotten  der  Magen  galt  es  in  Amsterdam  den  unbesorgten, 
einem  nicht  heiteren  Kavalier  zu  spielen,  die  Gläubiger  zu 
überdies  vertrösten  und  bei  Hofe  herumzuschwänzeln, 
nach  der  Ruck-  bis  sich  ihm  eine  Chance  bot.  Er  erhielt  ein 
Capitäns-Patent  von  der  Holländischen  Ost¬ 
indien-Companie.  Die  Kerle,  die  er  kornman- 
letzten  dieron  sollte,  waren  der  Abhub  Europas,  in 
Spelunken  aufgelesen,  trotzig  und  verwildert, 
darunter  einige  Schweizer.  Er  zähmte  sie  und 
imponierte  ihnen,  ln  den  Dschungeln  auf  Ceylon 
lernte  er  eine  andere  Fechtweise  kennen  als  die 
mit-  starre  Lineartaktik  des  fridericianischen  Heeres. 
Er  trieb  zoologische  Studien,  beschäftigte  sich 

__ . .  .  mit  wissenschaftlicher  Koionialliteratur  und 

ul  in  preußischer  suchte  seine  Erholung  auf  der  Jagd.  Ein  ihn  er- 
ne  daß  die  Vor-  schutterndes  Erlebnis  bestimmte  ihn,  wieder 
eb  unternahmen,  nach  Europa  zurückzukehren, 
ige.  der  bei  zehn  In  Kapstadt  lernte  der  Sechsundzwanzig- 
weiterim  Zuschuß  jährige  ein  sehr  schönes,  aber  armes  Mädchen 
e,  zu  handeln.  kennen  und  gedachte,  sich  mit  ihr  zu  verehe- 

verachtete  Stabs-  liehen.  Ein  junger  Kaufmann  mit  ansehnlichem 
mmandiereni  als  Vermögen  bemühte  sich  ebenfalls  um  die  zu- 
Yorck  bestimmt,  rückgezogen  Lebende,  die  sich  an  Yorck  ge- 
sberger  Honora-  hunden  fühlte  und  den  reichen  Freier  abwies. 

um  dem  inilitä-  Doch  dieser  suchte  den  bevorzugten  Rivalen  auf, 
n.  Als  der  Stabs-  erklärte  ihm  seine  ernsthalten  Absichten  und 
limen  wollte  und  fragte  ihn.  welche  Garantien  er  als  un- 
nk  das  Sponton,  bemittelter  Kolonialoffizier  mit  unbestimmter 
Diese  Geste  be-  Verpflichtung  für  die  Zukunft  des  Mädchens 
vor  mir!  bieten  könne.  Nach  tagelangem  innerem  Ringen 

gen  abgetiommen  verzichtete  Yorck  auf  sein  Glück  und  überwand 
Ite  Meldung  nach  sich  so  weit,  daß  er  der  Verwirrten  selbst  zu- 
,ion  Friedrich  11.  tedefe.  die  sich  bietende  gute  Partie  nicht  uus- 
i  nach  Fort  Groß-  zuschlagen,  zumal  der  Bewerber  ein  ebren- 


teils  gefangen  genommen 
haute  «Ich  mit  dem  Degen 
Kroaten.  Er  war  fortan  verbittert, 
geachteten  Regiment  anzugehören 
führten  sich  seine  Kameraden 
kehr  in  die  Garnisonsstadt  übel  auf.  Noch  ärger 
war,  daß  einige  der  Herren  in  Böhmen  „orga¬ 
nisiert"  hatten,  wie  der  Landser  des 
Weltkriegs  die  unerlaubte  Aneignung  fremden 
und  staailichen  Eigentums  bezeichnete.  Yorcks 
stark  ausgeprägtes  Ehrgefühl  loderte  in  *}e*’er 
Empörung  auf,  als  er  erfuhr,  daß  ein  Stabs- 
capitän  eine  reich  gestickte  Altardecke 
qenommen  halle,  um  sich  eine  Schabracke  dar- 
....  „nfnrtir.011  zu  lassen.  Es  schmerzte  ihn, 


Yorck  spricht  zu  den  ostpreußischen  Landständen 

Zur  Erinnerung  an  den  großen  Tag  des  Aulbruchs  hing  dieses  Gemälde  von  Brausewetter  im  Sit¬ 
zungssaal  der  Landschall  in  Königsberg. 
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den  Unglücklichen  Krieg;  in  den  gleichen  Tagen 
wurde  dem  Bewährten  der  Generalsranq  ver¬ 
liehen. 

»auch  auf  dem  Sandhaufen!" 

Mit  dem  Westen  gegen  den  Osten  —  oder 
umgekehrt?  Die  Existenz  des  Staates  stand  aul 
dem  Spiel.  Preußens  geographische  Lage  als 
europäisches  Durchgangsland  zog  das  Unheil 
an.  Ein  Herumdrücken  gab  es  nicht.  Napoleon 
verlangte  die  völlige  Unterwerfung  unter  seine 
imperialistische  Politik  und  militärische  Va- 
sallendlanste,  als  er  1812  gegen  Rußland  rüstete. 
Die  preußischen  Festungen  waren  von  franzö¬ 
sischen  Truppen  besetzt  und  der  napoleonischen 
Militärdespotie  standen  die  Hilfsquellen  des 
Kontinents  zur  Verfügung.  Andererseits  drohte 
der  Zar,  und  der  Ausgang  jeden  Krieges  Ist 
ungewiß  .  .  .  Das  verlangte  preußische  Hilfs¬ 
korps  wurde  aufgestellt.  Blücher.  Scharnhorst 
und  Gneisenau  quittierten  den  Dienst.  Yorck 
blieb.  Es  war  eine  Fügung  der  Geschichte. 

Als  er  das  Korps  lührte,  wehrte  er  brüsk  alle 
Versuche  ab,  es  in  den  Sog  der  Rheinbund¬ 
truppen  hineinziehen  zu  lassen.  An  Kompli¬ 
menten  und  Lockungen  mit  Ehrenstellungen  und 
finanziellen  Zuwendungen  fehlte  es  nicht.  Er 
schlug  sie  aus. 

Napoleons  Armefe  ging  im  russischen  Winter 
unter.  Die  Russen  versuchten  Yorck  zum  Abfall 
zu  bewegen,  —  konnte  man  ihnen  trauen? 
Jüngere  Kameraden  drängten  zum  Übergang 
auf  die  andere  Seite,  —  und  was  stand  den 
westlichen  Teilen  der  Monarchie  bevor?  — 
Was  dachte  man  eigentlich  in  Berlin?  Die  Wei¬ 
sungen  waren  doppelsinnig,  so  oder  so  auszu¬ 
legen.  Nach  den  Umstanden  sollte  er  handeln? 
—  Was  hieß  das? 

Er  nahm  alle  Verantwortung  auf  sich,  als  er 
die  Konvention  von  Taurogqen  abschloß,  ln 
einer  Ansprache  sagte  er:  „Geht  unser  Vor¬ 
haben  gut,  so  wird  der  König  mir  vielleicht 
meinen  Schritt  vergeben;  geht  es  mißlich,  so  ist 
mein  Kopl  verloren." 

Und  an  den  unschlüssigen  Köniq  schrieb  or: 
»Ich  erwarte  sehnsuchtsvoll  den  Ausspruch 
Ew.  Majestät,  ob  ich  gegen  den  wirklichen 
Feind  vorrücke  oder  ob  die  politischen  Verh  't- 
nisse  erheischen,  daß  Ew.  Majestät  mich  ver¬ 
urteilen.  Beides  werde  ich  mit  treuer  Hingebung 
erwarten,  und  ich  schwöre  Ew.  Königl.  Maje¬ 
stät.  daß  ich  auf  dem  Sandhaufen  ebenso  ruhig 
wie  auf  dem  Schlachtfelde,  auf  dem  ich  grau  ge¬ 
worden  bin,  dio  Kugel  erwarten  werde." 

Nach  einer  Erklärung,  die  Friedrich  Wilhelms 
111.  Sohn,  der  spätere  Kaiser  Wilhelm  1.,  seinen 
Enkeln  gab,  6oll  der  König  innerlich  die  Tat 
Yorcks  gebilligt  haben;  die  Zwangslage,  in  der 
sich  dieser  Monarch  Infolge  der  Besetzung  des 
Landes  durch  napoleonisdie  Truppen  befand, 
hatte  ihm  jedoch  Zurückhaltung  auferlegt.. 

-  '"‘09  stpreußen  bewaffnet  sich 

ln  Königsberg  fand  Yorck  anfangs  ge¬ 
schlossene  Türen.  Keiner  der  höheren  Staats¬ 
diener  wollte  sich  durch  einen  Umgang  mit  ihm 
kumoromtttieren.  Doch  im  Lande  dachte  man 
anders.  Droysen  schildert  die  geistige  Situa¬ 
tion  Ostpreußens  im  Jahre  1813: 

»Es  lebte  in  diesem  ostpreußischen  Lande 
das  Selbstgefühl  eigener  Art  und  Tüchtigkeit. 
Es  hatte  einen  alten,  freien  Bauernstand,  der 
Adel  des  Landes  war  an  die  großen  Erinnerun¬ 
gen  der  Ordenszeit  und  ihrer  Kämpfe  geknüpft; 
es  hatte  an  der  Königsberger  Universität  den 
Mittelpunkt  eines  hohen  geistigen  Lebens;  ein 
halbes  Jahrhundert  hindurch  halte  sich  die 
Jugend  dieses  Landes  an  Kants  Lehre  empor- 
gearbeilet.  eine  Lehre,  drron  herbe  und 
adelnde  Strenge  man  hier,  während  Romantik. 
Naturphilosophie  und  quielistisdie  Schönselig¬ 
keit  in  dpn  andern  deutschen  Landen  um  sich 
griffen,  mit  dem  vollen  Gefühl  des  Vorzuqos 
festhielt." 

Am  5.  Februar  1813  traten  in  Königsberg  die 
neugewählten  Landstände  im  Sitzungssaal  der 
Ostpreußlsrhen  Landschaft  zusammen  Sie 
jubelten  Yorck  zu  und  erließen  aus  eigenem 
Entschluß  Bestimmungen  zur  Bildung  einer 
Landwehr,  Bereitstellung  von  Reserven  und 
Formierung  von  Fre:willigen-Regimentem. 

Die  Kommission,  der  die  Leitung  der  Bewalf- 
nung  und  Aufstellung  der  ostpreußischen  Land¬ 
wehr  Übertragern  wurde,  liest  and  aus  Grat 
Alexander  zu  Dohna,  dem  Königsberger  Ober¬ 


bürgermeister  Heidemann,  Major  Graf  Lehn¬ 
dorff-Steinort  und  dem  kölnischen  Gutsbesitzer 
Kist.  Der  Organisationsplan  stammte  von  einem 
Schüler  Scharnhorsts.  Oberstleutnant  Karl  von 
Clausewitz,  der  die  philosophische  Abhandlung 
»Vom  Kriege."  (unterließ. 

Ein  frei  6ein  wollendes  Volk  erhob  die  Waf¬ 
fen  gegen  einen  verhaßten  Despoten.  Führer 
in  diesem  Kampf  um  Freiheit  und  Menschen- 
wiiicle  war  der  General  von  Yorck,  dem  später 
der  Befehl  über  das  I.  Armeekorps,  das  ost¬ 
preußische.  im  Verbände  der  Schlesischen  Ar¬ 
mee  unter  Blücher  übertragen  wurde. 

Als  er  mit  seinen  Truppen  Einzug  in  Königs¬ 
berg  hielt,  standen  die  Freiwilligen  Jäger  vor 
dem  Königstor  Spalier.  Begeistert  winkte  ihm 
die  Menge  zu;  er  ritt  die  Königstraße  entlang, 
»ein  Bild  stolzer  Strenge  und  Kälte,  ohne  den 
Blick  auf  die  jubelnde  Menge  rechts  und  links 
zu  wenden",  Popularitätshascherei  hat  ihm  nie 
gelegen. 

Am  gleichen  Tage,  da  Friedrich  Wilhelm  UL 
in  Breslau  den  berühmten  Aulrul  »An  mein 
Volk"  erließ,  zog  Yorck  mit  den  Ostpreußen  als 
Befreier  in  Berlin  ein. 

„An  der  Elbe  werde  Ich  meinem  König  sagen: 
Hier,  Sire,  6teht  meine  Armee  —  und  hier  mein 
alter  Kopf!",  schrieb  Yorck  nach  Tauroggen  an 
seinen  Waffenkamcraden  Bülow  von  Dennewitz 
Igest.  am  25.  Februar  1816  in  Neuhausen  bei  Kö¬ 
nigsberg)  Nun  stand  er  wirklich  an  der  Elbe 
lind  meldete  sich  beim  König,  Im  Verlaufe  des 
Gesprächs  zeigte  sich  Yorck  als  ein  General, 
der  nur  an  seine  Männer  dachte.  Der  König  be¬ 
merkte:  »Habe  Ihnen  das  Eiserne  Kreuz  ver¬ 
liehen,  6ehe  aber,  daß  Sie  es  noch  nicht  tragen." 
Yorck  erwiderte,  daß  er  diese  Auszeichnung  an- 
legen  werde,  wenn  alle  Soldaten,  die  er  vorge- 
sditagen.  es  auch  erhalten  hatten.  Viel  zu  viel 
hätte  er  eingereicht,  meinte  ärgerlich  der  König. 
„Nicht  mehr,  als  dazu  würdig  sind",  gab  der 
Getadelte  zurück. 

Die  Ostpreußen  bei  Wartenburg 

„Die  Canaille  hat  etwas  gelernt!",  stieß  Na¬ 
poleon  unwillig  hervor,  als  er  bet  Grgßgörschen 
den  ersten  Waffengang  mit  den  preußischen 
Truppen  ausfocht.  Vor  ihm  stand  eine  andere 
Inlaitterie  als  1806,  und  Yorrk  rlnrlto  sich  von 
diesem  widerwillig  gespendeten  Lob  einen  Teil 
buchen,  denn  er  hatte  ihr  dio  Schiitzentaktik 
beigebracht. 

Sein  ostpreußisches  Korps  trug  die  Hauptlast 
des  Feldzuges.  Der  Befehlshaber  kümmerte 
sieh  um  alles,  um  die  Stiefelnägel,  dio  Flinten¬ 
steine  und  Branntwein  und  Brot.  Unempfindlich 
gegen  Auqc-ndienerei,  karg  mit  Worten,  ein 
Feind  der  Phrase,  kaum  ein  freundlicher  Zuruf, 
und  doch  .... 

Es  kam  der  Tag  von  Wartenburg.  Die  Schle¬ 
sische  Armee  setzte  zur  Offensive  auf  Leipzig 
an  und  mußte  die  Elbe  passieren.  Bei  dem 
Dorfe  Wartenburg  hatte  der  Gegner  einen 
Soernegel  aufgeworfen  ooe  nnenwbar  schien 
die  dortige  Stellung,  und  die  Zeit  drängte. 

Als  Sturmtruk  wu-ctr  cHs  Yonkschc  Korps 
eingesetzt.  Ringsum  Sumpf  und  Wasser,  von 
den  Schanzen  blitzten  die  Feuorschlünde  der 
Kanonen.  Bataillone  schmolzen  bis  auf  Hundert 
Mann  Gefechtmtflrke,  im  p-en1  ilnnor'H  veiol-lt 
dio  Ostpreußen  bis  an  die  Brust  Im  Morast 
vorwärts  und  schafften  es.  Der  Weg  nach 
Leipzig  war  fraigekämpft. 

Am  Abend  ließ  der  General  die  Truppen 
votbeimarschieren  Als  das  zweite  Bataillon 
des  ostpreußisdien  Leibregimentes,  das  die 
Hauptaibeit  getan  hatte,  anrückte,  zog  der 
schroffe  Mann  die  Mätze!  d’e  Herren  seine« 
Siabes  folgten  seinem  Beispiel.  Barhäuptig  ließ 
er  die  Landser  voibeiziehen.  Er  sprach  kein 
Wort,  doch  sein  Blick  ruhte  auf  jedem....  'v 

Hat  je  ein  siegreicher  Heerführer  tapfere 
Männer  so  zu  ehren  verstanden?  —  Vierund- 
dreißig  Jahre  waren  seit  dom  Vorfall  in 
Br.iunsberg  vergangen,  einen  Unwürdigen 
hatte  er  gebrandmorkl  und  war  dafür  infam 
kassiert  worden,  doch  es  war  derselbe  stolze 
Yorck,  der  sein  grau  gewordenes  Haupt  vor 
den  oslnreußischen  Grenadieren  entblößte. 

Erzählungen  über  diesen  seltsamen  und 
zwiegespaltenen  Mann,  der  ein  unbequemer 
Untergebener  und  ein  vorbildlicher  Vorgestzter 
wer,  könnten  Bände  füllen.  Ihn  erfüllte  eine 
Ehr-  und  Pflichtauffassung,  was  er  unter  „Wah¬ 
rung  der  Ehre"  verstand,  ließ  sich  nicht  para- 
graphieren. 


Beethoven  huldigt  Yorck 


Ein  erfolgreicher  Soldat  dieses  Jahrhunderts 
hat  Yorck  bewundert:  Marschall  Poch.  In  seiner 
Studie  über  die  Schlacht  von  Laon  stellt  er  ihn 
auch  für  das  französische  Offizierskorps  als 
Vorbild  hin.  „In  ihm  glühte  das  heilige  Feuer", 
schrieb  er.  Ein  Feind  des  wirklichen  Frank¬ 
reich  ist  dieser  hochgebildete  Mann  nie  ge¬ 
wesen.  Noch  im  Alter  konnte  er  begeistert 
vom  Stuhl  springen  und  Verse  von  Moliere 
zitieren.  Tagelang  sann  er  darüber  nach,  wrie 
er  treffend  einen  französischen  Ausdruck  in 
die  deutsche  Sprache  übersetzen  könne.  In 
Frankreich  hielt  or  scharfe  Manneszucht.  „Ich 
kommandiere  keine  Räuberbande!",  wetterte 
er,  als  seine  Männer  die  Verpflegung  etwas 
großzügig  aufbesserten.  Den  Sohn  warnt  er 
vor  dem  Offiziersberuf,  der  für  die  Jugend 
einen  Schimmer,  ein  glänzendes  Aeußere  habe 
„Niehls  ist  trauriger,  als  ein  Subalternoffizier 
in  der  Garnison.  Ist  er  ein  Mensch  ohne  Ge¬ 
fühl,  ohne  Sinn  fürs  Edle  und  Gute,  so  stirbt 
er  dahin  wie  ein  vertrockneter  Baum  ...  Ist 
er  ein  Mann  von  Kopf  und  Herz,  so  fühlt  er 
das  Drückende  seiner  Lage,  er  fühlt  den  Ver¬ 
lust  seiner  Zeit"  ...  Erst  solle  der  Sohn  die 
Universität  beziehen  und  sich  mit  den  Wissen¬ 
schaften  befassen,  wenn  er  dann  noch  Liebe 
zum  Soldatenstande  hätte,  so  könne  er  frei 
wählen. 

Den  Kronprinzen  forderte  er  auf,  mit  ihm 
über  das  Schlachtfeld  zu  reiten.  Entsetzt  hörte 
der  teinnervige  Jüngling,  der  spätere  „Ro¬ 
mantiker*  unter  den  Honenzollern,  Friedrich 
Wilhelm  IV.,  die  Schmerzensschreie  der  Ver¬ 


wundeten,  sah  mit  Erschütterung,  wie  sehr  sie 
sich  quälten.  Yorck  beobachtete  ihn  genau: 
„Ich  habe  Sie  darum  über  das  Schlachtfeld  ge¬ 
führt.  damit  Sie  später,  wenn  Sie  König  sind, 
bei  Entschlüssen  über  Krieg  und  Frieden  dieses 
Bild  nicht  vergessen."  Die  erteilte  Lehre  war 
wirksamer  als  tiefgründige  philosophische  Ab¬ 
handlungen. 

Dieser  anscheinend  so  eiskalte  Charakter 
war  ein  besorgter  Familienvater  und  ein  zart¬ 
fühlender  Gatte.  Das  Morden  war  ihm  im 
Grunde  zuwider.  Einem  General,  der  erzählte, 
wie  eine  Kanonenkugel  in  die  „Kaidaunen* 
eines  „krummbeinigen  Packknechtes"  gefahren 
sei,  blitzte  er  sogleich  an:  „Dem  Packknecht 
sind  seine  Kaidaunen  ebenso  lieb,  wie  Ew. 
Exzellenz  die  Ihren!"  —  „Das  ist  eine  Roheit, 
das  ist  nicht  soldatisch",  rügte  er  einen  Offi¬ 
zier,  der  sich  unedel  zu  Gefangenen  benom¬ 
men  hatte. 

* 

Ein  noch  Größerer,  dem  Freiheit  und  Herois¬ 
mus  die  höchsten  Begriffe  waren,  und  der  eich 
vor  keinem  Mächtigen  dieser  Erde  beugte,  er¬ 
kannte  den  verwandten  Genius.  Ludwig  van 
Beethoven,  der,  wütend  über  Napoleons  Verrat 
an  der  Sache  der  Freiheit,  dessen  Namon  aus 
dem  Titelblatt  der  dem  jungen  Helden  Bona¬ 
parte  einst  gewidmeten  „Eröica"  ausradierte, 
schuf  eine  männliche  Hymne  auf  den  preu¬ 
ßischen  General:  den  „Yorckschen  Marsch", 
eine  musikalische  Verklärung  innerer  Zucht 
und  entschlossenen  Aulbruchs,  ein  lodernder 
Kampfruf:  In  Tyrannosl 


Die  Elchschauf 

Vor  Beginn  dos  Ausmarsches  ins  Feld  aus 
dem  befreiten  Berlin  hatte  Yorck  die  Bataillone 
formieren  lassen  und  ritt  von  Karree  zu  Karree. 
„Ich  schwöre  euch:  ein  unglückliches  Vaterland 
sieht  mich  nicht  wieder!"  rief  er  den  Männern 
vom  Leibregiment  zu;  und  die  Grenadiere  er¬ 
widerten  im  Chor:  „Das  soll  ein  Wort  sein!" 

Es  ist  eine  wenig  bekannte  Tatsache,  daß 
Truppenteile  des  Yorckschen  Korps  die  Elch- 
schaulel  als  Abzeichen  trugen;  es  kämpfte  also 
unter  dem  gleichen  Zeichen,  das  sich  die  ost¬ 
preußische  Landsmannschaft  ebenfalls  erwählt 
hat.  Dieses  hoimatbezogene  Symbol  nahmen 
auch  die  6ich  !!)18  zum  Schutze  unserer  Gren- 


Yorcks  Denkmal  in  Königsberg 

J 912  wurde  dieses  Denkmal  im  Beisein  des  kürz¬ 
lich  verstorbenen  Deutschen  Kronprinzen  Wil¬ 
helm  leierlich  enthüllt.  Seinen  ersten  Standort 
hatte  es  aul  dem  Waller-Simon-Platz,  wo  die 
Königsberger  Jugend  bei  sportlichen  Wetlkämp- 
len  litte  Krälle  stählte. 


am  Kragen 


„  Hnr  drohenden  liolsrhewistischen  Invs- 

SwÄi  Lp.. . schon  ^eiw,nigenv.r. 

bände  in  Anknüpfung  an  ^  Trachtion  des 
Yorckschen  Korps  wieder  dul'  1  . aebür. 

Hauptlast  dos  Feldzim-s  von  I8M  14  «ufgebür 
dot  Lang  ist  seine  Gelethlslisle;  nur  einige  sei- 
ner  ruhmvollsten  Tage  seien  hum  hervorgeho- 
hen:  die  Schlad, t  an  clor  Kalzhach.  d«S JUutlgo 
Ringen  bei  Möckern,  der  Sturm  aul  Li  ipzifl  und 
der  wuchtige  Schlag  bei  Laon,  der  zum  Schmerze 
Yorcks  nicht  strategisch  ausgenutzt  werden 
konnte,  well  politische  Erwägungen  che  Ent¬ 
schlüsse  dos  Armee-Oberkommandos  lahmten. 
225  mit  der  blanken  Walfe  eroberte  Kanonen 
fielen  dem  Korps  auf  dem  Scbladitlelde  zur 

ßC.\ls  sich  nach  siegreicher  Beendigung  de* 
Feldzuqr-s  der  Befehlshaber  von  seinen  Ostpreu¬ 
ßen  verabschiedete,  sagte  er  in  seiner  Anspra¬ 
che  Sollte-  das  Vaterland  der  Dienste  des 
Yorckschen  Korps  noch  einmal  bedürfen,  so 
nehmt  midi  freundlich  wieder  auf!  Und  in  Ber¬ 
lin  wunderten  sich  einige  verstaubte  Perücken 
und  vei  knödierte  Gamaschenknople,  daß  ein 
preußischer  General  in  derart  vertraulichem  Ton 
mit  einfachen  Soldaten  sprach.  Sie  kannten  eben 
die  Yorckschen“  nicht  und  sahen  immer  nur 
die  verhärtete  Kruste  ihres  Generals.  Jene  ver¬ 
steinerten  Bürokraten  spürten  nicht  den  Herz¬ 
schlag  dieses  Mannes,  doch  der  Landser,  der 
Mann,  der  durdi  Pulversdiwaden  und  Dreck 
marschiert  war,  den  Hunger.  Kalte  und  Läuse 
geplagt  hatten,  wußte:  unser  „alter  Isegrim" 
läßt  dich  nie  lm  Slidtl 

Yorck  wurde  in  den  Grafenstand  erhoben  und 
der  zugleich  seine  oslpreußischen  Mitkämpfer 
ehrende  Zusatz  „von  Wartenburg“  an  seinen 
Familiennamen  gehängt i  auch  erhielt  er  den 
Feldmarschallstab.  Er  starb  im  einundsiebzig¬ 
sten  Lebensjahr  auf  dem  ihm  vom  König  ver¬ 
liehenen  Besitz  Klein-Oel«  in  Schlesien,  Joh. 
Gustav  Droysen  schrieb  die  lebendig  erzählende 
Biographie  dieses  Helden  der  Befreiungskriege, 
und  Ernst  Wiehert  hat  (1858)  dessen  Seelen¬ 
kämpfe  dramatisch  behandelt. 

In  Ostpreußen  blieb  der  Name  „Yorck"  un¬ 
vergessen,  und  wenn  wir  bei  unseren  lands¬ 
mannschaftlichen  Zusammenkünften  die  Fahnen 
mit  den  sdiwarz-weißen  preußischen  Farben  und 
darin  die  Elchschaufel  erblicken,  so  6oll  uns  die¬ 
ses  Zeichen  auch  an  die  glorreichen  Taten  un¬ 
serer  Väter  im  Verband  des  Yorckschen  Korp* 


Die  Jugend  und  ihr  Bild  der  Heimat 


Bei  allen  lanclsmannschaftllchen  Treffen 
legen  Kreisveitreter  und  Redner  den  Eltern 
dringlich  nahe.  Ihren  Kindern  das  Bild  unserer 
Heimat  zu  vermitteln.  Je  nach  dem  Alter  der 
Kinder  können  Schilderungen  kleiner  Begeb¬ 
nisse,  der  früheren  Ortschaft,  Beschreibung  der 
Landschaft  und  die  Erwähnung  geschichtlicher 
Ereignisse  die  Liebe  zu  Ostpreußen  er¬ 
wecken.  Solche  früh  cinsetzenden  Hinweise 
zeitigen  schöne  Früchte,  so  wie  die  Kinder  her¬ 
anreifen  und  von  sich  aus  beginnen,  selbständig 
zu  denken  und  schöpferisch  zu  arbeiten.  So 
sahen  wir  zwei  Arbeiten  von  noch  Schulpflich¬ 
tigen,  die  diese  al6  Abschlußarbeit  bzw.  Jah¬ 
resarbeit  angelertigt  hatten. 

Dietrich  Großmann,  Sohn  des  früheren  Haupt¬ 
lehrers  und  Organisten  In  Mühlhausen,  Kreis 
Pr.-Eylau,  trug  in  einem  handgeschriebenen 
Buch  alles  zusammen,  was  er  über  sein  Heimat¬ 
dorf  erfahren  konnte.  „Die  Beziehungen  meines 
Heimatdorfes  Mühlhausen,  Kreis  Pr.-Eylau,  zur 
großen  Welt"  lautet  der  Titel  dieser  mit  Land¬ 
karten,  Fotos  und  Reproduktionen  alter  Stiche 
illustrierte  Arbeit  des  Sechzehnjährigen.  Er  er¬ 
hielt  eine  Anerkennung  von  der  Schulleitung 
der  Mittelschule  in  Flensburg.  —  Renate  Karkli- 
nat  erarbeitete  sich  auf  der  Mittelschule  Pinne¬ 
berg  das  Bild  ihrer  Heimat  durch  Aufsätze  und 
Gedichte  über  die  Kurische  Nehrung.  Auch 
ihrer  Arbeit  sind  schöne  Aufnahmen  von  der 
Nehrung,  selbstgezeichnete  Landkarten  und 
andere  Illustrationen  beigegeben.  Zu  erwähnen 
ist  ferner  die  fleißige  Quellenarbeit  beider. 

Auch  vom  ästhetischen  Standpunkt  aus  sind 
diese  sorgsam  gebundenen  Schülerarbeilen  be¬ 
achtenswert.  Sie  bereiten  dem  Beschauer  Freude 
und  schaffen  uns  Freude;  denn  alle,  gleich  ob 
Einheimische  oder  Landsleute,  die  diese  im 
Din-A4-Format  gehaltenen  Abhandlungen  lesen, 
finden  hierbei  Genuß. 

Wir  richten  an  alle  jüngeren  Landsleute,  die 
im  gleichen  Alter  stehen,  die  Aufforderung, 
sich  ebenfalls  ostpreußische  Themen  für  solche 
Arbeiten  zu  wählen  und  bitten  die  Eltern  und 
Erzieher,  auf  unsere  Anregung  einzugehen  und 
die  Jugendlichen  hierbei  zu  unterstützen. 


Siegel  des  Königsberger  Doms 

Die  Bundespost  hat  aus  Anlaß  der  700-Jahr- 
feier  der  Lübecker  Marienkirche  eine  Sonder- 
briefmarke  herausgegeben,  die  drei  Figuren  aus 
ihren  berühmten  Wandmalereien  zeigt.  Da  die 
Gewölbe  durch  die  lange  Zeit  bestehende  Ein¬ 
sturzgefahr  bedroht  waren,  mußten  Verstärkun¬ 
gen  durchgeführt  werden;  die  Schluß-Steine 
zeigen  die  Siegel  ostdeutscher  Kirchen,  u.  a. 
vom  Königsberger  Dom,  der  Elbinger  Marien¬ 
kirche  und  St.  Marien  in  Danzig,  ln  Erinne¬ 
rung  an  die  Gräber  unserer  Lieben  im  Osten 
wurde  im  Rahmen  des  „Tages  der  zerstreuten 
Helmatkirche"  in  der  Lübecker  Marienkirche 
eine  Gedächtniskapelle  qeweiht.  Das  Kirchen¬ 
fenster  dieser  Kapelle  ist  mit  den  Wappen  und 
Namen  ostdeutscher  Städte  geschmückt.  Die 
ostdeutschen  Landsmannschaften  stellten  die 
Gelder  für  ein  Kirchenfenster  zur  Verfügung, 


das  die  Wappen  der  alten  deutsch-evange¬ 
lischen  Landschaften,  Kreise  und  Städte  des 
Ostens  zeigt.  (Einen  größeren  Bericht  über  die 
Veranstaltungen  während  des  „Tages  der  zer¬ 
streuten  Helmatkirche"  bringen  wir  ln  unserer 
nächsten  Folge. 


Zum  Feierabend  gereicht 

Ein  Fuhrwerk  aus  Gartenpimgel,  wie  es 
Robert  Budszinski  launig  empfiehlt,  können  wir 
zurzeit  zwar  nicht  besteigen,  aber  das  von 
unserer  Landsmannschaft  zusammengestellte 
Büchlein  „Zum  Feierabend"  ermöglicht  es  uns, 
kreuz  und  quer  durch  die  mundartlichen  Bezirke 
unserer  Heimat  zu  streifen.  Wir  freuen  uns 
wieder  an  den  bilderreichen  Vergleichen  des 
Masurenpfarrers  Michael  Pogorzelski,  an  Er- 
minia  v.  Ollers.Batockis,  Toni  Schawallers,  Char¬ 
lotte  Keysers  preußischer  und  anderer  Gedichte, 
schmunzeln  wohl  auch  bei  dem  freudigen  Be¬ 
kenntnis  von  Robert  Johannes:  „Seit  die  Jette 
ich  begegnet  /  Ist  mich  alles  ganz  eingal  /  und 
wenn  s  Schornsteinfeger  regnet  /  6ie  bleibt  doch 
mein  Ideahl."  —  Doch  auch  zur  besinnlichen 
Stunde  gibt  dieses  Büchlein  mit  Beiträgen  u.  a. 
von  Agnes  Miegol,  Gertrud  Papendiek,  Hans- 
georg  Buchholtz  Anregung  und  Genuß;  dem 
man  ferner  geeignete  Vorträge  zur  Ausgestal¬ 
tung  lands  mannschal  tlicher  Abende  entnehmen 
kann. 

Ost-  und  westpreußische  Lieder  mit  Noten¬ 
satz  in  der  Bearbeitunq  von  H.  Zollenkopf  ent¬ 
hält  die  Sammlung  „Klingende  Heimat",  die 
Ursula  Tiedtke-Taborg  im  Auftrag  der  Lands¬ 
mannschalt  Ostpreußen  herausgegeben  hat.  Bei 
der  Auswahl  der  Lieder  wurde  auf  deren  Ver¬ 
breitung  Rinksiriil  genommen;  viele  zeichnete 
Ursula  Tiedtke-Tahorq  noch  in  der  Heimat  auf. 
Sie  alle  sind  ostpreußischem  Volksemplinden 
entsprungen.  (Wir  verweisen  auch  auf  die  An¬ 
zeige  in  dieser  Folge.) 


Der  Süddeutsche  Uuntliunk.  Stuttgart,  beginnt  i 
el?e  n,ene  spndercnhe  unter  dem  TI 
vf'rn  und  hoch  nah",  die  den  helmatvertrieber 

{aalfcS1  ln<!rterIvetl.'St'  Dlc  Sent*ungen  sind  vlerzci 
»  ®  der  von  tf  .46  bis  lti.oo  Uhr  zu  hön 

mm  lÄ1*«*1"11  ln  m"‘,r  Sendefolge  „N 
suren,  Land  der  Seen  und  Wälder“  gebracht. 

trST',l'1»?,,lfhrr,  I! » ml r m, k .  Mittwoch,  t*.  s« 
tember.  20.05  Uhr  „Von  Potsdam  bis  Bonn"  Beriet 

pomikZe"Cn  aU®  8eCh*  Jahren  deutscher  Nachkrte; 
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Termine  der  nächsten  Kreistrefien 

Mount  September 

9.  September  Kiels  Osten  ode  tn  Herne.  Westf. 

l8'  iCr5‘!i  Lyck  in  Ncumünster,  Hansa- 

haus  (nicht  9.  September). 

1Ä'  S®ptemlfer  Kreis  Königsberg-Land  und  Fisch¬ 
hausen  in  Hannover.  Kurhaus  Llmmerbrunnen. 
18'  JfPleiJlbcr  Treffen  der  ermlündtschen  Kreise 
Allenstem.  RnUel.  Hctlsbetg  und  Braunsberg 
in  Herne  Westf.,  Sauihau  Bergmann. 

23.  September  Kreise  Memel-Stadt  und  -Land. 
Heydekrug  und  Pogcgen  ln  Hamburg. 

Monat  Oktober 

7.  Oktober  Kreis  Ticubuig  In  Hannover.  Pschorr- 
brfiti,  Joachimen  raße. 

Gumbinnen:  Das  nm  7.  Oktober  geplante  Kreis¬ 
treffen  von  Gumbinnen  in  Hamburg  muß  aus 
zwingenden  Gtuncten  verlegt  werden.  Er  ftndet 
im  Oktober  statt  Der  genaue  Termin  wtxd  ln 
unserer  nächsten  Folge  bekanntgegeben. 

Memel 

llelmatlrcf fm  der  Memell&nder 
Wir  bringen  hiermit  nochmals  zur  Kenntnis.  dnO 
am  23.  September  in  Hambuig  im  W  inte  rhu  der 
Fiihrhaus  ein  großes  Momcl tieften  stattfindet.  Es 
sind  alle  Landsleute  dazu  herzlich  elngeiaden.  An 
diesem  Tage  wird  auch  wieder,  der  Vertretcrtng  zu¬ 
sammentreten.  der  Uber  die  Vorarbeiten  zur  700- 
Jahifcior  der  Stadt  Memel  im  nächsten  Jahr  wich¬ 
tige  Beschlüsse  zu  lassen  hat  Die  Mcmellnndgmp- 
pen  werden  hiermit  nochmals  auf  gefordert.  Anre¬ 
gungen  für  diesen  Zweck  möglichst  noch  vorher  eln- 
zu  reichen. 

Wir  rufen  alle  Landsleute  auf.  an  der  Jetzt  er¬ 
forderlichen  Vervollständigung  der  Heimatkartei 
mitzuarbeiten.  Aus  Gedankenlosigkeit  versäumen 
viele  Jetzt  die  Meldung.  Sobald  cs  Jedoch  um  die 
Schadensfeststcllung  zum  Lastenausgleich  geht, 
werden  die  Zuschriften  in  so  großer  Zahl  kommen, 
daß  die  Arbeit  nicht  wird  bewältigt  werden  kön¬ 
nen.  Die  damalige  Angabe  der  Anschriften  an  Frau 
Janzen-Rock  ist  für  uns  wertlos,  da  diese  Anschrif¬ 
ten  uns  nicht  zur  Verfügung  stehen.  Auch  Aende- 
rung  der  Anschrift  durch  Umzug  und  Umsiedlung 
muß  uns  gemeldet  weiden.  Weiter  wollen  wir  auch 
alle  In  der  Sowjetzone  Wohnenden,  alle  Verstorbe¬ 
nen,  Verschleppten  und  ln  der  Heimat  Verbliebenen 
erfassen.  Wir  bitten,  uns  alle  bekannten  Anschrif¬ 
ten  einzusenden,  Heber  zu  viel  als  zu  wenig. 

Arbeitsgemeinschaft  der  Memelländer, 
Geschäftstelle 

(23)  Oldenburg  1.  O.,  Cloppcnburgcr  Str.  302  b 

Heydekrug 

Es  werden  aus  dem  Kreis  Heydekrug  folgende 
Landsleute  gesucht:  David  Baischal  u.  Frau,  Auguste 
geb.  Auschru  aus  Klugohnen;  Albert  Bieber,  geb.  10. 
12.  74  aus  RuU;  Adam  Blrblnschus  und  Familie  aus 
Heydekrug;  Lottl  Blrszwllk,  Habenwald;  Klara  und 
Fritz  Bogdahn,  Heydekrug.  Tilsiter  StraUc;  Borm 
von  Lnndesverslchei  ung  Heydekrug;  Fritz  Bratkus. 
Drogist,  und  Minna  Bratkus.  Heydekrug;  Schom- 
stelnfegermcistcr  Bregulla,  Heydekrug;  Michel 
Blautzky  aus  Laudszen.  Erich  Endrigkeit  aus  Win¬ 
denburg;  Max  Endrigkeit  u.  Familie,  Windenburg; 
Frau  Else  Frlederlcl  u.  Kinder  aus  Ruß;  Frau  Helene 
Galey  (Galeln),  geb.  Kausch,  aus  Heydekrug;  Maria 
Caßiirr  aus  Klrllcken;  Schneidermeister  Gengel  aus 
Heydekrug;  Charlotte  GÖritr  aua  Heydekrug:  Martha 
Oottadtalk  aus  Gatdellen;  Frau  Ella  QtHgillW  nus 
Pauren;  Artur  Grlgolelt  aus  Schceren:  Erika  Groc- 
ger  aus  Kugeln;  Fritz  Hermann  (Finanzamt!  aus 
Heydekrug;  Johann  Hermonles,  geb.  gl.  10.  08.  aus 
Heydekrug;  Emst  und  Else  Hirsch  tFrlseur)  aus  Ruß: 
Frau  Maria  Hübsch.  geb.  Junkerelt,  aua  Werden; 
Anna  Jakobelt,  geb.  Ewert.  aus  Heydekrug:  Moria 
Junkcrelt  aus  Passon-Relßgen;  Erlth  Kenkliea 
(Volksbank)  aus  Heydekrug;  Klstnth  (l.andesvers.1 
Heydekrug:  Elsa  Klumbies  nus  Wtrkleten:  Franz 
Knopp  aus  Saugen;  Hermann  Kübelt  aus  Sklrwltell: 
Toni  Lange  aus  dem  Kreis  Heydekrug;  Frau  Lanag- 
lies,  geb.  Weyrauch,  aus  Wlrkleten;  Frl.  Gertrud 
Laurus  au*  Worden;  Bruno  t.emkc  aus  Rudlenen: 
Marie  Llllschkics  aus  Sklrwltell:  Meta  und  Erna 
Marquardt  aus  Heydekrug;  Tischlermeister  Richard 
Merlinen  au*  Schlllgallen:  Kurt  Michel  aus  Saugen; 
Adam  Pallaks  aus  Szaggalen:  Morta  Plraglus.  geb. 
Stoilger,  aus  Rucken:  Michel  Plclkles  aus  Schlll- 
motszen:  Ilse  Poslngles  aus  Windenburg;  Walter 
Pusbatzkies.  Schornsteinfegermeister  aus  Heyde¬ 
krug:  Ella.  Erna.  Edith  und  Trude  Haade  aus  Kl.- 
Borlln:  Hermann  und  Berta  Rasch  aus  Mlchel- 
saktiten:  Anny  Redwelk  aus  Pngeldlenen:  Erich 
Relsgies  aus  Gurgsden:  Waller  Sieben  aus  Szaga- 
«hen;  Marie  Sk.rrles.  geb.  Bedarf,  aus  Klrllcken; 
Viehhändler  Max  Schledlowsky  aus  Heydekrug; 
Clara  Schwark  (Volksbank)  aus  Heydekrug;  Traute 
Schwark  aus  Ruß;  Dietrich  Stolz  aus  dem  Kreis 
Heydekrug:  Walter  Trinkles  aus  Heydekrug;  Anna 
Tumat  aus  Szngntptirwen:  Friedrich  Wiegratz  aus 
Kmvertshof.  Nachrichten  Uber  den  Verbleib  an  die 
untenstehende  Anschrift  der  Helmatkartct. 

Wir  bitten  nochmals  alle  Landsleute,  sich  unter 
Angabe  der  P»»isonatl€n  und  der  Heimatanschrift 
(mit  allen  Familienangehörigen)  zu  melden.  Es  ist 
dies  besonders  für  die  wichtig,  die  sich  vor  Jahren 
bei  Frau  Janzen-Rock  gemeldet  hutten  Zumeist  sind 
auch  durch  Umzug.  Umsiedlung  usw.  die  Ansehrtf.en 
verändert  Liebe  Landsleute,  geht  lieber  doppelt  an. 
als  daß  Ihr  ln  der  Knrlel  nicht  erschein«.  Sende« 
uns  auch  alle  Euch  bekannten  Anschriften  ein.  Wir 
brauchen  diese  Mitarbeit  aller  Landsleute,  um  die 
Kartei  endlich  zu  vervollständigen.  Alle  Zuschriften 
an  d'c  Heirnn'kartci  bei  der  Ai heiisceme'nschaft 
der  Memellandc.  (23i  Oldenburg  Oldbg.,  Cloppen- 
bürget'  Straße  302  b. 

Tilsit-Stadt 

Gesucht  weiden:  !«> «2  Gtlnlhcr  Fi bu  Olga.  Da- 
mensehneldermei.tr  i  in.  Garntsonstr.  14.  Sihulz. 
F.,na.  gib  RrUschus  und  2  Kinder.  Jahnstr.  23  24. 
Reckei t.  Familie,  sieo.vt/melsjcr  ml«  den  wohnen 
Alfred  Weiner  und  Gll»  lei.  Tilsit,  Metzstr,,  /04  663 
KodSSie^En^.  Uff/..  ^0  ll  12 
veimlßt  seit  im:»  bei  der  F.-P.-Nr.  03  737  c.  204  664 
r  Herbei  1  geh  8.  1  21.  Rngnlter  Sii  64.  im 

SrJSL^rjss  sä 

|  ii  mögt  i  icbcMlzei .  Sehe  nkendorf  platz  3. 

5rÄH.Ä  'seiiieEhlfräu  SSTÄ 
Weslphol.  *bei<H  aus  . . .  mm*  Welz. 

.«CÜ-.V  «üner.  Wu 

te-  7  •n  ,  mH.  BIsmarckstr  73;  Welz,  rri*/- 

r-Ä- 

zig  in  einem  CElwmonn>,w*ar  Schlos- 

neit.  Frau  Id».  « ■**' '“T“  4b«  «7Z  Gilda«,  Familie.  Ro- 
ser  lm  L'ebc'lnndwerk,  ^,noJnn  und  k,.„,  Martha. 

Scheu.  Albert  '<1  l‘1'  ,  r,;',  Guddat. 

geb.  2.  «  II«.  1 1 ’  k^m.cTI l„t -S.ndlhe.de  IS; 
Otto.  geb.  1»  fr  10  K  «ii-miert  oberthemlerat. 

208  87«  Dldszulm  M 0 1 1 lh.  Y ,  ,J j „  ’7  44.  19  km  östl. 
Tilsit.  Moltkerl'  «  '".".,1 Anschrift:  Zcnlralsanl- 
Lublln  1 B^'11  wal len-ss  und  Polizei  In  Cholm  (Po- 
tätslagei  pr.rno  geb.  «.  ».  0».  Boyen- 

,(.n,.  20#  ,i  41  vor  l  .ball.  letzie  F.-P.-Nr. 

*"  ■  2.  I Urschet  Kinn  Bert«,  verw.  Schllch- 

«IHOII  D:  «  ,  ,  schalau  bol  Tilsit,  ca  70 

tenbeig.  et  b  K  "  r  niz.  r-b  l®  4  22  In  RaK- 

Jahie  all.  20H  oivistonsstab  Mogilew. 

nl1'  1  1,  N..,  Milcht  vom  24.  8.  4L  Huwe. 

K-P-N  •'  -  -  ,  n  iu  zu  Tllsli.  Feltlw.  d.  R  . 

leute  f'.-P-Ni'  ^1  o«i  K  vermißt  seit  Mille  August 


Im  Frontgebiet  Rumänien;  208  OM  Ponelat.  Fritz, 
rilsit.  Nlederunger  Str.  3*.  seit  Januar  IMS  vermißt; 
-’oa  GUI  Floctmeyer,  FriU.  Post-Angestellter,  Ttlait. 
Metzstr.  IS;  210  8*2  Gabriel,  Kurt.  Pfarrer,  vermut¬ 
lich  ln  der  Pfalz  wohnhaft.  210  083  Sctimldt.  Gertrud, 
geb.  Oglnskl,  Tilstt.  Landwehrstr.  48;  210  6S4  Knopp. 
Rudolf,  geb.  24.  4.  14,  Tilsit.  Graf-Kay»er!ingk-Allec 
«5;  210  8*5  Goerke.  Kurt.  geb.  JO.  7.  06.  TUatt,  Splitte- 
ler  Str.  2S:  310  6*6  Wisklrchen.  Dr.  Paul.  Apotheken¬ 
besitzer.  Konigsberger  Str.  113  a;  210  6*7  Dletsch- 
mann.  Albert,  geb.  5.  12.  22  Tilsit,  Obergefr.  b.  der 
F  -P.-Nr.  io  703,  letzte  Nachricht  vom  15.  1.  45  aus  der 
Nahe  von  Radom;  210  68»  Breitmoser.  Gerda,  geb. 
3.  10.  22  Tilsit,  Knmerstr.  f.  wurde  am  1*.  2.  45  von 
den  Russen  ln  Markushof.  Krs.  Marienburg,  mitge¬ 
nommen;  2lo  6*9  Tauaendfreund,  Paul.  geb.  Mio, 11, 
und  seine  Ehefrau  aus  Tilsit.  Wasseratr.;  212  890  Orl- 
golelt,  David.  Postschaffner,  und  seine  Ehefrau  Ma¬ 
ria,  geb.  Preugschas.  Tilstt,  Landwehrstr.  20.  letzte 
Nachricht  Im  März  1945  aus  Friedrichsdorf  In  Sa.; 
212  691  Wo  Ist  die  Witwe  des  Bonbonfabrikanten 
David  Zimmermann  und  der  Prokurist  dieser  Bon¬ 
bonfabrik.  Herr  Radszuwelt?;  212  092  Schlndowskl. 
Dr  Hans,  Bürgermstr.;  212  093  Jungnitseh,  Erich, 
geb  6.  |1.  »6,  Tilsit.  Meerwischpark  3.  dann  Sichel¬ 
berg  (SUrlostpr.).  zuletzt  tätig  beim  Oberlandesge¬ 
richt  Königsberg  Pr.,  letztes  Lebenszeichen  vom  4.  3. 
1945.  212  6M  Purreut.  August,  geb.  11.  11.  78  u  »eine 
Ehefrau  Martha,  geb,  2t.  I.  78.  Morttzkehmer  Str.  5: 
Enselett.  Emma.  geb.  Purretat.  geb.  22.  1.  08.  Ttlslt- 
Ballgardehnen;  212  895  Borm.  Relnhold.  geb.  10.  8.  24 
Tilsit,  Mllchbuder  Landstr.  29.  Gefr.  b.  d.. F.-P.-Nr. 
00  353  A.  letztes  Lebenszeichen  vom  1.  4.  45  aua  Carl- 
berg  bei  Elbing:  214  896  Schwärzten.  Frau  Charlotte. 
Gutsbesitzerin,  wohnhaft  gewesen  ln  der  Nähe  von 
Ebenrode,  als  Flüchtling  1944  45  bei  Gutsbes.  Hotten¬ 
bach  In  Waldkeim.  Krs.  Pr.-Eylau,  gewesen;  214/897 
Pantelelt,  Kurt.  geb.  7.  5.  12,  Stabsfeldwebel,  InL- 
Dlv.  291.  letzte  F.-P.-Nr.  38  14«.  vermißt  seit  8.  1.  45; 
314  698  Zimmermann,  Hans.  geb.  18.  5.  M,  MUhlenbe- 
sltzer  und  -Meister.  Tllalt,  Hohe  Str.  1«;  214/899’ 
Juckcl,  Hermann,  Kondttoretbesttzer,  Stoibecker 
Straße:  214  700  Scherreiks,  Fritz  und  Frau  Lydia. 
Langgasse-Ecke  Schlage rtenrtr  bei  Delke;  214/74)1 
Schneiderelt.  Heinrich,  geb.  8.  12.  21,  Walter,  geb. 
14.  1.  23.  Leo.  30.  12.  28.  alle  drei  aus  Tilsit,  Schweden¬ 
straße  59;  Wo  Ist  die  Ehefrau  dt«  Stabszahlmeisters 
und  späteren  Hauptmanns  Paul  Kruska  aus  Königs¬ 
berg  Pr..  Cranzer  Allee?  126  428  Bauet  Nlkula  und 
sein  Sohn  aus  Abbau  Heldick,  bet  Mittenheide,  Krs. 
Johanntsburg; 

Alle  Zuschriften  mit  Angabe  der  vorstehenden 
Kenn-Nr.  sind  zu  richten  an:  Krclsvcrtretor  Ernst 
Stadle,  (24b)  Wesselburen  Hols«..  Postfach. 


Tilsil-Ragnit 

Gesucht  werden;  Kurt  Zeislng,  geb.  31.  12.  21  aus 
Ailingen,  verm.  seit  Jan.  43  tn  Stallngrad.  Rev.- 
Förster  Curt  Oppermann  und  Frau  Hildegard  aua 
Harttgsberg.  Richard  Papendiek,  geb.  7.  5  08.  F.-P.- 
Nr.  591  156  und  Alfred  Lossau.  geb.  29.  io.  26,  beide 
aus  Tilstt.  Geschwister  Berg  aus  KOnlgsklreh.  Franz 
Philipp,  geb.  Jan.  IB88  aus  Grunau.  Helmut  Schlaf, 
geb.  9.  9.  27  aus  Großroden,  SS-Panzergren.,  verm. 
in  Böhmen.  Frau  Bertha  Kuschnerus.  geb.  Goettner, 
geb  6.  3.  *1  aus  Wittenfelde.  Familie  Gustav  Ado- 
melt  nus  Groschenwcldo.  Familienangehörige  des  in 
Sibirien  verst.  Otto  Hoffmann  aus  Werfen.  Emil 
Gemhuber.  geb.  17.  12.  96  und  Frau  Emma.  geb.  24.  2. 
1*96  aus  Insterhöhe.  Lrna  Schagarus,  geb.  Reimer  aus 
Budupöncn  Huttenfelde. 

Alle  Landsleute,  die  Irgendwelche  Angaben  Uber 
die  vorstehend  genannten  Personen  machen  kön¬ 
nen,  werden  dringend  um  sofortige  Mitteilung  ge¬ 
beten  an:  Krelsvertrcter  Dr.  Hans  Reimer  (23)  Hdl- 
tum  Marsch,  Kreis  Verden  Aller. 

Insterburg 

Oberstudiendirektor  Schultz  und  Dr.  Quassowskl, 
(24)  Rendsburg.  Oberschule  für  Mädchen,  wollen  auf 
vielfachen  Wunsch  eine  Kartei  der  ehemaligen  Schü¬ 
lerinnen  der  Hlndcnburgobersehule  Insterburg,  frü¬ 
her  Obertyzeum,  anlegen,  um  auf  Anfragen  Aus¬ 
kunft  geben  zu  können,  und  bitten  daher  um  fol¬ 
gende  Angaben  an  obige  Anschrift:  Name.  Geburts¬ 
tag  und  -Ort.  Zelt  des  Schulbesuchs  (evtl.  Angabe 
der  Klassen),  kurze  Angaben  Uber  den  weiteren 
Lebensweg,  gegenwärtige  Anschrift. 

Ebenrode  (Stallupönen) 

Wer  kann  AuskJnft  neben  über  den  Verbleib  der 
Familie  FletschermelRter  Bendrat  au*  BlrkenmUhle. 
desgleichen  (Iber  Frau  Gertrud  Franke,  n^b.  Ben¬ 
drat.  Birkenmuhle.  Nachricht  erbittet  Familie  Ja- 
schinski  in  Oldenburg  Holstein.  Schulhof. 

Wer  kann  etwas  über  das  Schicksal  von  Wilhelm 
Schumacher,  geb.  3.  5.  1890.  Beruf  Eisenbahner, 

wohnhaft  gewesen  in  Stallupönen.  Siedlung  Ost- 
Inndstraße  berichten?  Er  ist  in  Wildenhagen  in 
Pommern  In  russische  Hände  gefallen,  von  da  ab 
fehlt  Jede  Spur.  Welche  Landsleute,  vor  allem  Heim¬ 
kehrer,  waren  mit  Ihm  zusammen?  Gesucht  werden 
ferner  aus  Stallupönen:  Friedrich  Engelhardt. 
Kassler  Straße  21.  und  Gustav  Engelhardt.  Brunnen- 
weg  Nachricht  erbittet  Krelavertreter  de  la  Chaux. 
Möglin  über  Brcdcnbcck,  Kreis  Rendsburg. 


Trakehner  Warmblut 

beim  Deutschen  Springderby 


Wenn  man  die  Liste  der  Sieger  des  Deutschen 
Springderbys  durchsieht,  so  wird  man  di«  Feststel¬ 
lung  machen,  daß  sich  auch  die  ost preußische  Zucht 
zweimal  ln  dieser  seit  1920  zur  Durchführung  gelan¬ 
genden  Konkurrenz  eintragen  konnte.  Es  sind  dies 
der  Trakehner  „M  o  r  g  e  n  g  l  a  n  z*\  unter  Herbert 
Fnck,  und  der  Ostpreuße  »Schorsch*  unter  Her¬ 
mann  Fegcleln. 

Nun  sind  die  Ostpreußen  als  Restzucht  sehr  rar 
geworden  und  es  gibt  im  Bundesgebiet  schon  Pferde¬ 
leistungsschauen  mittlerer  Größe,  bei  denen  kein 
ostpreußisches  Pferd  mehr  am  Start  erscheint. 

Wenn  sich  ln  diesem  Jahr  das  Trakehner  Warm¬ 
blut  auch  nicht  im  Deutschen  Springderby  durch¬ 
setzen  konnte  und  zu  keinem  Preis  kam.  so  waren 
doch  ostpreußtsche  Pferde  beim  Springderby-Tur- 
nier  erfolgreich,  und  erfreulicherweise  machten  sich 
auch  schon  westdeutsche  Trakehner  bemerkbar. 

In  der  Materialprüfung  für  Reitpferde  finden  wir 
unter  den  Preisträgern  zwei  4jährige  westdeutsche 
Trakehner,  und  zwar  die  Schimmelstute  „Per* 
dlta”  von  Famulus  u.  d.  Darling,  und  den  4jäh- 
rigen  „8  h  e  r  a  kM  v.  Szach  u.  d.  Jollie.  Beide  Pferde 
Und  lm  Kreis  Pinneberg  gezüchtet. 

In  der  Jagdpferde-F.ignungsprüfung  kamen 
»A  m  b  r  a",  die  Frl.  Engelbert  au*  Berlin  gehört, 
und  „Hirro  w*\  lm  Besitze  der  britischen  Besat¬ 
zungsmacht.  zu  Erfolgen.  Besondere  erfreulich  ist 
die  Tatsache,  daß  sich  im  Championat  der  Reitpferde 
»Ambra"  auf  dem  3  Platz  behauptete.  Das  Cham¬ 
pionat  errang  der  Westfale  ..Malteser",  dessen 
Vater  der  Ostpreuße  »Humboldt“  ist.  ..Ambra" 
konnte  sich  weiterhin  auf  den  3.  Platz  ln  der  L-Dros- 
sur  schieben.  Hier  w*urde  »Bambino  gleichfalls 
Preisträger.  Der  Stall  Behrkamp  aus  Hamburg- 
Harburg  mit  Lammerlch  hat  erfreulicherweise  eine 
Reihe  Warmblut pferde  Trakehner  Abstammung  un¬ 
ter  seinen  Spitzenpferden.  In  der  M-Dressur  wurde 
„Ambra"  Zweite,  die  auch  die  eine  Reltpferde-Eig- 
nungsprüfung  gewann.  Von  den  sechs  Preisen  der 
M-Dressur  fielen  auf  die  Ostpreußen  vier,  und  zwar 
noch  an  „Aache  n".  ..Baut  z"  und  Bambino.  In 
einer  weiteren  M-Prüfung  finden  wir  »F  a  n  a  i"  und 
„Perkunoi"  unter  den  Preisträgern.  In  der 
S-Dressur  wurde  „Fanal“  Zweiter,  »Perkunos**  Fünf- 


Lötzen 

Dem  Entschluß,  ln  diesem  Jahre  außer  dem  schon 
zur  Tradition  gewordenen  Kreistreffen  ln  Hamburg 
ein  weiteres  ln  Hannover  durchzuf Uhren,  war  ein 
voller  Erfolg  beschieden.  Etwa  600  Lötzener  Lands¬ 
leute  kamen  ln  Hannover  zusammen.  Viele  Wünsche 
w'urden  geäußert,  im  nächsten  Jahr  vier  Treffen  in 
verschiedenen  Teilen  der  Bundesrepublik  durchzu¬ 
führen,  um  allen  Lötzenem  Gelegenheit  zur  Teil¬ 
nahme  zu  geben.  Die  Kreisvertretung  hat  die  An¬ 
regung  auf  genommen  und  wird  sie  bei  Aufstellung 
der  Pläne  für  dos  kommende  Jahr  berücksichtigen. 

Pfarrer  Engler  eröffnet©  das  Treffen  ln  Hannover 
durch  eine  kurze,  zu  Herzen  gehende  Andacht,  die 
alle  Anwesenden  ln  eine  besinnliche  Stimmung  ver¬ 
setzte.  Leider  mußte  der  Kielsvertreter  mitteilen. 
daß  der  zweite  Sprecher  unserer  Landsmannschaft, 
unser  Lötzener  Bürgermeister  Dr.  Gillc,  am  Kom¬ 
men  dienstlich  verhindert  war,  was  allgemein  be¬ 
dauert  wurde.  Sodann  sprach  er  ln  eindrucksvollen 
Worten  die  Totenehrung.  In  einer  Stellungnahme  zu 
den  gegenwärtigen  Elnheltsbestrebungen  der  Ver- 
triebenenorgantsatlonen  führte  er  aus.  es  gäbe  kei¬ 
nen  Vertriebenen,  der  die  Einigkeit  nicht  wolle.  Er 
lehnte  aber  die  Einheit  —  das  Wort  habe  aus  der 
Sowjetzone  einen  recht  bitteren  Beigeschmack  — 
Im  Sinne  der  Vermischung  und  Vermassung  der 
Stämme  zu  einem  gestaltlosen  „Flüchtlingstum"  ab. 
Er  ermahnte  seine  Landsleute,  als  Ostpreußen  stolz 
auf  die  reichen  deutschen  Traditionen  Ihrer  Heimat 
zu  sein  und  sich  nicht  als  „Flüchtlinge",  sondern  als 
Ostpreußen  und  damit  als  gute  Deutsche  zu  fühlen. 
Zu  allgemeiner  Befriedigung  konnte  der  Krelsvertrc¬ 
ter  mitteilen.  daß  die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
als  einzige  auf  der  Grundlage  ihres  „Ostpreußen¬ 
blattes“  ihre  finanzielle  Unabhängigkeit  erkämpft 
und  bewahrt  habe.  —  Die  unserer  Art  entsprechend« 
Fröhlichkeit  hielt  bei  frohem  Tanz  Jung  und  alt  noch 
lange  zusammen. 

Wer  kann  Auskunft  geben  Über  den  Verbleib 
nachstehender  Landsleute:  Erich  Welt.  Leiter  des 
Arbeitsamtes  Lötzen.  —  Paul  Kotzan  oder  Ehefrau 
Helene.  Lötzen.  —  Frau  Martha  Siebert,  Hotel  Löt¬ 
zener  Hof.  Hindenburgstraße  —  Max  Wlrobski. 
Schloßhotel  Lötzen .  —  Frl.  Ursula  Samusch.  Bahn- 
hofstr.  ?.  —  Frl.  Christel  Paga,  Bismarck  str.  ?.  — 
Gustav  Krenz  und  Ehefrau  Auguste,  Lötzen,  Grüner 
Weg  25.  —  Charlotte  Kruppa.  Karlstr.  3.  —  Ella 
Cziesta.  Wilhelmstr.  7  —  Herr  Müller.  Lycker  Str. 
(im  Reichsluftschutzbund  tätig  gewesen).  —  Fritz 
Smolllch,  Schallensee.  —  Josef  Thiel,  LÖtzen.  — 
Artur  Katz,  ehern.  Wachtmeister,  leichte  Artl.  Ere.- 
Abt.  21.  —  Ilse  Sczesny.  geb.  29  fi  25.  aus  Lötzen. 
Hindenburgstr.  1.  als  landw.  Eleve  bei  Chuchollek. 
Berghof.  gewesen,  von  dort  am  22  1.  45  mit  Treck 
geflüchtet:  In  Schönfließ  bei  Korschen  ist  der  Treck 
In  die  Hände  der  Russen  gefallen;  nach  Rußland 
verschleppt.  —  Herbert  Heidt,  LÖtzen.  Haupt  weg 
Nr.  76.  zuletzt  beim  R.  A  D.  Abt.  Samitter  Allee. 
Königsberg,  seit  Oktober  1944  vermißt  —  Kurt  Wien, 
geb.  ca.  1923  ln  Tannenheim.  Krs.  LÖtzen,  oder  Et- 


Memelländer  in  Eckernförde 


..Mein  Memelland  am  Ostseestrand  ..."  —  mit  die¬ 
sem  Lied  fing  es  an.  und  dann  folgte  ein  Gesang 
dem  anderen.  Wir  saßen  im  dunklen  Autobus,  der 
uns  vom  Ostseestiand  in  unsere  Wohnorte  trug,  und 
warnend  der  ganzen  langen  Fahrt  sangen  w*ir  ohne 
Untei biechung  vom  Haff  und  von  den  Dünen,  von 
der  Heimat.  Aus  einer  Ansammlung  von  Fahrgästen 
war  eine  kleine  Gemeinde  geworden,  deren  Herzen 
sieh  in  der  Erinnerung  an  unser  schönes  Memelland 
vereinigten.  Die  Hoffnung,  einmal  wieder  ln  der 
Heimat  zu  sein,  war  von  neuem  autgelebt  beim 
Bilde  vom  Eckernförder  Strand  über  die  Weite  der 
Ostsee,  hinter  der  fern  der  Ntddcncr  Leuchtturm 
liegt,  und  auf  beste  gestärkt  durch  die  zu  Herzen 
gehende  Ansprache  des  alten  Vorkämpfers  für  die 
Rechte  des  Memellandcs.  Oberregierungs-  und 
Schult  at  a  D.  Meyer.  Dazu  kam  Jene  nicht  zu  be¬ 
schreibende.  eigenartige  Atmosphäre,  die  bis  Jetzt 
Uber  jedem  Memelländertreffen  in  Eckernförde  lag 
und  die  alle  Helmatgenussen  schnell  zu  einer  großen 
Gemeinde  zusammenschloß. 

Zu  allem  Kummer,  den  wir  hier  lm  Flüchtlings¬ 
land  Nr.  l  kennen,  gehört  nicht  zuletzt  der  über  das 
ewig  schlechte  Wetter,  das  uns  unsere  Heimat  oft 
wie  ein  sonnenscheindurchglühtes  Paradies  erschei¬ 
nen  läßt.  So  w’aren  die  So.inenhungrigen  auch  nicht 
sonderlich  verwundert,  daß  der  Sonntag  des  12.  Au¬ 
gust  mit  Regen  begann  und  kühl  und  naß  blieb. 
Trotzdem  waren  über  600  Ostpreußen  aus  den  Krei¬ 
sen  Memel-Stadt.  Memel-Land,  Heydekrug  und  Po- 
gegen  aus  Ihren  heutigen  Wohnorten  Kiel.  Neumün- 
stcr.  Flensburg,  Schleswig.  Rendsburg  und  den  da¬ 
zugehörigen  Kreisen  nach  Eckernförde  gekommen, 
um  tm  Hotel  .Seegarten",  unmittelbar  am  Ostsee¬ 
strand.  einen  frohen  Tag  ln  älter  Verbundenheit  zu 
verleben.  Von  den  frühen  Vormitt gsstunden  an  sah 
man  das  nun  schon  so  gewohnte  Bild  aller  Heimat¬ 
treffen:  Alte  Landsleute  sitzen  mit  frohen  Mienen 
beieinander  und  plaudern  von  Vergangenem  und 
Gegenwärtigem.  Eine  Schtr  Unentwegter  ließ  es 
»ich  nicht  nehmen,  trotz  der  Kälte  ein  Seebad  zu 
riskier»  n.  aber  sie  waren  dann  alle  einer  Meinung: 
Am  Sandknig  war  da»  Wawer  viel  wärmer. 

Um  16  Uhr  begann  Im  großen,  überfüllten  Sani 
eine  eindrucksvolle  Feierstunde.  Landsmann  Strauß 
richtete  als  Kieisvei  treter  von  Memel-Land  herz¬ 
liche  Begrüßungsworte  an  die  Heimat  genossen  und 
teilte  mit.  daß  der  Sprecher  der  ost  preußischen 
Landsmannschaft.  Staatssekretär  Dr.  Schreiber,  In 
letzter  Stunde  seinen  in  Aussicht  gestellten  Besuch 
wegen  Krankheit  habe  nbsagen  müssen.  Dann  er¬ 
teilte  er  Oberiegierungs-  und  Schulrat  a  D.  Meyer 
zu  einer  groll  angelegten,  oft  von  starkem  Beifall 
unterbrochenen  Rede  das  Wort.  Schon  vor  dreißig. 


fünfundzwanzig,  zwanzig  Jahren,  so  sagte  Lands¬ 
mann  Meyer,  habe  er  vor  den  Memelländem  ge¬ 
standen  und  von  ihrem  Recht  gesprochen.  „Wer 
hätte  gedacht,  daß  wir  einmal  am  anderen  Ende  der 
Ostsee  stehen  und  von  neuem  von  unserem  Recht 
wurden  sprechen  müssen.  Vor  dreißig  Jahren  hatte 
man  uns  das  Vaterland  genommen,  heute  hat  nuin 
uns  die  Heimat  geraubt.  Wie  wir  damals  nie  die 
Hoffnung  auf  Rückkehr  ins  Vaterland  aufgegeben 
haben,  so  werden  wir  nun  nie  die  Hoffnung  auf 
Wiedererlangung  der  Heimat  aufgeben."  Die  allen 
Proklamationen  der  UNO  zuwtdcrloufende  Vertrei¬ 
bung  im  Osten  habe  die  Waage  Europas  aus  dem 
Gleichgewicht  gebracht,  und  keine  künstlichen  Pläne 
und  Aufwendungen,  sondern  nur  die  Revision  der 
Verträge  von  Jalta  und  Potsdam  könne  den  Frieden 
wiedei  hersteilen.  Eine  Lösung  dieser  Fragen  durch 
Krieg  lehnen  wird  ab.  wie  es  die  Charta  der  Ver¬ 
triebenen  proklamiert.  Der  Kampf  um  die  Ostsee¬ 
gebiet©  gehe  auch  Jeden  einheimischen  Deutschen 
an.  Das  gesamte  deutsche  Volk  müsse  unsere  Ost¬ 
gebiete  als  selbstverständlich  weiter  zu  Deutschland 
gehörig  betrachten.  Der  Redner  griff  dann  die 
Kreise  in  Rundfunk.  Presse.  Behörden  und  unter 
den  Einheimischen  an.  die  noch  nicht  verstanden 
hätten,  daß  nur  die  wirtschaftliche  und  moralische 
Gleichberechtigung  der  Heimatvertriebenen  das 
Elend  beseitigen  und  Deutschland  eine  Zukunft  öff¬ 
nen  könne.  Mit  dem  Aufruf,  ln  Geduld  und  Zähig¬ 
keit  an  unserem  Glauben  an  die  Rückkehr  festzu¬ 
halten  und  immer  wieder  vor  der  Welt  die  Stimme 
für  das  Recht  zu  erheben,  schloß  der  Sprecher. 

Nachdem  Landsmann  Strtiwry  lm  Namen  der  Ost¬ 
preußen-Vereinigung  Eckemförde  warme  und  auf- 
muntemde  Warte  an  die  Versammelten  gerichtet 
hatte,  unterhielt  der  Kulturkreis  der  Ostpreußen- 
Vereinigung  die  Heimatgenossen  noch  eine  gute 
Weile  mit  einem  bunten  Strauß  von  Liedern  und 
Tänzen.  Der  reiche  Beifall  wird  den  Darstellern  und 
Ihrem  bewährten  Leiter.  Studienrat  Neumann,  ge¬ 
zeigt  haben,  daß  die  Darbietungen  den  Memellän¬ 
dern  recht  gefielen.  Bei  Tanz  und  fröhlicher  Gesel¬ 
ligkeit  blieben  dann  die  Heimat  genossen  noch  bis 
ln  die  späten  Abendstunden  vereint. 

Die  Memelländertreffen  ln  Eckemförde  sind  uns 
nun  schon  zu  einer  schönen  Tradition  geworden.  Daß 
sie  es  fertig  bringen,  die  Anwesenden  In  kurzer 
Zeit  zu  einer  fröhllch-feiernden  Gemeinde  zu  ver¬ 
einigen  und  damit  allen  ein  Stuck  echtei  Festfreude 
in  den  Alltag  mltzugcben.  diese  Feststellung  wird 
sicher  der  beste  Dank  für  Jene  Heimatgenossen  in 
Eckernförde  sein,  die  das  Treffen  mit  so  viel  Um¬ 
sicht  und  Liebe  vorbereitet  hatten. 


ter  und  „Dorf  frieden"  Sechster.  Im  Junioren- 
Jagdspringen  erschien  ein  neuer  Name  in  der  Ost- 
preußenltste,  es  Ist  dies  die  «jährige  »Bianca",  ein 
Hamburger  Reitpferd.  „Carmen  v.  Bohr- 
k  a  in  p“  plaetcrtc  sich  mit  0  Fehlern  tm  M-Sprlngen 
einmal  an  vierter  Stelle  und  mit  7  Fehlern  das 
zweite  Mol  an  sechster  Stelle.  In  einem  M-Sprtngen 
kam  der  Ostpreuße  „Banket“,  lm  britischen  Be¬ 
sitz,  zu  einem  Preis.  Auch  in  der  Vielseitigkeits¬ 
prüfung  konnte  der  im  Gestüt  Lmivenburg  (Besit¬ 
zer;  Dr.  Schnürte)  befindliche  Hengst  „Pokal", 
ein  Original! rakehner  v.  Fetysz  ox.  den  dritten 
Preis  davontragen. 

Von  den  verschiedenen  Turnieren  der  Kategorie 
A.  d.  h.  mit  Prüfungen,  bei  denen  mindestens  300 
DM  Geldpreise  gegeben  wurden,  verzeichnen  wir 
nachstehende  Erfolge  der  Ostpreußen: 

Turnier  ln  W  o  l  f  s  b  u  r  g.  Sieger  lm  Glücks- 
Jagdspringen  mit  sämtlichen  20  Hindernissen  der  im 
britischen  Besitz  befindliche  .Dahomey". 

Turnier  in  Northeim.  Ein  SJähriger  Fuchs* 
Wallach  „Cäsar"  wurde  in  der  L-Dressur  Dritter. 

Turnier  in  Schöppenstedt.  „Dahomey“  pla¬ 
cierte  sich  lm  M-Sprlngen. 

Turnier  Bad  Godesberg.  Der  Trakehner 
Schimmelhengst  ,.P  o  k  a  l"  des  Gestüts  Lauven- 
burg  wurde  unter  Komtesse  Kainein  ln  der  L-Dres- 
sur  Vierter  Der  Ostpreuße  „Perkunoa"  unter 
Hannelorc  Weygand  gewann  eine  M-  und  eine 
S-Dressur.  Gleichfalls  wurde  der  Trakehner  „Fa¬ 
nal"  unter  Otto  Löhrke  In  einer  M-  und  S-Dressur 
Sieger.  Der  Ostpreuße  „Netto"  unter  Capellmann 
kam  ln  der  M-Dressur  und  in  der  S-Dressur  zu  je 
einem  Preis  Einen  weiteren  Ostpreußensieg  gab 
cs  durch  ..Zarathustra“  unter  W.  Günther  mit 
0  Fehlem  im  L-Springen,  während  im  M-Springen 
steh  „R  o  x  a  n  e"  unter  Hemy  Francois-Poncet  an 
die  Spitze  schob.  Der  Trakehner  „F  o  r  s  t  r  a  t“  un¬ 
ter  Frau  Günther  wurde  mit  0  Fehlem  lm  Amazo¬ 
nenspringen  Zweiter.  ..Zarathustra"  konnte  jich 
auch  lm  M-Sprlngen  placieren. 

Turnier  In  Neheim-Hüsten.  Einen  Ostpreu- 
ßensieg  gab  es  durch  den  12jfihrigen  Fuchswallach 
„Blücher",  tm  Besitz  der  brttlFchcn  Besatzungs¬ 
macht,  mit  3  Fehlern  im  M-Jagdspringen. 

Mirko  Altgayer. 


tem,  die  in  LÖtzen  wohnten.  August  Wien.  geb.  ca. 
1889.  —  Familie  Wilhelm  Sadtanowskl.  Lötzen.  Ncu- 
endorfer  Str.  42.  —  Schmicdemclstcr  Kozinowskt 
oder  Kostnowski  aus  der  Umgebung  Widmtnnen.  — 
Meyhöfer,  Kutscher  auf  einem  Gut  bei  Lötzen.  —  Else 
Czerwonka,  geb.  Melzer  aus  LÖtzen,  Hindenburg¬ 
straße  l. 

Nachrichten  erbittet  Werner  Gulllaume.  Kreisver¬ 
treter.  Hamburg  24.  Wallstraüe  29  b. 


Der  3.  August  vereinigte  Familien  aus  Widmln- 
nen  und  seiner  näheren  Umgebung  beim  5.  Jahres¬ 
treffen  in  Hamburg.  Das  Treffen  Ist  uns  Jedesmal 
mehr  gewesen  als  eine  bloße  Tradition  mtt  einer 
wehmütigen  Erinnerung  an  einst.  Es  hätte  sonst 
mancher  die  weite  Reise  vom  Bodensee  und  von 
Frankfurt  a.  M.  nach  Hamburg  gescheut.  Das  Tref¬ 
fen  begann  In  den  Räumen  der  ..Elbschlucht"  mit 
einer  Andacht  unseres  letzten  heimatlichen  Seelsor¬ 
ger»  Pfarrer  Mantze,  in  der  wir  uns  beugten  unter 
die  Hand  des  unbegreiflichen  und  unerforschlichen 
Gottes  und  um  seine  Hirtentreue  baten  für  die  ver¬ 
streute  und  umherirrende  Herde.  Unser  Obmann. 
Herr  Dieslng.  dem  für  seine  selbstlose  Hingabe  in 
der  Betreuung  unseres  Kirchspiels  unser  Dank  Re- 
bührt,  gab  dann  die  Veränderungen  In  den  Fami¬ 
lien  und  die  letzten  Nachrichten  nus  der  Heimat  be¬ 
kannt.  In  den  Nachmittagsstunden  durften  wir  un¬ 
seren  Kreisvertreter  und  Geschäftsführer  der 
Landsmannschaft.  Herrn  Gulllaume  begrüßen,  der 
uns  aus  der  Arbeit  um  die  Wiedergewinnung  unse¬ 
rer  Heimat  von  höherer  Ebene  aus  berichtete.  Er 
überreichte  Herrn  Dieslng  in  Anerkennung  für  seine 
treue  Arbeit  unter  den  W.idmlnnern  ein  Photobllri, 
den  idyllisch  gelegenen  „Weißen  See"  bei  Widmin- 
nen.  In  Gesprächen  blieben  wir  vereint,  bis  die 
Zelt  zur  Rückfahrt  uns  wieder  für  ein  Jahr  trennte. 
Wir  grüßen  alle  Landsleute  aus  Widmtnnen  und  sei¬ 
ner  Umgebung,  gedenken  ihrer  Nöte  besondere  in 
den  Ostgebieten  und  wünschen  allen  ein  Wieder¬ 
sehen,  so  Gott  will,  beim  nächsten  Heimattreffen. 


Kreistreffen  In  Hannover 

Etwa  800  Lycker  kamen  am  12.  8.  nach  Hannover 
zur  Wiedersehensfeier  und  zu  ernster  Arbeit,  einige 
sogar  aus  der  Sowjetzone.  Die  beiden  Säle  waren 
zu  klein,  doch  beeinflußte  das  die  Stimmung  keines¬ 
wegs.  Am  Vormittag  traten  die  vom  Kreisnusschuß 
ernannten  Ortsvertieter  zusammen,  um  vom  Kreis¬ 
vertreter  und  dem  Beauftragten  für  die  ländliche 
Erfassungsarbelt  (Brachvogel.  Cramme  ü.  Wolfen- 
bilttel)  In  Ihre  Aufgaben  eingewiesen  zu  werden.  Es 
war  etwa  die  Hälfte  der  Ortsvertieter  anwesend. 
Besonders  wurde  auf  die  kommenden  Aufgaben  im 
Feststellungsgesctz  hingewiesen.  Aus  den  Reihen 
der  Ortsvertreter  wurde  eine  energische  Ueber- 
wachung  der  Veröffentlichungen  durch  die  Lands¬ 
mannschaft  gefoidert.  damit  nicht  immer  wieder 
Karten  oder  Geschichtsbücher  herauskommen,  die 
die  Lage  fälschen.  Auch  die  Reden  und  Forderun¬ 
gen  von  Politikern  müßten  genau  unter  die  Lupe 
genommen  werden.  Der  Jugendarbeit  soll  größte 
Aufmerksamkeit  gewidmet  werden.  Die  Ortsver¬ 
treter  sprachen  dom  gesamten  Kreisausschuß  ihr 
Vertrauen  aus. 

Die  Kretsgemeinsehaft  wählte  darauf  auf  Vor¬ 
schlag  der  Ortsvertieter  einstimmig  den  alten  Kreis- 
ausschuß  wieder  und  als  dritten  Vertreter  der  Land¬ 
wirtschaft  Herrn  Fischer  neu  hinzu.  Sk. 

Belm  Lycker  Treffen  am  19.  August  1951  In  Ham¬ 
burg  ist  im  Garten  des  Lokals  Elbschlucht  eine  fast 
neue  Aktentasche  gefunden  worden  Abzuholen  bei 
Herrn  Mischkewitz.  Hamburg  13.  Dillstr.  13. 

* 

Sängerkränzrhen  der  Lycker  Prima 

Die  älteste  Schülerverbindung  Deutschlands,  das 
Sängeikrünzchen  der  Lycker  Prima  1830  wurde  am 
11.  August  In  Hannover  neu  gegründet.  Es  hat  seinen 
alten  Namen  und  die  Farben  blau-weiß-blau  wieder 
aufgenommen  und  wird  alle  in  Deutschland  ver¬ 
streuten  Sänget  kränzler,  auch  die  „ins  Reich“  ge¬ 
wanderten,  zusammen  fassen.  Erhaltung  des 
Deutschtums.  Belebung  des  Deutschen  Liedes  und 
Pflege  deutscher  Gemeinschaft  sind  die  Aufgaben 
des  ..Sänget -Kränzchens“.  Die  Versammlung  wählte 
den  seit  32  Jahren  bewährten  Vorsitzenden  des 
Alten-Herrrn-Vcibnndes  Otto  Sklbowskl.  Jetzt 
Treysa,  Bez.  Kassel,  wieder  zum  Vorsitzenden.  Zu 
seinem  Stellvertreter  wurde  Ulrich  Riech.  Hannover- 
Süd.  Stresemannstr.  23.  gewählt.  Am  19  November 
wird  In  Hannover  das  121.  Stiftungsfest  gefeiert 
werden.  Die  Versammlung  schloß  mit  dem  alten 
Farbenlied  „Seht  her.  wie  stolz  ich  um  nvch  schau“. 

Das  Kreistreffen  der  Lycker  in  Neumünster  fin¬ 
det  wegen  Raumschwierlgkelten  am  16.  9.  statt.  Pio- 
gramm:  J0  Uhr  Eröffnung,  Morgenfeier.  Totenge¬ 
denken.  lt  Uhr  Besprechung  der  Oitsvertreter. 
14  Uhr  öffentliche  Kundgebung:  Tr^uegelöbnis,  Fest¬ 
rede.  gemeinsame  Ltertcr.  Danach  gemütliches  Bei¬ 
sammensein.  Die  Vorbereitungen  hat  Frau  Hilde¬ 
gart  Wessel,  Neumünster,  Schilleret!-  35  übernom¬ 
men:  Herr  W.  Grzybowski.  Rendsburg.  Eisenwaien- 
handlung  Gronau,  bemüht  sich  um  Fahrgelegenheit 
lm  Kreise  Rendsburg.  Das  Treffen  »oll  allen  Lyckcnt 
ln  Schleswig-Holstein  Gelegenheit  zu  festem  Zusam¬ 
menschluß  geben.  Unterstützungsempfänger  haben 
keinen  Eintritt  zu  zahlen.  De»  Kreisvertrete»  wird 
anwesend  sei«». 

Ortsvertieter  werden  noch  gesucht  für  folgende 
Gemeinden:  Bctnahöfen.  Borken.  Borschtmmen, 
Bunhausen.  Dippelsee.  Goldcnau.  Gollen.  Hans- 
bruch.  Heldenfelde.  Klein-Rauschen.  Kreuzbom, 
Langenhon.  Lisken.  Maschen.  Mlllau.  Nußbetg.  Reu- 
schendiu  f.  Hogallcn.  Rundfließ,  Sdiftnl’orM.  Sko- 
manten.  Soffen.  Steinberg,  Stemkentlorf,  Stiudau- 
nen.  Vierbrücken.  Waiden.  Witten wald©,  Zcysen. 
Die  beielts  vom  Kictsausschuß  ei  nannten  Ortsver¬ 
treter  haben  Nachricht  erhalten  Rückantwort  drin¬ 
gend  erbeten.  Skibowski,  Treysa  Bezirk  Kassel 
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Treuburg 

Um  den  vielfach  geäußerten  Wünschen  nach  wel- 
tcien  Treffen  ln  anderen  Orten  der  Bundesrepublik 
zu  entsprechen,  findet  am  Sonntag,  dem  7.  Oktober, 
ein  Treffen  in  Hannover  statt.  Versammlungslokal 
Ist  das  Pschorr-Brttu,  Joachimstraße,  drei  Minuten 
vom  Hauptbahnhol  entfernt.  Ab  s.oo  Uhr  Ist  das 
Gasthaus  geöffnet.  Das  Treffen  beginnt  um  11.00 
Uhr.  die  Feierstunde  um  15.00  Uhr.  Alle  Landsleute 
werden  gebeten.  Ihren  Verwandten  und  Bekannten 
von  dieser  Veranstaltung  Kenntnis  zu  geben.  An¬ 
meldungen  zur  Teilnahme  sind  sobald  wie  möglich 
auf  Postkarten  an  die  Geschäftsstelle  in  (23)  Olden¬ 
burg  Oldb.,  Hochhauserstraße  10.  zu  richten  und 
dringend  notwendig,  damit  die  Vorbereitungen  ge¬ 
troffen  werden  können. 

A.Czygan,  Krctsvcrtreter 

Neidenburg 

Aufruf  zur  Meldung  von  Mitarbeitern  für  den 
Bereich  der  Stadt  Neidenburg. 

Die  bereits  laufenden  Aufgaben  und  die  kommen¬ 
den  Arbeiten,  die  nicht  nur  dem  Allgemeinwohl  die¬ 
nen.  sondern  die  eine  Angelegenheit  für  jeden  Ver¬ 
triebenen  sein  werden,  erfordern  es.  daß  den  Ver¬ 
trauensmänner  der  Stadt  Neidenburg  Helfer  zur 
Seite  stehen.  Im  Einvernehmen  mit  den  für  Neidcn- 
burg  gewählten  Vertrauensmännern,  den  Landsleu¬ 
ten  Sparkaasendirektor  Kopetsch  und  Uhrmacher¬ 
meister  Wctchler  bitte  Ich  daher  die  Bürger  der 
Stadt  Neidenburg.  sich  zur  Mitarbeit  für  ihren  eige¬ 
nen  Wohnbezirk  innerhalb  von  10  Tagen  nach  Er¬ 
scheinen  des  Ostpreußenblattes  zu  melden.  Die  Ein¬ 
teilung  der  Stadt  ist  wie  folgt  vorgenommen  wor: 
den: 

Bezirk  1.  Markt  bis  nördlich  Kupglsch  Blumenge¬ 
schart  Butschke.  südlich  bis  Gerberstraße  — 
Tschicrsestraße,  östlich  am  Salzspeicher  bis  Gar¬ 
tenstraße.  an  Neureiter  bis  Gartenstr.,  am 
Schloßhotel  bis  Brückenstraße.  westlich  an  Anus 
bis  Kirchenstraße-Leppert.  am  Kalserkaffecgc- 
schäft  bis  Kirchenstraße,  an  der  Neidenburger 
Bank  bis  Kirchenstraße  einschl.  Bäckerei  Pe- 
tersdorf. 


Bezirk  2.  Hindenburgstr.,  beginnend  am  Sachs  bis 
Restaurant  Radtke  —  städt.  Wohngebäude  ein¬ 
schl.  allen  Töpferbergen,  auch  Gerberstraße  bis 
Petersdorf. 

Bezirk  3.  Von  der  Grenze  des  Bezirkes  2  bis  Berg¬ 
hof,  Siedlungen  am  Schimiontkcr  Weg  bis  ein¬ 
schl.  Kath.  Pfarrgehöft. 

Bezirk  4  Tsehlersestraße  bis  einschl.  Sägewerk 
Schulz,  Gartenstraße  ab  Schild  bis  Jugendher¬ 
berge,  Schulstraße,  Nowakstraße,  Schloß. 

Bezirk  5.  Brückenstraße  ab  Gcnsch-Rundc,  Burg¬ 
straße  ab  Schild  bis  einschl.  Robertshof,  Schloß¬ 
gut  und  dessen  Arbeitshäusern  am  Wege  nach 
Bartoschken. 

Bezirk  6.  Deutsche  Straße  ab  Blumengeschäft 
Butschke-Kupglsch.  bis  Gabelung  Dampfwalzen¬ 
schuppen,  Kölner  Straße,  Wiesen-  und  Feldstraße 
und  den  Weg  an  der  Sandgrube.  Weg  nach  Wal¬ 
seih  Öhe. 

Bezirk  7.  Ab  Dampfwalzenschuppen  alle  westlich 
der  Straße  nach  Walselhöhe  und  an  der  Grün- 
fließer,  Radominer  und  Dietrichsdorfer  Straße 
liegenden  Grundstücke  einschl.  Gut  Olschewskl 
und  Försterei  Stadtwald. 

Bezirk  8.  Bismarckstraße  ab  Denkmal  bis  Elsen¬ 
bahnübergang  (Soldauer  Str.  und  Hohensteiner 
Straße-Bahnübergang)  Saluskerflles. 

Bezirk  9.  Mirbachstraße,  Soldauer  Chaussee.  Kardi¬ 
nalstraße,  alle  westlich  der  Hohensteiner  Straße 
und  östlich  der  Bahnstrecke  nach  Hohenstein  lie¬ 
genden  Siedlungen  und  Grundstücke  (rechts  und 
links  Hohensteiner  Straße)  bis  einschl.  Ziegelei 
Schulz. 

Bezirk  10.  Von  Ziegelei  Schulz,  Grundstücke  am 
Wege  nach  Breitenfelde,  an  der  Chaussee  nach 
Hohenstein  einschl.  Ldttfinken. 

Bezirk  11.  Sanierst!  aße,  Grundstück  Schultze  Kir¬ 
chenstraße  einschl.  der  abzweigenden  Sttchstra- 
ßen  bis  Friedrichstraße,  Tannenbergplatz  und 
G  rego  ro  vi  usstr  a  ße . 

Bezirk  12.  Friedlichst  raßc  —  Bahnhof,  Freldorfer 
Weg  bis  Stadtgrenze. 


Nur  wenn  alle  Landsleute  mit  guter  Ortskenntnis 
helfen,  wird  die  kommende  Schadensrcststellung 
ohne  Zeitverlust  ablaufen  können.  Bel  Meldungen 
erbitte  Angabe  für  welchen  Bezirk  Meldung  erfolgt. 

Wagner,  Bürgermeister,  Kreisvertreter, 
(13b)  Landshut/B  II  Postschllcßfach  2 


Osterode 

Auf  unser  drittes  diesjähriges  Treffen  am  9.  Sep¬ 
tember  ln  Herhe'W.  wird  nochmals  hingewiesen. 
Unser  Landsmann  Lehrer  Weidmann  ln  Herne,  Wie¬ 
scherstraße  12$.  trifft  die  Vorbereitungen.  Alle 
Landsleute  sind  herzlich  eingeladen  und  gebeten, 
alle  Freunde  und  Verwandten  auf  das  Treffen  auf¬ 
merksam  zu  machen.  Das  Programm  sicht  vor: 

9.00  Uhr  kath.  Gottesdienst  ln  der  Kapelle  des  St. 
Josephs-Hospital  Börnig. 

9.45  Uhr  ev.  Gottesdienst  ln  der  Kirche  Sodlngen, 
geleitet  von  Pfarrer  Decke-Comlll  —  früher 
Osterode. 

10.30  Uhr  Saalbau  Borpmann  Begrüßung  etc.  Die 
Festrede  hält  der  Kreisvertreter  Herr  von  Ne- 
genbom-Klonau. 

Ab  13  Uhr  Besichtigung  der  Bücherei  des  Deut¬ 
schen  Ostens. 

Ab  15  Uhr  unterhaltender  Nachmittag,  ausgeführt 
von  der  Jugendgruppe. 

Das  Tagungslokal  ist  mit  der  Linie  1  bis  Denkmal 
zu  erreichen,  die  Kirchen  sind  10  Min.  entfernt. 

Gesucht  werden:  Franz  und  Willi  Jendlk  aus 
Osterschau.  Frau  Kaminski.  geb.  Jendyk  aus  Oster¬ 
schau,  zuletzt  Stablgotten.  Günther  Hinz,  Cilgen- 
burg,  Sohn  des  verstorbenen  Inhabers  der  Auto¬ 
werkstatt.  Eduard  Pomian,  Oberrottenführer,  aus 
Klonau.  Paul  Patzewitz  aus  Marienfelde.  Otto  Pull- 
wltt  aus  Gr.-Lehwalde,  Späthelmkehrer  aus  Ruß¬ 
land.  Ruth  Kling,  Abbau  Buchwalde.  Ferner  aus 
Osterode:  Töpfermeister  August  Luckau,  Schiller¬ 
straße  8.  Handelslehrer  Erich  Boehm,  Kaiserstraße. 
Walter  Petelkau,  Besitzer  der  „Bergklause".  Burg- 
str.  10.  Herbert  Trabant,  zuletzt  Oberfeldwebel  im 
Osteinsatz.  Oberlademeister  Eduard  Stethen.  Eisen- 


Beihilfen  für  Schüler 

.  „  enforthilfofonds  können  Beihilfen  für 

Aus  dem  Su  fort  hl  i  ich  n  ns  n  mittleren 

Schüler  und  Sdiüiei  tnn  u  an  hohe^^  sth„,cl„  ,md 

Schulen  gewährt  "  anerkannten  höheren 

Schülerinnen  an  staauiui  Reifeprüfung 

Schulen  (Vollanstalten).  f  C  j  nnen  an  staat- 

abschlleßen;  Schülern  die 

liehen  und  staatlich  aneik.i  i  -  Schülern  und 

mit  der  Kelfcp.t.lunK  Sd.ülern  tmo 

Schülerinnen  in  den  ABBCRlu»*nwo«i  \  . 

der  mittleren  Schulen  Schiller  den  Geachä- 

Voraussetzung  Isl.  daß  Ja«  honu  Sofort- 

dlgtengruppen  nach  den  weiden  nur 

htlfegesetzes  angehören.  Die  Bc  l' rt  die  mit 
den  Schülern  und  Schm.  •  .rmen  M-**" 11  •  Relfe. 

Beendigung  des  lautenden  Schuljah  «  Ihre  R  U 

Prüfung  »biegen,  da  mit  dci  Beihilfe  eine i  aoge 
schlosscne  Ausbildung  ermöglicht  ''■«'den  aoül.  Zu 
säul  Ich  können  Schillern  und  Schülcrlnnender  Un 
tei-sckund«.  Obersekunda  tuirl  t-nlenirima  desaelben 
Schullahres  Beihilfen  gewährt  werden,  sofern  sicn 
diese  Schiller  durch  benondei  e  Begabung  und  1*1 
slung  auszeichnen  Bel  den  mittleren  Schulen  er¬ 
hallen  lediglich  Schüler  und  Schülerinnen  der  Ab¬ 
schlußklassen  (in.  Schullahr)  die  Beihilfe  Vorauj- 
setzung  Ist.  daß  das  Unvermögen,  die  Kosten  für  dle 
Schul ausbildung  aufzubringen,  n ncl i g c wie se n  wi rd. 
Die  Beihilfe  wird  längstens  für  die  Dauer  von  12 
Monaten  gewahrt  und  beträgt  für  Schüler  «d 
Schülerinnen  monatlich  höchstens  20  DM,  für  Spat 
helmkehl  er  höchstens  35  DM  roonathdi. 

Die  Schulen,  die  ln  Bet  raditkpmmenjW  erden  von 
den  I.andesamtern  für  Sofoi  tlillfr  Die 

Anträge  sind  gemäß  Antragsvordruck  bei  der  belr. 
Schule  einzureichen. 

bahner  August  Palm.  Frau  Auguste  und  Mhn  Kin¬ 
der,  Memeler  Str.  23.  Anna  Palm.  Sohn  W  111  und 
Töchter  Marie.  Luise,  Anna.  Lieselotte  Petrlkowskt, 
Kaiserstr.  Hildegard  Berg,  Danziger  Str.  Käthe  Ro¬ 
senthal.  Jetzt  Fotografin  in  der  Nähe  Hannovers. 
Polizeimelster  Fandrey  und  Familie.  Alle  Meldun- 
_ _  ,i  .,,,  ..infiton  u n  K" i-c*ter  von  Neuen« 


khoner 


Grotzeck,  Fritz,  aus  Blumenthal  b. 
Insterburg,  FPNr.  05  535,  zul.  ln 
Landsberg  gesehen;  Grotzeck, 
Otto,  aus  Insterburg,  Theater¬ 
straße.  FPNr.  18  971  B  (Mittelab¬ 
schnitt),  19*4  ln  Ostpr.  eingesetzt 
Na  ehr.  erb.  Frau  Gertrud  Grot¬ 
zeck,  (20a)  Bleckmar  9,  Uber 
Sol  tau/Hannover. 


m  |ond.  30  onfordern. 

M  Kostenlosen  Ko  olog  ABRi(( 


Kanzlau,  Gustav,  u.  Frau  Pauline, 
Bahnbeamtcr  ln  Thom,  seit  1940 
in  Dirschau/Westpr.  Wer  weiß 
etwas  über  den  Verbleib  meiner 
Eltern?  Nachr.  erb.  Elly  Fanzlau,: 
Kerpen'Erft,  Lörsfeld.  i 


Gutzeit,  Paul,  geb.  1906,  Heeres¬ 
werkmeister.  Königsberg,  Po- 
narth,Zellerstr.8,  Ehefrau  Gertrud. 
Nachr.  erb.  Eva  Schulz.  Wolfs¬ 
burg  b.  Fallersleben,  Schiller¬ 
st  raße  28. 


Schneiderin, 


tekeit,  Herta, 

Kbg..  Friedmannstr.  20.  Wer  war 
mit  ihr  im  Gerichtsgefängnis?  Wo 
befindet  sich  Frau  Neumann, 
Gertrud,  Friseuse  aus  Kdnigsbc., 
Steile  Straße.  Nachr.  erb.  Familie 
Fritz  Half,  Bäckermstr.,  Berlin 
W  30,  Motzstraße  70. 


Faßbinder,  Lina,  geb.  Bödder,  geb. 
6.  12.  1906  in  Partheinen.  Kreis 
Heiligenbell,  zul.  wohnh.  Sledlg.; 
Bilshöfen  b.  Dt.-Thierau,  Kreis1 
Heiligenbell,  und  Sohn  Herbert, 
geb.  27.  11.  29.  beide  waren  über 


ichtung  Königsberger  Eisenbahner! 
Becker,  Max,  geb.  12.  6.  1884  in 
Selkwethen,  wohnh.  Königsberg, 
Alter  Garten  59  b,  als  Lok. -Füh¬ 
rer.  bis  Febr.  45  ln  Königsberg, 
seither  vermißt.  Wer  war  mit 
meinem  Mann  nach  dieser  Zelt 
zusammen  u.  kann  Auskunft  üb. 
sein  Schicksal  geben?  Nachr.  erb. 
Frau  Elisabeth  Becker.  Butzbach 
Schloßstraße  4. 


(Suchanzeigen 


Achtung  Labiauer!  .lähn,  Gustav, 
und  Farn,  aus  Schulkeim,  Kreis 
Labiau,  zwecks  Erbangelcgenheit. 
Nachr.  erb.  Reinhard  Petrowski. 
Wattenscheid,  Höntrop  op  de 
Velh  74,  Westfalen. 


Angehörige  des  I.-R.  43  Insterburg, 
die  lrn  Oktober  1942  mit  Marsch- 
Bat.  v.  Königsberg  an  die  Nord- 
fiont  (Mga)  abgestellt  wurden. 
Führer  des  Marsch-Bat.  Oltn. 
Hermann.  Nachr.  erb.  u.  Nr.  4479 
..Das  Ostpreußenblatt“,  (23)  Leer 

(Ostfriesland).  _ 

'  \  ti ramowski . 

Maria.  Beierswalde  P.  Amswald, 
Kr.  Goldap.  u.  Töchter,  gesucht 


(Hessen), 


Juckel,  Otto,  geb.  18.  9.  1882  ln 
Schlaunen,  Justizinspektor,  zul. 
wohnh.  Allenstein,  Flnkenstr.  13. 
blieb  beim  Ajntsger.  Allenstein 


Hennlg,  Fritz,  Gefr..  geb.  13.  3. 14  ln 
Schulkeim,  Kr.  Lablau,  zuL  wohn-i 
haft  Dom. Schaaken,  Post  Liska-! 
Schaaken,  Kreis  Samland,  letzte 
Nachricht  v.  16. 9.  44  aus  Estland, 
FPNr.  326  238,  It.  Mltt.  d.  R.  K. 
Berlin-Frohnau  soll  Gesuchter  17. 
9.  1944  in  Dorpat  in  Gcfangensch. 
geraten  sein.  Nachr.  erb.  unter 
Nr.  17/2«  an  Geschäft sführg.  der 
Landsmannsch.  Ostpreußen,  (24a) 
Wallstraße  29  b. 


lurrack,  Alfred,  geb.  28.  10.  27  in 
Perlswalde,  Kr.  Angerburg,  ein-; 
gezogen  1.  9.  1944  nach  Böhmen- 
Mähren  z.  SS-Div.  Hitlerjugend, 
fuhr  als  Autoschloss.  Pkw.,  letzte 
Nachr.  26.  12.  44  Raum  Aachen, 
wohl  Hürtgenwald;  B— Heinz, 
geb.  31.  5.  29  ln  Steinwalde,  Kr. 
Angerburg,  befand  sich  auf  der 
Gebiets- Musikschule  Königsberg, 
zul.  Schichauwerke.  Wo  sind  An¬ 
gehörige  der  Schule?  Wagner, 
Paul,  Obergefr.,  geb.  16.  1.  1922  in 
Gravenort,  Kr.  Insterburg.  FP.- 


r'^»ig  nfiottSp9zf°l ■  Garn 

^  *'d  *•"<>*. 

°  °'°9 

rextllm„ 


tftlcschai,  Herbert,  geb.  24.  5.  33. 1 
R-.,  Welfgang,  geb.  9.  8.  37.  beide 
In  Königsberg  zul.  wohnh.  dort, 
Ponai t’ner  Str.  820;  beide  Kinder 
gingen  April  47  v.  Kbg.-Ponarth 

..  ..  *  . .  ,  J  „  XlalAnn 


Figura,  Karl,  geb.  1.  2.  97,  zuletzt 
wohnh.  Sensburg,  Otto-Relnke- 
Straße  8,  Jan.  45  Mun.-Fabr.  Stab¬ 
lack.  Nachr.  erb.  Gertrud  Franke, 
(16)  Frankfurt  a.  M.  21,  Pützer- 
straße  55. 


Hamburg, 


Hinz,  Bruno,  geb.  14.  12.  26  ln  Gr.- 
Köwe,  Kr.  Wehlau,  war  bei  Inf.- 
Ausbild.-Bat.  ln  Ostrolenka,  letzte 
Nachr.  Aug.  1944;  Hinz,  Eva,  geb. 
19.  2.  28  ln  Poggenpfuhl,  Kr.  Kö¬ 
nigsberg,  zul.  wohnh.  Gr.-Zett- 
mar,  Kreis  Angerapp.  bei  Bauer 
Brandstätter,  wurde  mit  Br.  nach 
Sommerfeld.  Kreis  Pr.-Holland, 
evakuiert.  letzte  Nadir.  Jan.  1945. 
Nachricht  erb.  Frau  Maria  Hinz, 
(14b)  Kirchberg  /  Iller,  Kreis 
Biberach. 


Lager  Kolting-TretwUz/Dänemarkt 
Wer  kennt  Frau  Froese,  Helene, 
die  sich  in  diesem  Lager  von  1945- 
1948  aufgehalten  hat?  Frau  F.  soll 
sich  als  Polin  ausgegeben  haben.; 
Nachr.  erb.  Bernhard  Froese,  (14a) 
Eßlingen  a.  N.  (Württ.),  Berkhei- 
mer  Straße  1. 


timkehrer!  Bader,  Bruno,  geb 
«i.  10.  14,  Gl. -Köllen,  Kr.  Rößel.i 
Obn Wachtmeister  ln  einem  Art.- 
Rcgt..  Nadtr.-Abt.,  FPNr.  12369  A. 
vermißt  am  3.  7.  44  n.  Panzeran- 
gnir  b.  Rakow.  zul.  gesehen  auf 
Lkw.  m.  Oberzahlmstr.  Schlltz-j 
ki is  u.  Fahrer  Philipp.  Nadir.  erb.| 
Fiau  O.  Bader,  Köln-Sülz,  Re- 


zurück.  Wer  kann  Angaben  über 
sein  Schicksal  machen?  Nachr. 
erb.  Frau  Juckel,  (22a)  Radevorm¬ 
wald,  UlfestraBe  20. 


Burrack,  (21a)  Bottrop,  Giesen- 
fort  6. 


geb.  13.  2.  1887.  aus 

_  IT  Pr.-Eylau.  Am 

14  .  2.  1945  v.  d.  Russen  verschleppt. 
Wer  weiß  etwas  Uber  sein  Schick¬ 
sal?  Nachricht  erb.  Gerhard  Fuhr. 
(21)  Ahlen/Westfalcn,  Oestricher 


uhr,  Gustav, 

Markhausen,  Kr. 


Kapons,  Auguste,  geb.  Heinrich, 
geb.  18.  2.  83  ln  Kawemicken, 
Kr.  Wehlau,  zul.  wohnh.  Gr.-Lln- 
denau.  Kr.  Samland.  soll  Dez.  4S 
krank  nach  Kbg.  Ins  Krankcnh. 
gefahren  sein;  K-.,  Kurt,  geb.  28. 
3.  U  ln  Insterburg,  Schmiede¬ 
meister  ln  Devau-Flugplatz,  Mitte 
Jan.  45  zum  Volksst.  Kbg.  eln- 
sezogen,  Mitte  Mörz  43  verm. 
Nadir,  erb.  Frenz  Kapons,  (14) 
Vaihingen  b.  Stuttgart.  Schlller- 
straße  3. 


Barke,  Adolt,  geb.  17.  12.  97,  und 
Marie,  geb.  Ewert,  geb.  29.  6.  98, 
zul.  wohnh.  Braunsberg,  Roscn- 
wtv  7,  Wickzorrek,  Gertrud,  geb. 
Barke,  geb.  13.  11.  19  ln  Brauns-, 
borg.  zul.  wohnh.  dort,  Malzstr.  7, 
B-„  Fritz,  geb.  21.  2.  23  ln  Breuns¬ 
berg.  Rosenweg  7.  Nachr.  erb.  u. 
Nr.  17  53  an  Gesch.-Führg.  der 
Landsmannsch.  Ostpr.,  (24a)  Ham- 
Wallstraßc  29  b.  I 


Dlegner,  Albert,  geb.  15.  5.  1889, 
aus  Pettelkau,  Kreis  Braunsberg, 
b.  Volkssturm.  Ende  April  45  auf 
der  Insel  Heia.  Nadir,  erb.  Frau 
Elisabeth  Dlegner,  (2la)  Asche¬ 
berg,  Kreis  Lüdlnghausen/Westf., 
Albert-Koch-Straße  46. 


Keudi,  Leo 

geb.  21.  S.  1905,  wohnh.  Rastenburg,  Moltkestr.  45a,  Gefr.,  Art.- 
Ers.-  u.  Ausb.-Abt.  37  (mot),  Mohrungen/Ostpr.  Letzte  Nachricht 
19.  1.  1945  aus  Mohrungen.  Wer  kennt  meinen  Mann  und  war 
mit  Ihm  zusammen  und  kann  über  sein  Schicksal  berichten? 
Nachr.  erb.  Frau  Erna  Keudi,  Lübeck,  Schwartauer  Allee  8a. 


von  Gerlic,  Anna,  geb.  10.  8.  1891 
lm  Baltikum,  bis  1919  in  Mitau 
(Lettland),  1920-22  In  HeiUgenbell 
u.  Stallupönen.  später  b.  d.  Fi¬ 
nanzverwalt.  Königsberg,  Trag- 
hetm.  Pulverstr.,  beschilft,  Nachr. 
erb.  Oberst  a.  D.  Oskar  von 


Dr.  Donner,  Rechtsanw.,  zul.  wohn¬ 
haft  Königsberg,  Meyer,  Richard, 
Studienrat,  geb.  18.  11.  91  ln  Ra¬ 
stenburg,  war  Stud.-Rat  an  der 
Vorstädt.  Oberrealsdtule  Königs¬ 
berg,  und  Frau  M-„  geb.  Reldi- 
wald.  Frau  Rick,  geb.  Dreihaupt, 
aus  Ratshof  b.  Kbg.  sowie  Mann 
u.  Sohn.  Nachr.  erb.  Frau  He-' 
lene  Thlerfetdt.  (13a)  Foppenhau¬ 
sen.  Kr.  Schweinfurt. 


bur  _ 

Ilrandstädter;  Fritz,  geb.  14.  9,  78, 
Gemlarmeric-Hptm.  a.  D.;  Brand¬ 
städter,  Johanna,  geb.  Krüger, 
geb.  17.  4.  79.  aus  Sassenau,  Kr. 
Tllsit-Ragnlt  (bis  1939  Neiden- 
buig).  Letzte  Nachricht  vom  25. 
März  1945  aus  Königsberg/Pr., 
Henrleilcnstr.  14  b.  Mutter  war 


Gemballa,  Artur  Heinz,  geb.  4.  6. 
1927  ln  Schoden.  Kr.  Johannts- 
burg,  b.  der  Reichsbahn  ln  Geh- 
lenburg  angest.,  lm  Aug.  44  zur 
Ausb.-Schw.-Ers.-Abt.  1.  Marien- 
werdcr/Westpr.,  gezogen,  durch 


Der  Kindersudidienst  des  Deutschen  Roten  Kreuzes 
Hamburg-Altona,  Allee  125 — 131,  sucht  für 

Osipreußenkinder  ihre  Angehörigen! 


Königsberger!  Dunz,  Rudolf,  Blu¬ 
menstraße  3,  seit  1945  keine  Nach¬ 
richt;  Seewald,  Ingeborg,  Mische- 
ner  Weg;  Duscha,  Ottilie,  Met- 
gethen,  Adolf-Hiller-Weg.  Nadir, 
erb.  Betty  Arendt,  Rheydt/Rhld., 
Ritterstraße  44. 


ins  Samland,  soitd.  keine  Spur. 
Nachricht  erb.  Willy  Sobolowski, 
Dannenberg  Elbe,  Marschtorstr.  38 


Albert  Ewald,  geb.  8.  3.  07 


Gienau, _ _  ... _ 

ln  Hermannsruhe.  Kr.  Strasburg 
(Westpr.).  war  b.  d.  Wehrm.-Ers.- 
Bat.  365.  4.  Komp..  Pferdedepot, 
zuerst  Kulm/Wcstpr..  dann  Grei¬ 
fenberg  Pomm.  u.  Köslin,  letzte 
Nadir.  Ende  Märe  45.  Nadir,  erb. 
unt.  Nr.  17/84  an  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
(24a)  Hamburg.  Wallstreße  29  b. 


Engel,  Emil,  geb.  2.  9.  98.  E-.,  Fritz, 
geb.  16.  4.  64.  E-.,  Maria,  geb. 
Wlechert,  zul.  wohnh.  Kreuzburg 
od.  Treuburg.  Nachr.  erb.  Frau 
Martha  Neumann,  geb.  Kummetat. 
Ehrsberg.  Post  Marnbach. 


Bartsch,  Paul,  aus  Könlgsberg- 
t.icp.  Oltmltzer  Weg,  und  Söhne 
Reinhard,  Gerhard  und  Rudi. 
Nachricht  erb.  Fam.  Kewttz.  Au- 
muhle.  Bez.  Hamburg,  Pflingst- 
holzallee  9. 


Engelbrecht,  Alfred,  geb.  25.  8.  22 
in  Königsberg,  zul.  dort  wohnh. 
Löbauer  Str.  3.  1942  z.  Art.  Kbg.- 
Maraunenliof  elngezog.,  Ende  42 
zur  Front,  letzte  Nachr.  Jan.  43. 
Jaskulzki,  Maria,  geb.  26.  3.  91  in 
Königsberg,  zul.  dort  wohnhaft 
Hippelstr.  21.  Ist  1944  mit  Tochter 
Ursula  nach  Deutschland  überge¬ 
siedelt.  vermut!,  n.  Berlin.  Nachr. 
erb.  unt.  Nr.  17/14  an  Geschälts- 
führung  der  Landsmannsch.  Ost¬ 
preußen.  (24a)  Hamburg,  Wall¬ 
straße  29  b. 


Goninskl.  Werner,  Gefr.,  geb.  5.  1 
1925  ln  Gr.-Strengeln,  Kreis  An¬ 
gerburg,  letzte  Nachr.  12.  1. 
Gon.-Ers.-  und  '  •  —  - 

Meserltz. 

Goninskl. 

Straße  35a. 


1945 

Ausb.-Bat.  188. 
Nachricht  erb.  Erwin 
(23)  Diepholz,  Ltlder- 


Eva,  Verkauf. 


Cranzer!  Großkopf, 
bei  Worm  ln  Cranz.  Wer  war  auf 
der  Flucht  od.  April  45  lm  Ta- 
piauer  Zuchthaus  mit  meiner 
Schwester  zusammen?  Wer  weiß 
etwas  Uber  Ihr  Schicksal?  Nachr. 
erb.  Lina  Hamann,  Berlln-Tem- 
pclhof,  Götzstraße  11. 


Engelhardt,  Friedrich,  Ebenrode, 
Kasseler  Str.  21,  geb.  25.  3.  1861. 
am  21.  1.  1945  von  Pr.-Holland 
per  Lastkraftwagen  auf  d.  Flucht 
Rtditg.  Elbing— Tiegenhof.  Sclt- 


Gosda,  Paul,  geb.  5.  12.  79.  aus 
Gumbinnen.  Theodor  -  Körner- 
Str.  3.  auf  der  Flucht  aus  Brauns¬ 
berg  lm  Febr.  45  von  Frau  lind 
Tochter  getrennt,  seitdem  ver¬ 
schollen.  Wer  weis  etwas  über 
sein  Schicksal?  Nachr.  erb.  Kurt 
Gosda,  Buchholz,  Kreis  Harbg., 
Klaus-Groth-Straße  37. 


Bild  Nr.  1185 

Name:  Schlegel,  Vorname:  Erika 
geb.  ca.  1940 

Das  Kind  soll  aus  Rößel/Ostpr.  stammen. 
Es  ging  auf  die  Flucht  mit  der  Mutter 
und  den  Schwestern  Erna,  Martha,  Monika. 
Erna  und  Martha  wurden  tödlich  ver¬ 
letzt.  Die  Mutter  wurde  von  Monika  und 
Erika  getrennt.  Beide  Kinder  kanten  ln 
ein  Helm,  vermutlich  nach  Rastenburg. 
Dieses  Helm  verließ  Erika  allein. 


Bild  Nr.  2581 

Name:  unbekannt,  Vorname:  Traute 
geb.  ca.  mo/41 
Augen:  graue,  Haare:  blond. 

Das  Kind  wurde  auf  dem  Bahnhof  Wa 

S3SSS&U  K,c,s  « 


lm  Vertrauen: 

Auch  ich  hatte  ein  „Aber" 
gegen  Katalogbestellurv 
gen,  doch  heute  haben 
mich  Dauner-Textilwaren 
überzeugt. Verlangen  auch 
Sie  sofort  reichhaltigen 
Herbstkatalog.  Er  kostet 
nichts.  Kärtchen  genügt. 

Teitilwaren-Varsandhaus 

Karl  Daun  er 

Weidhauten  183 
bei  Coburg 


Engelhardt,  Gustav,  Ebenrode. 
Brunnenweg,  geb.  1.  2.  1891,  bei 
d.  Uebergabe  Könlgtbcrg/Pr.  als 
Volkssturmmann  ln  russ.  Gefan¬ 
genschaft  geraten,  Herbst  45  von 
Heimkehrer  zw.  Ragnlt  u.  Tilsit 
gesprochen,  seitd.  vermißt.  Nach¬ 
richt  erb.  Helene  Neumann,  geb 
Engelhardt,  (24  a)  Stade.  Im 
Deich  44. 

Ewert,  Rudolf,  geb.  25.  To.  28  tn 


Nachfragen  und  Hinweise  bitte  unter  Angabe  der  Bildnutnmor 

Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  OstpreuBen,  Hamburg  24 


richten  an: 

Wallstraße  29  b 
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Allensteln-Stadt 

V«rw«i:m!gnAMc",s',em  ^ dle  dcr  Stad,- 
nochmal»  auf  rt.is  vor gcw-llone  Tref  ("n 7'",=w*tlse  J6*1 

str. 

Haus,  Uh.  mucnei  müt.tir  u"**  w  '  !’!£; 
rfwh«u-vC.stHnkStrM,|o  ’r  F"m-  S’“11'«  Schweigen 

Kurlau-  r!  Ü'S“  Kr»nk‘.np,^ann!k 

küi  lau.  Fis.nz  Giiwi,  HcizunLamoi.tcui  waitei  »■%,,, 
Knoblauch,  geb  T  uÄS-,  .  AJf^“ 
°1S|<4  r  fYiut'  indUHniV"''>  Wür  tcnbvu  j,  gobl 

ÄilÄ-'  o,ek7i  S“  u,e 

g£s5£^  «ää« 

SS.AÜK-.teik'Ä,  o'u,^r"K'n,h°,Usk'hT,kedn- 

Amlsgcrichtsrat.s- wiiwe  Flau  RoHie  »u«  h?i  SS 
«  äka2J,,,l*‘B,W  Fr'  «Ä*  Kenfpa^  geb" 

„•  ’■  LJibiUidlci  Strni’e  19.  Kn  Iim>  a  i  ih  » t  i  « 

?u°n„n  Aru  üe  "l1"  Von  dt'i-  sUdlvirw« N 

tung  Al  lenstein,  Ltebsiadtci  sn  Herr  Hulteek  vom 

A?lens1iukmtu)‘'.Ul  H  *' r  Sal<lrr,°n  vom  Landratsamt 
«riuKlS  WllWe  Al,,",s'e  Hosenberg,  BiuXr- 

ma  eh  £! 5 1  *' 1  ne  Heimatfreunde  bitte  ich  noch¬ 
mals  hOfllchst  sowilt  noch  nicht  geschehen,  die 


Personalien  für  die  Allensteiner  Heimatkartet,  mög¬ 
lichst  bald  der  Geschäftsstelle  cinzuretchen. 

Alle  Nachrichten  sind  zu  richten  an  die  Geschäfts¬ 
stelle  des  Kreises  Allensteln-Stadt  Paul  Tebner, 
Hamburg-Altona,  EimsbUttelcr  strafie  es  a.  Nach¬ 
richten  werden  nur  noch  beantwortet,  wenn  Rück¬ 
porto  beige, egt  wird  Dies  gilt  für  die  in  der  Bun¬ 
desrepublik  wohnenden  Landsleute. 

Rößel 

Am  Sonntag,  dem  16.  September,  findet  In  Herne; 
Westfalen  das  zweite  Treffen  des  Helmatkreises 
Rößel  statt.  Tagungsort  Ist  der  Saalbau  Bergmann, 
llerne-Sodingen.  Mont-Cenlwtraüe.  vom  Bahnhof 
zu  crieichen  mit  Linie  l.  Das  Programm  wird  dem¬ 
nächst  bekanntgegeben.  Ueber  Quartiere  gibt 
Landsmann  Weidmann,  Herne,  Wleschestraße  US, 
Auskunlt.  Ich  bitte,  die  Einladung  zu  diesem  Tref¬ 
fen  allen  bekannten  Landsleuten  weiterzugeben. 

Um  Anfragen  ln  Rentenangelegenhetten  schneller 
beantworten  zu  können,  bitte  Ich  alle  Bürgermeister 
und  Amtsvorsteher,  aus  den  Städten  dte  Sach¬ 
bearbeiter,  mir  umgehend  tnre  Anschriften  mttzu- 
tetlen  sowie  die  Namen  der  zum  Amt  gehörenden 
Gemeinden. 

Gesucht  weiden :  rranzlska  Raszkowskl  aus  Gr.- 
Bdsau;  Frau  Ida  Fallkowskl,  Btschofsteln,  Bahnhof¬ 
shalle  4a.  Schwester  Klara  Ttctz  und  Angehörige 
aus  Sturmhübel;  die  Familien  Josef  Zink  aus  Ka- 
blcnen.  Ztganke  aus  Burhenthal,  Ott  aus  Abbau  Ko- 
mlenen  und  Prcllvaskl  aus  RoOlack.  Das  Kind  Mar¬ 
lene  Schulz,  seinerzeit  im  Waisenhaus  Rößel.  1855 
oder  1936  geboren.  Erika  Wolff  gcb.  15  7.  24  ln 
Wonneberg,  verschleppt  Im  Februar  45.  Familie 
Wolff  und  Hildegard  und  Paul  Wlppleh  aus  Wonne¬ 
berg.  Maria  Gei  ig k  aus  RrtOel  und  Margarethe  Daus 


aus  Bischofsburg.  Alle  Zuschriften  sind  zu  richten 
an  Kreisvertrclcr  Paul  Wermter.  Ktcmpc  Holst., 
Neuenbrookcr  Straße  26. 


Mohrungen 

Das  angekündigte  Helmattreffen  unteres  Krelaes 
für  Schleswig-Holstein  findet  am  Sonntag,  dem  23. 
September  in  Neumlinsicr  in  der  Tonhalle  slatt. 
Das  Lokal  ist  vom  Bahnhof  aus  ln  zehn  Minuten  zu 
erreichen  und  ab  9  Uhr  geöffnet.  Landsleute,  werbt 
für  dieses  letzte  diesjährige  Treffen,  daß  cs  ein 
ebenso  großer  Erfolg  wird,  wie  die  ln  Braunschweig 
und  Bremen.  Eine  weitere  Ankündigung  findet  nicht 
statt.  Die  Gruppenaufnahme  der  Freiwalder  ln  Bre¬ 
men.  gemacht  von  unserem  Mohrunger  Fotomeister 
Karl  Neubauer.  Jetzt  wohnhaft  ln  (20a>  Nienburg' 
Weser.  Lange  Str.  61,  lat  gut  geworden.  Bildrr  brtte 
ich  direkt  bei  ihm  anzufordem.  Sie  kosten  DM  L— . 
Die  bereits  bei  mir  bestellten  Bilder  werden  von 
mir  erledigt.  Eine  eindrucksvolle  Erinnerung  blei¬ 
ben  auch  die  Aufnahmen  der  Bremer  Bühne,  ge¬ 
schmückt  mit  schwarz- weißen  Fahnen,  dem  Krels- 
wappen  und  dem  Elchschaufelwappen  unserer  Hei¬ 
matprovinz.  Auch  diese  sind  beim  Landsmann  Neu¬ 
bauer  zu  haben. 

Reinhold  Kaufmann-Maldeuten 

Jetzt  Bremen.  Schierker  Str.  8 

Königsberg  Stadt 

Professor  Kurt  Frick,  der  letzte  Direktor  der  Kö¬ 
nigsberger  Kunstakademie  (Staatl.  Meisterateliers 
für  die  bildenden  Künste)  ln  Amalienau  stellt  sich 
allen  ehemaligen  MelsterschUIern  der  Akademie  mit 
Auskünften,  Bescheinigungen  usw.  zur  Verfügung. 
Er  wohnt  ln  Bad  Reichenhall,  Richard-Wagner- 
Straße  4. 


Fischhausen  und  Königsberg-Land 

Zu  unserem  am  16.  September  in  Hannover  im 
Kurhaus  Llmmcrbrunnon  stattfindenden  Heimat- 
kreistreffen  laden  wir  nochmals  alle  Landsleute 
herzlich  ein.  Das  Kurhaus  Ist  vom  Hauptbahnhof  mit 
den  straOcnbnhnllnien  1  und  3  zu  erreichen;  es 
wird  au  8.30  Uhr  geöffnet  sfeln 
Die  Tagesordnung  sieht  vor;  Um  10.30  Uhr  Arbeits¬ 
tagung  der  Mitglieder  der  Kreis-  und  Agraraus- 
scmisse  sowie  der  Kirchspiel-  und  Gemeindevertre¬ 
ter.  Etwa  um  12  Uhr  Eröffnung  der  Wiedersehens- 
felcr  durch  eine  Andacht,  danach  Begrüßung  und 
Featanspiache.  Im  Anschluß  geselliges  Beisammen¬ 
sein  mit  Musik  und  Tanz  Nochmals  bitten  wir  alle 
Landsleute,  alle  Bekannten  und  Verwandten  zum 
Besuch  der  Wlodei  suhensleier  anzuregen. 

Fritz  Telchert.  Krelsvertreter,  Königsberg-Land 
Heinrich  Lukas,  Krelsvertreter,  Fischhausen 


Braunsberg 

Motorschiff  „Heimkehr“ 

im  September  1847  kam  Kapitän  Träutmann, 
früher  Tolkemit.  aus  russischer  Gefangenschaft. 
Heute  führt  er  als  Schiffseigner  wieder  ein  300-Ton- 
non-Schlff  nach  Berlin  und  London.  Es  ist  ein 
Küstenmotorschiff,  das  sich  für  den  Blnnenwasser- 
dlentt  wie  für  die  hohe  See  eignet.  In  Duisburg 
fand  die  Taufe  des  Schiffes  aut  den  Namen  „Heim¬ 
kehr-  atatt.  Mit  Kapitän  Träutmann  sind  noch  fünf 
Mann  an  Bord. 

* 

Univeraitätsprofeasor  Dr  Max  Melnertz,  Jetzt 
Münster,  lat  Päpstlicher  Hausprälat  geworden. 


Malefski,  Elisabeth,  geb.  Zahn,  geb 
In  Lenzkeim  b.  RastcnburgrOstpr., 
Ende  April  45  aus  Willkam.  Kreis 
Gerdaucn,  nach  Koi sehen,  v.  dort 

“Ärrn;  wÄÄier^ 

Nach!  erb  Kam  ßPsH?hen  Nachr.  erb.  August  Zahn. 

genBayerWam  '  MubnlVivm  (22a>  «Jilchrath.  Schloß.  Kt.  Gre- 
j-cu  oajer.  waici.  Muhlleite  210.  venbiolch.  Be*.  Düsseldorf 

Keller,  Anneliese,  geb.  27.  6.  29  in  * 

KOnlgsbei  g-Judltlen,  ist  1846  aus  M!U>  ^^,'n,h®r•  geb‘  **•  12-  *7.  aus 


Dänemark  nach  Deutschland  zu- 
rückgeführt.  Nachr.  erb.  Qtlntei 
Keller,  (13b)  Eglharting,  Post 
Klrchseeon/Obb..  bei  Frau  Helene 
Ebberfcld. 


Sensburg.  Wntterstr.  3,  mußte  sich 
am  15.  L  45  In  Lötzen  zum  Wehr¬ 
dienst  melden.  Nachr.  erb.  unter 
Nr.  n  109  an  Geschäftsführung  d. 
Landsmannsch.  Ostpreußen,  (24a) 
Hamburg.  Wallsttaße  29b. 


Itußlandhclmkehrer!  Knüpf,  Kurt, 

Gelr.  tl.  Waffen-SS.  FPNr.  04539  B,  Michel,  Anna.  geb.  Wolter,  geb.  8 


Rimkus.  Emma,  geb  Aug.  1907, 
Schneiderende-Elchnledg..  letzter 
Wohnoit  Fasendorf.  Kr  Plauen, 
Vogtiand-Sachaen.  Nadir,  cib. 
Fritz  Nnuser.  fr.  Königsberg,  Bü- 
lowstr.  10,  Jetzt  Wolfsburg  6.  Fal¬ 
lersleben,  Schillerstraße  28. 

Rinn,  Charlotte,  Webemeisterin, 
gcb.  ln  Gaudischkehmen,  Kreis 
Insterburg;  Freiin  v.  Hoverbeck. 
Eleonore,  Fürsorgerin,  geb.  In 
Statzrn.  Kreis  Treuburg,  beide 
zut.  wohnh.  Königsberg.  Nachr. 
erb.  Herta  Berger.  (t4a)  Göpptn- 
gen'WUrtt.,  Uhiandstr.  13,  früher 
Treuburg/Ostpr. 


geb.  20.  0.  1923  In  Gendttten  bei 
Domnau,  Kr.  Bartenstein  Ostpr., 
wohnh.  auch  da.  Letzte  Nachr 
Januar  1945  o.  d.  Eifel.  Angeb¬ 
lich  FrlihJ.  1940  von  Hetmketuer 
Im  Lager  Nr  252  «  Bellza  bei 

Brjansk  getroffen.  Wer  kann  ..  „  . 

Uber  das  Schicksal  meines  Sohnes  •’-appuiTa.  Gertrud.  geb.  Carl.  geb. 
Auskunft  geben?  Frau  Marie  lj-  5-  11,98  ln  Königsberg,  wollte 

Ende  Jan.  45  mit  Schiff  v.  Schi- 


8.  luoo.  zul.  wohnh.  Perwiltcn.  Kr. 
Helllgcnbell,  Anfang  April  1945  in 
Fischhausen.  Kreis  Samland,  ge¬ 
sehen  worden.  Nachr.  erb.  Schwe¬ 
ster  Helene  Michel.  (14a)  Stutt- 
gart-W.  Rosenbergstr.  38. 


Kempf,  (24b)  Kiel, 
Straße  59  n  r. 


Jungmann- 


Klinger,  Johanna,  geb.  Matzat,  geb. 
14  .  4.  1907.  Heimatort  Delhorns- 


ehau  fort:  Napporra.  Franz,  geb. 

21.  5.  93  od.  92  ln  Kbg.  od.  Uder- 
wangen,  beide  zui.  wohnh.  Kbg.. 
Hansarlng  28,  war  August  1945  ln 


d  Mecklenburg;  Heinrich,  Martha. 


Kinder  Martin,  geb.  17.  10.  1933. 
und  Barbara  (Rutn.  Bärbel),  gcb. 
24.  1.  35.  beide  ln  Schloßbeig  ge¬ 
boren,  Gruber.  Lnttl,  geb.  Matzat, 
geb.  I,  5.  1914,  Heimatort  Kl.- 
Gnle.  Kr.  Gcrdsuen,  und  Tochter 
Erika,  geb.  15.  10.  40  ln  Kl.-Gnle 
zul.  alle  evak.  ln  Gr.-Hubnlcken 
b.  Paimnlcken.  Nachr.  erb.  Frau 
Schwärmer.  (24b)  Ueterscn/Holst.. 
K«4Mrlnenatraßc  22. 

Könlgsberger!  Kraucsun,  Franz, 


gcb.  Chrlstowakt  od.  ähnl.,  geb 
28.  1.  1895  ln  Pulfnlck:  llelnrirh, 
Kurt.  geb.  23.  12.  92.  1944  ausge¬ 
bombt.  gewohnt  Hansaring  4,  da¬ 
nach  Memeler  Weg  3.  waren  An¬ 
fang  Januar  1945  noch  ln  Kbg.; 
Springer,  Hildegard,  geb.  Hein¬ 
rich.  geb.  24.  (.  17  In  Königsberg, 
war  in  Breslau  bei  Ihrem  Mann, 
Kapellmeister  Walter  Sp.  Nachr. 
erb.  unt.  Nr.  17.32  an  Gcschäfta- 
führung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  (24a)  Hamburg.  Wäll- 
straße  29  b. 


Klempnermstr.,  und  Bertha,  geb. 

iahl,  und  Tochter  Anna,  aus  Kö- 
IgsOFrg,  Selkestr.  10.  Nachr.  erb. 

ichard  Krauczun.  (34)  Bruns-  Netimann,  Bruno,  Stabsgcfr.,  geb 


Oestvratr.  13. 


hlteUHolat. 

kühn.  Willi,  geb.  29.  l.  22.  wohnh. 

Linde.  Kr.  Gerdauen.  Ulfz.,  FP.- 
Nr.  22  409/C,  Febr.  45  v.  Norwe¬ 
gen  nach  Dänemark  gekommen, 
soll  dort  entw.  z.  Klnh.  22  409(0  Nikolalker! 


II.  6.  1913  ln  Königsberg  Pr.,  FP.- 
Nr.  35  562,  «eit  März  45  eingesetzt 
beim  Inf.-Rcgt.  17  auf  Heia,  seit¬ 
dem  vermißt.  Nachr.  erb.  Kurl 
Neumann.  (24a)  Stade.  Im  Deich  44 


Wer  kennt  die  An- 


od.  Fold-Ei s.-Bat.  230  versetzt 
worden  sein.  Nachricht  erb.  Frau 
Martha  Kllhn,  (23)  Boltorf  Uber 
Quakenbrück, 

Kuhtz,  Emu.  geb.  11.  8.  90.  Land- 
arb.  in  Eggerimnen.  Kr.  Ange- 
rapp,  b.  Volkast.  gewes.  1.  Komp.  Perlbach  Erl„t  geb.  20.  4.  1898. 
V  - -  ‘"“li  Kauf“.’,  au»  ’  Paai Ingen.  Kreis 


schritt  von  Frau  Bönkosi.  deren 
Mann  Feldw.  in  Kurland  war 
(l.ebcnsmtttelgetciiäft  a.  Markt)? 
Nachr.  erb.  Frau  Herta  Raobe. 
(17b)  DOrllnbach,  Kreis  Lahr; 
Schwarzwald. 


1.  Volksst.-Bat  Angerapp.  letzte 
Nachr.  7.  1.  45.  Nachr.  erb.  Minna 
Kuhtz.  Elmshorn  b.  Hamburg, 
_  Ansgarstraße  2«a. 

Kurz,  Hans,  Willi  oder  Gerhard, 
aus  Sensburg.  Mühienbes.,  Jetzt: 
SchleswiR-Holslein.  Anschr.  erb. 
Karl  Oeisner.  (20a)  Oesselse  Uber 
Lehrte.  Kr  Hildesheim. 

Leber.  Lina,  geb.  Krause,  geb.  24. 
9.  99  In  Vlerzlghuben,  Kr.  Pr.-Ey- 
lau,  wohnh.  gewesen  Königsberg- 
Pr..  Oberhaberberg  28  a.  (soll  Im 
Juni  46  noch  in  Königsberg  ge¬ 
sehen  worden  sein).  Wer  kann 
Auskunft  geben  Uber  c.cn  Ver¬ 
bleib  meiner  Frau?  Noehr.  erb. 
Hermann  Leber,  (23)  Emlinghau- 


Lablau.  auf  der  Flucht  Januar  45 
in  Nautzken  entrissen,  9  Tage 
Gef.  Lablau,  dann  von  Russen 
verschleppt:  Perlbarh.  W'aller, 

Reb.  8.  8.  22,  Finanzamt  Inster- 
buig.  FPNr.  30  001,  Funkzentralc, 
letzte  Nacht,  v.  7.  8.  44  aus  Ru¬ 
mänien :  Perlbach,  Ursula,  geb.  7. 
7.  24,  Gewerbeschule  Tilsit,  kam 
April  45  In  ruzs.  Gelanzenschall 
(Königsberg),  dann  Ernteeinsatz 
Ncuhol-Sandlauken,  soll  Okl.  45 
im  Krankenhaus  Kbg.-Roügat icn 
verstorben  sein.  Wer  weiß  Todes¬ 
tag?  Trug  Brille  und  roten  Rock. 
Nachr.  erb.  Frau  Ella  Perlbach, 
zur  Zeit  (20a)  Bleckmar  21,  Uber 
Soitiurliannover.  _ _ 


seit  Nr.  28  üb.  Syke.  Bez.  Bremen 

Lehmann,  Kurt,  gcb.  26.  7.  1908  in  i>rtral,  Martha,  geb  6.  9.  10  In  Eben- 
Mchlauken.  zul.  wohnlt.  Aulen-  rode,  zul.  Pr.-Holland.  Febr.  45 
bach.  Kr.  Insterburg.  Lehrer.  Lin  v  d.  Russen  verschleppt;  Petrat, 
b.  d.  Alt.,  FPNr.  23159  D.  Nachr.:  Artur.  Obcrgefr.,  geb.  19.  7.  12  in 
erb.  unt.  Nr.  17'87  an  Geschäft«-  Ebenrode,  Brunnenweg  3.  zul.  tm 


Lazarett  Mohrungen.  Nadir,  erb. 
Maria  Pelrat.  Berlin  W  35.  Groß- 
gorschenstraße  1,  b.  Mlkoielt. 


fiihrung  der  Landsmannschaft; 

Oslpieußen.  (24a)  Hamburg.  Wall-, 

Straße  29b. 

Liebig.  Egon,  Waffen-SS,  geb-  8.  io 
1925  In  Mllueken.  Kr.  Lyck,  ietzte 
Nachr  Okt.  45  aus  Gefangenschaft 
Frankreich,  ist  Früh).  46  In  Mi- 
lucken  gesehen  worden.  Nachricht 
erb.  Anna  Liebig.  (21a)  Bottrop 
(Westf.).  Uhlandstraße  20. 

Linde,  Rosa,  gcb  29.  6.  59,  wohnh. 
gewesen  Königsberg  Pr..  Nikolai- 
straüe  28.  später  Gen.-Litzmann- 
Str.  28  b.  bei  Melzer.  Letztes  Le¬ 
benszeichen  28  .  2  .  45.  Nachr.  erb.  ^ - 

Charlotte  Melzer.  geb.  “1J}  i  iAchtung  Rußlandhelmkehrerlnncn! 
(20a)  Celle.  Harburger  Str.  79 1.  p[|aumbaum,  Frau  Erna,  aus  Kö- 
Wllll.  Bauer.  nlRsberg,  1947/48  im  Int.  Frauen- 


Ll  tauen- Heimkehrerl 
Platz,  Anneliese, 

geb.  16.  7.  25  ln  Königsberg. 
Wer  kennt  meine  Tochter  oder 
weiß  Uber  Ihr  Schicksal?  Zu¬ 
letzt  gesehen  Anfang  1948 
Lager  Pr.-Eylau 
Nadir,  erb.  Frau  Anna  Platz. 
(22c)  Wipperfürth  b.  Köln, 
wolfslepen  4. 


lager  Nr.  K  38  2  7  in  Sarratow 
(Wolga).  Nachricht  erb.  Fritz 
Pßaumbaum.  Freiburg  I/Brsg.. 
Tennenbacheistraße  I. 


Lutter,  August.  L  . 

Ehefrau  Agathe,  geb.  /.Imny.  mit 
4  Kindern  Und  L-.,  Anna,  aus 
Schudttton,  Kreis  Fischhausen. 

Nachr.  erb.  Frau  Eva  Lutter. 

(24b)  Brunsbüttel,  Oesterstr.  13.  prBusrhoff,  Franz,  geb.  17.  1.  84 
kr  M-isiT  Atbrerht  Oberlandes-  zu  Frauenburs,  wurde  am  3.  3. 

»r,rn  g^ä 

ARona  SoM  ali  v*  kssturm mann  (23)  Nordenham.  Bahnhofstr.  127. 
am  8.  4.  45  am  neuen  Gerichts-  p  A|b,.rt,  geb.  19.  6.  79  in  Neu- 
getangnis  Königsberg  verwundet  oauswaldc,  Post  Stroppau,  Kreis 
worden  sein.  Nachr  c,b-  F'®,u  Angerapp.  fuhr  am  3.  2.  48  von 
Jutta  Maatz,  (20a)  Celle.  Kapei-  AnRerapp  nach  Litauen  ohne  wie- 
lenberg  7  a.  derzukommen.  Nachr.  erb.  u.  Nr. 

~  Gewcrbcober  ■  17/30  an  Gesch.-Flthrg.  d.  Lands- 

MicHrrHri  aus  Königsberg  Pt  .  Beet-  matinsch.  Ostpr.,  (24a)  Hamburg. 

Ätr  n  NlS?  Frau  w.llf«r.ae  29  b. 

Tdn  Kapeller.  (2la)  Enget /Westf  .  Achtun_i  snldniier!  Rcinkc,  Paul. 
Kr  Herford.  Hagenstraae  IjO.  Soldau.  zul.  Mielnu.  R.  soll  »Ich 

i.,r»„  \rtliur  Soldat,  fr.  wohnh.  Im  Ruhrgebiet  aufhalten.  Nachr. 

Marks.  Arthur,  »oi  vaeli-  cib.  unt.  Nr.  17/12  an  Geschäfts- 

Ragwltz,  geb  fiihrung  der  Landsmannschaft 
Kendelbach  er  ^  Bad“  Pvnnonl.  Br.-  Ostpreußen.  (24.)  Hamburg.  Wall- 

thlldlsstraße  8.  fr.Königsberg/Pr.-  strsße  29  b. - — 

Ponarth,  JSgerstraße  4la.  Rehberg,  K»te,  geb.  Melzer.  gcb. 

ilav  Elisabeth,  Pfarrerwitwe,  aus  12.  3.  1880.  au»  Königsberg  Pr., 

Köiiitisbci  B<H*cksir.  12.  Nfldir. 

unt.  Nr-  17  loa  an  CeschÄftsführg. 
de i  Lnndsman nschof t  °JJP* 

(24«t)  Hamburg.  Wallslräß«  i9b. 


Heimkehrer!  FPNr.  32  443  D-  Rusch, 
Kran?»  Schweizertai.  Kr.  Gum¬ 
binnen.  Gefr.,  Inf.-Regt.  1141.  7. 
Komp.  561.  Inf.-Div.  Vermißt  am 
16.  io.  44  südftstl.  Eydtkau.  Nach¬ 
richt  erb  Marte  Ruach.  Hagen- 
Grinden  12,  über  Achim.  Kreit 
Verden  ' _ 

s.mth.  Otto,  Bauer,  geb.  5.  4.  1669.  u. 
Frau  Hedwig,  geb.  Hagen,  geb.  15. 

8.  89.  aus  Petersgruncl.  Kr.  Lyck 
(Ostpr.).  Nachr.  eib.  Gustav  Gers. 
(24b)  Ellerbek,  Moordamm.  Post 
Rellingen.  •  , 

Srhaudinn,  Franz,  geb.  7.  3.  90.  aut 

Tilsit,  letzte  Nachr  Jan.  1945  v. 
Landesschütz. -Bat.  218,  5.  Komp. 
Seehag.  Kr.  Netdenburg.  Wach- 
Kommando.  Nachricht  erb.  Berta 
Schaudinn.  (22b)  Wörrstadt,  Rhnh., 
Siedlung  24.  _  | 

Schmidt,  Heinz,  Grenad..  geb.  6. 

12.  26  In  Gllge.  zul.  wohnh.  Ju- 
lienhöhe,  Kreis  Lablau.  letzte 
Nachr.  30.  12.  44  vom  Weichsel - 
bogen  Nachr.  erbet.  Guatav 
Schmidt.  Bremen-Burg.  Ecke 
Schleusenweg. 

Schönfeld,  Franz,  «eb.  10.  12.  1881. 
Königsberg.  General  -  Lltzmann  - 
Str.  00.  war  beschäftigt  Hufen- 
Braucrei  od.  deren  Kinder.  Nnch- 
rfcftlt  <?»b.  Johanna  Pfeiffer,  geb. 
Schönfeld.  Kiel  -  Dietrichsdorf, 
Helenenstraße  7. 

Schwank,  Rosine,  geb.  Ferner,  gcb. 

13.  8.  69.  aut  Heljlgenwalde  (Ab¬ 
bau),  Kr.  Snmland.  hielt  sich  bei 
Fam.  Gustav  Schwaak  auf.  Nachr. 
erb.  Hermann  Schwaak,  (24)  Heid- 
arnben-Ost.  über  Uetersen/Holst.. 
hei  Henning. 

Schulz,  Hermann,  geb.  14  12.  73. 
stdt.  Vollzieh  t-Peamt..  Schulz, 
Hedwig,  ceb.  Wieder,  peb.  12.  9.  77. 
beid.  zul.  wohnh.  Könissberg. 
Neuer  Graben  12.  seit  1913.  Ge¬ 
sucht  werd.  außerdem  Einwohner 
d  Hauses  Neuer  Graben  12.  Nadir, 
erb.  Erich  Schulz,  Beilln- Neu¬ 
kölln.  Warthestraße  42  b. 

Seifert,  Ursula,  Heinz,  Paul,  aus 
Wehlau,  Buttgereit,  F.mil,  Uffz.. 
geb.  27.  6.  10  in  Skandau,  zuletzt 
wohnh.  Paterswalde,  Kreis  Ger¬ 
dauen.  seit  45  vermißt,  war  zul. 
in  Rumänien.  Nachr.  unt.  Nr. 
17 '55  an  Gesch.-Führg.  der  Lands- 
mannsch.  Ostpr.,  (24a)  Hamburg. 
Wallstraae  20b.  _ 

Sichert,  Frau  Hclcnc,  Schnelder- 
melsterin  aus  Königsberg,  Trag- 
heimer  Pulverstr.  4.  Nachr.  erb. 
Ursula  Prinz.  Köln-SUIz,  Sülz¬ 
burgstraße  7.  b.  Prange. _ 

Simon,  Paul,  geb.  3.  10.  12  ln  Sed- 
llngen.  Kr.  Marlenwerder.  geseh. 
ln  Graudenz,  zul.  ln  Pommern  45. 
Nachr.  erb.  Frau  Johanna  Dom- 
mert,  Bottrop,  Hörster  Str.  127. 

Skrserzka,  Rudolf,  Landwirt  ln 
Trotzenau.  Kr.  Gerdauen.  auf  der 
Flucht  in  Danzig  27.  3.  45  v.  d. 
Russen  verschleppt.  Nachr.  erb. 
Frau  Marie  Skrzerzka.  Bad  Go¬ 
desberg,  Heerstraße  33^ _ 1 

Achtung,  Ostpreußen!  Sommer, 
Elise,  geb.  3.  1.  03,  zul.  wohnh.  Gr.- 
Plauen,  Kr.  Wehtau.  Wer  war  mit 
meiner  Mutter  bei  dem  mißglück¬ 
ten  Grenzübertritt  am  15.  10.  43 
im  Raum  Grevcsmühlen  (Meckl.) 
zusammen?  Nachr.  erb.  Gerhard 
Sommer,  (21a)  Bielefeld.  Süd- 
brackstiaße  54. 

Springer,  Walter,  geb.  19.  2.  29,  zul. 
wohnh.  Brasdorf  und  Nautzken, 
Kr.  Samland.  ist  v.  Rut*.  verschl. 
Nachr.  erb.  unt.  Nr.  17/89  an  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg, 
Wallstraße  29b. 

Sprung.  Wolfgang,  geb.  24.  11.  26  ln 
Königsberg,  Grenad.  tm  8.  Gren.- 
Regt.  911.  FPNr.  28472  E,  vermißt 
seit  21.  7.  44  b.  d.  Kämpfen  bei 
Zloczow  Galizien.  Nachricht  erb. 
Frau  Brigitte  Werner,  Wilhelms¬ 
hütte,  Ki.  Bledenkopf/L. 


Thiel,  Marie  Anna,  geb.  Krokotsch. 
geb.  1.  l.  1890,  aus  Königsberg, 
Krugstraße  12.  April  1047  wegen 
Schwäche  ln  die  Blindenanstalt 
(gen.  Altersheim  od.  Sterbehaus) 
elngel.  Die  Insassen  wurden  kur* 
darauf  v.  Russen  m.  Lkw.  ab¬ 
transportiert.  Nachr.  erb.  Kurt 
Thiel,  Lehrer,  (16)  Treis  über 
Gießen.  Welherstraße  28. 

Thomaschewskl,  Josef,  geb.  9.  2. 
88,  Bauer  ln  Kabienen,  Kreis 
Rößel,  wurde  April  45  von  den 
Russen  verschleppt,  soll  lm  Lager 
b  Moskau  v.  Herrn  Buchholz, 
Rößel,  gesehen  worden  sein. 
Nachr.  von  Ihm  od.  Anschr.  v. 
Heim  Buchholz  erb.  Frau  Bri¬ 
gitte  Thomnsehewskl,  (22a)  Strae¬ 
len.  Kiosterstr.  t. 

Tolksdorf,  Georg,  geb.  10.  1.  04  ln 
Berlin,  zul.  wohnh.  Landsberg, 
Markt  62,  soll  von  München  nach 
Ostfriesland  gezogen  sein.  Nachr. 
erb.  unt.  Nr.  17/92  an  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  (24a)  Hamburg.  Wall¬ 
st  raße  29b. 

Treppncr,  Rudolf,  geb.  5.  12.  1899. 
Gast-  u.  Landwirt  ln  Imten  bei 
Taplau.  soll  Juli  1945  lm  Lager 
Gi andern  verstorben  sein;  Trepp¬ 
ncr.  Werner,  gcb.  13.  2.  25.  Imten, 
letzte  Nachr.  2.  1.  45  (Rheingau), 
FPNr,  37044  A.  Nachr.  erb.  Frau 
Margarete  Treppner,  Bielefeld, 
Bleichstraße  57.  _ • _ I 

Trotzky,  Margarete,  geb.  28.  6.  91  ln 

Königsberg,  zul.  wohnh.  dort.  Am 
Fließ  16b,  Damen-Schneidermstr. 
Nachricht  erbittet  Hans-Joachim 
Trotzky,  Bad  Atbllng/Obb., Irlach¬ 
straße  13.  _ _ _ | 

Unthan.  Auguste,  geb.  Marquardt, 
Witwe,  geb.  22.  7.  1891,  zuletzt 
wohnh.  Hehlenhof,  Kr.  Pr. -Hol¬ 
land,  Bruder  Dr.  Marquardt,  Gu¬ 
stav,  Tierarzt  ln  Pr.-Holland. 
Nachr.  erb,  u.  Nr.  4502  „Das  Oat- 
preußenblatt**  (23)  Leer  Ostfr. 

Wagner.  Gustav,  geb  4.  11.  85.  aus 
Königsberg  Pr..  Hinteranger  1. 
i-etzte  Anschr.  Hauptwachtmstr. 

5.  Pollzei-Komp..  3  Zug.  FPNr. 
65  loo  Letzte  Nachr.  31.  3.  45  aus 
Königsberg,  dann  gesehen  im 
Sammellager  Luisenfelde  in  Rich¬ 
tung  Lablau.  Von  dann  kein  Le¬ 
benszeichen.  Nachr.  erb.  Char¬ 
lotte  Melzer.  geb.  Linde.  (20a) 
Celle.  Harburger  Str.  79  I. 

Weidmann.  Julius,  geb.  30.  12.  89. 

zul.  wohnh.  Neu-Sollau,  auf  der 
Flucht  14.  3.  45  zum  Volksst.  Dan- 
ztg-Langfuhr  etngezog.  itußland- 
heimkrhrer!  W-.,  F.rlch.  geb.  7.  2. 
1915,  zul.  wohnhaft  Kreuzburg, 
Feldw.,  FPNr.  41  292.  seit  16.  7.  43 
bei  Alexjewka  vermißt.  W-.,  Paul, 
geb.  14.  4.  17.  zul.  wohnh.  Arns¬ 
berg.  UffZ.,  FPNr.  07  834  B.  seit  22. 

6.  44  vermißt.  Nachr.  erb.  Frau 
Anna  Weidmann.  (23)  Mulms¬ 
horn  11  üb.  Rotenburg  Hann. 
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Achtung  Königsberger!  Wer  war 
mit  Wlchmann,  Ernst,  aus  Gr.- 
Rautenberg,  Kr.  Braunsberg/Ost¬ 
preußen,  beim  Tode  zusammen? 
Wo  Ist  W.  beerdigt?  Nachr.  erb. 
für  Frau  Anna  Wlchmann  Hugo 
Braun,  Weiden  b.  Köln,  Aachener 
Straße  291. 


Wlsotzkl,  Llsbeth,  verw.  Szallie». 
geb.  Gergaut,  u.  Wlsotzkl,  Emil, 
zuletzt  ln  Königsberg,  Hufen- 
Allee  38/42  wohnhaft.  Mein  Stief¬ 
vater  war  Hausmeister  an  dem 
dort.  Hufen-Gymnaslum.  Nachr. 
erb.  Dr.  Hellmuth  Szalilez,  Amts- 
gerlchtsrat,  Dortmund.  Kronprln- 
zenstraße  136. 

Achtung,  Rußlandhelmkebrert 

Sold.  d.  FPNr.  23981  B,  Kurland¬ 
armee!  Wölke,  Erich,  Wachtmstr., 
geb.  2.  11.  20  in  Zinten,  zul.  wohnh. 
Hellsberg.  Ostmarkstr.  4.  war  V. 
B.  b.  d  schw.  Art.,  soll  22.  12.  44 
bei  stedinl  ln  Kurland  gefallen 
»ein.  Nachr.  erb.  Schwester  Fran¬ 
ziska  Wölke,  (13b)  München- 
Planegg,  Sanatorium. 

Rumänlenhelmkehrer  u.  Rußland- 
heimkehrer!  Zegncr,  Franz,  Sold., 
geb.  5.  3.  07  in  Althol.  Kr.  Ger- 
dauen/Ostpr.,  letzte  FPNr.  29459  C. 
letzte  Nachr.  v.  17.  8  1944  aus 

Rumänien,  am  25.  8.  44  war  der 
Umsturz  in  Rumänien.  Von  da 
fehlt  Jede  Nachricht.  Nadir,  erb. 
Helene  Friedrich,  Bomlitz  über 
Wnlarode,  Kr.  Fallingbostel,  Feld- 
h  aussen. 

Ziffer,  Hans,  geb.  29.  10.  1922  ln 
Lablau  und  dort  wohnh.,  Ober- 
Gefr..  letzte  FPNr.  03  927.  Stalin- 
gradkämpfer,  letzte  Nachricht 
Weihn.  1943.  Nachricht  erb.  Max 
Schulz,  <2la)  Maaslingen  76,  Kr. 
Minden/Westf. 
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Waschkies,  Ida,  geb.  Lindschua. 
geb.  17.  11.  07,  und  Sohn  Klaus- 
Dieter,  geb.  4.  9.  40.  beide  aus 
Kaßemeken.  Kreis  Heydekrug- 
Memelgeblet/Ostprcuß.  Letzte 
Nachricht  Endo  Januar  1945  aus 
Mehlsack  Ostpr.  Wer  weiß  ctw. 
von  Ihrem  Schicksal  und  hat 
sic  zuletzt  gesehen?  Nachr.  erb. 

Otto  Waschkies, 

(13a)  Püchitz  Nr.  10. 

Post  Altbang. 


F riedlander  Str.  3.  Letztes  Le 
benszejehen  26.  1.  45.  Nachr.  erb. 
Charlotte  Melzer.  geb.  Linde, 
(20a)  Celle,  Harburger  Str.  791. 


Sudau,  Anton,  geb.  26.  10.  85,  Bauer 
ln  Breskobntckcn.  Kr.  Samland, 
soll  in  einem  Lager  bei  Königs¬ 
berg  im  Sommer  43  verstorben 
»ein.  Wer  kann  mir  Näheres  dar¬ 
über  berichten?  Nachr.  erb.  Bri¬ 
gitte  Sudan,  (24b)  Burg/Dlthm. 
Gr.  Bergstraße  11. _ 

Szuggat,  Kurt,  geb.  21.  3.  26.  w'ohnh. 
Hassllngen/Elchnlederung.  FPNr. 
31  619  E.  letzte  Post  Jan.  45  a.  d. 
Osten.  Nachr.  erb.  Irene  Szuggat, 
Hamburg  21.  Schubertstr.  17  pt- 


Der  Kindersuchdienst  des  Deutschen  Roten  Kreuzes 
Hamburg-Altona,  Allee  125 — 131,  sucht  für 

Ostpreußenkinder  ihre  Angehörigen! 


Bild  Nr. 

Name;  Gerlach,  Vorname:  Brunhildc 
gcb.  2.  12.  62  in  Zinten,  Augenfarbe;  blau 
Haarfarbe;  mittelblond. 

Das  Kind  kommt  au»  dem  Kinderheim 
Tiefensee.  Dte  Mutter  des  Kindes  Elise 
Gerlach  wohnte  ln  ZintenfOstpr., 
Straße  der  SA. 


Bild  Nr.  483 

Name:  Wrhlmann,  Vorname:  Hans, 
geb.  5.  8.  1944,  Augen:  blau 
Haare:  blond. 

Das  Kind  stammt  anRebltch  aus  Ostpreu¬ 
ßen  (Taplau)?  und  kam  danach  in  das 
Stadt  Kd. -Helm  Bischofsburg  oder  Danzig 


Nachfragen  und  Hinweise  bitte  unter  Angabe  der  Bildnummer  richten  an: 

Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  OstpreuBen,  Hamburg  24,  Wallstraile  29  b 
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Das  Ostpreußenblatt 
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Schmetterlinge  in  heimatlicher  Landschaft: 


Schillerfalter  im  Angerburger  Stadtwald 

Der  farbenprächtige  „Sommerkönig  des  Waldes"  ist  rar  geworden 


Wie  ein  prächtiges  buntes  Segel  ragen  die 
Schwingen  des  seltenen  , Kleinen “  Schiller- 
lalters. 

Auch  kleine  Lebewesen  können  uns  erfreuen. 
Unter  den  vielen  Arten  von  Schmetterlingen, 
die  den  ostpreußischen  Sommer  in  Wald  und 
Feld  mit  ihren  bunten  Schwingen  verschönten, 
wollen  wir  besonders  den  nicht  vergessen,  der 
in  seiner  Seltenheit  und  Sdiönheit  eän  Kleinod 
unserer  Heimat  war  und  auch  im  übrigen 
Deutschland  rar  geworden  oder  ganz  verschwun¬ 
den  ist:  den  Schillertalter. 

Im  Stadtwald  bei  Angerburg  konnte  man  ihn 
noch  fast  in  jedem  Jahr  beobachten.  Wenn  ich 
meine  glücklicherweise  geretteten  Tagebücher 
durchblättere,  wird  die  Erinnerung  an  jene  Tage 
wieder  wach. 

Würziger  Fichtennadelduft  erfüllt  den  Hoch¬ 
wald,  über  dem  die  Julisonne  vom  wolkenlosen 
Himmel  strahlt.  Am  Vormittag  erreicht  sie  auch 
den  Waldweg,  den  die  hochragenden  Fichten 
morgens  in  Schatten  hüllten  Dichte  Bestände 
von  Kletten,  Disteln,  Weidenröschen,  Wald¬ 
engelwurz  und  anderen  Doldengewächsen  um¬ 
säumen  den  Weg  und  locken  mit  ihrem  Blüten¬ 
duft  d'e  Insektenwelt  an.  ..Falterweg"  haben 
wir  ihn  getauft,  weil  die  Schmetterlinge  seine 
auffallendsten  und  zahlreichsten  Besucher  sind. 
Wenn  die  Sonne  auf  ihrer  langen  und  hohen 
Himmelsbahn  schließlich  auch  fast  jedes  Wege¬ 
stück  erreicht,  so  scheint  es  doch,  als  ob  wäh¬ 
rend  der  heißen  JuÜwochen  nur  die  Strecke 
etwa  zweihundert  Meter  beiderseits  der  För¬ 
sterei  diesen  poetischen  Namen  verdient. 

Ueberal!  tummeln  sie  sich,  leuchtend  in  der 
Farbenpracht  ihrer  zarten  Schwingen:  Kaiser- 
rnantel  und  Perlmutterfalter,  Kleiner  Fuchs  und 
Tagpfauenauge,  Zitronenfalter  und  Weißling, 
Landkärtchen  und  Bläuling.  Nur  den  herrlichen 
Schülerfalter,  der  alljährlich  in  wenigen  Exem¬ 
plaren  mit  seltsam  irrisierendem  Farbenspiel 
seiner  Flügel  Auge  und  Herz  des  Naturfreundes 


erfreut,  vermissen  wir  in  dieser  blühenden  Wild¬ 
nis.  Wohl  sucht  er  dann  und  wann  auch  eine 
Pflanze  auf,  jedoch  nur  um  sich  auf  einem  Blatt 
auszuruhen  und  die  Sonnenstrahlen  zu  genießen. 
Seit  Tagen  sind  wir  auf  der  Suche  nach  ihm. 
Nicht  um  ihn  mit  Äther  ins  Jenseits  zu  beför¬ 
dern,  denn  auch  der  schönste  Sammelkasten 
vermag  den  unvergleichlichen  Schiller  seiner 
Flügel  nicht  mehr  wachzurufen  Die  Kamera  ist 
unsere  Jagdwaffe.  Sein  Herold,  der  Kleine  Eis¬ 
vogel,  ist  schon  eingetroffen,  und  die  Sonne,  die 
ihm  und  fast  allen  Tagfaltern  Lebensbedürfnis 
ist,  besitzt  jetzt  Wärme  genug,  um  auch  dem 
verwöhntesten  Schmetterling  das  Dasein  erträg¬ 
lich  zu  gestalten.  Hoch  über  dem  Weg  jagt  die 
goldbraune  »Teufelsnadel".  In  stürmender  Fahrt 
und  auch  wieder  in  ruhigem  Gleitflug  tragen  die 
zehn  Zentimeter  klafternden  Glitzerflügel  die 
prächtige  Großlibelle  durch  den  Luftraum.  Wie 
ein  welkes  Blatt  taumelt  der  Flügel  eines  dem 
räuberischen  Insekt  zum  Opfet  gefallenen  Kohl¬ 
weißlings  herab,  und  um  dieses  »Memento  mori" 
gaukelt  in  ahnungsloser  Fröhlichkeit  ein  leben¬ 
der  Kohlweißling.  Während  der  Fahrt  auf  dem 
Falterweg  überholt  mich  in  stürmischem  Flug 
ein  großer  Schmetterling.  Hochblau  blitzt  es  zeit¬ 
weise  von  seinen  Flügeln  auf,  und  ihr  Schlag  ist 
so  kräftig,  daß  man  deutlich  ein  leises  Knattern 
vernimmt.  Herrgott,  der  Schillerfalter!  So  schnell 
habe  ich  noch  nie  das  Fahrrad  beiseite  geworfen, 
und  trotzdem  habe  ich  den  Ersehnten  aus  den 
Augen  verloren.  Aber  da  ist  er  6chon  wieder. 
In  wirbelnden,  immer  enger  werdenden  Kreisen 
läßt  er  sich  auf  den  Erdboden  herab,  ist  im  näch¬ 
sten  Augenblick  wieder  in  der  Luft  und  landet 
erneut  auf  dem  Fahrweg.  Und  nun  kommt  das 
Seltsame.  Während  die  anderen  Schmetterlinge 
aus  zahllosen  Blüten  am  Rand  der  Waldstraße 
köstliche  Nahrung  schlürfen,  saugt  der  edle  Fal¬ 
ter,  der  schülernde  Sommerkönig  des  Waldes, 
begierig  an  einem  Stück  .  .  .  Pferdekot,  dessen 
flüssige  Bestandteile  6ein Leibgericht  sind,  ebenso 


Im  Gasthaus  »Zum  Dampfer*  in  Patersort  hing 
neben  den  Scheiben  der  Schützenkönige  ein  ein¬ 
gerahmtes  launiges  Gedicht,  das  auf  die  Zeit 
Bezug  nahm,  als  vor  dem  Ersten  Weltkrieg  ost¬ 
preußische  Maler  von  Rang  wie  Waldemar  Rö- 
ßeler  und  Theo  von  Brockhusen  hier  weilten, 
malten  und  allerlei  lustige  Streiche  verübten. 
Wasser,  Schilf,  grüne  Uferwieaen  und  der  zer¬ 
klüftete  Rand  der  Steilküste  boten  den  Künst¬ 
lern  recht  abwechslungsreiche  Motive.  Schritt 
man  einige  hundert  Meter  nördlich  des  Ortes 
den  langsam  ansteigenden  Sandweg  hoch,  so 
befand  man  sich  unter  den  Zweigen  hoher  Fich¬ 
ten.  Und  streiften  wir  weiter  durch  die  Palve,  so 
standen  wir  in  der  917  Hektar  großen  Branden¬ 
burger  Heide. 

Sie  zeigt  ein  doppeltes  Gesicht;  das  eine  mit 
dem  Dünensandboden  nach  dem  Half  zu  trägt 
reinen  Nadelwald,  das  andere  im  Süden  auf 
lehmigem  Untergrund  einen  Mischwald  mit  Rot¬ 
buchen,  Eichen  und  Weißbuchen.  Zwischen 
Schneewalde  und  Patersort  ist  der  Kiefernwald 
besonders  armseligi  denn  der  Boden  besteht 
aus  leichtem,  trockenem  Sund.  Im  Hochsommer, 
wenn  flammende  Hitze  über  dem  Gelände  lastet, 


wie  er  vom  alten  Käse  angelockt  wird.  Trotz  des 
Schmausens  auf  6e:ne  Sicherheit  bedacht,  Haltert 
er  immer  wieder  auf  und  macht  mir  das  Heran- 
pürschen  (auf  Knien  und  Ellenbogen!)  sauer. 
Zeitweilig  hält  er  die  Flügel  zusammengeklappt, 
um  sie  dann  wieder  unruhig  auf  und  nieder  zu 
bewegen.  Gerade  hierbei  läßt  sich  die  pracht¬ 
volle  Schtllerwirkung  am  besten  beobachten. 
Eben  zeigten  die  Schwingen  auf  der  Oberseite 
noch  ihre  schwarzbraune  Gruncllärbung,  da 
flammt  bei  der  Aufwärtsbewegung  plötzlich  die 
eine  Seite  wie  ein  Blinklicht  in  violettem  Feuer 
auf,  um  im  nächsten  Augenblick  zur  eigentlichen 
Färbung  zurückzukehren.  Das  wechselnde  Far¬ 
benspiel  des  so  selten  gewordenen  Falters  bietet 
dem  Auge  des  Beobachters  einen  einzigartigen 
Genuß.  Nur  den  Männchen  dieser  Art  ist  es 
Vorbehalten,  mit  den  Flügeln  zu  »schillern", 
während  sich  die  Weibchen  mit  einem  heller 
gefärbten  Gewand  beqpügen  müssen. 

Still  liegt  der  Hof  der  Försterei  in  der  heißen 
Mittagssonne.  Aber  vor  dem  Viehstall,  wo  der 
Erdboden  mit  tierischem  Ham  und  Kot  durch¬ 
tränkt  ist,  herrscht  aufgeregtes  Leben  und  Trei¬ 
ben.  Eine  ganze  Schmetterlingsgesellschaft  ist 
dort  versammelt.  Außer  einigen  Schillerfaltern, 
von  denen  sogar  beide  Arten,  der  „Große"  und 
der  nicht  minder  farbenprächtige  .Kleine"  ver¬ 
treten  sind,  zeigt  etwa  ein  Dutzend  Kaisermäntel 
und  Perlmutterfalter  das  gleiche  absonderliche 
Gelüste  nach  der  übelriechenden  Flüssigkeit. 
Und  nun  wetteifert  das  von  den  Schwingen  der 
Schillerfalter  aussttahlende  Blinkfeuer  mit  dem 
Perlmutterglanz  auf  der  Flügelunterseite  der 
Kaisermäntel. 

Das  war  1941.  Als  ich  fünf  Jahre  später  wäh¬ 
rend  der  Kriegsgefangenschaft  in  Rußland  noch 
einmal  einen  Schillerfalter  im  6tacheldraht- 
umwehrten  Lager  sah,  erschien  er  mir  wie  ein 
Gruß  der  fernen  Heimat. 

Nur  in  meinen  Träumen  wandere  ich  noch 
manchmal  den  .Falterweg“  entlang. 


zeigt  6ich  ein  eigenartiges  Farbenspiel:  man 
sieht  die  gelben  Strohblumen,  die  blauen  Jasio- 
nen,  die  rötlichen  Thymiankissen  und  die  zitro¬ 
nengelben  Klexe  vom  Gemeinen  Habichtskraut. 
An  anderen  Stellen  wieder  blühen  im  Juni  Feder¬ 
nelken  und  nochmals  Federnelken. 

Drei  Seen  laden  den  Wanderer  zum  Verwei¬ 
len  ein,  der  Herthasee  und  die  verlandenden 
Seen  an  der  Försterei  (früher  Schafsee  genannt) 
und  kurz  »hinter  dem  Bahnhof“  bei  Pörschken. 
Der  Herthasee  ist  der  schönere;  seine  Ufer  säu¬ 
men  hohe  Birken,  und  hinter  ihnen  erhebt  sich 
die  dunkle  Mauer  des  Fichten-Kiefer-Buchen- 
Misch  waldes. 

Erwähnenswert  ist  die  botanische  Besonder¬ 
heit.  daß  die  Nordostgrenze  der  Rotbuche  wie 
auch  die  von  Besenginster  und  Kronwicke  durch 
die  Brandenburger  Heide  verläuft.  Der  jetzige 
Mischwald  zwischen  den  Seen  westlich  Pörsch- 
ken’war  ursprünglich  ein  reiner  Rotbuchenwald, 
und  zwar  der  nordöstlichste  Stand  innerhalb  der 
Rotbuchengrenze  und  zugleich  der  weitaus 
älteste  von  den  bisher  untersuchten  Rotbuchen¬ 
wäldern  Ostpreußens.  Nach  pollenanalytischen 
und  historisdien  Untersuchungen  war  er  von  den 


Ostpreußens  ältester  Rotbuchenwald 

Das  Doppelgesicht  der  Brandenburger  Heide 


Friedrich  der  Grolle  schrieb: 

„Westpreußen" 

,  i  »  rirlnct  ctes  Deutschen  Btt* 
OrsprUnitUcti  wuide  eins  i  ,  kurzweg 

tciuic-ns  zwl-rtl  ■  M  »  ^  ;  Ost-  und 

. . . malig  ln  einer  Kn- 
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EiecnstnntlldiKeit  ffüivie  Westpreußen  schon  t«7 
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preußischen  Adler 


Ostpreußens  mif  seiner  Brust 


Krone  trägt  und 


ersten  Jahrzehnten  nach  Christi  Geburt  bis  zum 
Ende  des  17.  Jahrhunderts  ein  reiner  Rotbuchen¬ 
waid. 

Als  im  Jahre  1597  bei  dem  jetzigen  Luclwigsort 
eine  Papiermühle  angelegt  wurde,  hieß  sie  zu¬ 
erst  »Mühle  hinter  dem  Buchwalde".  Leider  sind 
die  schönen  Rotbuchen  bestände  mit  Beginn  des 
18.  Jahrhunderts  durch  den  Menschen  gänzlich 
ausgehauen  worden.  Das  Gütchen  bei  der  Pa¬ 
piermühle  hieß  nach  dem  Besitzer  —  er  fiesaß 
auch  Rippen  —  Freilingsort,  und  als  es  dann  im 
Jahre  *709  der  Herzog  Friedrich  Ludwig  von 
Holstein-Beck  kaufte,  erhielt  es  durch  ihn  den 
Namen  Ludwigsort.  Die  Papiermühle  ging  Ende 
des  18.  Jahrhunderts  ein:  vor  lUÜ  Jahren  er¬ 
klangen  hier  die*  dumpfen  Schläge  eines  Eisen¬ 
hammers.  In  den  Ipt/.ten  Jahrzehnten  entwickelte 
sidi  Ludwiosort  zu  einem  vielbesuchten  Luftkur¬ 
ort  mit  Villen  und  Fremdenheimen,  fm  Jahre 
1939  zählte  die  Gemeinde  1252  Bewohner,  sie 
war  nach  Brandenburg  die  zweitgrößte  Land¬ 
gemeinde  des  Kreises.  Die  Russen  machten  Lud¬ 
wigsort  im  Sommer  1946  zum  Kreisort  E.J.G. 


Am  Hertha-See 

Nahe  Pörschken  lag  in  der  Ilrandenburger  Heide 
dieser  slillc  Waldsee. 


Die  Letzten  von  Bal^a 

Wie  Flüchtlinge  und  Soldaten  im  März  1945  gerettet  wurden 


AK  im  Januar  1945  die  Russen  bis  nach  Elbing 
vorgestoßen  und.  die  Versuche  der  4.  Armee, 
die  Umklammerung  nach  Westen  aufzubrechen, 
gescheitert  waren,  gab  es  für  die  Zivilbevölke¬ 
rung  nur  noch  zwei  Fluchtwege.  Der  eine  führte 
hinter  der  Front  der  4.  Armee  über  das  zuge¬ 
frorene  Haff  zur  Nehrung  und  dann  weiter  nach 
Westen,  der  andere  im  Schulz  der  Samland- 
front  über  Pillau  mit  dem  Schiff  ins  Reich.  — 
Von  diesem  Zeitpunkt  gab  es  für  die  Truppen 
der  4.  Armee  nur  noch  einen  Auftrag;  Fesselung 
der  feindlichen  Armeen,  bis  die  Bevölkerung 
gerettet  war.  Nur  weil  alle  wußten,  worum  es 
ging  und  die  4.  Armee  sich  wie  ein  Wall  schüt¬ 
zend  vor  die  oslpreußischen  Frauen,  Greise  und 
Kinder  stellte,  ist  die  verbissene  Abwehr  der 
übermächtigen  feindlichen  Angriffe  zu  erklären. 
Als  das  Haffeis  aber  plötzlich  aufbrach,  befan¬ 
den  sich  noch  unendlich  viele  Flüchtlinge  auf 
dem  südlichen  Haffufer  zwischen  Heiligenbeil 
und  Wolütnick  auf  der  Halbinsel  von  Balga. 
Die  Lage  schien  hoffnungslos,  doch  da  brach  der 
Russe  am  3,  Marz  unerwartet  seine  Angriffe 
auf  die  4.  Armee  ab.  Seine  Angriffskraft  war 
durch  die  deutsche  Abwehr  derartig  erschöpft, 
daß  e:  erst  neue  Truppen,  Waffen  und  Muni¬ 
tion  h"ranführen  mußte. 

Volle  zehn  Tage  währte  die  Kampfpause,  die 
die  deutsche  Führung  nicht  ungenützt  verstrei¬ 
chen  ließ.  Die  in  Pillau  bereitgestellten  Einhei¬ 
ten  der  Landungspioniere  und  für  diesen  Zweck 
geeignete  Fahrzeuge  der  Kriegsmarine  holten 
Nacht  für  Nacht  Tausende  von  Flüchtlingen  aus 
dem  zerschossenen  Hafen  von  Rosenberg  bei 
Heiligenbeil  und  von  den  schnell  errichteten 
Landungsstegen  bei  Foliendorf,  Balga  und  Kahl¬ 
holz  zur  Nehrung  oder  nach  Pillau  herüber. 

Feuerlohe  um  d'eBucgruine 

Noch  aber  war  diese  Aufgabe  nicht  restlos 
geschalft,  da  setzte  der  Russe  am  13.  März  zu 
einem  neuen  Gewaltstoß  an.  Trotzdem  in  pau¬ 
senlosem  Einsatz  die  gesamte  Artillerie  von  sie¬ 
ben  russischen  Armeen  auf  die  kurze  Front¬ 
strecke  einer  einzigen  deutschen  Armee  ein- 
hammerle  und  die  Bombenteppiche  einer  russi¬ 


schen  Luftflotte  hemiederhagelten,  glückte  es 
den  Russen  nicht,  in  einem  Sprung  die  nabe 
Haffküste  zu  erreichen.  Erst  nach  vierz.ehntägi- 
gem  Kampf  halte  der  Russe  die  4.  Armee  Meter 
um  Meter  bis  auf  den  kleinen,  zwölf  Kilometer 
breiten  Frontabschnitt  der  Balga-Halbinsel  zu¬ 
rückgedrängt.  Während  dieser  vierzehn  Tage 
hatten  aber  die  Landungspioniere  in  unermüd¬ 
lichem  und  gefahrvollem  Einsatz  die  letzten  Zi¬ 
vilisten,  verwundete  Soldaten  und  aus  dem 
Kampf  herausgezogene  Truppen  zur  Nehrung 
geschafft.  Doch  das  Schwerste  stand  noch  be¬ 
vor.  Nun  galt  es,  die  kämpfende  Truppe  selbst 
mitten  aus  dem  Kampfe  heraus  in  Sicherheit  zu 
bringen;  denn  die  Männei,  die  6ich  bishpr  schüt¬ 
zend  vor  die  ostpreußischen  Frauen  und  Kinder 
gestellt  hatten,  sollten  nach  Erfüllung  ihrer  Auf¬ 
gabe  nicht  im  Stich  gelassen  werden. 

ln  den  Nächten  vom  27.  zum  28.  und  vom  28. 
zum  29.  März  wurde  auch  diese  Aufgabe  gemei¬ 
stert.  War  bis  dahin  Zivilbevölkerung  und 
Truppe  von  Landungsstegen  oder  sonstwie  ge¬ 
eigneten  Landungsstellen  aus  direkt  an  Bord 
der  großen  Landungsboote  genommen  worden, 
so  mußte  jetzt  die  letzte  kämpfende  Truppe  auf 
breiter  Front  übernommen  werden,  auch  dort, 
wo  vorgelagerte  Sandbänke  den  flachgehenden 
Landungsbooten  ein  unmittelbares  Anlegen  am 
Ufer  unmöglich  machlen.  An  diesen  Stellen 
wurde  eine  große  Zahl  kleiner  Sturmboote  und 
Floßsäcke  eingesetzt,  um  den  Zubringerdienst 
von  der  Küste  bis  zu  den  einige  Hundert  Meter 
entfernt  im  Haff  liegenden  Fahrzeugen  zu 
leisten. 

Dies  Unternehmen  wurde  in  der  ersten  Nacht 
durch  einen  leichten  Nebel,  det  sich  seit  Wo¬ 
chen  zum  ersten  Male  über  dos  Halt  legte,  be¬ 
günstigt!  denn  er  schützte  vor  den  dauernden 
Fliegerangriffen.  Zeitweilig  verstummte  sogar 
jeder  Gefechtslärm,  so  daß  nur  das  Knistern 
eines  Brande«,  der  die  Konturen  der  alten  Burg¬ 
ruine  auf  der  hohen  Küste  scharf  abzeichnete, 
die  Stille  der  Nacht  durchbrach.  Wie  schemen¬ 
hafte  Schatten  glitten  lautlos  aus  dem  Dunkel 
der  Steilküste  heraus  die  am  Uler  wartenden 
Soldaten  in  die  Floßsackc  hinein  und  wurden 


zu  den  oft  achthundert  Meter  entfernt  liegenden 
größeren  Schiffen  hinübergerudert  Bis  zu  sieb¬ 
zehn  solcher  Uebersetzfahrten  mußten  in  der 
Nacht  vollbracht  werden,  bis  die  Stellungen 
zwischen  Follendorf  und  Balga  bis  auf  den  letz¬ 
ten  Mann  geräumt  waren.  Doch  auch  die  kämp¬ 
fende  Truppe  selbst  hatte  sich  aus  allen  mög¬ 
lichen  Gegenständen  Fiöße  gebaut  und  damit 
versucht,  die  Nehrung  zu  erreichen.  Viele  von 
ihnen,  die  dabei  in  Seenot  gerieten,  wurden  von 
den  am  Morgen  nach  Pillau  zurückkehrenden 
Fahrzeugen  der  Pioniere  ins  Schlepp  genommen 
lind  sicher  an  Land  gebracht. 

Das  Fabeltier  der  Pioniere  kommt 

Da  am  28.  März  bereits  gegen  Mittag  leichter 
Nebel  aulkam,  gab  es  nur  eine  kurze  Ruhe¬ 
pause,  denn  so  konnte  schon  frühzeitig  am  Nach¬ 
mittag  mit  dem  Uebersetzen  der  letzten  6000 
Mann  von  der  Division  „Großdeutschland"  bei 
Kahlholz  begonnen  werden.  Die  flache  Küste 
bei  Kahlholz  war  ein  einziges  Trümmerfeld  von 
durcheinandergefahrenen  Fahrzeugen  aller  Art 
wie  bei  Dünkirchen.  Granatwerfer.  Stalinorgeln 
und  Artillerie  hielten  Küste  und  Haff  unter 
starkem  Beschuß  und  dennoch  wurde  Fahrt  für 
Fahrt  vom  Ufer  zu  den  aufnahmebereiten  Schif¬ 
fen  gemacht.  Noch  bald  verdichtete  sich  der  Ne¬ 
bel  derartig,  daß  jede  Orientierungsmöglichkeit 
verlorenging,  und  der  Uebersetzbetrieb  dadurch 
fast  lahmgelegt  wurde.  Selbst  der  Feuerschein 
des  hell  brennenden  Dorfes  Kahlholz  war  kaum 
hundert  Meter  von  der  Küste  entfernt  vom 
Wasser  aus  zu  erkennen. 

Das  glückliche  Gelingen  des  Unternehmens 
stand  auf  dem  Spiel,  —  da  tauchte  endlich, 
sehnsüchtig  erwartet,  nach  langem,  vergeb¬ 
lichem  Bemühen  das  Fabeltier  der  Pioniere,  die 
gute  alte  Seeschlange,  an  einem  Landungssteg 
von  Kahlholz  auf  und  nahm  auf  einen  Schlag 
die  letzten  3000  Mann  mit  ihrem  Führer.  Gene¬ 
ralmajor  Lorenz,  aut  ihren  180  Meter  langen 
Rücken.  —  An  diese  „Seesdilange“  werden  sich 
sicher  auch  viele  Landsleute,  die  auf  ihr  im  Fe¬ 
bruar  und  März  von  Pillau  über  das  Haff  zur 
Nehrung  übergesetzt  wurden,  erinnern.  Es  war 
eine  lange,  aus  vielen  Gliedern  bestehende 
schwimmende  Brücke  in  Floßform,  die  ihrer 
eigenartigen  Form  wegen  von  den  Pionieren 
scherzweise  nach  dem  Ungeheuer  von  Loch  Ness 
getauft  war.  Anfänglich  von  angeblichen  Fach¬ 


leuten  verspottet,  hielt  sie  hier  aber  mehr,  als 
ihre  Konstrukteure  von  Schichau  einst  verspro¬ 
chen  halten.  Kaum  war  der  lelzte  Mann  an  Bord 
dieser  Landungsbrücke,  da  setzte  auch  schon  am 
Ufer  ein  ohrenbeläubender  lärm  ein.  Mit 
schrecklichem  Urrä-Gebrülle  stürmte  der  Russe 
die  verlassenen  Stellungen  von  Kahlholz  und 
schoß  blindlings  mit  allen  verfügbaren  Waffen 
in  die  Gegend.  Doch  was  war  das!  Die  „See- 
schlange"  rührte  sich  nicht.  Trotz  ihres  sehr 
geringen  Tiefganges  saß  sic  Ihrer  starken 
Ueberbelaslung  wegen  auf  einer  Untiefe  fest. 
Vier  Landungsboote  bemühten  sich  mit  voller 
Motorenkraft,  die  »Seoschlajigc"  abzuschleppen. 
Ein  russisches  MG  halle  sich  bereits  wenige  Me¬ 
ter  entfernt  auf  dem  Landungssteg  aufgebaut, 
wurde  aber  von  der  starken  Feüetkraft  der 
Landungsboote  in  Schach  gehalten.  Es  gab  nur 
eine*  Rettung:  alle  Mann  ins  VVasser  und  schie¬ 
ben  helfen.  Ruckartig  bekam  die  „Seeschlange* 
dadurch  6000  Beine  und  marschierte  auf  diese 
Weise  über  die  Untiefe  weg.  Sowie  dieses 
schwere  Stück  geschafft  worden  war,  ver¬ 
schwand  sie  lautlos  wie  sie  gekommen  im  dich¬ 
ten  Nebel  —  Richtung  Pillau.  Der  lelzte  Soldat 
war  gerettet  und  die  Halbinsel  Balga  hatte  noch 
einmal  deutschen  Kriegern  geholfen 


.•^nnnnd7'  ^l7ton  viprz<‘hn  Tagen  konntet 
17.1000  deutsche  Soldaten  uber  das  Frische  Hat 
geschalt!  werden  Was  Balga  lür  Pillau  bedeu 
tele,  mußte  man  leider  in  den  nächsten  Taqpt 
erkennen:  die  auf  der  Halbinsel  postierte  russi 
sciie  Aitillc-rie  funkle  nun  herüber,  und  es  wa 
nicht  mehr  miigheh.  ein  größeres  Schilt  ohne  Ar 
tillericbeschuß  zu  beladen.  Fortan  liel  der  Pil 
auer  Halen  lur  den  Abtransport  von  Flüdit 
llnqen  praktisch  aus. 

Eines  Mannes  sei  noch  an  dieser  Stelle  ehrenc 
gedacht,  des  Gern  r.ilmajors  Karl  Henke,  der  ah 
oberster  Führet  dei  Landungsptoniere  sich  füi 
die  Rettung  deutscher  Soldaten  aus  hoflnungs 
loser  Lage  die  größten  Verdienste  erwarb.  Air 
Kuban  wie  be,  Balga  und  Pillau  leitete  er  der 

Pr?S^!Z‘  waKCh  düm  Absclzc"  v°n  Pillau  aut  die 
Frische  Nehrung  mußte  er  am  26.  April  —  ah 
seine  eigentliche  Aulgabe  beendet  war  -  beitr 

r'WntrV/rSU*  "mpr  Landung  derr 

Gegner  dennoch  m  ehe  Jfamie  |d||e„. 

Gerhard  Hand 
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Fischhausen/Samland 


riKhh«u.en  und  Kfcis  Königsberg-Land  .Ich  7m 

*«""« *endAfha:fn-  <»»  “"^rer  Und  “man  n- 
schaftltchcn  Atbeit  tatfeen  Anteil  nehmen  wollen 

PChe?tenUnlieUrKh  r;;’  vo* traucnsvolics  Zusammen¬ 
arbeiten  aller  Kreisln.nsten  kommen  wir  unserem 
Ziele  nfc  .er  Geh,  Kure  Anschrift  und  Auf*«:'  mJ™ 
jen  sowie  Tetlchte  von  unseren  Heimatdörfern  und 
Höfen  «n  unsere  GcnchUff-.ie !!e.  Es  sind  wutvolle 
Unterlaßen  ftlr  spater  und  können  totst  dazu  bel- 
t ragen,  das  Andenken  an  tu-  eie  Heimat  bei  uns 
und  auch  bei  unserer  Jugend  zu  erhalten! 

Nur  durch  unseren  ZtisammcnsehluO.  unsere  Elnla- 
Itclt  und  Treue  zur  Heimat  können  wir  das  Anre-ht 
auf  unsere  Heimat  aufrediterhaltcn.  Zugleich  nvs- 
sen  wir  um  unsere  I  .ebenst echte  um  unsere  Ein¬ 
gliederung  ln  die  Wirtschaft  Gleichberechtigung 
und  angemessene  Entschädigung  kämpfen.  Das 
Bindeglied  zwischen  uns  allen  und  unseier  Heimat 
Ist  das  „Ostpreußenhlntt-  Haltcl  es  alle,  gebt  es 
Euren  Kind-rn  In  tt‘e  Wände.  thr  stärkt  damit  unsere 
Verbundenheit  und  erhaltet  die  Heimat  lebendig. 

Mit  heimatlichem  Gruß 
Euer  Kreisvertreter  H.  Lukas, 

Gr.-Oncrn.  Kr.  FlcnsburR 


Nachstehend  veröffentlichen  wir  die  Namen  einer 
Reihe  von  Landsleuten  aus  dem  Samlandkrels 
Fischhausen,  die  Jetzt  aus  Litauen  und  aus  dem 
Mcmelgebiet  ln  der  Eundc&iepublik  elnHetrof- 
fen  sind. 

Der  Heimotkreis  Flschhausen  in  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  begrüßt  diese  Landsleute,  denen 
es  endlich  gelungen  ist,  aus  dem  ..östlichen  Para¬ 
dies**  heraus? ukommen,  aufs  herzlichste.  Wer  von 
Ihnen  Uber  Im  Osten  vetbllebene  bzw.  dort  noch 
ln  der  Heimat  verstorbene  oder  verschleppte 
Landsleute  Auskunft  haben  will,  wird  herzlich  ge¬ 
boten.  diese  Angaben  an  unsere  Geschäftsstelle, 
Samlrtndisches  Krelsarchiv  und  Museum,  (24b) 
Eorstcl  bei  Pinneberg  Holst  .  einzusenden,  wo  auch 
die  Jetzigen  Anschriften  de:  Heimkchier  zu  er¬ 
fahren  sind.  Bei  Anfragen  Heimatwohnort  und 
Rückporto  nicht  vergessen. 

Folgende  Heimkehrer  sind  eingetroffen:  Aus 
Pillnu:  Böttcher.  Felicia:  Laschinski.  Hilde; 
Albrecht,  Herta.  Aus  Bär  w  olde:  Wlttke, 
Auguste.  A  u  g  Cranz:  Schwentcck,  Ulrich:  Neu¬ 
mann.  Hildegard;  Behrendt,  geb.  Schönfleisch, 
Anna.  Aus  Fritzen:  Sesse,  Helene.  Aus  Gr.- 
Kuhren:  Beyer.  Helene.  Aus  Gr.-Blume- 
nau:  Pettiknt.  Gertrud;  Aus  Gr. -Heydc- 
krug;  Ballnath,  Erna;  Schablowski.  Gerhard. 
Aus  Kuhmenen:  Damiau.  Gustav.  Aus 
Medenau:  Doberleit,  Elll:  Wieling,  Elsa;  Pack¬ 
mohr,  Waltraut:  Kosstn,  Walter.  Aus  Palm- 
nicken:  Gilzer.  Erna;  Wcgnei.  geb.  Breutlng, 
Frieda.  Aus  Pobethe n  :  Daebler.  Lina.  Aus 
Rauschen:  Krause.  Minna;  Neumann.  Gerda. 
Aus  Rossitten:  Görlitz.  Anna.  Aus  Sar- 
kau:  Haupt.  Helmuth.  aus  Sec  rappen: 
Hahn,  Ernestine;  Arndt.  Siegfried;  Nessit.  Erich; 
Seeger,  Peter;  Sprengel.  Ruth.  Aus  Schön¬ 
walde:  Kurztusch.  Willi.  Aus  Wa  »genau: 
Augustin,  Christel;  Rosenbaum,  geb.  Augustin. 
Meta.  * 


Kreisausschuß  Fischhausen: 

Der  Kreisoberinspektor  1.  R.  Herr  Friedrich  Mat¬ 
tem.  Mitglied  unseres  Kiel sausschusses.  Ist  einem 
Verkehrsunfall  am  14.  8.  1951  zum  Opfer  geworden. 
Herr  Mattem,  der  viele  Jahre  In  der  Kreisverwal¬ 
tung  des  Kreises  Flschhausen  tätig  war  und  sich 
durch  sein  Wesen  und  seine  Arbeitsleistung  ln  der 
Revölkciung  und  bei  den  Arbeitskollegen  der 
Kreis  Verwaltung  des  besten  Rufes  erfreute,  und 
der  trotz  schwerer  Krankheit  steh  bereit  fand,  mit 
seinen  letzten  Kräften  uns  ln  unserer  Heimat- 
urbeiti  zu  unterstützen.  Ist  nach  dem  eben  erfolgten 
Tode  '  dos  langjährigen  Krelsaussohußmitgliedes 
Johannes  Modler  ein  neuer  und  schwerer  Verlust. 

Voll  tiefem  Schmerz  stehen  wir,  die  Ihn  viele 
Jahre  kannten,  an  diesem  frischen  Hügel  ln  frem¬ 
der  Erde,  Wir  werden  ihm  ein  ehrendes  Gedenken 
bewahren. 

gez.  H.  Sommer. 

Kreismuscumsleiter  und  Stellvertretender 
Kreisvertreter. 


Eieiligenbeil 

Treffen  der  Zlntener 

Ueber  250  Zlntener  Landsleute  trafen  sich  am  2. 
August  ln  Hamburg  auf  Einladung  von  Di.  Eitel 
Rauschning.  viele  andere  hatten  ihre  Grüße  gesandt. 
Für  die  Kreisvertretun«  Heiligenbell  und  als  Stadt¬ 
vertreter  entbot  Schulrat  Neumann  die  Grüße  des 
Kreisvertreters  Knorr.  Er  berichtete  über  das 
Kreistreffen  in  Kiel  und  die  Voarbeiten  zur  Scha¬ 
densfeststellung,  an  denen  ein  Zlntener  Stadtaus¬ 
schuß  teilnehmen  wird.  Dr.  Rauschning  wurde  als 
BUrgervorsteher  benannt  und  wird  sich  auch  der 
Personenstandsbourkundung  annehmen,  wozu  noch 
Sfadtinspektor  Florian  gewonnen  werden  soll. 
Unser  Stadlchronist  Heinrich  Lenz  wurde  wegen 
seiner  Verdienste  um  die  Erforschung  der  Stadt¬ 
geschichte  aus  altem  Gomeinderccht  zum  Ehrenbür¬ 
ger  ernannt.  Das  Eildmaterlal  aus  Stadt  und  Um¬ 
gebung  hat  Dr.  Rauschning  gesammelt  und  verviel¬ 
fältigen  lassen,  so  daß  eine  Reihe  von  Helmatauf¬ 
nahmen  allen  Interessenten  zugänglich  geworden 
ist.  Zum  nächsten  Treffen  wird  er  nach  der  Stadt¬ 
kartei  eine  genaue  Gesnmttotenllste  der  Zlntener 
Helmatvertriebenen  zusammcnstellen;  er  bittet  da¬ 
her,  ihm  alle  noch  nicht  gemeldeten  Todesfälle  um¬ 
gehend  mitzuteilen  (Dr.  F.ttel  Rauschning,  (24b) 
Brunsbüttelkoog,  Holstein,  Schulstraße .26).  Tn  der 
Hauptsache  war  das  Heimattreffen  dem  Wieder¬ 
sehen  und  dem  Austausch  von  Gedanken  und  Er¬ 
innerungen  gewidmet. 


r.-Holland 

Unser  Kreistreffen  ln  Hannover  findet  am  Sonn¬ 
ig  den  30  September.  Im  Kurhaus  Llmmerbrunnen 
alt.  Das  Lokal  Ist  vom  Hauptbahnhof  aus  mit  der 
Iraßcnbohnltnie  l  und  von  Cafe  Rupke  (3  Minuten 
>m  Hauptbahnhof)  mit  der  Straßenbahnlinie  3  zu 
-reichen  und  ab  8  Uhr  morgens  geöffnet  An  alle 
andsleute  ergebt  hiermit  die  Einladung  zu  dieser 
elmatveranstaltung  und  die  Bitte,  rtlj  Verwandten 
nd  Bekannten  hiervon  zu  benachrichtigen.  Wie  Im 
tzten  Jahr  bleiben  alt  und  Jung  abends  noch  bei 
[utile  und  Tanz  zusammen,  womit  besonders  dem 
runsch  der  Jugend,  steh  hol  unseren  Heimatreffen 
llher  kennenzulernen,  erfüllt  wird.  Ich  hof*<s.  daß 
urch  die  Sonntagsrückfahrkarten  es  recht  vielen 
andsleuten  möglich  sein  wird,  an  unserem  Kreis- 

Geweht' wirf hausnpr.-Holland:  Kürschnprmelstcr 

arl  TUik.  seit  dem  21.  I  -15  verschleppt.  Frau  Em- 
m  Kle-stlne.  verw.  I.lndner.  Neustadt  7.  Frau  Jo¬ 
anne  Körner.  Reh.  Stephan.  Neustadt  S.  Schnel- 
erin  Ida  Snlewskl,  Lange  Sfr.,  ca.  (.0  Jahre 
rhneldermelster  Paul  Welnert.  Apothekenstr  12. 
ab.  27.  s  94.  war  beim  Volkssturm.  2.  Volksst.-natl. 
1(0  In  Königsberg  I.  Pr.  als  Batl-Schnclder. Im  Mal 
.  l.ncer  Georcenburg  bei  Insterburg  *n  •**£  5}}}I 
rkankt  und  kam  In  ein  Seuehcnlararett  Familie 
rhneldermelster  Schröder.  Crossencr  ^'r-  Frau 
larie  Ruhr.  Beb.  Tledemann.  geb.  12.  6.  63.  Rogeh- 
er  Str  17.  Frau  F.mmn  Ruhr,  wohnte  im  Supcrln- 
■ndemenhaus  Frau  Marie  Schul*,  verw.  Ruhr.  Flel- 
heretr.  14.  Hans  Wormuth.  Potlreibeamter.  sowie 
.rtder  von  demselhan,  Walter.  A’bert.  Verheil  und 
ie  Eltern  Fran*  Wormuth  und  Elise,  geh  Passen¬ 
elm  I  andwlrtsohafts-at  Ertrh  Frauenhe'm.  Steln- 
>rstr  12  l>ei  der  IT  Komp.  Hauotmann  Mayer.  Jll- 
Slh  Porowskl.  «eh.  4.  A.  9«.  Abbau  19  TFre  felde). 
i  Voll  1946  noch  In  Charlottenhof  gewesen  se<n.  Fa- 
illle  K»'1  Pöhnk».  Ahhau  19.  ca.  ao  Jahre  M  Fa¬ 
ulte  Fritz  Brandt,  geh.  1Ä1H.  Abbau  19.  Familie 
lermann  Rose.  geb.  1993.  Abbau  .  ..  _  b 

rerner-  Eheleule  August  l.iedte  und  Iotte.  eeo. 
rause  nu«  Dotsnltten  Hermann  Schröter-Crossen 
el* f^r -Holland"  Adolf  Adloff  -  Ftlrstenau,  geh.  18. 

1»Tt  von  den  R'  -r  Fnde  J»"uar  «5  verseMeppt. 
»Uli  Adloff.  geh  23  .  6  .  23  ln  Ftlrstenau.  Soldat  in 
ItlPtand  Mdleinhschnllt.  F-P-Nr  2t  199  C. 

All!  znseheif'en  sind  *•!  richten  an  Carl  Kroll. 
Irelsvertretcr.  Peinerhof  bei  Pinneberg. 


Wille  zum  Wesenilichen 

Was  die  Kulturwoche  der  DJO  in  Lüneburg  lehrte 


ß'üer  Gedanke  gab  der  Landesleitung  der 
DJO  Niedersachsens  ein.  ihre  Landcskuiturwoche 
ln  Luncburg  zu  veranstalten.  Einem  Großstädter, 
der  seit  Jahr  und  Tag.  zwischen  noch  stehenden 
Ruinen,  um  sich  die  Zeugnisse  menschlicher  Ver¬ 
wirrung  erlebt,  und  dem  sich  heule  der  krasse 
Unteischled  zwischen  dem  armseligen  Dasein  Hun¬ 
derttausender  und  dem  leichtfertigen  Leben  einiger 
wenigen  ln  Luxus  —  einer  trügerisch  schillernden 
Seifenblase  ähnlich  —  aufdrängt,  mag  es  guttun. 
sich  in  dieser  an  alten  Architekturen  »eichen  Stadt 
dem  Zauber  einer  noch  äußerlich  sichtbaren,  im 
Zuge  der  Jahrhunderte  gewachsenen.  Ordnung  htn- 
zugcLen;  einer  Ordnung,  die  das  praktlsch-Not- 
wendige  mit  dem  Ästhetisch-Schönen  zu  verbinden 
wußte,  und  die  Wirken  und  Können  des  einzelnen 
dem  Gemeinwesen  dienstbar  zu  machen  verstand. 
Hier  ln  diesem  sinnvollen  Rahmen  konnte  das  Wol¬ 
len  der  heimatvertnebenen  Jugend  einen  Über¬ 
zeugenden  Ausdruck  finden. 

Am  Sonntag,  dem  19.  August  wurde  die  Kultur- 
wochc  der  DJO  mit  einer  Feierstunde  lm  FUrstcn- 
saal.  dem  herrlichen  Baujuwel  der  Stadt,  einge¬ 
leitet.  Es  zeugt  für  die  Weitsicht  und  das  entgegen¬ 
kommende  Verständnis  der  Lüneburger  Stadtväter, 
der  deutschen  Jugend  des  Ostens  diesen  Festraum 
zu  öffnen;  auch  die  Worte  des  Regierungspräsiden¬ 
ten  des  Regierungsbezirkes  Lüneburg.  Dr.  Koch,  be¬ 
kundeten,  daß  hier  eine  Zusammenarbeit  an- 
gebahnt  wurde,  die  dahin  führen  wird,  daß  die 
DJO  nicht  lediglich  als  die  Jugendorganisation  der 
..Flüchtlinge1  angesprochen  werden  kann,  sondern 
daß  sich  in  ihr  einst  die  Vertreter  der  gesamten 
deutschen  Jugend  finden  werden,  die  im  Wissen 
um  die  Not  deutscher  Menschen  noch  den  Mut  und 
Willen  zur  Tat  haben,  die  aus  dem  Bekenntnis  zu 
Arbeit,  Treue  und  Ordnung  erwächst,  auf  die  sich 
die  deutsche  und  europäische  Heimat  gründen  muß. 

Am  gleichen  Tage  wurde  auch  die  Ausstellung 
„Nie  vergessene  Heimat"  in  einer  schlichten  doch 
festlichen  Form  eröffnet.  Anschaulich  zeigte  sie 
Möglichkeiten  auf.  die  breitere  Oeffentlichkett  an 
das  Schicksal  der  helmatvertriebenen  Menschen  her¬ 
anzuführen,  und  zwar  nicht,  indem  sie  sagen 
wollte:  „Sieh,  das  habe  Ich  armer  Flüchtling  ver¬ 
loren",  sondern:  „Dieses  hier  ist  unser  aller  Be¬ 
sitz.  Vieles  ließen  wir  zurück,  mehr  noch  aber 
retteten  wir  für  unsere  gemeinsame  Zukunft.  Tragt 
Sorge,  daß  dieses  Gerettete  nicht  mit  Gleichgültig¬ 
keit  und  Lieblosigkeit  zugeschüttet  wird!“ 

Ostprcußische  Frauen  und  Mädchen  gestalteten 
ln  liebevoller  Umsicht  die  dem  Andenken  unserer 
Heimat  besonders  gewidmeten  Räume.  In  den 
Webearbeiten,  den  Stickereien,  Strickereien,  dem 
kleinen  Wandteppich  „Deutsches  Leid“,  ln  den  Far¬ 
ben  der  Gewebe,  dem  kostbaren  kleinen  Intarsien¬ 
schrank  mit  Bildern  aus  der  Geschichte  einer  alten 
ostpreußischen  Familie,  bis  zu  den  leuchtenden 
Sonnenblumen  lm  schlichten  Krug,  schien  der 
Hauptraum  auszusagen:  „Seht,  das  waren  wir  und 
sind  wir  noch!" 


Hier  war  jene  Kraft  spürbar,  die  lm  Wandel  aller 
Ereignisse  dem  eigenen  Wesen  treu  bleibt,  wie  die¬ 
ses  nur  bei  Menschen  der  Fall  ist.  die  fest  ln  sich 
ruhen.  In  den  Räumen,  die  der  bildenden  Kunst 
Vorbehalten  waren,  sah  die  graphischen  Visionen 
unseres  Leidensweges  von  Gertrud  Lerbs-Berneckcr 
und  Aquarelle  von  Kurt  Eernecker. 

Verschiedene  Veranstaltungen  im  Verlaufe  der 
Woche  boten  ln  Dichtung,  Musik,  Film  und  Vor¬ 
trägen  der  Oeffentlichkett  anregende  Hinweise  auf 
die  großen  kulturellen  und  wirtschaftlichen  Lei¬ 
stungen  der  deutschen  Ostgebiete.  —  Zur  gleichen 
Zelt  vereinigten  sich  im  DJO-Zeltlager  in  Deutsch- 
Evern  junge  Menschen  zu  einem  Lehrgang,  wobei 
auch  Lied  und  Spiel  gepflegt  wurden. 

Lüneburgs  Elnwohnei  und  Gäste,  die  sich  am 
Sonnabend  dem  Zauber  eines  linden  Sommerabends 
auf  einem  Spaziergang  innerhalb  der  alten  Stadt 
hlngaben.  mögen  erstaunt  gewesen  sein,  als  sie  an 
der  Michael tsklrche  vorbeiwanderten  und  ein  Bild 
oufnahmen.  wie  es  Lüneburgs  Bürgei  vor  vielen 
Jahrhunderten  gesehen  haben  mögen:  den  mittel¬ 
alterlichen  ..Totentanz",  den  die  junge  Schar  aus 
dem  Zeltlager  von  Deutsch  -  Evern  hier  spielte. 
H.  E.  Wendler  hatte  den  Text  ln  eine  neuzeitliche 
Sprachform  gegossen  und  Walter  Kutschercn  erläu¬ 
terte  als  Sprecher,  daß  die  Junge  Spielschar  mit 
dieser  Aufführung  ihr  Bekenntnis  zum  Leben  ab- 
gebc  Ob  Kaiser.  Bettler,  Jungfräulein,  ob  Kramerin 
oder  Landsknecht  —  sie  alle  müssen  „ihm"  —  dem 
Knochenmann  —  folgen,  wenn  Immer  Ihre  Zeit  ab¬ 
gelaufen  ist.  Wohl  dem.  der  rechtzeitig  um  ihn 
weiß  und  das  seine  bestellt,  denn:  „Es  ist  ein 
Schnitter,  heißt  der  Tod,  hat  Gewalt  vom  lieben 
Gott  .  .  .« 

Der  tiefe  Emst,  der  die  Jungen  Darsteller  be¬ 
seelte,  teilte  sich  auch  den  Zuschauern  mit.  In  die¬ 
sem  Spiel  wurde  auf  Jede  „Aufmachung"  verzichtet; 
die  mehr  als  tausend  Menschen,  die  den  Platz  füll¬ 
ten,  waren  zutiefst  ergriffen  und  gingen  nachdenk¬ 
lich  und  still  auseinander,  als  das  Spiel  geendet 
hatte.  Ihr  aufrichtiges  Mitempfinden  bedeutete 
viel,  denn  nicht  leicht  vermag  uns  Heutige  noch 
wirklich  eine  schauspielerische  Darbietung  innerlich 
zu  erschüttern. 

Es  war  ein  mutiges  Unterfangen  der  DJO,  ihre 
Kultutwoche  durch  dieses  Spiel  zu  krönen.  Von 
dieser  Geisteshaltung  ausgehend  sollte  sie  weiter 
arbeiten,  um  die  ihr  gemäße  Form  zu  erringen,  die 
dann  zu  einer  festen  Ordnung  führen  muß.  Und 
man  mag  es  uns,  die  wir  gewiß  nicht  einer  übel¬ 
meinenden  Kritik  verdächtig  werden  können,  aber 
auch  gestatten,  ihr  zu  raten,  in  ihren  Planungen 
die  Ihr  zur  Verfügung  stehenden  Kräfte  richtig  cin- 
zuschätzen.  die  verständlicherweise  bei  einer  so 
Jungen  Organisation  sich  noch  auf  keiner  festen 
Grundlage  entfalten  können.  In  solch*  ehrlichem 
Bestreben,  die  der  Realität  Rechnung  trägt,  wird 
sie  mehr  für  Ihre  jungen  Menschen  erreichen  und 
ihrer  großen  Aufgabe  gewachsen  sein,  als  sich  lm 
Anfang  allzusehr  zu  übernehmen.  TR 


Sensburg 

Am  Sonntag,  dem  12.  8  1951.  fand  das  2.  Kreis¬ 
treffen  der  Sensburger  in  Herne  Westf.  statt.  Es 
war  über  alles  Erwarten  gut  besucht,  hatten  sich 
doch  mehr  als  1200  Landsleute  eingefunden,  nicht 
nur  aus  dem  eigentlichen  Industriegebiet,  sondern 
aus  ganz  Nordrheln-Westfalen  und  darüber  hinaus. 

Stark  waren  alle  Teilnehmer  durch  die  Art  be¬ 
eindruckt.  In  der  die  Stadtverwaltung  von  der  Ver¬ 
anstaltung  Notiz  nahm.  Sie  hatte  den  Vorplatz  des 
Bahnhofes  festlich  schmücken  lassen  und  nahm  mit 
mehreren  Vertretern  an  der  Feierstunde  teil.  Nach 
einem  Gottesdienst  beider  Konfessionen  begrüßte 
Landsmann  Bruno  Wichmann.  der  die  Vorbereitung 
cles  Treffens  übernommen  hatte,  die  zahlreich  er¬ 
schienenen  Ehrengäste  und  dankte  den  Landsleuten 
für  thr  Erscheinen.  Er  hob  die  verständnisvolle  Ein¬ 
stellung  der  Stadtverwaltung  hervor,  die  sich  auch 
in  der  Erwiderung  des  Stadtkämmerers  offenbarte. 
Der  örtliche  Kreisvertreter  der  Helmatvertriebenen, 
Herr  Reznlcek,  und  des  Landrsführer  der  Lands¬ 
mannschaft  der  Ostpreußen.  He:»-  Grimoni-Düssol- 
dorf.  wiesen  auf  die  Bedeutung  der  Treffen  hin.  An¬ 
schließend  sprach  der  Kreisvertreter  der  Sens¬ 
burger.  Albert  von  Ketelhodt,  zu  der  Versammlung. 
Er  schilderte  das  furchtbare  Los  der  Landsleute,  die 
ln  der  alten  Heimat  trotz  aller  Bedrückungen  ihr 
Deutschtum  hochhalten.  und  ermahnte  die  Anwesen¬ 
den.  es  ihnen  ln  ihrer  Heimattreue  gleichzutun. 
Denn  nur  dadurch,  daß  alle  Heimatvertriebenen  Ge¬ 
schlossen  an  einem  Strang  ziehen  und  nicht  müde 
werden,  ihren  unveräußerlichen  Rechtsansoruch  laut 
ln  die  Welt  hlnauszurufen.  könne  das  ln  Yalta  und 
Potsdam  begangene  Unrecht  eines  Tages  wieder  gut¬ 
gemacht  und  so  die  erste  Voraussetzung  für  einen 
wirklichen  Frieden  und  ein  Geeintes  Europa  ge¬ 
schaffen  werden.  —  Die  v°*-«*mmelt»%n  Landsleute 
beschlossen,  lm  August  Joden  Jahres  ein  Treffen  der 
Sensburger  in  Herne  durchzttf Öhren. 

Gesucht  wird  Stadtinspektor  Emst  Casper,  Nlko- 
laiken.  Ringstraße  20.  Wer  weiß  etwas  über  den  Ver¬ 
bleib  von  Lehrer  Palm.  Adalbert,  aus  Sensburg?  Fer¬ 
ner  über  den  Verbleib  von  Adolf  Nadolny.  geb.  16  1. 
190t  aus  Stangenw'aldc.  vermißt  seit  12.  3.  44  auf  der 
Krim.  Gefreiter  bei  einer  Artillerleeinheit,  Emst 
Nadolny.  geb.  16.  9.  03  aus  Stangenwalde,  letzte 
Nachricht  als  Limdesschütze  aus  Gegend  Strasburg' 
Westpreußen.  Wer  kennt  die  Anschrift  von  Frau 
Gnaß.  Ukta.  die  aus  Dänemark  ins  Bufideseebiet 
gekommen  ist.  Ich  habe  noch  keine  Nachricht,  wo 
Gertrud  Nagorny,  geb.  Iwanowski  aus  Nlcdersee 
aus  Ukta  stammend,  geblieben  Ist  oder  A»isehörige 
dieser  Familie.  Gesucht  werden  aus  Nikelshorst 
bzw.  Ukta  Erika  Makarowski.  geb  Slowikow,  Marie 
Kossak.  geb.  Jeserskl,  Frieda  Kratsowski.  Anna 
Konopatzkl.  geb.  Kolaschnick  und  Theo  Makarowski. 
Suche  Marie  Snnkowski.  geh.  Makarowski.  Alle 
Nachrichten  bitte  umgehend  unter  genauer  Angabe, 
was  von  den  betreffenden  Personen  bekannt  ist.  an 
mich.  Albert  von  Ketelhodt.  Kreisvertreter. 

(24a)  Breitenfelde  üb.  Mölln  Lauenburg 


Astrau  als  Forstschreiber  tätig.  Auf  der  Flucht 
geriet  Farn.  E.  in  oder  bei  Bartenstein  unter 
die  Russen.  Eggert  soll  von  den  Russen  in  Baiten- 
stein  zurück  geh  alten  worden  sein:  7.  Lehrer  Erich 
Motzkus  —  Silginnen  soll  gerüchtw  auf  der  Flucht 
in  der  Ostsee  mit  Ehefrau  ertrunken  sein;  8.  Bauer 
Fritz  Scherhans  (16.  5.  81)  aus  Wicdenau  auf  der 
Flucht  vor  Landsberg  verwund*»!  und  sollte  mit 
Wehrmpchtsauto  in  ein  Lazarett  kommen;  9.  Bruno 
Motzkelt  M7.  3  30)  aus  Reuschenfeld  wurde  am  7.  4. 
1043  von  der  Seite  der  Mutter  vej5chler>nt:  10  Frl. 
Hedwig  Scherhans  (12.  9.  12).  zuletzt  bei  Kfm.  Walter 
H^nrirh  in  Gehauen,  bediente  die  Tankstell0:  11 
Gärtner  Wfttv  Kohn  (26.  ?.  03).  hatte  eine  Siedlung 
bei  Mulden  und  wurde  1945  ln  Königsberg  als  Volks- 
s tqrm mann  gefangengenommen:  12.  Heinz  Wessuwa 
oder  Tjlvrewn  (28.  7.  70)  und  Frlt*  Wessuwa  (29.  8.  21) 
aus  F^edensberg;  13.  Lehrer  Friedrich  Wolff  aus 
Kleln-Sobrost. 

Ein  Me’Vlehrer  für  den  Lnnö*-»7.irk  Bremen  w*rd 
gesucht.  Nachrichten  bzw.  Meldungen  erbittet  der 

Kt° . «t*»r  d*-«  Kreises  Gcrdauen  Erich  Paap 

(20a)  Stelle  über  Hannover.  Kreis  Burgdorf. 


Pr.-Eylau 

Die  Anschrlftenllste  des  Bez.  XIT  (Mühlhausen) 
Ist  nahezu  abgeschlossen  und  kann  ln  den  nächsten 
Tagen  zum  Versand  kommen.  Thr  Preis  wird  50  Pf. 
betragen.  Es  fehlt  nur  noch  die  Ortsliste  von  Wöter- 
keim  mit  Moddlen.  Als  nächste  ist  die  Liste  des 
Bezirks  XI  ln  Arbeit  —  Kreuzburg  Land  (ohne 
Stadt).  Hier  fehlen  noch  die  Unterlagen  der  Orte 
Docbnlcken  mit  Barslack  und  Labehnen.  Krücken. 
Packerau.  Kussttten  und  Wilmsdorf.  Meldungen 
dazu  an  die  Kreiskartei  Pr.-Eylau.  Bad  Harzburg. 
Seher ledestraße  9  erbeten.  Die  Bearbeitung  von  Pr  - 
Fylau  Stadt  hat  F*rr  Stadtinsp  Konnowskf.  Klei. 
Hardenbergstr.  15  übernommen,  dem  alle  vorliegen¬ 
den  Listen  und  bisherigen  Zuschriften  übergeben 
wurden.  Neuanmeldungen  bitte  an  ihn  unmittelbar 
einsenden. 

Pllcrim  l».  Uderwangen.  Wer  weiß  etwas  Über  das 
Schicksal  von  Heinrich  Zielke,  geb.  1854.  und  seiner 
Kinder  Ulrich  Z.  und  Susanne  Vonberg.  geb.  Z. 
Angeblich  mit  Treck  bis  Kilgls  oder  Kreuzburg  ge¬ 
kommen  und  dort  umgekehrt.  Nachricht  an  Jürgen 
Skorzyk.  Lüneburg.  Lüner  Weg  30. 

/*’*  vierte  Bezlrkslistc  ist  nach  Tharau.  Kand'Mcn 
und  Wittenberg  nunmehr  die  des  Bezirks  XII  Mühl- 
bc  •«  versandt  worden  Sie  enthalt  auf  18  Selt?n 
370  Adressen  von  folgenden  Oitcn: 

Gr.-Lauth  (33).  Gr.-Karwlnden  (1).  Jesau  (39).  Karls¬ 
hof  (8).  Stork^'m  *9).  Knnuten  f33).  Fnbiansfelito  'R), 
Rodeland  (6).  Rominten  (37).  Schrombehnen  (60).  Kl.- 
I.auth  (8).  Schultitten  (13)  Vierzighuben  (38).  Schwd- 
llenen  <— ).  Mühlhausen  (57).  WÖterkeim  (10),  Mnd- 
dien  (7).  Die  Anschriften  sind  nach  dem  Stand  vom 
Juli  August  1951  abgeschlossen;  axich  die  Toten  und 
Vermißten  aufnehilut  soweit  gemeldet  nrr  Wich¬ 
tigen  Vorarbeit  der  Ortsbetreuer  herzlichen  Dank. 


Gerdauen 


Manche  Mängel  und  Lücken  werden  von  den  Emp¬ 
fängern  berichtigt  und  ergänzt  werden  müssen. 
Auch  zeigt  sich,  daß  viele  ihre  veränderten  An¬ 
schriften  nicht  gemeldet  haben.  So  sind  bereits  eine 
ganze  Anzahl  von  Sendungen  an  Familien  als  „un¬ 
bekannt  verzogen“  zurückgekommen,  die  von 
Schleswig-Holstein  nach  Westdeutschland  umgesie¬ 
delt  wui  den. 

Der  Selbstkostenpreis  der  Liste  beträgt  60  Pf. 
Einsendung  des  Betrages  wird  an  die  Kielskartei, 
Dr.  E.  von  Lölhöffel.  (20b)  Bad  Harzburg.  Postscheck¬ 
konto  Hannover  11  09  35  erbeten.  Eist  nach  Eingang 
der  verauslagten  Beträge  kann  die  nächste  Bezirks¬ 
liste  des  Bezirks  XI  Kreuzburg-Land  vervielfältigt 
werden. 

Wehlau 


Milten  in  der  Arbeit  iilr  seinen  Kreis 
Wehlau  verstarb  aut  dem  Hetmat- 
krelslreffen  in  Herne  unser  verehrter 
Kreisvertreter 

Carl  Emil  Gutzelt 

Seinem  unermüdlichen  Einsatz  iür 
seine  Landsleute  verdankt  unsere 
Krelsgemeinscbaft  Ihr  Entstehen  und 
ihren  Aufbau.  Wir  ehren  sein  Anden¬ 
ken,  indem  wir  —  seinem  Vorbild  ge¬ 
treu  —  den  Kampf  um  unsere  Hei¬ 
mat  fortsetzen,  dem  er  sich  verschrie¬ 
ben  hatte. 

Der  Kreis  Wehlau 
Potreck 

Stellv.  Kreisvertreter 


Der  Tod  unseres  Wehlauer  Kreisverlreters 
C.  E.  Gutzeit  beim  Treffen  6einer  Landsleute 
in  Herne  hat  auch  in  Kreisen  der  Einheimischen 
eine  warme  Anteilnahme  ausgelösl,  die  In  der 
Tagespresse  ihren  Niederschlag  gefunden  hat. 
.Mit  C.  E.  Gutzeit  verliert  das  Ostpreußenwerk 
einen  seiner  verdienstvollsten  Pioniere  und 
Mitarbeiter.  In  Ostpreußen  selbst  Besitzer  eines 
Bauernhofes,  galt  in  seiner  westdeutschen 
Wahlheimat  seine  ganze  Kraft  dem  einen  Ziel: 
mitzuhelfen,  die  geliebte  Heimat  wtederzuer- 
langen.“  Mit  diesen  Worten  würdigt  der 
.Herner  Stadtanzeiger“  die  Verdienste  des  Ver¬ 
schiedenen.  Er  fährt  fort:  .Ohne  Rüdesicht  auf 
seine  Gesundheit  —  er  war  herzleidend  —  g  nq 
er  ganz  in  der  Arbeit  für  seine  Landsleute  auf. 
t5  Sonntage  hintereinander  war  er  in  diesem 
Sommer  als  Festredner  zu  Heimaltagungcn  ge¬ 
fahren,  bis  nun  in  Herne  der  Tod  seinem 
arbeitsreichen  Wirken  ein  Ende  setzte.“  Die 
.Herner  Stadtnadirichten“  nennen  ihn  einen 
Vorkämpfer  ostpreußischer  Belange,  der  uner¬ 
müdlich  tätig  war,  die  kulturelle  und  wirtschaft¬ 
liche  Bedeutung  seiner  Heimat  zu  vertreten. 
Mehrere  Zeitungen  schildern  die  Umstände 
seines  unerwarteten  Verscheidens. 

Der  Hausvater  cles  Altersheim  Taplau.  Otto  Mal, 
wohnt  In  Srhönhelderhnmmei.  Erzveblrfic.  S  Vitl- 
llchsberg  25  b  lieber  den  Verbleib  der  In  diese  Al¬ 
tersheim  aufhaltsam  Gewesenen  habe  Ich  nichts  er¬ 
mitteln  können.  Vtelleidtl  kann  auf  Anfrnce  *t'ir 
Mal  Auskunft  ceben  Ith  bitte,  mir  die  jetzigen  An¬ 
schriften  folgender  Ortsvertictei ,  die  verzogen  sind, 
amtugeben: 

August  Neumann  aus  Gr.-Keylau.  Gerhard  rar¬ 
schau  aus  Perkulken.  Saukeutzkl  au-  Petkuiken 
und  Roddau.  Fritz  Pustlauk  aus  Auestuoönen,  Franz 
Zaulick  aus  Gr -Michelau.  Hermann  Neumann  aus 
Jedeiken.  Ertch  Schwark  aus  Knilblat-kcn.  Flitz 
r  uhrke  aus  Grünwalde.  ot:r  Hreun  aus  Griuiwalde. 
Fritz  Neumann  aus  Gr -Welßensce,  Johann  Kreutzer 
aus  Petei'sdorf,  Kail  Dahlmann  aus  Kuckers  Karl 
Pöhm  aus  Ringlacken,  Emil  Zwfltus  aus  Asri-w-,  n. 
Friedrich  Meck  aus  Parnehnen-Kawe-r 'ne >1.  K"it 
Wolter  aus  Guttschallen.  Forts  ’-vohn  -u.  e..u„.c-0. 
nlngken.  Fritz  Rehberg  aus  Kl.-Nuhf.  Frist  Knstnhn 
aus  Richau.  Hans  Puschkett  aus  Nsguiten  G  ''e. 
Ernst  Wosslen  aus  Schallen,  Töpfermstr..  Rothaupt 
aus  Wchlau. 

Raslenburg 

Ein  Rnstcnburger  Landsmann  will  öle  von  Lurkon- 
bach  begonnen*»  Geschichte  unserer  Stadt  und  des 
Kreises  welterführen  Sein  Name  soll  einstweilen 
nicht  genannt  werden  Wer  /um  Gelingen  beitragen 
will,  wird  gebeten,  folgende  Fragen  zu  bcanlwoiti  n 
und  die  erbetenen  Angaben  und  Darstellungen  zu 
senden  an  Di.  Wolfgang  Kowalski.  Schnlp  Uber  Nor- 
torf  Kreis  Rendsburg  (24b).  de>  die  Vorarbeiten 
macht 

1.  Wer  besitzt  die  Schnffersche  Chronik  oder  die 
Schriften  von  Peckherm  und  möchte  sie  später  leih¬ 
weise  zur  Verfügunu  stellen7  Wer  kann  angeben,  wo 
diese  Bücher  beschafft  werden  können? 

2  Wer  hm  noch  Zeitungsausschnitte,  die  er  leih¬ 
weise  zur  Verfügung  stellen  kunn? 

3.  Es  wird  gebeten,  alle  Nachrehten  Über  die  Ge- 
sehichte  von  Rastenburg  bis  ln  die  neueste  Zelt  nie- 
der7.URCh reihen  und  an  die  ohtge  Adiesse  zu  sen¬ 
den.  vor  allem  nurh  NnchrlcMen  (Iber  die  Peset/.ung 
der  Stadt,  daß  Ausmaß  der  Zerstörungen  u*w.  Bitte 
mich  Elnzel4chlcksale  aus  RpstenHurn  «eit  Januar 
194.5  (Pesetzung.  Flucht  Vrr*rM°nnun«n  e'nzu- 
senden.  Hilgendorf.  Kreisvertreter 

Gumbinnen 

Gumbinnen:  Das  am  7.  Oktober  geplante  Kicls- 
treffen  von  Gumbinnen  In  Hamburg  muß  aus 
zwln°enden  Gi  linden  verlegt  wo*  den  Fs  findet 
lm  Oktober  statt.  Der  genaue  Tetmöi  wird  in 
unserer  nächsten  Folge  bekanntgegeben. 


Die  Os*eroder  trafen  sich 


Zu  ihrem  ersten  Wiedersehenstreffen  in  der  Han¬ 
sestadt  Bremen  trafen  steh  über  200  Landsleute  im 
Kaffeehaus  Junker  am  Stadtwald  Die  Begrüßung 
verband  Kreisvertreter  Paap  mit  einer  Totenehrung. 
Hervorzuheben  w«tr  das  disziplinierte  Verhalten  der 
Teilnehmer  bei  der  Verlesung  einer  Kundgebung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  die  In  Verhinde¬ 
rung  des  Festredners  Oberregierungsrat  Mever 
durch  Landsmann  Luckat  vorgenommen  wurde. 
Dank  gilt  an  dieser  Stelle  den  Landsleuten  Heinz 
Bötticher  und  Klaus  und  Alfred  Luckat.  die  sich 
für  das  Gelingen  des  Treffens  eingesetzt  hatten. 
Nach  Beendigung  des  offiziellen  Teiles  stieg  die 
Stimmung  rasch  durch  ernste  und  humorl*tlRche 
Vorträge  in  heimatlicher  Mundart  von  freiwillig 
sich  meldenden  Landsleuten  Mit  Erstaunen  «teilte 
man  fest,  welche  Talente  bei  unseren  Landsleuten 
schlummern.  TMnzchen  zum  Abschluß  des  Tages 
fehlte  nicht  und  brachte  alt  und  lung  auf  die  Beine. 
Die  Stunden  vergingen,  wie  immer  bei  solchen  Ver¬ 
anstaltungen.  zu  schnell:  niemand  versäumte  beim 
Abschied  dem  Veranstalter  seinen  Wunsch  für  eine 
baldige  Wiederholung  solcher  Treffen  auszuenre- 
chen.  Freilich  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  daß  Han¬ 
nover  und  Hamburg  lm  kommenden  Lnhre  zu  Gun¬ 
sten  anderer  Städte  lm  Westen  und  Süden  des  Bun¬ 
desgebietes  verzichten  müssen  Unsere  dort  woh¬ 
nenden  I.nndsleuto  fOMen  sich  zurtickeesetzt  un*l 
werden  schon  ungedutdig. 

Wieder  suchen  w'r  Angehörige  von  Vermißten. 
Gesucht  werden:  I  Paul  Steimke.  —  Bergenthal:  2. 
Fmst  Kllmmey.  Bauer  aus  Oroß-Szemblonen.  fr 
Bürgermeister  von  Mulden:  3  Farn.  Gustav  Klötzing 
aus  Gcrdauen:  4.  Siegfried  Lnlelke  no.  9.  38>  aus 
Scbönefeld.  wurde  auf  der  Flucht  1045  bei  Bnrten- 
fitein  von  der  Mutter  getrennt.  F»ne  Frau  T.osch  geh 
ihn  1<M7  ln  ein  russisches  Kinderheim  in  Anienh**0'' 
Aulowönen  Wer  Ist  diesem  Kinde  begegnet  bzw. 
kann  Angaben  machen-  s  Gustav  Waltescb.  T.el<t  - 
Inspektor  des  Ostpr.  He’ d huch vr ♦••Ins  fr.  Gcrdauen: 
6.  Familie  Fggert  aus  Klonten  (Kanken).  Ehemann 
war  kriegsbeschädigt  und  beim  Forstamt  Kleln- 


Aueh  das  t.  diesjährige  Ost*»roder  Kreistreffen, 
das  am  io.  August  In  Hannover  stnttfand.  war  —  wie 
das  Treffen  In  Hamburg  —  stark  besucht:  etwa  ROO 
Personen  füllten  den  Saal  bis  auf  den  letzten  Platz. 

Nach  der  ersten  Strophe  des  Heimatliedes  „Land 
der  dunklen  Wälder"  und  der  Begrüßung  der  Er¬ 
schienenen  durch  Forstmeister  Strüver  ergriff  der 
Kreisvertreter  von  Negenbom-Klonau  das  Wort.  Er 
gedachte  der  Toten,  der  Kriegsgefangenen  und  der 
Landsleute,  die  noch  in  Ostpreußen  bleiben  muß¬ 
ten.  Sodann  streifte  er  die  Aussichten  auf  Erfüllung 
unserer  Grundtorderungen  für  den  Lastennusglelch, 
Insbesondere  hinsichtlich  der  individuellen  Scha¬ 
densfeststellung  und  der  Anerkennung  unseres 
Rechtsanspruches  auf  Entschädigung.  Für  Deutsch¬ 
land  seien  demnächst  große  politische  Entscheidun¬ 
gen  zu  erwarten.  Für  uns  entscheidend  sei  die  Her¬ 
stellung  der  deutschen  Gleichberechtigung  und  die 
Anerkennung  des  Rechtes  auf  die  Heimat,  das  histo¬ 
risch  begründet,  durch  eine  700jährige  Kulturge¬ 
schichte  bestätigt  und  d/rch  die  Abstimmung  von 
1920  erneut  unter  Beweis  gestellt  sei.  Der  Kreisver¬ 
treter  wies  darauf  hin,  daß  es  erforderlich  sei.  auf 
noch  Gleichgültige  einzuwirken  und  vor  allem  in 
der  Jugend  den  Helmatgcdanken  wach  zu  halten.  Er 
beendete  seine  Ansprache  mit  einem  Hoch  auf 
Deutschland,  stehend  sang  die  Versammlung  das 
Deutschlandlied. 

Anschließend  überbrachte  der  Vorsitzende  der  Ost¬ 
preußen  In  Hannover,  Regierungsinspektor  Kehr, 
die  Grtiße  der  Landsmannschaft.  In  großen  Zügen 
stellte  der  Redner  die  geschichtliche  Entwicklung 
der  Ostgebiete  seit  700  Jahren  dar  und  erläuterte 
die  Entstehung  der  Landsmannschaften  und  des 
ZvD.  Er  schloß  seinen  Vortrag  mit  der  Aufforderung, 
In  der  Landsmannschaft  und  lm  ZvD  zusammenzu¬ 
halten  und  der  Heimat  die  Treue  zu  bewahren. 


Im  geschäftlichen  Teil  wurden  u.  8.  die  in  Ham¬ 
burg  nm  2*.  Mal  1931  stattgefundenen  Wahlen  ries 
Kreisvorstandes  von  den  ln  Hannover  versammel¬ 
ten  Kicisangehörigen  bestätigt.  Aus  der  Ver¬ 
sammlung  heraus  wurden  Nachrichten  aus  der  HtM- 
mat  mitgeteilt.  Spätheimkehrer  schilderten  Ihre 
Schicksale  unter  polnischer  Herrschaft.  Forstmeister 
Strüver  schloß  den  offiziellen  Teil  In  der  Hoff¬ 
nung.  daß  alle  Teilnehmer  auch  aus  diesem  Treffen 
erneut  Kraft  schöpfen  möchten  zum  Durchhaltcn  für 
eine  bessere  Zukunft. 

Noch  lange  blieben  die  Osteroder  zusammen.  Der 
Verlauf  des  Tages,  der  die  Notwendigkeit  bewies, 
auch  In  Hannover  Kreistreffen  abzuhalten,  war  eine 
erneute  Bestätigung  dafür,  daß  die  Osteroder  Zu¬ 
sammenhalten  wie  eine  große  Familie. 


Priesterweihen 

Die  Priesterweihe  haben  erhallen:  am  24.  Juni  Jo¬ 
hannes  Schwalke  aus  RöBel  (in  Fielburg).  am 
29.  Juni  Ernst  Bartel  aus  KönlRsberg  (In  Eichstätt) 
und  Georg  Gedig  aus  Allenstein  (ebenfalls  in  Eich¬ 
stätt),  am  2.  Juli  Aloys  Keuche!  aus  Rosenberg  (ln 
Aachen),  am  22.  Juli  Joachim  Schmauch  aus  Marien¬ 
burg  (tn  München).  Am  gleichen  Tag  wurden  *u 
Priestern  in  Ravensgiersburg  geweiht:  Andreas  Ha- 
blt*ky  aus  Braunsberg,  Josef  Witt  aus  Altkircfc. 
Kreis  Hellsberg.  In  Vallcndai  Erwin  Walker  aus 
Btschofsteln.  Am  26.  August  haben  drei  Ermtänder 
In  der  Steyter  Genossenschaft  die  Priesterweihe  er¬ 
halten:  Bruno  Romalin  aus  Heilsberg.  Paul  Schön¬ 
wald  aus  Marlenburg  und  August  Saalmann  au* 
Penglitten  bei  Dictrichswalde.  Am  29.  August  wurde 
Priester  Sebastian  Mohn  aus  Ktwltten,  Kr  Heils- 
berg. 


5.  September  1951  /  Seite  10 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  2  /  1  ulge  1/ 


Die  zehnjährige  Pause  hat  im  deutschen  Segel- 
tliegernachwuchs  eine  fühlbare  Lücke  aulge¬ 
rissen,  die  es  schnell  zu  lüllen  gilt.  Der  Flugzeug- 
Modellbau  ist  die  erste  Stule  auf  dem  Weg  zum 
Meisterllieger.  Modelle,  wie  das  aul  unserem 
Bild  gezeigte,  erreichen  Flugzeiten  bis  zu 
zwanzig  Minuten. 


Auf  der  Wasserkuppe,  hoch  über  den  Talwäl¬ 
dern  und  Ortschaften  der  Rhön,  stiegen  die  er¬ 
sten  neuen  deutschen  Segelflugzeuge  auf,  um  in 
großen  Kreisen  in  warmen  Luftströmen  zu  stei¬ 
gen,  und  sich  unter  die  weißen  Wolken  zu  hän¬ 
gen.  Die  alten  Meister  des  Segelfluges,  Flieger¬ 
kameraden  aus  allen  Landschaften  Deutschlands 
und  aus  dem  Ausland,  sowie  Zehntausende  von 
Freunden  und  Gästen  sahen  ihnen  freudig  nach. 
Der  alle  Berg  der  Segelflieger  war  eine  Fest¬ 
wiese  geworden]  die  Absperrungen  konnten 
der  Menschen  nicht  Herr  werden,  die  die  Ma¬ 
schinen  umdrängtens  stundenlange  Fahrzeug¬ 
kolonnen  kletterten  aus  den  Ortschaften,  in 
denen  die  letzte  Bodendecke  zur  Unterkunft 
verwandelt  war.  Ueberall  die  Freude:  Wir  flie¬ 
gen  wieder! 

Fieberhaft  haben  die  deutschen  Segelflieger  in 
den  wenigen  Wochen  seit  der  Freigabe  ihres 
Sportes  durch  die  alliierten  Behörden  an  der 
'Bildung  ihrer  Gruppen,  an  der  Schaffung  neuer 
Ausrüstung  gearbeitet.  Schon  konnten  neukon¬ 
struierte  Maschinen  neben  neugebauten  alten 
Modellen  autsteigen.  Vor  einem  Jahr  bereits 
war  der  Deutsche  Aero-Club,  Dachverband  un¬ 
serer  Flieger,  gegründet  worden;  sein  uner¬ 
müdliches  Drängen  hat  viel  dazu  beigetragen, 
daß  nun  die  Fessel  fiel.  An  Dutzenden  von 
Orten  arbeiten  heute  die  Gruppen  an  Werk¬ 
stätten  und  Schulgeländen.  So  traten  auf  der 
Wasserkuppe  nicht  fruchtlose  Debattierer,  son¬ 
dern  tatkräftige  Menschen  zusammen,  deren 
gemeinsame  Begeisterung  für  ihren  Sport  und 
eihie  Kameradschaft  den  Ton  bestimmen,  die 
mit  donnerndem  Beifall  ihren  Altmeister  Wolf 
Hirth,  Präsidenten  des  Deutschen  Aero-Clubs, 
empfingen  und  —  schwiegen,  als  die  Vertreter 
der  Länderregierungen  begrüßt  wurden.  An 
ihren  klaren,  wachen  Gesichtern  konnte  man 
den  erzieherischen  Wert  des  Fliegen«  ablesen, 
dun  sie  selbst  immer  wieder  betonen.  Mut  und 
eine  sichere,  feine  Hand,  Ruhe  und  wissen¬ 
schaftliche  Kenntnisse  gehören  dazu,  die  zer¬ 
brechlichen  Apparate  in  große  Höhen  zu  führen. 
Aber  wenn  man  sie  dann  dort  oben  kreisen 
sieht,  begreift  man  in  der  Freude  über  die 
Schönheit  dieses  Anblicks,  daß  es  noch  um  an¬ 
deres  geht  als  um  Kühnheit  und  Können.  Da 
sind  Männer,  die  die  Erfüllung  eines  uralten 
Traumes  erwirken  und  erlebeni  ihre  Kamerad¬ 
schaft  ist  das  Einverständnis  von  Menschen,  die 
den  Schlüssel  zu  einem  der  stärksten  Erlebnisse 
besitzen,  welche  unsere  alte  Erde  zu  bieten  hat. 


aaswata© 

WIR  FLIEGEN  WIEDER! 


Freudenfest  in  der  Rhön  —  Gemeinschaft  „Ferdinand  Schulz" 
der  ostpreußisdien  Segelflieger 


(Sondcrbcricht  für  das  ..Ostpreußenblatt"  von  Claus  Katschlnskl) 


Ostpreußische 
Segelfliegertraditäon 
Die  Erinnerung  an  unsere  ostpreußischen 
Segelflugstätten  begleitete  uns  auf  Schritt  und 
Tritt:  Schon  beim  Eintreffen  fielen  sich  ostpreu¬ 
ßische  Segelflieger  in  die  Arme.  Altbekannte 
Namen  tauchten  wieder  auf,  Fluglehrer  aus 
Rossitten,  Brüsterort,  Korsdtenruh,  den  Orten, 
wo  tausende  deutscher  Segelflieger  ihre  ersten 
Wethen  empfingen,  und  wo  so. mancher  Rekord 
geflogen  wurde.  Sie  standen  zusammen,  sie 
sprachen  von  den  Erinnerungen  und  sogleich 
auch  von  neuen  Plänen.  Nur  einer  von  den 
alten  Kämpen,  Siegfried  Ruhnke  —  er  allein 
schätzte  die  Zahl  seiner  Schüler  auf  mehrere 
tausend  —  konnte  in  diesen  Festtagen  schon 
wieder  starten,  die  Maschine  am  Schleppseil  der 
Startwinde  in  die  Luft  schnellen  und 
im  freien  Flug,  im  Rauschen  des  Fahrtwin¬ 
des  davonziehen.  Aber  auch  die  andern  alle 
sind  in  ihren  neuen  Fliegergruppen  an  der  Ar¬ 
beit.  spielen  oft  die  Rolle  von  Initiatoren  und 
kämpfen  mit  tausend  Schwierigkeiten,  um  den 
Tag  ihres  ersten  neuen  Fluges  näherzurücken. 
Sie  sprechen  vom  Fliegen  nicht  als  von  einem 
Sport,  den  man  zum  Zeitvertreib  betreiben  und 
notfalls  auch  lassen  kann.  Es  gehört  für  sie 
zum  Leben,  ist  eine  Berufung,  die  nicht  endet, 
auch  wenn  man  ihr  jahrelang  nicht  folgen  kann. 
Manche  von  ihnen  sind  arbeitslos  oder  erhalten 
sich  und  ihre  Familien  in  fremden  Berufen. 
Dennoch  schränken  sie  ihre  Lebenshaltung  wei¬ 
ter  ein,  um  Mittel  für  neues  Gerät  zu  ersparen. 
Ihre  Flugzeuge,  die  sie  liebevoll  .Krähen*  und 
.Kisten”  nennen,  Startwinden  und  Zubehör 


kosten  Summen,  vor  denen  jeder  weniger  Ent¬ 
schlossene  sofort  den  Mut  verlieren  würde. 
.Wen  es  einmal  gepackt  hat”,  sagte  uns  ein  er¬ 
fahrener  ostpreußischer  Fluglehrer,  .den  haben 
wir  meist  eher  bremsen  als  anspornen  müssen.” 

Am  Sonntag  zogen  die  ostpreußischen  Segel¬ 
flieger  sich  aus  dem  Menschengewühl  und 
saßen  abseits  am  Waldrand  zusammen,  um  zu 
besprechen,  was  ihnen  auf  den  Nägeln  brennt. 
Da  war  die  Frage  des  Ersatzes  verlorener  Prü¬ 
fungszeugnisse  und  Fluglehrerausweise,  und  die 
Frage,  wie  arbeitslosen  Kameraden  zu  helfen 
sei.  Vor  allem  aber  ging  es  ihnen  um  die  Pflege 
und  Weiterführung  der  reichen  ostpreußischen 
Segelfliegertraditionen.  Zwar  sind  in  das  Segel¬ 
flugmuseum  in  Gersfeld  an  der  Wasserkuppe 
einige  Zeugnisse  unserer  heimatlichen  Segel¬ 
fluggeschichte  aufgenommen  worden.  Aber  das 
genügt  nicht,  um  in  der  gegenwärtigen  stürmi¬ 
schen  Neuentwicklung  das  Vergessen  ihrer  Be¬ 
deutung  zu  verhindern,  die  einst  im  Namen  der 
.Rhön-Rossitten-GesellSchaft“,  der  ältesten  Se¬ 
gelfliegervereinigung,  als  einer  der  Pole  des 
deutschen  Segelfluges  ihren  Ausdruck  fand. 

Die  ost-  und  westpreußischen  Segelflieger 
hielten  es  für  angemessen,  unbeschadet  ihrer 
Zugehörigkeit  zu  verschiedenen  Gruppen,  zu 
einer  Interessengemeinschaft  zusammenzutreten, 
die  den  Namen  von  Ferdinand  Schulz,  de6 
ruhmvollen  ostpreußischen  Segelflugpioniers, 
tragen  wird.  Benno  Hurtig  und  Kurt  Moebius, 
früher  Königsberg,  leiten  die  Vereinigung  (vor¬ 
läufige  Anschrift  K.  Moebius,  Rothenburg  o.d.T., 
Postfach  27),  die  alle  verstreuten  ostpreußischen 
Flieger  erfassen  soll.  Wenn  im  Juli  nächsten 


Ostpreußische  Segelflieger 

Erprobte  Vertreter  der  oslpreußischen  Segellliegerei  haben  sich  wiedergefunden  und  sitzen 
im  Fluggelände  der  Wasserkuppe  zusammen,  um  ihre  Pläne  zu  besprechen.  Hier  gründeten  sie 
die  .Interessengemeinschalt  Ferdinand  Schulz“  zur  gegenseitigen  Unterstützung  und  zur  Wah¬ 
rung  der  ostpreußischen  Segelllug-Traditionen. 


„Start  irei” 


lür  die  deutschen  Scgelllicger  Diese  zweisitzige 
Maschine  hängt  noch  am  Zugseil  der  Motor¬ 
winde,  an  dem  sie  in  wenigen  Augenblicken 
mehrere  hundert  Meter  hoch  steigt,  um  es 
dann  abzuwerfen  und  unter  gesihickter  Aus¬ 
nutzung  der  Warm  lut /Strömungen  große  Hohen 
zu  gewinnen.  Sie  ist  eine  der  ersten  deutschen 
Nachkriegsbauten. 

Jahres  der  ersle  große  Wettbewerb  in  Deutsch¬ 
land  geflogen  wird,  so  dürfen  wir  hollen,  Ost¬ 
preußen  am  Start  zu  6ehen. 

„A  usziehen  —  Laufen  —  Los!“ 

Kernstück  dieses  Wettbewerbes  im  nächsten 
Jahre  werden  Ziolstreckenflüge  sein,  bei  denen 
das  Ziel  vor  dem  Abfiug  lestgelegt  wird,  da  die 
Bundesrepublik  lür  Langslreckenflüge  bei  der 
heutigen  Leistungsfähigkeit  der  Maschinen  und 
Flieger  zu  klein  ist.  Audi  auf  der  YVasserkuppe 
mußten  die  Flieger  sich  hüten,  in  die  nahe  an¬ 
grenzende  Sowjetzone  einzufliegen.  Andere 
Schwierigkeiten  sind,  daß  unsere  Segelflug- 
gelände  einer  besonderen  alliierten  Genehmi¬ 
gung  bedürfen  —  auch  die  Wasserkuppe  war 
nur  firr  die  Festtage  vom  24. — 26.  August  frei- 
gegeben  — ,  und  ferner  der  Segelflug  nur  unter 
der  Bedingung  gestattet,  daß  die  Maschinen  in 
Sicht  blieben.  Wolken-  und  Nachtflüge  6ind 
demnach  nodt  nicht  möglich.  Das  Verbot,  un¬ 
sere  Le  ist  ungsrn  uschinen  von  eigenen  Motor¬ 
flugzeugen  hochsdileppen  zu  lassen,  lallt  nicht 
so  schwer  Ine  Gewicht.  Am  Schleppseil  der  mo¬ 
dernen  Motorwinden  erreichen  sic  Hö&eq  von 
600  Metern  und  mehr  und  können  ohn«  Muhe 
Anschluß  an  die  thermischen  Aufwinde,  die 
durch  Wärmeeinstrahlung  entstehenden  Warm¬ 
luftauftriebe,  gewinnen,  in  den  Warmluftschläu¬ 
chen  kreisend  und  von  Schlauch  zu  Sdilauch 
segelnd,  führen  sie  dann  vielstiindige  Fahrten 
über  lange  Strecken  aus.  Zu  internationalen 
Wettbewerben  sind  unsere  Segelflieger  bereits 
wieder  zugelassen.  Ob  sie  6ich  schon  wiedet 
reif  fühlen,  am  nächsten  Weltmeisterschafts- 
Wettbewerb  teilzunehmen,  zu  dem  sie  von  den 
Spaniern  sehr  herzlich  eingeladen  wurden,  ist 
fraglich.  Es  wäre  zu  begrüßen,  daß  der  Tag 
nicht  mehr  fern  ist,  an  dem  man  wieder  deut¬ 
sche  Namen  unter  den  ersten  Meistern  dieses 
edlen  Sportes  nennen  wird. 

Die  entscheidende  Frage  jedoch  im  deutschen 
Segelflug  ist  die  des  Nachwuchses,  da  der  Krieg 
und  die  lange  Sperre  die  Ausbildung  allzu  lange 
unterbrachen.  Besorgt  sieht  die  Generation 
unserer  alten  Meister  sich  nach  den  Nachfolgern 
um  Schon  ertönt  an  vielen  Orten  wieder  das 
Startkommando  an  den  Schulmaschinen,  das 
zum  Schlachtruf  der  Segelflieger  wurde:  .Aus¬ 
ziehen  —  Laufen  —  Los!”  Jetzt  ist  es  auch  für 
die  jungen  Ostpreußen  Zeit,  sich  das  Wissen 
und  Können  ihrer  erprobten  Fluglehrer  anzu¬ 
eignen.  Ein  herrlicher  Sport  und  die  ostpreu¬ 
ßische  und  zugleich  älteste  deutsche  Segelflie- 
gertradilion  rufen  uns! 


Das  Urbild  des  Majors  von  Teilheim 


Gotthold  Ephraim  Lessings  . Minna  von  Bnrn- 
helm“  wird  trotz  seines  Alters  von  last  zwei¬ 
hundert  Jahren  heute  noch  aul  allen  deutschen 
Bühnen  gespielt;  ein  Beweis  dalür,  wie  Irisch 
dieses  .preußische“  Lustspiel  empfunden  und 
wie  lebensecht  seine  tragenden  Figuren  gezeich¬ 
net  sind.  Wenig  bekannt  aber  dürlte  es  selbst  in 
Kreisen  von  Historikern  und  Philologen  sein, 
daß  Lessing  die  Züge  des  Helden,  des  edelden- 
kenden  Majors  von  Tellheim,  einem  Sohn 
lleiligenbeils  entlehnte.  Diese  sehr  interessante 
Tatsache  veröllentlicht  das  .Oslpreußenblatl“ 
erstmalig. 

In  dem  Landsfädtchen  an  der  Jarft  standen 
von  1719  bis  zum  Beginn  des  Siebenjährigen 
Krieges  1756  Teile  des  Infanterieregiments  Graf 
hefrvorgingen,  in  Garnison.  Am  26.  Juli  1738 
verstarb  dort  der  Regimentskommandeur  An¬ 
dreas  Joachim  von  Kleist,  der  ein  besonderer 
Freund  des  um  Ostpreußen  so  hochverdienten 
Königs  Friedrich  Wilhelm  1.  war.  Wie  sein 
Feldprediger  Plümecke  berichtet,  wurde  der 


Huchbcsprorhunijcn 

Auch  in  der  Hölle  . . . 

Welche  Gedanken  wurden  einen  durchschnitt¬ 
lichen  Schweizer  Bürger.  Amerikaner  oder  Englän¬ 
der  bewegen,  wenn  er  dieses  Buch  tn  die  Hand  be¬ 
käme?  Vermutlich  würde  er  sich  weigern,  zu  glau¬ 
ben,  daß  die  Gattung  Lebewesen,  die  man  gemeinig¬ 
lich  als  Mensch  bezeichnet,  derartige  Roheiten  und 
Bestialitäten  begehen  könne,  von  denen  Frau  Mar- 
gaicte  Külmaplct,  eine  geborene  Königsbergerln 


Oberst  auf  dem  damals  noch  an  der  Kirche  lie¬ 
genden  Friedhof  .mit  solemnen  Exseqttien“  — 
auf  gut  deutsch:  mit  besonderen  Feierlichkeiten 
—  bestattet. 

Kleist  hinterließ  außer  Töchtern  nicht  weniger 
als  zehn  Söhne,  die  sämtlich  in  der  Armee 
Friedrichs  des  Großen  am  Siebenjährigen  Krieg 
teilnahmen.  Einer  von  ihnen  war  der  in  der 
Kriegsgeschichte  benannte  .grüne  Kleist”,  Hu¬ 
sarengeneral  und  Freikorpsführer,  ln  seinem 
Freikorps  befand  sich  auch  sein  Bruder,  der 
achte  Sohn  des  verstorbenen  Obersten.  Wie  so 
viele  Offiziere,  besonders  aus  den  Reihen  der 
Freikorps,  wurde  auch  er  nach  Friedensschluß 
bei  der  Verkleinerung  des  Heeres  kurzerhand 
als  Major  verabschiedet.  Obwohl  ohne  jedes 
Vermögen,  ertrug  der  im  Felde  sehr  bewährte 
Offizier  sein  Schicksal  mit  so  vornehmer  Hal¬ 
tung  und  innerer  Würde,  daß  Lessing  ihn  als 
ideales  Urbild  für  seinen  Major  von  Tellheim 
wählte.  —  Kleist  hat  den  größten  Teil  seiner 
Jugend  in  Heillgenbeil  verlebt.  W.  Gr. 


und  Witwe  eines  bei  Slallngrad  gefallenen  ostpreu- 
ßlschcn  Pfarrers.  In  Ihrem  Buch  .Auch  ln  der  Hölle 
bist  Du  da  .  .  CKreuz-Vcilag.  Stuttgart)  berichtet. 

Mit  der  Hölle  von  Mctgcthen  Im  Januar  1 915  be¬ 
gann  Ihr  Leid;  sic  verschweigt  hierüber  nichts.  Eine 
trübe  Kette  an  die  Vergewaltigungen.  Bosheiten. 
Quälereien,  Hunger  und  Erbärmlichkeiten  anelnan- 
dergerelht  sind,  zieht  sich  durch  die  Kapitel  dieser 
Niederschrift.  Furchtbar  Ist.  was  sie  erleben  muß 
und  sieht:  Da  Ist  das  sich  ln  Schmerzen  windende 
Junge  Mädchen,  dem  das  Flelrch  abfault:  Asiaten 
hatten  es  bei  der  Vergewaltigung  mit  einer  körper- 
zcrsiörendcn  Lustseuchc  angesteckt.  Der  Hunger 


treibt  Mütter  zu  Wahnsinnstaten:  abgestumpfte, 
eigentlich  schon  zum  bösartigen  Tier  hcrabgesun- 
kene  Menschen,  verspüren  eine  teuflische  Lust  an 
durch  keine  Obrigkeit  gehemmten  Quälereien  Hilf¬ 
loser.  Das  Lager  und  eine  Kolchose  bei  Plllkallen 
sowie  der  schwarze  Markt  In  Königsberg  sind  die 
Hauptschauplätze  der  traurigen  Vorgänge.  NIC  ver¬ 
läßt  Frau  Margarete  Kühnapfel  die  Liebe  zu  Gott, 
ln  der  tiefsten  Not  steht  sie  Ihren  Schicksalsgefähr¬ 
ten  bei.  reicht  Ihnen  das  Abendmahl,  betet  und  ringt 
mit  Ihnen  um  den  Glauben.  Aus  diesem  Buch  er¬ 
kennt  man,  daß  die  schwerste  Forderung  des  Va¬ 
terunsers  das  Gelöbnis  ist:  „Wie  wir  vergeben  unse¬ 
ren  Schuldigem.“  Frau  Kühnapfcl  kann  dieses  — 
nicht  jeder  vermag  es.  s-h 

Bischof  Kallers  Hirtenbriefe  seit  1945 

Unvergessen  bleibt  dieser  Sohn  ostdeutscher  Erde: 
Am  10.  Oktober  1880  wurde  Maximilian  Kaller  In 
Eeuthcn  geboren;  1930  erfolgte  die  Weihe  zum 
Bischof  des  Ermlandes.  Am  7.  Februar  verhaftete 
Ihn  die  Gestapo  und  führte  Ihn  aus  dem  Bistum 
weg.  Doch  mutig  kehrte  er  auf  gefahrvollen  Wegen 
nach  dem  Zusammenbruch  ln  seine  Diözese  zurück, 
wurde  aber  Im  Herbst  1945  abermals  aus  Ihr  von  den 
Polen  vertrieben.  Der  Papst  beauftragte  Ihn  mit 
der  Betreuung  und  Sorge  für  alle  Heimatvertriebe¬ 
nen.  in  welcher  Aufgabe  der  Unermüdliche  «otne 
Ktäfle  aufzehrte.  Der  von  den  katholischen  Gläu¬ 
bigen  Ostpreußens  verehrte  und  den  evangelischen 
Christen  hoch  geachtete  -Flüchtlingsblsctiof"  wurde 
am  7.  Juli  1947  zu  Gott  abberufen.  —  Seine  an  die 
Ermländcr  gerichteten  Hirtenbriefe  In  der  Zeit  vom 
September  1945  bis  Juni  1947  hat  Pfarrer  Paul  Ko- 
wltseh  gesammelt  und  nun  zu  einer  kleinen  Schrift 
vereinigt. 

Zur  eigenen  Unterrichtung 

Was  In  den  Jahren  seit  unserer  Vertreibung  von 
behördlicher  Seite  für  die  Eingliederung  der  Hei¬ 
matvertriebenen  In  die  westdeutsche  Wirtschaft 
geschehen  Ist.  hat  der  Landesobmann  der  Ostpreu¬ 
ßen  In  Schleswig-Holstein  und  gleichzeitige  Ge¬ 
schäftsführer  des  l.vD  Schleswig-Holstein  und  Kiel 
Landsmann  Fritz  Schröter  (früher  Mollehncn.  Kr 
Fischhausen),  in  einem  Vortrag  am  8.  Juni  bei 


einer  Tagung  der  „Evangelischen  Akademie- 
Rendsburg  erörtert,  seine  sehr  klar  gegliederte 
Ausführungen  sind  nun  ln  einem  fünfzehn  Sem 
umfassenden  Heft  len  Verlag  von  Itutitcnbei g 
Möckel  unter  dem  Titel  „ä  Jahre  Elngliederun 
eine  Bilanz"  erschienen.  Der  Vei  f.csser  hält  er 
seiner  kritischen  Stellungnahme  nicht  zurück  ut 
beleuchtet  auch  die  großen  Embleme  des  Laste 
ausglcichs  und  der  Umsiedlung,  Diese  Schrift  cl 
net  sich  zur  eigenen  Untei  i  Ichtung.  zumal  I 

Sachbearbeiter  der  Vertrlebenenorganlsaj Ionen:  s 

Ist  für  den  Preis  von  0.50  DM  von  Rautenbeig 
Möckel  In  Leer  (Ostfrlcsland)  als  Sammelbestell u 
gen  von  zwanzig  Exemplaren  aufwärts  zu  beziehe 
El nzel Interessenten  werden  gebeten,  sich  an  di 
Autor.  Herrn  Fritz  Schröter.  Landesverband  d 
vertriebenen  Deutschen.  Kiel,  Muhliussti aSe  36 
unmittelbar  zu  wenden. 
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An  der  hohen  Küste 

NATANGENS 

Zwischen  Passarge  und  Frisching  -  Der  Kreis  Heiligenbeil  —  Aufblühende 
Sldc*’  dn  ^er  Jarft  —  Segelflugweltrekord  in  Korschenruh 


Es  ist  eine  wenig  bekannte  Tatsache:  Die 
natangisdten  Kreise  Heiligenbeil  und  Pr.-Hylati 
s.nd  vierzehn  Monate  jünger  als  die  übrigen 
Kreise  unserer  Heimatprovinz.  Als  die  neue 
Kreiseinteilung  Ostpreußens  vorgenommen 
wurde,  bildete  man  an)  I.  Februar  1818  die 
Kreise  Kreuzburg  und  Zinten  und  gab  ihnen  die 
Form  von  zwei  langgestreckten  Vierecken,  die 
nördlich  des  Ermlandes  von  der  Haflkuste  bis 
weit  nach  Osten  reichten.  Die  Bewohner  der 
neugebildeten  Kreise  waren  damit  gar  nicht  zu- 
Irieden,  und  es  kam  zu  allerlei  Bedenken  und 
Beschwerden,  so  daß  sidt  schließlich  die  Mini¬ 
ster  des  Innern  und  der  Finanzen  genötigt  6ahen, 
eine  neue  Einteilung  vorzunehmen.  Auf  diese 


Das  Können  mittelalterlidier  Maurer 


Die  aus  Ordenszeiten  stammende  evangelische 
Pfarrkirche  In  Heiligenbeil  wies  eines  der  schön¬ 
sten,  in  Backstein  errichteten,  Turmporlale  in 
Ostpreullen  aul. 

Weise  entstanden  mit  dem  1.  April  1819  die 
Kreise  Heiligenbeil  und  Pr.-Eylau;  6ie  erhielten 
damals  ihre  heutige  Gestalt. 

Die  Dreieckstonn  des  Kreises  Heiligenbeil  i6t 
auch  nicht  gerade  glücklich  und  vorteilhaft  zu 
nennen;  denn  die  beiden  Städte  Heiligenbeil 
und  Zinten  liegen  an  dem  westlichen  und  öst¬ 
lichen  Kreisrande.  Heiligenbeil  6ogar  nur  zwölf 
Kilometer  von  Biaunsberg  entfernt.  Aber  das 
„unteilbare"  Ermland  im  Süden  und  das  Frische 
Haff  im  Westen  und  Nordweslen  ließen  es  nicht 
zu,  dem  Kreise  Heiligenbeil  eine  andere  Form 
zu  geben.  Die  Kreisfläche  ist  zum  größten  Teil 
aus  dem  Gebiet  des  allen  Hauptamts  Balga  ge¬ 
bildet  wordeni  nur  die  Kirchspiele  Brandenburg 


und  Pörschken  gehörten  einst  zum  Hauptamt 
Brandenburg. 

Guter  Boden  —  wenig  Wald 

Aul  der  90  786  Hektar  großen  Wohnfläche  des 
Kreises  lebten  im  Jahre  1939  in  zwei  Stadt-  und 
1 1 1  Landgemeinden  53  207  Menschen,  davon 
17  900,  also  33,6  v.  H.  in  den  Städten  Heiligen¬ 
beil  und  Zinten.  Der  weitaus  größte  Teil  der 
Kreisbewohner  war  auf  dem  Lande  ansässig 
und  zu  45,1  v.  H.  in  der  Land-  und  Forstwirt¬ 
schaft  beschäftigt.  Da  die  waldbestandene  Fläche 
nur  II  v.H.,  also  einen  kleinen  Teil  des  Kreises, 
einnahm,  fiel  die  Forstwtrtschafl  nicht  sonder¬ 
lich  ins  Gewicht.  Heiligenbeil  war  in  der  Haupt¬ 
sache  ein  Agrarkreis. 

Die  weiten  Grünlandflächen  auf  dem  Schlick¬ 
boden  am  Rande  des  Frischen  Haffs  und  im 
Frischingtal  (in  der  Huntau)  förderten  beson¬ 
ders  die  Viehwirtschaft.  Sie  wurde  neben  dem 
Gelreidebau  auch  sonst  reichlich  gepflegt.  Der 
Kartoffelbau  nahm  nur  einen  bescheidenen  Raum 
ein;  es  gab  im  Kreise  nur  eine  einzige  Brennerei 
(Pellen).  Einige  Spitzenbetriebe  wie  die  Rind- 
viehzucht  Jacknitz,  dte  Pferdezuchten  Schirten 
und  Karben,  und  die  Schweinezucht  Klein-Ro- 
dersdorl  hatten  fn  ganz  Deutschland  bei  den 
Berufsgenossen  einen  Namen.  Mittelgroße 
Bauernstellen  waren  am  häufigsten  vertreten. 

Die  Grundlage  für  die  vielen  Bauerndörfer 
im  Kreise  hat  bereits  der  Deutsche  Ritterorden 
vor  mehr  als  600  Jahren  gelegt,  als  er  von  der 
Im  Jahre  1239  gegründeten  Burg  Balga  aus  zahl¬ 
reiche  deutsche  Bauerndörfer,  meistens  auf 
jungfräulichem  Waldboden  oder  an  Stelle  von 
prußischen  Siedlungen,  anlegen  ließ,  nachdem 
die  Städte  Heiligenbeil  (vor  650  Jahren!)  und 
Zinten  (1313)  am  westlichen  und  östlichen  Rande 
eines  umfangreichen  Waidgebiets  im  südlichen 
Kretsteil  gegründet  waren.  Es  entstanden  die 
deutschen  Dörfer:  Eisenberg  im  Jahre  1308,  Arn¬ 
stein  um  1320,  Rehfeld  1322,  Grunau  um  1325, 
Hohenfurst  1332,  Breitlinde  1333,  Rauschbach 
1336,  Hermsdorf  und  Hasselberg  1337,  Hassel¬ 
pusch  1339,  Grunenfeld  1350  und  viele  andere, 
deren  Gründungsjahr  unbekannt  geblieben  ist. 
Die  ursprüngliche  Dorfanlage  dieser  Orte  hat 
sich  durch  mehr  als  600  Jahre  bewahrt. 

Es  gab  eine  große  Zahl  von  Bauernfamillen. 
die  seit  mehreren  Jahrhunderten  in  Ihren  hei¬ 
matlichen  Dörfern,  ja,  auf  ihren  angestammten 
Höfen  saßen. 

Von  Rosenberg: Kurs  die  Nehrungl 

Das  starke  Ansteigen  der  städtischen  Bevöl¬ 
kerung  nach  1933 f ist  vor  allem  darauf  zurück¬ 
zuführen,  daß  Heiligenbeil  und  Zinten  Garnison¬ 
städte  wurden  und  dadurch  mehrere  Industrie¬ 
unternehmen,  besonders  ln  die  Kreisstadt,  ein¬ 
zogen.  Nelien  dem  Flugplatz  von  Heiligenbeil 
entstand  im  Jahre  1937  das  bedeutende  Indu¬ 
striewerk  für  Flugzeugbau,  das  Hunderte  von 
Familien  nicht  nui  aus  dem  Kreise,  sondern  audt 
aus  Mitteldeutschland  heranholle. 

Die  Einwohnerzahl  Heiligenbeils  stieg  von 
5623  im  Jahre  1933  auf  12  000  im  Jahre  1939;  am 
I.  Oktober  1944  betrug  sie  sogar  16  090.  Das 
Wachstum  der  Stadt  hatte  aber  bereits  nach 
1871  eingesetzt,  als  die  von  dem  Schmiedemeister 
Wermke  gegründete  „Ostdeutsche  Maschinen¬ 
fabrik“  mit  ihren  landwirlsrh.  Maschinen  weite 
Absatzgebiete,  sogar  im  Baltikum  und  in  Afrika 
gewann.  Al6  dann  noch  eine  zweite  Maschinen¬ 


fabrik  (Eggert  und  Becker),  mehrere  Sägewerke 
und  I  lolzbearbcitungsbetriebe,  in  Rosenberg 
eine  Kalksandsleinfabrik  hinzukamen,  entstan¬ 
den  vollkommen  neue  Stadtteile  in  aufgolocker- 
ter  und  regelmäßig  gegliederter  Form:  die  Sied- 
lungsvierlel  hinter  dem  Krciskrankenhause,  an 
den  Kasernen  und  vor  allem  die  „Gartenstadt" 
zwischen  dem  „Fabrikerberg"  und  dom  Fischer¬ 
dorf  Rosenberg,  das  1935  eingemeindet  wurde. 
Dadurch  war  Heiligenbeil  „Hafenstadt*  gewor¬ 
den. 

Der  1880  bis  82  vom  Kreise  erbaute  Hafen 
war  1896  erweitert  wordeni  Segel-,  Dampf-  und 
Motorschiffe  bis  zu  zwei  Meter  Tiefgang  konn¬ 
ten  ihn  anlaufen  und  dem  Frachtverkohr  dienen. 
Als  in  den  dreißiger  Jahren  vor  dem  letzten 
Kriege  eine  ständige  Omnibusverbindung  zwi¬ 
schen  der  Stadtmitte  und  Rosenberq  geschaffen 
war,  benutzten  zahlreiche  Ausflügler  diese  Ver¬ 
bindung  und  unternahmen  von  Rosenberg  aus 
Fahrten  über  das  Frische  Haff  nach  Pillau  oder 
nach  Kahlberg,  Narmeln,  Neukrug  auf  der  Fri¬ 
schen  Nehrung.  Und  wer  in  Rosenberg  bleiben 
wollte,  fand  hier  in  einem  der  Gasthäuser 
freundliche  Aufnahme  und  stärkte  6ich  mit 
leckerem  Aal,  geräuchert,  gebraten  oder  mari¬ 
niert,  und  trank  dazu  den  lieblichen  „Haff- 
kirsch".  ln  der  neben  dem  Hafen  erbauten  Bade¬ 
anstalt  konnte  er  dann  im  Sande  oder  im  Was¬ 
ser  „sich  aalen’  und  Erholung  finden  von  arbeits¬ 
reichen  Tagen. 

Heiligenbeil  hatte  sich  in  den  letzten  Jahr¬ 
zehnten  zur  neuzeitlichen  Mittelstadt  entwickelt 
mil  Gas-  und  Wasserwerk,  Elektrizitätsanschluß 
Kanalisation,  Krankenhaus,  Hospital,  Amtsge¬ 
richt,  Finanzamt,  Verlagsdruckerei,  mit  mehre¬ 
ren  Sparkassen,  Schulen,  Kino  und  mit  schönen 
Grünanlagen  und  Schmuckplatzen.  Wie  gern  saß 
man  auf  dem  gepflegten  Feyerabendplalz  unter 
den  schattigen  Baumgruppen!  Die  Altchen  ver¬ 
sammelten  sich  besonders  gern  auf  dem  Luther¬ 
platz,  um  hier  im  Sonnenschein  ihre  Erlebnisse 
und  Erinnerungen  auszutauschen.  Und  wie  trau¬ 
lich  und  ungestört  wandelte  man  auf  dem  Philo¬ 
sophengang  an  der  Jarft  unter  dem  dichten 
Laubdach  dahin,  nahm  Platz  auf  einer  Bank 
des  in  Stufen  angelegten  Louis-Schröder-Platzes 
und  ließ  das  beruhigende  Grün  des  breiten  Jarlt- 
tales  auf  sich  wirken. 


D  I  e  „H  eiligenbeiler  Spiclzeu- 
buchse" 

Ausflügler  und  Gäste  der  Stadt  suchten  oft 
die  Werkstatt  des  I  leiligenbeiler  Drechslermei¬ 
sters  auf,  der  die  schönen  allen  Sachen  her- 
stelllc.  Die  „Heiligenbeiler  Spielzeugbüdise' 
mit  ihrem  niedlichen  Inhalt  aii6  duftendem 
Wacholderholz  hat  eine  mehr  als  zweihundert¬ 
jährige  Geschichte.  Bogumil  Goltz  und  Agnes 
Miegel  liebten  und  priesen  den  „Kaddigbocher", 
und  viele  Heimallreunde  zählen  ihn  neben  dem 
praktischen  Knäuelbecher,  dem  zierlichen  Spinn- 
wocken  und  der  Haspel,  aus  Rinderknochen  ge¬ 
drechsen,  und  die  kleine  Eichel  mit  dem  darin 
enthaltenen  winzigleinen  Kegelspiel  zu  den 
schönslen  Erinnerungsstücken  der  Heiligenbei- 
ler  Drechslerkunsl. 

Trotz  ihrer  Randlage  bildete  die  Kreisstadt 
Heiligenbeil  einen  bedeutenden  Verkehrsmittel¬ 
punkt.  Sie  lag  an  der  jahrhundertealten  Straße 
Königsberg— Elbing — Berlin,  und  von  ihr  führ¬ 
ten  mehrere  Kunststraßen,  Wege,  Eisenbahn¬ 
strecken,  Omnibuslinien  in  die  umliegenden  und 
ferneren  Orte.  Man  erreichte  bequem  Königs¬ 
berg  und  Braunsberg,  Bladiau  und  Ludwigsort, 
Hermsdorf  und  Liditenleld,  ja,  das  „Ausland“, 
Zinten.  Diese  Bezeichnung  des  Volksmundes  hat 
einen  geschichtlichen  Hintergrund.  Vor  400  Jah¬ 
ren  war  es  den  Evangelischen  nicht  gestattet, 
länger  als  ein  Jahr  im  Ermland  zu  bleiben. 
Die  Handwerker  und  Gewerbetreibenden,  die 
dort  seßhaft  geworden  waren,  umgingen  das 
Verbot  dadurch,  daß  sie  nach  Ablauf  eines  Jah¬ 
res  für  ein  paar  Tage  das  Ermland  verließen 
und  ins  Ausland  gingen,  also  über  die  Grenze 
nach  der  nächsten  Stadt:  Zinten.  Dann  zogen  sie 
vergnügt  auf  ein  neues  Jahr  zu  ihrer  alten  Wir¬ 
kungsstätte  zurück. 

Eiche,  Reiher, schwarze  Störche 

Wer  die  Stadt  meiden  lind  die  unverfälschte 
Natur  genießen  wollte,  der  wanderte  in  den 
einsamen  Büstorwald  am  Frischen  Haff.  Selten 
begegnete  man  hier  einem  Menschen;  dalür 
konnte  man  Pflanzen  und  Tiere  ungestört  be¬ 
obachten.  In  der  Reihersiedlung  wurden  seit 
1930  zahlreiche  Jungreiher  beringt.  —  Liebha¬ 
ber  der  „Damerau“  besuchten  diesen  3000 Morgen 
großen  Forst  südöstlich  Heiligenbeil  und  das 
anschließende  ticte  und  schluchtenreiche  Bab- 


Komtursitz  Balga 


Balga  und  Brandenburg  waren 
den  Butghol. 


die  Hauplzenlrcn  bei  der  Besiedlung  Ostpreußens.  Die  beiden  Aufnahmen  zeigen  die  Reste  der  1250  in  Stein  aulgelührlen  Burg  Balga ;  den  Wnrtlurm  und 

Aufnahmen.'  Helmut  Wegener 


1 


Steilküste  des  Frischen  Haffs,  ganz  gleich,  ob 
■wir  sie  bei  Korschenruh,  Patersort,  Kahlholz, 
Balga,  Rosenberg  oder  im  Büsterwald  erwan¬ 
derten.  Bei  Korschenruh  schweifte  der  Blick 
hinüber  zum  samländischen  Alkgebirge,  zu  den 
Häfen  von  Peise  und  Zimmerbude,  zu  den  Tür¬ 
men  von  Königsberg;  man  verfolgte  Dampfer 
und  Segelschiffe  im  Königsberger  Seekanal  und 
gewahrte  —  ein  Segelflugzeug,  das  über  den 
Uferhöhen  seine  Kreise  zog.  Die-  starken  Auf¬ 
winde  an  der  Steilküste  begünstigten  den  Se¬ 
gelflug.  Der  Königsberger  Student  Kurt  Schmidt 
konnte  im  Jahre  1933  zwischen  Korschenruh  und 
Patersort  den  Weltrekord  im  Segelflug  mit 
sechsunddreißig  Stunden  und  dreißig  Minuten 
durchführen.  Später  entstand  auch  bei  Rosen¬ 
berg  ein  zweites  Segelfluggelände  im  Krei6. 

Viel  Freude  bereitete  auch  eine  Wanderung 
unmittelbar  am  Haff  entlang  auf  dem  festen, 
nassen  Sand. 

Man  schaute  hinauf  zu  den  hohen  Ufer¬ 
mauern,  wo  —  z.  B.  bei  Patersort  und  Kahlholz 
—  hunderte  Uferschwalben  vor  ihren  Nestern 
hin-  und  herflogen. 

Brandenburg  in  Ostpreußen 

Die  größte  und  volkreichste  Landgemeinde, 
Brandenburg  am  Frischen  Haff,  zählte  im  Jahre 
1939  1596  Bewohner.  Durch  seine  Lage  an  der 
Frisching-Mündung  und  an  der  großen  Land- 
und  Heerstraße  besaß  der  Ort  größere  Bedeu¬ 
tung  als  andere  Haffküstenorte,  ln  der  Ordens¬ 
zeit  gab  es  in  Brandenburg  neun  einträgliche 
Krüge;  später  ging  ihre  Zahl  auf  fünf  zurück. 
Die  Bewohner  betrieben  in  früherer  Zeit  Fisch¬ 
fang,  unterhielten  Fuhrhalterelen  und  erzielten 
durch  den  Wagen-  und  Schiffsverkehr  wie  man¬ 
cherlei  Handelsgeschäfte  beträchtliche  Einnah¬ 
men.  Um  1600  wurde  die  „Lischke"  (so  nannte 
man  eine  Burgsiedlung)  zum  Flecken  erhoben 
und  im  Jahre  1652  sogar  mit  „offnem  Stättlein" 
und  1729  als  „Städtgen’  mit  „galantem  Baven' 
bezeichnet,  trotzdem  es  „niemals  eine  Stadt  ge¬ 
wesen,  noch  städtische  Gerechtigkeit  erlanget" 
hatte.  Als  vor  100  Jahren  die  Eisenbahnstrecke 
Königsberg — Berlin  erbaut  wurde  und  Branden¬ 
burg  nicht  berührte,  die  Jahrmärkte  immer  mehr 
an  Bedeutung  verloren,  gingen  die  Einnahmen 
des  Fleckens  zurück;  aber  im  Zeichen  des  Kraft¬ 
verkehrs  konnte  sich  Brandenburg  wieder  er¬ 
holen,  seine  Einnahmen  vermehren,  Neubauten 
durchführen  und  zahlreiche  Fremde  heranlocken. 
Denn  Brandenburg  besitzt  eine  landschaftlich 
schöne  Umgebung  mit  geschichtlich  denkwür¬ 
digen  Stätten. 

Auf  dem  Schloßberg  dicht  am  Frischen  Haff 
und  auf  dem  rechten  Ufer  des  rechten  Frisching- 
armes  liegen  die  Grundmauern  der  Ordensburg 
Brandenburg,  jetzt  von  Gesträuch  bewachsen. 
Sie  ist  im  Jahre  1266  von  dem  Markgrafen 
Otto  III  von  Brandenburg  in  der  Nähe  des  „pru- 
ßischen  Feldes"  Pokarben  gegründet  worden,  das 
durch  die  Schlacht  im  Januar  1261  zwischen  Or¬ 
densrittern  und  Prußen  bekannt  geworden  ist. 
Die  Brandenburg  wurde  Ende  des  13.  Jahrhun¬ 
derts  in  Stein  ausgebaut  und  war  Sitz  eines  Kom¬ 
turs,  dann  eines  Amtshauptmanns  und  später 
einer  Gerichtsbehörde,  ln  ihren  Mauern  schmach¬ 
tete  von  1414 — 1422  der  verdienstvolle  Hoch¬ 
meister  Heinrich  von  Plauen,  ehe  er  nach  Loch- 
städt  kam.  Ihm  zu  Ehren  trägt  die  Brandenbur¬ 
ger  Schule  den  Namen  „Heinrich-von-Plauen- 
Schule".  Nach  mehreren  Umbauten  diente  die 
Burg  seit  1776  als  Steinbruch,  wurde  Ruine.  Nur 
noch  spärliche  Reste  der  Vorburg  waren  bis  1945 
als  Wohn-  und  Wirtschaftsgebäude  der  Domäne 
in  Gebrauch. 

Die  Kirche  Brandenburg  hat  einen  hohen, 
spitzen  Turm,  den  man  vom  Zuge  aus  gut  sehen 
konnte.  Ihr  ältester  Teil,  der  Chor  mit  dem 
halbkreisförmigen  Schluß,  dem  einzigen  in  Ost¬ 
preußen,  ist  bereits  im  13.  Jahrhundert  im  Zu¬ 
sammenhänge  mit  der  Burg  entstanden. 

Auf  dem  Wartturm  von  Balga 

Eine  noch  höhere  Bedeutung  als  Brandenburg 
und  eine  besonders  große  Anziehungskraft 
hatte  zu  allen  Zeiten  das  auf  der  ins  Haff  vor¬ 
springenden  Halbinsel  gelegene  Balga. 

Der  Deutsche  Orden  hatte  hier  auf  dem  30  Me¬ 
ter  hohen  Steilufer  und  einer  Balge,  einem  Neh¬ 
rungstief,  gegenüber  im  Jahre  1239  eine  Ordens¬ 
burg  angelegt  und  sie  zu  einer  starken  Feste 
ausgebaut.  Tüchtige  Komture  verwalteten  sie 
und  den  dazugehörigen  Komturei  bezirk,  der  bis 
an  die  polnische  Grenze  reichte.  Viele  Erobe¬ 
rungszüge  und  Siedlungsunternehmen  gingen 
von  der  Burg  Balga  aus.  Von  1525 — 1550  be¬ 
wohnte  sie  der  erste  evangelische  Bischof  Preu¬ 
ßens,  Georg  von  Polenz;  danach  war  sie  bis  1751 
Sitz  von  Amtshauptleuten.  Zuletzt  wurde  sie 
wie  Brandenburg  Domäne,  Ruine  und  Steinbruch. 

Die  einzigartige  Lage  Baigas,  der  bis  1945  er¬ 
haltene  Wartturm,  der  1929  seine  ursprüngliche 
Gestalt  und  ein  Heimatmuseum  erhalten  halte, 
der  Badestrand  und  die  schöngelegene  Jugend¬ 
herberge  zogen  viele  Besucher  aus  nah  und  fem 
an.  Aus  den  oberen  Turmfenstem  hatte  man 
unvergeßliche  Fernblicke  auf  das  spiegelnde 
Haff  mit  den  dahingleitenden  Fischerbooten, 
Kähnen  und  Dampfern,  mit  dem  von  Wäldern 
und  Dünen  durchzogenen  Nehrungsstreifen  am 
Horizont.  Man  schaute  hinüber  auf  die  Türme 


Beile,  Türme  und  roter  Adler 


Die  Fahne,  die  die  Heiligenbeiler  Mannschaft  Auch  dem  Marktflecken  Brandenburg  am  Fri- 
in  der  Schlacht  von  Tannenberg  1410  führte,  wies  6chen  Haff,  der  «m  Mittelalter  mehrmals  als 
auf  schwarzem  Grund  ein  weißes  Beil  auf;  am  „Civüas"  (Stadt)  bezeichnet  wurde,  war  ein  Wap- 
oberen  Rande  des  Tuches  war  ein  weißer  Strei-  pen  verliehen.  Zur  Ehre  seines  Namenspaten, 
fen.  Das  Heiligenbeiler  Wappen  bestand  aus  des  Markgrafen  Otto  UL  von  Brandenburg,  der 
zwei  kreuzweis  übereinander  gelegten  Beilen,  dem  Orden  1266  mit  Kriegsmannschaft  zu  Hille 
Das  Gerichissiegel  aus  dem  Jahre  1607  zeigt  die  gekommen  war,  führte  der  neu  angelegte  Ort 
Justitia,  die  in  der  rechten  Hand  ein  Beil  —  also  den  roten  brandenburgiseben  Adler, 
wieder  das  Wappensymbol  der  Stadt  —  und  Die  geschichtliche  Entwicklung  des  Kreisgebie- 
in  der  Linken  eine  Waage  hält.  tes  spiegelt  6i<h  im  Kreiswappen  wieder,  das  der 

Kreis  seit  1930  führt.  Das  gleichartige  6<hwarze 
Das  Zintener  Wappen  ist  bereits  1352  bezeugt:  Ordenskreuz  erinnert  an  den  Deutschen  Orden 
Hinter  einer  niedrigen  Mauer  ragen  zwei  über  als  einstigen  Landesherm;  der  rote  Wolf,  das 
Kreuz  gelegte  Türme  hervor,  in  dem  dadurch  Wappentier  des  Ordensvogtes  von  Natangen, 
gebildeten  oberen  Winkel  erblickt  man  einen  geht  auf  diesen  Beamten  zurück,  der  zugleich 
Stierkopf.  Gedeutet  werden  die  beiden  inein-  Komtur  von  Balga  war.  Das  silberne  Beil  mit 
ander  gestellten  Türme  als  Symbol  der  Einigkeit  goldenem  Stiel  ist  dem  Wappen  Heiligenbeils 
von  Landesregierung  und  Magistrat.  Da6  Ge-  entnommen.  Das  Kreiswappen  entwarf  der  im 
ridilssiege!  von  1582  stellt  Christus  auf  einer  Jahre  1949  verstorbene  Meister  der  Wappen- 
Mondsichel  stehend  dar.  In  der  Rechten  hält  der  kunst,  Prof.  Otto  Hupp,  der  auch  die  oben  im 
Gottessohn  eine  Fahne,  in  der  Linken  eine  Welt-  Bilde  gezeigten  drei  Wappen  nach  heraldischen 
kugel,  Quellen  dargeslelit  hat. 


Heiligenbell-  Hinten  §  Branden 


Im  Kölmerwinkel  „kurzohrig 


■s  Heiligen-  der  Geistliche  an,  daß  die  Länge  der  Köpfe  6ich 
Imerwinkel.  nach  der  Länge  der  Ohren  richten  sollte.  Nun 
Schiepstein,  hatte  man  damals  im  Kirchspiel  ganz  besonders 
nden,  Mün-  langohrige  Schweine,  6o  daß  der  Pfarrer  bei 
en  wohnten  diesem  Verfahren  noch  den  halben  Hals  hinzu- 
lie  anderen  bekam.  Das  erschien  den  Freien  denn  doch  zu- 
ien  in  ihren  viel;  sie  führten  deshalb  kurzohrlge  Schweine 
Dienst  lei-  ein.  — 

tand  in  der  Am  Korkenzieher  gescheitert 

..Haus  Wiens"  ln  Heill- 
d  e  Kötmer  genbell  war  eine  Jener 

den  Brust-  ^»*.  ^ _ -  behäbig-gediegenen  Gast- 

1  und  Lanze  —  statten,  wie  man  sie  mit- 

_  _  -  unter  ln  den  Kreisstädten 

den  leichten  r"  rfC\  Ostpreußens  antrsf.  Das 

uck  Kölmer  \  fr,  V  |^J  Haus  wurde  18M  gebaut 

i Ische  Recht  /BtiV.  ^  und  fuhrte  bts  1Mä  »einen 

v,.;™  J  Namen  nach  dem  Erbauer 

K*1"“  und  (  MM  Gerhard  Wiens.  Diesem 

Ire  1233  er-  '✓MB  ■HS/®  als  Kaufmann  sehr  erfolg- 

auf  andere  Aj reichen  Mann  widerfuhr 

jedoch  ein  peinliches  MIß- 
!*e  Güter  « 54f  ]  beschick,  als  er  das  An- 

levorzugten  I JW  **  Ifffl  A  sehen  der  Heiligenbeiler 

:relen  einen  » BB  ■  Gastronomen  bei  einer 
,  d  imhor  ■  MSh^  )  feierlichen  Gelegenheit 

Jr  .VT  würdig  vertreten  wollte, 

ewöhnllches  Die  Ostbehn  war  betriebsfertig  geworden  und 
sbauer  eine  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  fuhr  zu  ihrer  Etn- 
Toilon  tinH  wethung  nach  Königsberg.  Auf  dem  Bahnhof  In 
lenen  una  Heltlgenbell  sollte  der  Hofzug  halten,  und  der 
Jlmer,  aber  Bürgermeister  mit  den  Honoratioren  der  Stadt 
gesdilosse-  dem  Monarchen  Ihre  Huldigung  darbringen.  Bel 
C_l,  diesem  Anlaß  gedachte  Gerhard  Wiens,  dem  König 

neu  Jsnr  einen  Ehrentrunk  zu  kredenzen  und  beschaffte  sich 
tlllien  Tolk-  eine  Flasche  alten,  kostbaren  Tokayers. 
ge,  Hantel,  Der  Zug  lief  auf  dem  mit  Fahnen  und  Laubgir¬ 
landen  geschmückten  Bahnhof  ein;  die  Ehrenjung- 
fraucn  knicksten,  der  Bürgermeister  hielt  seine 
sorgfältig  einstudierte  Rede,  die  Hurras  stiegen, 
AJSI  und  der  König  dankte  freundlich.  Nun  trat  Wiens 
/SmA  vor;  er  präsentierte  der  Majestät  seinen  köstlichen 
\  mm  Tokayer  und  fuhr  mit  der  Rechten  In  die  Taschen 
Os/JfcÄ  seines  Frackanzuges  —  doch  ein  eisiger  Schreck 
jj  durchfuhr  ihn,  er  hatte  den  Korkenzieher  vergei- 

“aMmm  seni  Vergebene  aandte  der  Aufgeregte  hilfe- 
. ...  wCTfl  heischende  Blicke  ln  die  Runde  der  Festgälte;  nle- 
mand  fuhrte  das  nützliche  Instrument,  mit  dem 
man  Flaschen  öffnet,  bet  sich.  Der  König  lächelte 
/  und  half  dem  Verdatterten  mit  einigen  liebens- 

l/Y  würdigen  Worten  Uber  die  Verlegenheit  hinweg, 

,  Jfj  der  völlig  gebrochen  vor  seinem  Herrscher  stand 

Der  Stationsvorsteher  hob  seinen  Signalstock,  die 
Heiligenbeiler  machten  ihre  letzten  Bücklinge,  und 
.  der  anfahrende  Zug  entführte  des  Oberhaupt  Preu- 

ment,  wie  Dpns  A1]e  Telmehmer  dieser  stunde  schritten  er- 
Da  ordnete  hobenen  Hauptes  nach  Hause,  nur  Gerhard  Wiens 


Jahrgang  2  /  Folge  17 


Das  OstpreuBenblatt 


5.  September  1951  /  Seite  13 


Luftkurort 

ZINTEN 

Einst  die  Tuehmacherstadt  Ostpreußens 


Mit  einem  {jewissen  Stolz  bildet  die  Stadt 
Zinten  auf  ihre  Kreis-  und  Schwesterstadt 
Heiligenbell  herab;  denn  Zinten  erhebt  sidr  100 
Meter  über  dem  Meeresspiegel,  Heiligenbell 
nur  24  Meter.  Dazu  hat  Zinten  den  Vorteil,  am 
Slradick  und  inmitten  der  landsrtialtlich  reiz¬ 
vollen  Stablack  höhen  zu  liegen.  Welch  ein  vor- 
trefflidier  Aussichtspunkt  ist  der  120  Meter 
hohe  Rohrener  Berg,  von  dem  man  das  im 
Stradicktale  liegende  freundliche  Stadtbild  von 
Zinten  in  sich  aufnehmen  konnte!  Wie  die 
Küken  sich  um  ihre  Glucke  scharen,  so  um¬ 
warben  die  neuen  Siedlungsstadttcile  mit  ihren 
schmucken  Hausdien  und  den  weit  leuchtenden 
Kasernenbauten  der  Zintener  Panzereinheit  die 
graue  Altstadt  mit  dem  markanten  Turm  der 
ehrwürdigen  Ordenskirche. 

Zinten  ist  nur  etwa  ein  Jahrzehnt  jünger  als 
Heiligenbeil;  es  ist  im  Jahre  1213  als  typische 
Ordensstadt  mit  Stadtmauer  und  Graben,  mit 
Rathaus  und  Mühle  gegründet  worden.  Auf 
dem  rechtwinkligen  Maiktplatz  stand  das  turm¬ 
lose  Rathaus  mit  den  in  alter  Zeit  angeklebten 
Hakenbuden  —  im  Jahre  1684  waren  es  7,  um 
1870  noch  5  und  zuletzt  nur  noch  eine.  Als  in 
den  Jahren  1898—1904  alle  vier  Marklseiten 
abbrannten,  mußten  die  neuentstchenden  Häu¬ 
ser  nach  einem  einheitlichen  Plan  erbaut  wer¬ 
den,  so  daß  der  Marktplatz  Zinteii6  ein  ge¬ 
schlossenes  Bild  zeigte. 

Nicht  gerade  gern  lassen  sich  die  Zintener 
daran  erinnern,  daß  auf  dem  Markte  auch  der 
„Kak"  stand;  das  war  eine  Schandsäule,  an  der 
strafwürdige  Bürger  und  Bürgerinnen,  durch  ein 
Halseisen  festgehalten,  öffentlich  zur  Schau  ge¬ 
stellt  wurden.  Man  kann  sich  denken,  daß  der 
Kak  mit  besonders  scheelen  Augen  betrachtet 
wurde,  ja,  verhaßt  war.  Einer  Zintener  Biirgers- 
frau,  der  „Engelin“,  ist  es  zu  danken,  daß  der 
Kak  beseitigt  wurde.  Um  den  Rat  der  Stadt  zu 
verhöhnen,  band  sie  eines  Nachts  eine  Sau  an 
den  Schandpfahl!  Dies  Aergernis  erregte  viele 
Gemüter,  rief  einen  gerichtlichen  Prozeß  hervor; 
aber  —  der  Kak  versdiwand. 

Zirpten  ist  sechs  Jahrhunderte  ein  kleines 
Ackerstädtchen  gewesen,  ln  dem  die  Tuch¬ 
macher  lange  Zeit  die  erste  Rolle  spielten.  Jm 
17.  und  18.  Jahrhundert  erlebten  sie  —  wäh¬ 
rend  des  Siebenjährigen  Krieges  gab  es  etwa 
60  Tuchmacher  in  der  Stadt!  —  ihre  Blütezeit. 
Tuchmacher  gelangten  in  den  Rat  der  Stadt  und 
bestimmten  ihr  Geschick,  das  allerdings  aufs 
engste  mit  dem  des  Landes  verknüpft  war.  Als 
nach  der  Schlacht  bei  Tannenberg  zwischen  dem 
Deutschen  Orden  und  Polen  ein  neuer  Krieg 
ausbrach,  wurde  das  Stradickstädtchen  am  18. 
August  1414  von  den  Polen  arg  heimgesucht. 


.  .  .  Einst  Ziel 
der  Auslandsfahrer! 

Vor  der  Vertreibung  lochten  die  Erho¬ 
lungsreisenden  der  herrliche  Stadtwald 
mit  dem  Wassersportstadion  und  das 
Ireundliche  Slradicktal  bei  Zinten  an. 

Rings  um  das  Rathaus 
von  Zinten. 

Das  Luitbild  gibt  eine  gute  Uebersicht 
über  den  Markt  und  die  Hauptstraßen 
Z intens,  dessen  Rathaus  1724  erbaut 
wurde.  Aufnahme:  Plan  und  Karte 


Gebäude  gingen  in  Flammen  auf;  Getreide  und 
allerlei  fahrende  Habe,  auch  das  Kirchengerät 
raubten  die  räuberischen  und  plündernden 
„Heiden",  ja,  sie  entheiligten  das  Gotteshaus, 
indem  sie  in  ihm  Frauen  und  Jungfrauen 
„schmähten",  drei  Männer  ermordeten  und  den 
hl.  Leichnam  auf  die  Erde  warfen  und  mit 
Füßen  traten,  in  der  Stadt  erschlugen  6ie  vier¬ 
undzwanzig  Bürger  und  schleppten  zehn  Jungen 
fort.  Aehnllche  Greueltaten  haben  die  Polen 
im  Reiterkriege  1520  wiederholt;  am  5.  Juli 
ging  der  Rest  Zintens  in  Flammen  auf.  Noch 
im  Jahre  1550  klagt  das  „arme  stedllein“,  wie 
seine  „Mauern  durch  brandt  gahr  verderbet* 
seien,  es  „großen  schaden  und  verterb"  er¬ 
fahren  habe,  „daß"  auch  gar  kein  Haus  über- 
bleibcn“  sei.  Der  Bau  des  Rathauses  war  in 
jenem  Jahre  „mit  schweren  Unkosten  vollendet" 
worden. 


200  Jahre  später  fiel  die  Stadt  am  16.  April 
1716  wieder  einem  Totalbrand  zum  Opfer,  von 
dem  sie  6ich  lange  nicht  erholen  konnte,  ob¬ 
gleich  ihr  der  König  acht  Freijahre  gewährte; 
während  dieser  Zeit  brauchte  sie  keine  Ab¬ 
gaben,  nicht  einmal  Akzise  und  Kontribution, 
zu  zahlen.  Der  Kirchenneubau  konnte  trotzdem 
erst  1741  vollendet  werden.  Die  Zahl  der  Be¬ 
wohner  war  zurückgegangen ;  im  Jahre  1740 
zählte  man  nur  1118  Seelen,  in  den  Jahren  1756 
und  1800  je  1397  Bewohner,  einschließlich  der 
Gamisonmitglieder.  Denn  Zinten  war  wie  viele 
andere  Kleinstädte  auch —  mit  Unterbrechungen 
von  1660  bis  1810  —  Standort  verschiedener 
Truppenteile. 

Den  eigentlichen  wirtschaftlichen  Aufstieg  er¬ 
lebte  Zinten  seit  dem  Jahre  1900;  es  blieb  aber 
im  großen  und  ganzen  ein  Acker-  und  Hand¬ 
werkerstädtchen,  allerdings  eine  Kleinstadt  mit 


neuzeitlichen  Einrichtungen  wie  Kanalisation, 
Wasserleitung,  elektrischem  Licht,  Kino  usw. 
Den  Bürgermeistern  Holtzmann  und  Dr. 
Ruprecht  ist  es  zu  danken,  daß  die  Stadt  Zinten 
sich  so  vorteilhaft  entwickelt  hat,  immer  be¬ 
kannter  wurde  und  von  Jahr  zu  Jahr  zahl¬ 
reichere  Fremde  und  Organisationen  ins  „Aus¬ 
land"  kamen,  um  hier  zu  tagen,  zu  sporten,  rü11 
baden  und  sich  zu  erholen.  Denn  Zinten  war 
Luftkurort  geworden;  es  stellte  seine  schönem 
Schrauckplätze  und  Anlagen,  den  großen  Sprltt- 
platz  und  das  besonders  idyllisch  gelegne 
Waldbad  nicht  nur  den  heimischen  Bürgern  zur 
Verfügung,  sondern  bot  alle  Erholungsmöglich- 
keiten,  landschaftlichen  Reize  und  Vorzüge  auch 
Fremden  dar.  ln  dem  unmittelbar  bei  der  Stadt 
gelegenen,  etwa  1000  Morgen  großen  Stadl¬ 
walde  /mit  seinen  schattigen  Gängen,  sonnigen 
Spielplätzen  und  Schießständen  besaß  Zinten 


Frische  Luft  für  die  Großstadtjugend! 

Der  Schöpfer  des  Weltherbergsjugend  w'erks — berühmte  Persönlichkeiten  des  Kreises  Heiligenbeil 


Zu  den  bekanntesten  Söhnen  des  Kreises 
Heiligenbeil  cfehörl  Ludwig  (Louis)  Passarge. 
Er  ist  am  6.  August  1825  als  Sohn  des  1866  ver¬ 
storbenen  Gutsbesitzers  Karl  Passarge  in  Wo- 
kittnick  geboren.  Seine  1869  verstorbene  Mutter 
Dorothea  Braun  stammte  aus  der  Zintener  Ge¬ 
gend.  Der  begabte  junge  Ludwig  besuchte  das 
Friedrichskollegium  in  Königsberg,  studierte 
seit  1844  dort  und  in  Heidelberg  die  Rechte  und 
wurde  1856  Kreisrichter  in  Heiligenbeil.  Diese 
Zeit  und  die  Jahre  seiner  Kindheit  in  Wolittnick 
wie  die  Schul-  und  Studienzeit  in  Königsberg 
hat  er  in  seinem  kulturgeschichtlich  wertvollen 
Buche  „Ein  ostpreußisches  Jugendleben",  das 
1903,  dann  1907  in  zweiter  Auflage  erschien, 
anschaulich  geschildert.  Im  Jahre  1872  wurde 
Louis  Passarge  Appellations-,  später  Ober¬ 
landesgerichtsrat  in  Insterburg  und  seit  1879 
in  Königsberg.  Als  er  1887  in  den  Ruhestand 
trat,  lebte  er  zunächst  in  Lana  (Südtirol),  später 
in  Jena  und  Wiesbaden.  Am  19.  August  1912 
verstarb  er  in  Ltndenlels  im  Odenwald. 

Schon  als  Schüler  zeigte  sich  die  musikalische 
und  dichterische  Begabung  Ludwig  Passarges; 
sie  kam  Ihm  später  bei  seinen  ausgedehnten, 
leidenschaftlich  betriebenen  Reisen  zustatten, 
auf  denen  er  einen  großen  Teil  Europas  kennen- 
lernle  und  in  anschaulicher  Sprache  geschildert 
hat.  Viele  Landschaften,  besonders  die  unserer 
ostpreußischen  Heimat,  hat  er  mit  liebendem 
Auge  gesehen  und  sie  mit  Inniger  Heimat¬ 
liebe  gezeichnet.  Land  und  Leute  der  Kurischen 
Nehrung  hat  er  wohl  als  erster  mit  dem 
Auge  des  Dichters  und  Künstlers  geschaut;  ihre 
Schilderungen  sind  in  dem  im  Jahre  1878  in 
Glogau  erschienenen  Buche  „Aus  baltischen 
Landen.  Studien  und  Bilder"  enthalten.  Es  ent¬ 
hält  auch  hübsche  Abschnitte  über  die  Land¬ 
schaft  und  Geschichte  der  Gegend  von  Ludwigs¬ 
ort  in  seinem  Heiligenbeiler  Heimatkreise. 

Aus  der  Liebe  für  die  Heimat  entsprang  auch 
eine  Uebersetzung  der  litauischen  Dichtungen 
des  Christian  Donalitius  (Halle  1894),  und  aus 
dem  Interesse  für  die  nordischen  Länder  sind 
die  Uehersetzungen  der  Werke  von  Ursen  und 
Björnson  hervorgegangen.  Wer  fremdes  Volks¬ 
tum  in  Italien,  Spanien,  Portugal,  Dalmatien  und 
Montenegro  studieren  will,  der  kann  auch 
heute  noch  auf  Passarges  Reiseschilderungen 
aus  diesen  Ländern  zu  rückgreifen ;  er  wird  reich 
entschädigt  werden.  — 


Louis  Passarge  ist  der  Vater  des  an  der 
Hamburger  Universität  einst  lehrenden  und 
noch  lebenden,  geschätzten  Geographen  Prof. 
Dr.  Siegfried  Passarge,  dessen  Werke  in  der 
wissenschaftlichen  Welt  einen  hohen  Ruf  ge¬ 
nießen. 

sk 

Aus  Grunenfeld,  Kreis  Heiligenbeil,  stammt 
der  am  15.  Mai  1874  geborene  Richard  Schirr¬ 
mann,  der  Schöpfer  und  jetzige  Ehrenvorsitzende 
des  Deutschen  und  des  Welt-Jugendherbergs¬ 
werks.  Richard  Schirrmann  wurde  wie  sein 
Vater  August  Lehrer,  zunächst  im  Kreise  Sens- 
burg,  später  in  Gelsenkirchen,  wo  er  den  Luft¬ 
hunger  der  Stadt-  und  Industriejugend  kennen¬ 
lernte  und  im  Jahre  1909  auf  dem  Speicher 
seiner  Schule  in  Altena  die  erste  Jugendher¬ 
berge  gründete.  Bald  durfte  er  in  die  Burg 
Altena  übersicdeln.  Seine  Zeitschrift  „Die  Ju¬ 
gendherberge"  verbreitete  Schirrmanns  Gedan¬ 
ken  und  ließ  überall  Jugendherbergen  ent¬ 
stehen.  Jm  Jahre  1933  gab  es  in  Deutschland 
2100  Jugendherbergen  mit  4,5  Millionen  Jahres¬ 
übernachtungen.  Als  Richard  Schirrmann  im 
Jahre  1932  mit  dem  Bund  von  zwölf  Jugend¬ 
herbergs-Verbänden  des  Auslandes  das  inter¬ 
nationale  Jugendherbergswerk,  dessen  Erster 
Präsident  er  wurde,  begründen  konnte,  fand 
sein  Werk  seine  schönste  Krönung,  das  nach 
1945  wieder  wie  früher  die  Brücken  zum  Aus¬ 
land  bauen  durlte.  Heute  lebt  der  77jährige 
Richard  Schirrmann  in  Grävenwiesbäch  im 
Taunus. 

* 

Ein  berühmter  Sohn  der  Stadt  Heiligenbeil 
ist  der  Bildhauer  und  -Schnitzer  Georg  Mattarn 
(Matern),  der  in  der  Kunstgeschichte  als  Mat- 
tarnowy  bekannt  Ist.  Da  die  Heiligenbeiler 
Klrchenhüchei  Lücken  haben,  kann  das  genaue 
Geburtsjahr  Materns  nicht  angegeben  werden, 
es  ist  zwischen  1663  und  1677  zu  suchen.  Georg 
Malern  begann  seine  Laufbahn  als  Tischler¬ 
lehrling,  wurde  fachgelehrter  und  kunstgewand¬ 
ter  Meister,  lernte  um  1690  in  Stargard  das 
Bildhauerhandwerk  und  arbeitete  dann  in 
Stettin  und  Soldin.  Im  Jahre  1696  war  er  be¬ 
reits  markgräflich  brandenburgischer  Hofbild- 
hatier  und  -Schnitzer  in  Schwedt  an  der  Oder. 
Seit  1697  trägt  er  —  der  damaligen  Künstler- 
'sitte  gemäß  —  den  Namen  Mattarnowy.  Man 
hat  ihn  vielfach  für  einen  Italiener  gehalten; 
aber  seine  Herkunft  aus  Heiligenbeil  Ist  sicher. 
In  Schwedt  hat  Mattarnowy  zahlreiche  Arbeiten 


für  das  Schloß  seines  Gönners,  des  Markgralen 
Philipp  Wilhelm,  geschaffen.  Als  dieser  1711 
starb,  verließ  Mattarnowy  Schwedt;  bis  jetzt 
ist  es  uns  unbekannt  geblieben,  wohin  sich  der 
Künstler  gewandt  hat.  Deshalb  tst  auch  sein 
Tod  unbekannt  geblieben.  Seine  Werke  in 
Kirchen  und  Schlössern  aber  sind  recht  genau 
verzeichnet. 

sk 

Heiligenhell  ist  auch  der  Geburtsort  des  Geh. 
Bergrats  und  Prof.  Kurt  Gagel,  der  am  7. 
Februar  1865  als  Sohn  des  Heiligenbeiler 
Kaufmanns  Ferdinand  Gagel  geboren  ist.  Kurl 
Gagel  studierte  in  Königsberg  Naturwissen¬ 
schaften  und  Geologie,  arbeitete  an  der  Geo¬ 
logischen  Landesanstalt  in  Berlin  und  wurde 
1924  Abteilungsdirektor  für  die  Sammlungen 
und  schließlich  Geh.  Bergrat  und  Prof,  an  der 
Bergakademie.  Er  bearbeitete  die  geologischen 
Aufnahmen  von  Brandenburg,  Ostpreußen  (Ma¬ 
suren),  Schleswig-Holstein  und  Norddeutsch- 
land.  In  seinen  wissenschaftlichen  Aufsätzen 
vertrat  er  vor  allem  die  Theorie,  von  der  drei¬ 
maligen  Vergletscherung  Norddeulschlands.  Das 
von  seinem  Schwiegervater  Pieper  hinterlassene 
Kalksandsteinwerk  gab  ihm  Gelegenheit  zu 
praktischer  Tätigkeit  und  zu  ergebnisreichen 
Untersuchungen  über  den  Untergrund  von 
Lüneburg.  Hier  erlag  er  am  22.  Januar  1927 
einem  schon  im  Kriege  erworbenen  Leiden. 

=k 

Petrus  Hagjus  wurde  als  Sohn  des  Kölmers 
Ambrosius  t  lagen  in  Henneberg  im  Juni  1569 
geboren.  Nach  seinem  Studium  in  Königsberg, 
Helmstedt  und  Wittenberg  wurde  Hagius  1598 
Rektor  der  Provinzialschuie  in  Lyck  und  erhielt 
vier  Jahre  später  die  gleiche  Stellung  an  der 
Domschule  in  Königsberg  (dem  späteren  Stadt¬ 
gymnasium),  die  er  als  ein  „frommer  und  um 
die  Schule  hochverdienter  Mann"  bis  zu  seinem 
Tode  am  31.  August  1620  verwaltet  hat.  Zu 
seinen  Schülern  zählt  auch  Simon  Dach.  Petrus 
Hagius  veröffentlichte  zwei  Erbauungsbücher  in 
lateinischen  und  deutschen  Versen  und  dichtete 
eine  Reihe  von  Kirchenliedern,  die  bis  ins 
19.  Jahrhundert  verbreitet  waren. 

Der  Kirchenliederdichter  Valentin  Thilo  d. 
Aeltsre  stammt  aus  Zinten;  sein  gleichnamiger 
Sohn,  1607  in  Königsberg  geboren,  wurde  Pro¬ 
fessor  der  Beredsamkeit  und  war  ein  Freund 
Simon  Dachs. 

Auch  der  Königsberger  Prof,  der  Logik 
Michael  Eitler  ist  ein  Zintener,  er  wurde  am 
13.  Mai  1601  in  Zinten  geboren.  Er  errang  sich 
einen  Namen  durch  seine  Schriften  zur  Logik, 
Metaphysik  und  Pansophie  („Gesamtwissen¬ 
schalt“).  Seine  älteste  Tochter  Gertrud  heiratete 
den  Prof.  Petrus  Möller  und  zeichnete  sich  als 


Dichterin  aus.  Eifler  selbst  war  mit  Simon  Dach 
befreundet,  der  ihm  und  seiner  Familie  ver¬ 
schiedene  Gedichte  gewidmet  hat. 

Der  Raum  verbietet  es,  noch  weiteren  be¬ 
rühmt  gewordenen  Söhnen  des  Kreises 
Heiligenbeil  nachzuspüren.  Erinnert  sei  aber 
an  Dr.  Johannes  Loesel,  der  1607  in  Branden¬ 
burg  am  Frischen  Haff  geboren  ist  und  in  Kö¬ 
nigsberg  Anatomie  und  Botanik  lehrte.  Seine 
bedeutsamste  Leistung  ist  seine  Preußische 
Flora,  „Plantae  in  Borussia  sponte  nascentes" 
aus  dem  Jahre  1654. 

* 

General  d.  Kav.  Erhard  Friedrich  Fabian  von 
Massenbach  aus  Stuthenen  bei  Bladiau  (geh. 
1753,  t  1819)  hat  sich  besonders  als  Mitglied 
der  Kommission  zur  Reorganisation  der  preußi¬ 
schen  Armee  unter  Scharnhorst  ausgezeichnet 
und  hatte  bedeutenden  Anteil  an  der  Erhebung 
Ostpreußens.  Er  war  Kavallerieführer  des 
Yorcksctien  Korps. 

Brandenburger  ist  der  Prof,  der  Medizin 
Christoph  Gottlieb  Büttner  (geb.  1708,  t  1776), 
der  im  Jahre  1738  auf  eigene  Kosten  ein 
Theatrum  anatomicum  errichtete,  in  dem  er 
eine  Sammlung  von  Skeletten  und  Präparaten 
einrlchtele,  6eino  Demonstrationen  abhielt  und 
Obduktionen  an  Körpern  vornahm.  Die  ge¬ 
wonnenen  Erfahrungen  und  Erkenntnisse  legte 

er  in  seinen  Schriften  nieder. 

* 

Söhne  des  Gutes  Rossen  waren  die  beiden 
Brüder  Ernst  Kart  Albrecht  von  Brandt  Igeb. 
1773,  t  1851)  und  Wilhelm  Friedrich  Ludwig 
von  Brandt  (geb.  1768,  t  1851).  Der  erste  war 
von  1805  bis  1814  Departements-Landschaftsrat 
und  von  1814  bis  1844  Direktor,  ln  den  Jahren 
1822/24  vertrat  er  die  Ostpreußischen  Stände 
in  Berlin.  Er  starb  auf  seinem  1827  erworbenen 
Gute  Pellen.  —  Sein  jüngerer  Bruder  war  auf 
dem  Gute  Rossen  ansässig,  das  mehr  als  300 
Jahre  lang  im  Besitz  der  Familie  von  Brandt 
gewesen  ist.  Wilhelm  Friedrich,  Ludwig  von 
Brandt  gehört  zu  den  preußischen  Gutsbesitzern, 
die  bereits  vor  der  „Bauernbefreiung"  freiwillig 
ihre  Bauern  aus  dem  Untertanenverhältnis  ent¬ 
ließen  (1794).  Im  Jahre  1813  nahm  er  an  der 
Vorbereitung  für  die  Erhebung  Preußens  teil, 
wurde  1814  Landschaflsrat  lür  das  Departement 
Königsberg,  1815  Generallandschaftsrat  und 
war  von  1832  bis  1847  Generallandschafts- 
direktor.  Er  setzte  die  Zinsreduklion  der  Pfand¬ 
briefe  durch  und  sorgte  für  die  Vermehrung 
der  Fonds  der  Landschaft.  Im  Jahre  1838  regto 
er  die  Bildung  von  Sparkassen  an.  Die  Kreis¬ 
sparkasse  Heiligenbeil,  die  mit  dem  1.  Januar 
1842  eröffnet  wurde,  verdankt  ihm  Ihre  Ent¬ 
stehung.  E.  J.  Guttzeit. 


> 
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ein  einzigartiges  Juwel,  das  gekrönt  war  durch 
das  neuzeitlich  eingerichtete  Waldschl’oß.  Hs 
bot  Einzelbesuchern  wie  Gesellschatten  be¬ 
quemen  und  angenehmen  Aufenthalt,  dazu  die 
Möglichkeit  zu  abwechslungsreichen  Spazier¬ 
gängen,  Wanderungen,  zu  Sport  und  Spiel  im 
Sommer  und  Winter. 

Der  ausgedehnte  Hochwald  ging  in  der  Nahe 
des  grollen  Toribruchs  nach  der  Gedauer  Grenze 
zu  in  eine  wirkliche  Heide  über,  in  der  das 
liebliche  Heidekraut  weite  Strecken  überzog; 
und  das  schluchtenreiche  romantische  Stradick- 
tal  war  durch  einen  8  km  langen  Wanderweg 
von  Kukehnen  bis  Zinlen  erschlossen  und  bot 
besonders  Wander-  und  Naturfreunden  reiche 
Abwechslung.  Auf  dem  Turnierplatz,  am  Rande 
des  Stadtwaldes  gelegen,  fanden  alljährlich  Rei- 
tertumiere  und  andere  Veranstaltungen  statt, 
im  Winter  kamen  Sportfreunde  von  nah  und  fern 
nach  Zinten,  um  hier  auf  dem  ausgezeichneten 
Ufer-  und  Waldgelände  am  Stradick  zu  rodeln 
oder  dem  Skisport  zu  huldigen;  denn  bei  Zin¬ 
ten  lag  der  Schnee  länger  und  höher  als  im 
1  laftküstengebiet.  Die  Skisprungschanze  genügte 
auch  höheren  Ansprüchen. 

So  war  Zinten  ein  beliebtes  Ausflugsziel  im 
schönen  Natangen,  ähnlich  wie  die  natangische 

I  laflkiiste  mit  ihren  landschaftlichen  und  ge¬ 
schichtlichen  Reizen.  E.  J.  Gutlzeit 

Auerochsen  im  „Zintischen" 

Die  Stadt  Zinten  tUhit  In  Ihrem  Wappen  u.  a. 
einen  Stierkopf.  Besondere  Kenner  behaupten,  es 
sei  ein  Auerochsenkopf,  da  Zinten  seit  Urzeiten  mit 
diesem  urigen  Wilde  verbunden  gewesen  sei.  Im 
Strudtcktal  bei  Zinten  wurden  nicht  nur  atelnzelt- 

II  che  Knochenharpunen,  sondern  auch  Skelcttreste 
von  Auerochsen  gefunden.  Aus  geschichtlicher  Zeit 
Ist  Überliefert,  daß  Im  Januar  1518  «Im  Z'.ntlschen“ 
ein  Auerochl  gespürt  wurde.  Es  erging  vom  Hoch¬ 
meister  Albrccht  von  Brandenburg  der  Befehl,  Ihn 
zu  fangen  und  nebst  Hörnern  und  Klauen  noch  Kö¬ 
nigsberg  zu  bringen“.  Der  Komtur  von  Balga  hot 
dem  Hochmeister  mehrfach  lebende  Auerochsen 
verehrt.  Die  Jagd  auf  dieses  Großwild  hatten  sich 
Hochmeister.  Herzöge  und  Kurfürsten  Vorbehalten. 

Dach  auch  in  anderen  Gegenden  des  Kreises  Hcl- 
ll<:enbcll  in  prußischer  Zelt  der  Aueroch»  heimisch 
gewesen  lat,  m.ig  der  Name  des  Ortes  Kordommen 
bei  Stuthcnen  im  Kirchspiel  Bladlau  beweisen; 
denn  Kordommen  hieß  noch  1423  Curwedumpne.  dos 
bedeutet  sovlci  wie  ..Ochse ng rund“.  Und  iin  Jahre 
1952  fand  der  Bauer  Rehberg  bei  dem  Klrchdorfe 
1  lohenfürst  ln  90  Zentimeter  Tiefe  das  Skelett  eines 
außergewöhnlich  großen  Auerochsen.  Die  Hörner 
waren  sehr  stark  und  hatten  eine  Spannweite  von 
etwa  einem  Meter,  die  Stirn  zwischen  den  Knochen¬ 
zapfen  war  30  Zentimeter  breit.  E.J.G. 

600  Jahre  Grunenfeld 

Eine  fast  dreißig  Meier  hohe  Eiche,  die  einen  Um¬ 
fang  von  sieben  Metern  hatte,  stand  am  Ortseingang 
des  nahe  der  Damerau  gelegenen  Dorfes  Grunenfeld. 
Am  westlichen  Ende  bcmeiktc  der  Wanderer  eine 
ungewöhnliche,  aus  Feldsteinen  gebaute  Rund¬ 
scheune.  auf  deren  Kcgeldach  eine  Störchin  brütete. 
Diese  Scheune  entstand  um  1800.  als  Raps  und  Rips 
nicht  ausgedroschen,  sondern  von  Pferden  „auage- 
ritten“  wurden.  —  600  Jahre  besteht  die  Ortschaft, 
denn  am  22.  Juli  1350  gab  der  Balgacr  Komtur  Er¬ 
hard  von  Kulling  dem  ohrenfesteh  Nikolaus  Prange 
dir  itonbfeKte.  Besitzer  des  Gutes  Grunenfeld  war 
vor  rund  zweihundert  Jahren  ein  Leutnant  Chri¬ 
stoph  W.  von  Bcncckendorff.  dem  hier  1747  ein  Sohn 
geboren  wurde,  der  Urgroßvater  de»  späteren  Ge- 
ncvalfcldmai  schall»  und  Retchsprlisidcnten  Paul  von 

ondorff  und  Hlndenburg.  In  Grunenfeld  er¬ 
blickte  auch  Richard  Schirrmann  am  15.  Mal  1874  Im 
allen  Schulhnus  das  Licht  der  Welt.  Er  Ist  der  Grün¬ 
der  und  jetzige  Ehrenvorsitzende  des  Deutschen 
und  des  Weltjugendherbergswcrks:  heute  lebt  er 
ln  Grhvenwiesbaeh  »Taunus.  (Das  ..Ostpreußenblatt“ 
würdigte  seine  Lebensarbeit  Im  Jahrhang  1950. 
Seile  174  )  Grunenfeld  und  der  Kreis  Heiligen  bell 
dürfen  stolz  darauf  sein,  daß  einer  der  Ihren  dieses, 
die  gesundheitliche  und  geistige  Ertüchtigung  der 
Jugend  fördernde,  Werk  schuf.  E.  J.  G. 


Der  Bladiauer  Kruzifixus 

Im  Gegensatz  zu  dem  aulgelockerten  und  wald¬ 
reichen  Ludwig  sott  war  Bladiau  mit  1217  Einwoh¬ 
nern  ein  großes  geschlossenes  Bauerndorf,  das  be- 
leits  im  Jahre  1337  bestanden  hat.  Die  Mauerndicke 
der  Kn  ehe  mit  dem  wuchtigen  Wchrturm  betrug 
über  diel  Meter.  Ihr  Inneres,  das  eine  gemalte 
Decke  abachloß.  enthielt  meherc  Emporen  und  ge¬ 
schnitztes  Gestühl  mit  zahlreichen  Wappen  adliger 
Geschlechter,  die  im  Kirchspiel  Bladlau  ansässig 
waren.  Der  eigenartige  Taufengel  mit  der  Schüs¬ 
sel  in  den  Händen  schwebte  bei  Jeder  Taufe  von  der 
Decke  herab,  um  das  Taufwasser  darzureirhen.  Und 
neben  der  Orgel  hing  ein  mittelalterliches  Kunst¬ 
werk:  ein  Kruzifixus  aus  derzeit  um  1430;  er  war 
einer  der  ältesten  Ostpreußens. 

Das  Kreuz  ist  grün  und  hat  rote  Aestehen.  Prof. 
Boolticher  erklärt  in  den  „Kunstdenkmälem  Ost¬ 
preußens“  diese  Farbgebung  mit  einer  legendenhaf¬ 
ten  Vorstellung:  Seth  soll  einen  Baum  auf  dem 
Grabe  Abels  gepflanzt  haben,  aus  dem  später 
das  Kreuz  Christi  gezimmert  tel. 


Kreuzworträtsel: 


Waagerecht:  1.  Deutscher  Name  einer  poln. 
Königin,  die  durch  Heirat  mit  dem  Herrscher 
Litauens  den  ersten  Anlaß  zur  Niederlage  des 
Ritterordens  (1410)  gab.  4.  Bischof  und  Kolonisa¬ 
tor  des  Ermlandes  (f  1326),  gleichnamig  mit 
einem  Fluß,  der  niemals  deutsche  Ostgrenze  sein 
darf.  8.  Ostpr.  Landschaft.  9.  Körperglied.  10. 
Handlung.  12.  Bergweide.  14.  Teil  des  Wagens. 
16.  Reinigungsmittel.  18.  Musik-Schriftzeichen. 
20.  Gekocht.  21.  Kleines  Holzstück,  24.  Bett¬ 
bezüge.  27.  Mahlerzeugnis.  29.  Flüssiges  Fett. 
30.  Frauenname.  32.  Hundename  (ilal.  .Eine“). 
33.  Glühlampenmarke.  35.  Angsttraum.  36.  West¬ 
europäer.  38.  Teil  des  Baumes.  40.  See  bei 
Arys.  41.  Ostpr.  Ausdruck  für  Blechkuchen.  42. 
Fluß  in  Oslpreußen. 

Senkrecht:  1.  Ostpr.  philosophischer  Schrift¬ 
steller  (t  1788).  2.  Fragewort.  3.  Frauenname. 

5.  Geflügel.  6.  Frauenname.  7.  Ostpr.  Hafen¬ 
stadt.  9.  Behörde.  11.  Hinweis.  13.  Kreisstadt 
in  Masuren  15.  Ostpr.  Dichter.  17.  Ostpr.  Wort 
für  Mädchen.  19.  Deutsche  Sagengestalt.  21.  Ge¬ 
stirn.  22.  Kopfbedeckung.  23.  Getränk.  25.  Fluß 
in  Masuren.  26.  Ostpr.  Schriftsteller  (f  1796), 
seit  1786  Bürgermeister  in  Königsberg.  28.  Raub¬ 
fisch.  31.  Ehern,  baltische  Münze.  33.  Nordische 
Münzen.  34.  Erzählung,  Sage.  37.  Teil  de« 
Wagens.  39.  Gewässer. 


Silbenrätsel. 

Ehe  die  Erntezeit  zu  Ende  geht,  wollen  wir 
uns  an  eia  altes  AustUed  aus  der  Heimat  er¬ 
innern.  Wir  können  es  aus  deh  Anfangsbuch¬ 
staben  von  oben  nach  unten  und  aus  den  End¬ 
buchstaben  umgekehrt  lesen,  wenn  wir  21  Worte 
folgender  Bedeutung  aus  folgenden  Silben  zu¬ 
sammengestellt  haben.  Bei  den  Anfangsbuch¬ 
staben  gilt  sch  als  ein  Buchstabe,  bei  den  End¬ 
buchstaben  nur  ch. 

beln  —  ber  —  che  —  co  —  dah  —  de  —  dens  — 
deutsch  —  e  —  eh  —  ein  —  cl  —  cl  —  Iah  — 
trau  —  gen  —  hark  —  huing  —  hus  —  il  —  ill  — 
isch  —  jung  —  kab  —  kir  —  ko  —  la  —  laus  — 
ii  —  li  —  io  —  loch  —  ma  —  me  —  men  —  mei  — 
mung  —  mus  —  ni  —  ni  —  noa  —  o  —  or  — 
ren  —  ren  —  rog  —  schlicht  —  schwem  —  sei  — 
som  —  städt  —  Stroh  —  stroh  —  tau  —  to  — 
ue  —  us  —  va  —  vau  —  vi. 

1.  Emtearbeit,  am  schönsten  „vierelang".  2. 
Ausgedroschenes  Getreide  von  Hafer  und 
Gensle.  3.  Kirche  in  Tilsit.  4.  Naturereignis,  an 
das  sich  viele  Ostpreußen  in  jedem  Frühjahr  er¬ 
innern.  5.  Berühmter  Königsberger  Erzieher  zur 


Zeit  der  Befreiungskriege  (lateinislerte  Form  des 
Vornamens  Nr.  i4),  6.  Ostpreußisches  Zanken. 
7.  ln  alten  Zeiten  war  es  manche  junge  Königs¬ 
bergerin,  wenn  der  König  kam.  8.  Burg,  in  der 
Heinrich  von  Plauen  seine  letzten  Jahre  ver¬ 
bringen  mußte.  9.  So  nennen  wir  auf  Platt  unsere 
engere  Heimat.  10.  Glattgerilhrte  Mehlsuppe. 
11.  Danziger  Kloster.  12.  Was  die  Hungerharke 
zusammenbringt  —  aui  Platt.  13.  Flüßchen,  südl. 
Insterburgs  entspringend  und  in  einen  Neben¬ 
fluß  der  Alle  mündend.  14.  Vorname  eines 
großen  Mannes,  der  im  Mittelalter  in  Ostpreu¬ 
ßen  wirkte.  15.  Flughafen  ln  Königsberg.  16. 
Mädchenname,  der  umgekehrt  gelesen  einen 
ostpreußischen  Fluß  ergibt.  17.  Ausgedroschenes 
einer  bestimmten  Getreideart.  18.  Nordermlän- 
dische  Mundart,  —  wie  6ie  sich  selber  nennt.  19. 
Mädchenname,  (bei  Fortlassen  des  letzten  Buch¬ 
stabens  ein  Flüßchen  in  Natangen).  20.  Ort,  ähn¬ 
lich  genannt  wie  Fluß  Nr  13,  am  Ende  einer 
Insterburger  Bahnstrecke.  21.  Preisgekrönte, 
ostpr.  Herdbuchkuh  mit  einem  Blumennamen. 
Wer  kennt  unsere  Flüsse? 

An  welchen  Flüssen  liegen  folgende  Orte' 
Weblau,  Georgenburg,  Christburg,  Soldau,  Bar¬ 
tenstein,  Neidenburg,  Wilienberg,  Rautenburg, 
Darkchmen,  Tilsit,  Rastenburg,  Gerdauen,  Rie¬ 
senburg,  Labiau,  Guttstadt,  Braunsberg. 

Wenn  wir  6ie  in  gleicher  Reihenfolge  wie  die 
dazugehörigen  Städte  untereinanderschreiben, 
nennen  die  Anfangsbuchstaben  von  oben  nach 
unten  wieder  drei  Flüsse,  an  denen  —  aller¬ 
dings  in  anderer  Reihenfolge  —  drei  Städte  lie¬ 
gen.  nämlich:  Marienburg,  Goldap  und  Gum¬ 
binnen. 

Wer  war  das? 

Mit  dem  Ausgang  des  13.  Jahrhunderts  war 
das  Preußenland  etwa  in  seinen  houtlgen  Gren¬ 
zen  befriedet.  Die  pnizzischen  Einwohner  wuch¬ 
sen  mit  den  zahlreich  hereingezogenen  Deutschen 
aus  dem  alten  Reich  zusammen.  Der  Orden 
kämpfte  nun  zum  Schutze  von  Land  und  Leuten 
an  den  Grenzen  im  Osten  und  Süden. 

Viele  Städte  entstanden  —  u.  a.  Mohrungen, 
Heilsberg,  Heiligenbeil,  Guttstadt,  Mehlsack, 
Dt.-Eylau,  Fischhausen.  Danzig,  Dirschau  und 
Pommereilen  wurden  dem  Ordensland  ange¬ 
gliedert  (1307/08). 

Jetzt  wurde  die  1265  gegründete  und  groß 
ausgebaute  Marlenburg  zum  «Haupthaus  des 
ganzen  Deutschen  Ordens*.  Der  erste  Hoch¬ 
meister,  der  (1309)  dort  seinen  Einzug  hielt,  er- 
ölfnete  damit  ein  Jahrhundert  höchster  Blüte 
des  Ritterordens  in  Preußen. 

Helligenbeiler  Zahlenrätsel: 

5234  dir  das:  168842  hat  einen  6chönon  Be¬ 
ruf;  Er  678  12345267823  upd  16348  bei  123542 
in  Heüigewbeill 

Für  Helligenbeiler; 

Statt  der  Striche  sind  Buchstaben  einzusetzen, 
die  —  im  Zusammenhang  gelesen  —  einen 
Schreckensausruf  ergeben. 
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Lösungen 

derRätselaus  der  vorigen  Nummer 

Silbenrälsel. 

1.  W:skiauten 

2.  Eroberung 

3.  Nibelungen 

4.  Nelken 

5.  Adebar 

6.  Leinen 

7.  Labiau 

8.  Ebene 

9.  Urnen 

10.  Nowgorod 

11.  Thienemann 

12.  Rören 

13.  Eydtkuhnen 

14.  Unordnung 

15.  Wachbudenberg 

16.  Erhebung 

17.  Ralshof 

✓  18.  Darkehtnen 

19.  Eier 

20.  Neuhäuser 

«Wenn  alle  uitlreu  werden,  so  bleiben  wir 
doch  treu.“  (Max  v.  Schenkcndorl,  1814.) 

Rätsel  für  Tilsiter. 

1.  Sudermann 

2.  Charlotte  l<ev6er 

3.  Hanneken 

4.  Elchniederung 

5.  Napoleon 

6.  Königin  Luise 

7.  Erimeiten 

8.  Neukirch 

9.  Deutschordenskirche 

10.  Ober-Eisseln 

11.  Rombinus 

12.  Frau  Sorge 

„Schenkendorf*. 

Wer  waren  sie? 

Richard  Glande  (Samland)  und  Hcrkus  Monts 
(Natangen). 
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Diagonalrätsel 
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Einen  Kruzifixus  aus  dem  AnfanK  des  16.  Jahr¬ 
hunderts  besaß  auch  die  Kirche  Wattersdorf  in  dem 
zwischen  Chor  und  Schilf  schwebenden  Kreuz¬ 
heiland.  In  der  Kirche  von  HohenfUrst  hing  eine 
alte,  schöne  Glocke,  die  einst  der  Maria  geweiht 
war  und  1404  gegossen  wurde 


Silvester- Gottesdienst  in  Brandenburg 

Bei  der  „Guten  Hoffnung“  empfing  der  Rat  von  Königsberg  die  Landesherren 


Der  Brandenburger  Hafen 

/m  Vordergrund  der  Frisching  mll  der  Bogenbrücke,  über  die  die  .Berliner  Chaussee’  lührt.  Vor 
den  kleinen  Gürten  der  Fischergtundslücke  sind  Kahne  lestgemachl.  Der  weile  Wasserspiegel 
des  Frischen  Halls  dehnt  sich  bis  zum  Horizont.  Hinten  links  an  der  Küsle  erblickt  man  das  Se- 
gellluggelünde  Korschenruh.  Aufn.  Walter  Rasdidorll 

/  .  . 


Leise  plätschern  die  Wellen  am  Bug  des 
Kahns.  Im  Westen,  hinter  der  Frischen  Neh¬ 
rung  versinkt  wie  ein  feuriger  Ball  die  Sonne 
und  zaubert  tausenderlei  Farben  über  das  Haff. 
Im  Dämmerlicht  grüßt  von  fern  die  Mauer  des 
alten  Schloßhofes.  Ueber  die  Wirtschaftsgebäude 
der  Domäne  hinweg,  auch  über  das  lang¬ 
gestreckte  Wohnhaus,  das  einst  Haus  der  Die¬ 
nenden  Brüder  war,  ragt  der  Giebel  des  gro¬ 
ßen  Speichers. 

Dhs  Schloß  Brandenburg  wurde  vor  700  Jah¬ 
ren  vom  Deutschen  Ritterorden  erbaut.  Im 
Jahre  1806  mußte  das  Haupthaus  auf  dem 
Schloßberg  abgebrochen  werden,  weil  man  in 
Königsberg  dringend  Ziegel  brauchte  —  für  den 
Neuaufbau  im  Löbenicht  abgebrannter  Häuser. 
Bald  bedeckte  der  nie  rastende  Haffwind  die 
verfallenen  Keller  mit  Erde  und  Sand.  Und 
erst  im  Jahre  1888,  als  Baumeister  Steinbrecht, 
der  Wiedererbauer  der  Marienburg,  hier  mit 
Ausgrabungen  begann,  kamen  interessante 
Funde  wieder  zu  Tage:  Ziegeln  und  Kacheln, 
die  als  Muster  bei  der  Ausstattung  der  Ma¬ 
rienburg  verwandt  werden  konnten. 

Die  tiefen  Burggräben  von  einst  wurden  ln 
Grünanlagen  umgewandelt.  Welch  Spielraum 
für  jugendlich  schweifende  Phantasie!  Von 
den  Ordensrittern  zu  Albrecht  von  Branden¬ 
burg;  von  ihm,  dem  letzten  Hochmeister,  bis 
zum  segensreichen  Wirken  der  Hohenzollern. 
Brandenburg,  das  jeder  Reisende  nach  Königs¬ 
berg  berühren  mußte,  lag  nur  20  Kilometer  vor 
dem  westlichen  Tore  der  ostpreußischen  Haupt¬ 
stadt,  das  deshalb  seinen  Namen  «Brandenbur¬ 
ger  Tor*  trug. 

Unter  den  alten  Kastanien  im  Garten  der 
Domäne  rastete  Königin  Luise  Im  Jahre  1807, 
bevor  sie  ihre  Flucht  über  die  sandigen  Haff¬ 
berge  (ortsetzte.  Denn  die  gerade  Chaussee, 
den  Heerweg  nach  Königsberg,  gab  es  damals 


noch  nicht.  Erst  auf  Befehl  Napoleons  wurde 
er  abgesteckt. 

Solange  es  noch  keine  Eisenbahn  gab,  wur- 
dt’n  fürstliche  Besucher  von  den  Könirjsbercjer 
Ratsherren  vor  den  Toren  der  Stadt  empfangen, 
die  ihnen  bis  zum  «Krug  zur  guten  Hoffnung" 
entgegenkamen. 


Hoch  am  rechten  Ufer  des  Frisching,  der  mit 
seiner  Half-Mündung  den  Haien  bildete,  ragte 
die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  erbaute  Ordens¬ 
kirche,  unverschandelt  durch  erneuernde  Hände. 
Ihre  Glocke  halte  den  reinsten  Ton,  den  ich 
je  gehört,  Glocke  der  Heimat!  Im  Innern  gab 
es  kein  Deckengewülbe,  sondern  bemalte  Holz- 
versdialung,  deren  Farben  gut  erhalten  waren. 
Ein  Bild  reihte  sich  an  das  andere,  so  „Jung¬ 
frau  Maria  mit  weißer  Taube“,  oder  das  an¬ 
dere:  «Christus  mit  seinen  Jüngern  das  Oster¬ 
lamm  verzehrend.” 

Von  unserm  Kirchenstanc!  hoch  an  der  Seite 
des  Altars  hatten  wir  den  schönsten  Blick  über 
das  kleine  Kirchenschiff,  dessen  Steinfußboden 
von  in  Jahrhunderten  abgetretenen  Grabplatten 
bedeckt  war.  Unvergeßlich  der  Silvester-Got¬ 
tesdienst,  wenn  die  Kirche  nur  von  den  bren¬ 
nenden  Tannenbäumen  am  Altar  und  den  klei¬ 
nen  Kerzen  schwach  erhellt  war,  die  jeder 
Kirchgänger  in  das  eigens  hierfür  vorgesehene 
Loch  an  seinem  Platz  gesleckt  hatte. 


'il0,1,  we^  Q*>er  ^’1s  flimmernde  Ha 
Pillau,  die  Fischhausener  Bucht,  die  Kat 
Heide  bi»  zum  Samland  und  dessen  hö< 
Berg,  den  Galtgarben.  bis  zum  Großen 
Kleinen  Hausen,  wo  die  allen  Pruzzen  zu 
'Heiligtümern  wanderten,  bis  nach  Baloc 
zum  Schloß  Lochslädt.  Und  zur  Rechten 
ten  die  Türme  Königsbergs. 

Margarete  v.  Kiioblodi  gob.  Ros 
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BERLIN 


Berlin  - 

Termine  f li r  die  K rrUgr uppen: 

,5'  n'r/Iri?1  v'l  j’u"  1  ••«■•nulkrels  KÄnUttbrr*. 

?ur.  y,  ,  7' “  Ksi.r/tt-i, :  Lokal :  Huen- 
spniiiK.  Blu.-NviiKolln.  Ha.enheide  12 
1«.  St-pUmb.  1  ■  .*o  Uhl ,  llrlm.tikrrls  l>r.-llnlland. 

„  1!cn  ,‘okal:  Hl auhaussaie.  Bln  -Stnöno- 
borti.  Biidcniohf  Sli  52 

Hl.  September,  lä.oo  um.  Ileimaikrels  In.i.rburc 

fe«nleSe«;u,e'°k*l:  Gi’1  ,p,’lolta' 

10.  September,  io  Uhr  Ileimaikrels  Muhrunern.  Mtl- 
fokafrV^T"'n1iUnf.  "nd  "•••""  Voi.tandes. 
kt?aierw  1‘-  Bln  “Sd.bnebwg.  Bel- 

,T-  l‘.'.uu  l;hr  Helmaikrel*  Königsberg. 

Bexlrk  rt-mprlhur.  P.e/.  i  ksh  offen  Lokal.  Schulze 

AoTu.il" «*•'  Hamm,  Kcke  Kaiaenn- 

Augusiü-StraHe 

2°.  Si  ptoinbi  i  im  0.1  U  Itelniatkrei*  Königsberg, 
l  e/IrU  KelniHuitdurL  i  < , ,  k  ;t , ef f«*n  Lokal:  Haus 
Phnipp  Hin  li«*  ,  ,  Emmentatci  Sir.  49 

2i  septemtu;.  Itt.au  r  IfHittatkreL  Königsberg. 
?e?,r.K  _  hönebrrg  Tiergarten.  Bewirkst  reffen 
Straße  Adler,  Bin  •Sdidnebfrf,  Haupt- 

Ti  September  noo  t?i  t  itHmatkrrk  Königsberg, 
5ünr*..a.  1  “  '  kat reffen  Lokal:  Pa- 

retzer  Höh.  Rin  -Wilincrsdoif.  Pa  re t /.et  str.  13. 


BAYERN 


A  ii  t;  s  h  ii  r  b.  Ktsv.i  7o  Augsburger  Ost-  und 
Wettpreußeri  machten  einen  Ausflug  nach  Füssen 
an  dei  österreichischen  Grenze,  wo  sie  von  den 
clnrt  wohnenden  Landsleuten  begrüßt  wurden.  Nach 
Omnibusfahrt.  Spaziert:  Ingen  und  Besichtigung 
des  St  Mang-Klosters  kamen  die  beiden  Gruppen 
zu  einem  geselligen  Nachmittag  zusammen. 

S  r  h  w  t*  I  n  f  u  r  t.  Aus  Schwelnfurt  und  der  Um¬ 
gebung  kamen  irn  ..Roten  Ochsen“  zahlreiche 
Landsleute  aus  Ost-  und  Westpieußen  zur  Grün¬ 
dung  einer  eigenen  lamlMiiannschaftlichen  Gruppe 
zusammen.  Lundsmann  Juachim  sprach  über  die 
Notwendigkeit,  den  Hctnuitgedunken  zu  pflegen. 
Lundsmann  KaAtsch  umrili  che  Ziele  der  Innds- 
monnschoftlichLMt  Atbcit:  Wahrung  der  helmat- 
lichrn  und  wirtschaftlichen  Interessen.  Pflege  ost- 
und  westpreuOJ sehet  Sitte  in  geselligen  Zusammen¬ 
künften.  Förderung  des  Hotmatgodankens  in  kon- 
fessloncller  und  parteipolitischer  Neutralität.  H. 
Knatsch  und  G.  Joachim  wurden  ln  einstimmiger 
Wahl  zu  Vorsitzenden  der  neuen  Vereinigung  be¬ 
rufen.  Lebhafte  gesellige  Stunden  schlossen  »ich  an. 

S  c  l»  w  e  I  n  f  u  r  I.  Aus  der  Stadt  Schwelnfurt  und 
der  Umgebung  kam  Im  Gasthaus  ..Roter  Ochse"  eine 
stattliche  Anzahl  von  Landsleuten  zur  Gründung 
einer  liindsinnnnschaftlkhen  Grur**'»  der  Ost-  und 
Westpreußen  zusammen  Nachdem  Landsmann 
Joachim  zur  Pflege  de»  Helmatgedankenx  nufge- 
rufen  hatte,  umriß  H  Kautsch  die  Ziele  des  Zu¬ 
sammenschlusses:  Zusammenfassung  der  Landsleute 
zur  Wahrung  Ihrer  heimatlichen  und  wirtschaft¬ 
lichen  Interessen.  Pflege  heimatlicher  Sitte  unter 
Ablehnung  Jeder  parteipolitischen  und  konfessio¬ 
nellen  Parteinahme  Eine  In  Einmütigkeit  duichge- 
führie  Wahl  berief  die  Landsleute  Kautsch  und 
Joachim  zu  Vorsitzenden  der  neuen  Vereinigung. 
Der  Landsmannschaft  können  auch  schon  früher 
hier  eingebürgerte  Ost-  und  Westpieußen  angc- 
hören.  Es  wurde  beknnntgegeben.  daß  das  „Ost- 
preußenblntt“  das  einzige  Organ  und  auch  die  ein¬ 
zige  Wirtschaft  liehe  Grundlage  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  ist.  Der  angeregte  Verlauf  des  ge- 
aclilgen  Tolle»  zeigte  die  Freude  der  Landsleute, 
einmal  wieder  unter  sich  zu  sein. 


dringlichen  Vortrag  zum  «Tag  der  Heimat"  hielt. 
Sodann  hielt  Herr  Schottke  den  angekündigten 
Vortrag  über  die  Tropfsteinhöhlen  von  Attendorn. 
Flötenspiel  und  Singen  der  Jugendgruppe  berei¬ 
cherten  den  Abend.  —  Die  nächste  Monatsver- 
Mwnmlung  ain  «.  September,  um  20.00  Uhr.  im 
.. West f allsten  Hof-  bringt  unter  anderem  einen 
Lichlblidei  vortrag  über  Tnimenberg. 


WÜRTTEMBERG 


w  e  l  z  h  e  I  m.  Die  im  Luftkuror  t  Welzheim  ln 
Schwaben  seit  zwei  Jahren  bestehende  Ostpreußen- 
gruppc  ladt  alle  Landsleute  herzlich  ein.  einem 
Heimatabend  um  15  September,  um  20.00  Uhr,  im 
Welzheimcr  Gasthaus  .Zum  Stern"  beizuwohnen. 

W  a  I  ü  h  ii  u  t.  Staatssekretär  Dr.  Schreiber  gab 
durch  seine  Anspiuche  der  Kundgebung  auf  dem 
Turnhallenplatz  besondere  Bedeutung.  Er  zeigte  die 
Rolle  Ostdeutschlands  tm  Kreise  der  abendländischen 
Volker  fnmilic  auf  und  wies  nach,  daß  nur  die  Lo¬ 
sung  der  Ver  ti  leoenenfrage,  die  Herstellung  glei¬ 
chen  Rechtes  und  die  Rückgabe  der  Heimat  die  Ord¬ 
nung  auf  dei  Welt  wieder  herstellen  könne. 

Esslingen  a.  N.  Die  Aufführung  der  RUtll- 
Szene  aus  Schillers  „Teil"  im  Rahmen  eines  dreistün¬ 
digen  FcstproeiammK  , Deutscher  Osten"  war  mit 
den  Worten  „Wir  wollen  sein  ein  einzig  Volk  .  .  ." 
symbolisch  lür  die  zahlreichen  Beweise  des  Ver¬ 
ständnisses  zwischen  Ost-  und  Westdeutschen.  In 
einer  Morgenfeier  zeigte  Dr  Leibbrandt  die  Auf¬ 
gabe  der  Vertriebenen,  Europa  aufzuklären.  da 
unser  Schicksal  morgen  Jede  andere  freie  Nation 
tieffen  könne. 

RHEINLAND-PFALZ 


\V  1  n  n  I  n  g  e  n  '  M  o  »  e  I.  In  einem  Vortrag  „Hei¬ 
matkultur  und  Gelsteshaltung"  im  Rahmen  einer 
Kundgebung  wies  Landsmann  Sperling  darauf  hin, 
daß  die  Ostvertriebenen  gegen  die  Versuchungen 
durch  die  Radikalen  von  rechts  und  links  immun 
geworden  seien.  Der  Verzicht  auf  Rache  in  der 
Charta  der  Heimatvertriebenen  schaffe  schon  heute 
die  psychologischen  Voraussetzungen  für  ein  späte¬ 
res  gedeihliches  Zusammenleben  mit  den  anderen 
Ostvölkem  nach  der  Wiedergewinnung  des  deut¬ 
schen  Ostraumes. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 


Herne.  Eine  würdige  Abschiedsfeier  für 
den  so  jdh  aus  dem  Leben  geschiedenen 
Vertriebsleiter  des  „Ostpreußenblattes",  C.  E. 
Gutzeit,  der  aus  Hamburg  in  seiner  Eigen¬ 
schaft  als  Kreisvertreter  zu  dem  Wehlau-La- 
biauer-Treffen  nach  Herne  geeilt  war.  fand  in 
der  Leichenhalle  des  evangelischen  Kranken¬ 
hauses  statt.  Die  Vorstände  der  Kreisvereini¬ 
gung,  der  Landsmannschaft,  der  Frauengruppe 
und  der  schlesischen  Landsmannschaft  gedachten 
dieses  aufrechten  Mannes,  dessen  Leben  dem 
Kampf  um  die  Wiedergewinnung  der  verlorenen 
Heimat  gewidmet  war.  Pfarrer  Decke-Cornill, 
früher  Osterode,  betonte  in  seiner  Trauerrede, 
daß  die  Bitternis  dieses  Todesfalles  durch  das 
Bewußtsein  gemildert  werde,  daß  Landsmann 
C.  E.  Gutzeit  mitten  im  Dienste  für  die  Heimat 
abberufen  wurde.  —  Nach  der  Trauerfeier,  an 
der  auch  die  nächsten  Angehörigen  teilnahmen, 
wurde  der  Sarg  nach  Hamburg  überführt.  w. 


Ermländerlage  im  Erzbisium  Paderborn 


Der  Oberhirte  des  Bistums  Ermland,  Kapitul&r- 
Vikar  Pt  ulul  Aitur  Kuthcr,  besuchte  seine  ei  inländi¬ 
schen  Dtozcsancn  tin  Erzbistum  Puder  bot  n.  An  vier 
Guadenstattcn  (Werl.  Schildesche,  Eisei  leid  und 
Bochum-Stiepel)  kamen  ca.  sooö  Ermländer  zusam¬ 
men.  um  mit  Ihrem  Oberhtrtcn  das  Hochamt  mit 
heimatlichen  Liedern  zu  feiern  und  am  Nachmittag 
die  ln  der  Heimat  so  Heb  gewesene  „Vesper*  zu  sin¬ 
gen.  Mit  tiefer  Ergriffenheit  wurden  die  weg¬ 
weisenden  Worte  des  Prälaten  aufgenommen,  der  u. 
a.  sagte:  „Wir  Ermländer  haben  vor  700  Jahren  einen 
Bund  geschlossen  mit  Gott  und  der  Gottesmutter. 
Und  wir  sind  auch  heute  hier,  um  diesen  Bund  zu 
erneuern  und  zu  halten.  Wir  Ermländer  wollen  Zu¬ 
sammenhalten.  besonders  Jetzt  hier  ln  der  Fremde, 
und  nicht  auseinanderfallen.  Wir  wollen  eine  Ge¬ 
meinschaft  bilden  in  Treue  und  im  Glauben,  und 
dann  werden  wir  immer  Ermländer  bleiben.  Wir 
wollen  die  Verbindung  mit  Gott  stärken.  Dieser 
Bund  mit  Gott  soll  ewig  bestehen.  Es  liegt  nur  art 
uns.  Wir  leben  hier  ln  einem  fernen  und  fremden 
Lande.  Wir  sind  in  Gefahr,  unsere  Heimat  zu  ver¬ 
gessen.  Und  das  darf  nicht  sein.  Ihr  müßt  zu  der 
beglückenden  Erkenntnis  kommen,  daß  Eure  wirk¬ 
liche  Heimat  das  Herz  Gottes  ist,  dazu  hat  Euch 
Gott  hierher  geschickt,  damit  Ihr  seine  Liebe  ln 
Euch  spürt  .  .  . 

Ermländer  Wallfahrten 

An  folgenden  Orten  finden  noch  Ermländei -Wall¬ 
fahrten  statt:  6.  September  Radolfzell;  9.  September 
Aulendorf:  12.  September  Hechmgen;  16.  September 
München.  St  Angcr-Kloster;  23.  September  Nürn¬ 
berg.  Frauenkirche:  30.  September  Frankfurt  a.  M.. 
Bonifatiusktrche:  3.  Oktober  Ahrbrück;  7.  Oktober 
Honnef:  21  Oktober  Berlin.  St  Johannes-Basilika; 
28.  Oktober  Osterholz. 

Die  ermländlsche  Jugend  versammelt  sich  zu  fol¬ 
genden  Tieffen:  13.— 17.  September  ln  Ralingen  bei 


Düsseldorf.  2  5.  November  auf  der  Gamburg  bet 

Tauberbischofshelm.  9.— 12.  November  auf  Schloß 
Fürstenried  bei  München. 

Paul  Kewltsch. 

Brief  des  ei  inländischen  Geistlichen 
Dr.  Fittkau  aus  Amerika 

. . . ..  Natürlich  können  Sie  nicht  ei  warten.  daß  Sie 
gleich  ins  Schlaraffenland  kommen.  Auf  dem  Lande 
ist  hier  wie  auch  sonst  noch  niemand  verhungert, 
der  zugepackt  und  gearbeitet  hat.  Der  Lohn  ist 
natürlich  geringer  als  ln  der  Stadt.  Dafür  ist  das 
Leben  billiger  und  gesunder  auf  dem  Land.  Leider 
lassen  »ich  die  meisten  Einwanderer  von  den  eisten 
Schwierigkeiten  auf  dem  Lande  absch lecken  und 
ziehen  in  die  Stadt,  wo  sie  wegen  des  Mangels  aus¬ 
reichender  Sprachkcnntnlsse  kaum  auf  einen  grünen 
Zweig  kommen.  Wenn  Sie  tüchtig  schoflen.  Wörden 
Sie  sich  leicht  Freunde  machen  und  auch  zu  einer 
Pachtung  oder  eigenen  Farm  kommen  Dte  Leute 
sind  sehr  gutmütig,  wenn  sie  guten  Willen  selten. 
Die  Polen  und  andere  DP  s  haben  viele  enttäuscht. 
Die  Deutschen  haben  einen  viel  besseren  Ruf.  trotz¬ 
dem  die  öffentliche  Meinung  noch  Immer  verständ¬ 
licher  weise  mit  gemischten  Gefühlen  den  Deutschen 
gegenüber  steht.  Sie  vertragen  schlecht,  wenn  man 
sie  hier  kritisiert  und  immer  gleich  vergleicht,  was 
zumeist  and»  ungerecht  Ist  .  Sozialversicherungen 
gibt  es  genau  wie  drüben,  aber  kaum  Fnmiilenlohn. 
Viele  Kinder  verdienen  schon  etwas  mit  dazu. 
Keiner  ai  beitet  hier  umsonst.  Tiotz  allem  ist  Aus- 
wandern  ein  Wagnis  und  wenn  Sie  keine  Courage 
haben,  dann  bleiben  Sie  lieber  dort." 

Zur  Beratung  und  Unterstützung  bei  der  Durch¬ 
führung  seiner  Tätigkeit  für  die  Ermländer  hat  der 
Kapltularvikar  von  Ermland  den  Ei mländorrat" 
berufen,  dem  6  Geistliche  und  9  Laien  angehören. 


Hirdes  vermittelte  einen  Eindruck  von  der  Rührig¬ 
keit  der  ostpreußischen  Frauen  ln  Herne.  In  An¬ 
wesenheit  vieler  Gäste  aus  den  anderen  Lands¬ 
mannschaften  und  aus  der  Stadt  folgten  einem 
Prolog  viele  Lieder.  Rezitationen,  kleine  Vorfüh¬ 
rungen  und  Volkstänze  der  Klndergruppc. 

RrrghrimErft.  Der  Landes  Vorsitzen  de  Gri- 
moni  sprach  auf  einer  Veranstaltung  der  Ostpreu¬ 
ßen  des  Krelsvereins  Bergheim  am  11.  August.  Zu¬ 
vor  hatte  der  Vorsitzende  von  Solnt-Paul  einen  Vor¬ 
trag  aus  der  Geschichte  unserer  Heimat  gehalten. 
Gesellige  Stunden,  deren  Höhepunkt  eine  Verlosung 
bildete,  schlossen  sich  an. 

Menden  (Saurrland).  Am  8.  9  September 
findet  in  Menden  ein  Heimattreffen  aller  ln  Süd¬ 
west- Westfalen  lebenden  Ost-  und  Westpreußen, 
verbunden  mit  einer  Großkundgebung  statt,  zu  der 
alle  Landsleute  von  nah  und  fern  herzlich  einge¬ 
laden  werden. 

Kettwle  Ruhr.  Landesvorsitzender  Grimoni 
zeigte  im  Rahmen  einer  Kundgebung  die  histori¬ 
schen  und  rechtlichen  Grundlagen  unseres  Anspru¬ 
ches  auf  unsere  Heimat  auf.  Das  Deutschlandlied 
schloß  die  Kundgebung. 

Gelsenklrchen.  In  mehreren  Tellen  der 
Stadt  fanden  Feierstunden  statt.  Pfarrer  Komrumpf 
zeichnete  ln  seiner  Ansprache  das  große  Bild  der 
verlorenen  Helmatprovinzen  und  schloß  mit  der  To¬ 
tenehrung.  Ein  Lichtbildervortrag  führte  durch  ost¬ 
deutsche  Städte  und  Landschaften. 

Halle.  Im  Mittelpunkt  des  umfangreichen  Pro- 
giamms  stand  die  große  Kundgebung  auf  dem  Schüt- 
zenberge.  wo  eine  große  Zahl  von  Ostdeutschen 
und  Westfalen  zusammenkamen.  Der  Automobil¬ 
klub  sorgte  für  die  Beförderung  der  Gieise  und  der 
Gebrechlichen.  Die  Jugendgruppe  hatte  besonderen 
Anteil  an  der  Ausgestaltung  der  Feierstunde. 


der  an  einer  Veranstaltung  der  örtlichen  ostdeut¬ 
schen  landsmannschaftlichen  Gruppen.  —  Am  Sonn¬ 
tag,  dem  2.  September,  wird  ein  Tagesausflug  der 
Arbeitsgemeinschaft  ..Preußen"  ln  die  Lüneburger 
Heide  (Wllseder  Naturschutzgebiet)  veranstaltet. 
Kostenpunkt  der  Fahrt  DM  2.70.  Anmeldung  bei  der 
Geschäftsstelle  des  „Zentralverbandes  der  vertrie¬ 
benen  Deutschen"  (ZvD)  Lüneburg.  Llndenstr  30a. 
—  Am  6.  Oktober  ist  ein  Tanz-Heimatabend  in  „Mey¬ 
ers  Garten"  ab  20  Uhr  vorgesehen. 

Fallingbostel.  Das  Augusttreffen  der  Ost- 
und  Westpreußen  am  14.  8.  bei  Bente  erhielt  seine 
besondere  No‘e  durch  ;iie  Teilnahme  der  DJO- 
Gruppe  Fallingbostel.  —  Im  Mittelpunkt  des  Abends 
stand  der  Vortrag  von  Landsmann  Welchen  zum 
Thema  ..Der  deutsche  Rittei orden  in  Preußen".  Auf 
den  historischen  Tatsachen  fussend,  forderte  der 
Redner  erneut  die  ungeteilte  Rückgabe  unserer  alten 
Heimat  Ost-  und  Wcstpreußen. 

Den  Untei haltungstell  des  Abends  verschönte  die 
DJO  durch  Heimat-  und  Fahr  tonlicder. 

Es  wird  Jetzt  schon  darauf  aufmerksam  gemacht, 
daß  am  Sonnabend,  dem  29.  September,  im  großen 
Sonl  des  „Hotel  zur  Lleth“  ein  Bunter  Abend  mit 
anschließendem  Tanz  stattrindet,  der  unter  dem 
Motto  „Zwei  Stunden  lachende  Heimat"  unter  Mit¬ 
wirkung  des  bekannten  ost preußischen  Rezitators 
Heinz  Wald  steht.  Von  19  bis  20  Uhr  gibt  es  ein  hei¬ 
matliches  Fleckessen. 

Alle  Ost-  und  Westpreußen  des  ganzen  Kreises 
Fallingbostel  sind  herzlich  eingeladen  und  mögen 
sich  Jetzt  schon  den  29.  September  vormerken. 

llirdpshf  im,  In  der  Gaststätte  „Zum  Huckup" 
gaben  die  Landsleute  in  Hildesheim  einen  Heimat¬ 
abend  unter  dem  Motto  „Bl  ons  tu  hus".  Der  Ob¬ 
mann  der  Ostpreußen  Schlmkat  sprach  Über  aktu¬ 
elle  Tagesfragen.  Ostpreußische  Künstler  vom 
Stadttheater,  die  manchen  Heimatabend  mit  nus¬ 
gestaltet  hatten  und  nun  nach  Köln  verpachtet 
wurden,  nahmen  mit  Rezitationen  Abschied. 


Bad  Tölz.  Der  Tag  der  Heimat  wurde  zusam¬ 
men  mit  dem  Gautrachtenfett  des  Isar-  und  Lol  Sach¬ 
gebietes  gefeiert.  Eine  feierliche  Kranzniederlegung 
am  Kreuz  des  Ostens  auf  dem  Waldfrtcdhof  bildete 
den  würdigen  Höhepunkt. 

Lauf/Pegnltx.  Der  Kreitverband  Lauf  der 
Gemeinschaft  der  Ost-  und  Westpreußen  hielt  In 
Schnaittach  seine  diesjährige  Delegicrtcntagung  ab. 
Den  Rechenschaftsbericht  erstattete  der  eiste  Vor¬ 
sitzende  Kurt  Weckwerth.  Die  anschließende  Aus¬ 
sprache  ergab  Ueberelnslimmung.  Kurt  Weckwerth. 
Untersdorf.  und  Erich  Kirschrtidc.  Lauf,  wurden  zu 
Vorsitzenden  gewählt.  Anschließend  wurde  das 
künftige  Arbeltsprogramm  fcstgclcRt  Mit  einem 
Treuebekenntnis  zur  alten  Heimat  schloß  die  Ta¬ 
gung. 

Dachau.  Gottesdienste  beider  Konfessionen 
leiteten  den  „Tag  der  Heimat"  ein.  Sprecher  der 
verschiedenen  Landsmannschaften  brachten  vor  dem 
Rathaus  den  einmütigen  Willen  der  Heimatvertrie¬ 
benen  zum  Ausdruck,  den  Kampf  um  die  Heimat 
bis  zur  Rückgabe  foi  t/usetzen. 

W  a  s  s  e  r  b  u  r  g  I  n  n.  Uebcr  zweitausend  Men¬ 
schen  stimmten  nach  feleillchcm  Gottesdienst  vor 
dem  Rathaus  einer  Resolution  zu,  in  der  der  An¬ 
spruch  auf  unsere  Heimatgebiete  erneut  bekräftigt 
wurde.  An»  Abend  trafen  sich  die  einzelnen  Lands¬ 
mannschaften  zu  Festabenden. 


BADEN 


Obcrlauchringen.  Kreis  W  a  1  d  s  h  u  t. 
Die  Gemeinde  Obcrlauchringen.  1034  Einwohner 
groß,  von  denen  152  Heimatvertriebene  sind,  hat 
beschlossen,  eine  ihrer  Straßen  in  „Königsberger 
Straße"  umzutaufen. 

I.  ii  r  r  a  c  h.  Landsmann  Götze  wandte  sich  auf  der 
Kundgebung  in  sachlicher  Kritik  gegen  die  zu  auf¬ 
wendige  Repräsentation  der  Verwaltungen  unseres 
armen  Lande»;  Nur  schlichte  Lebens! uhrung  könne 
unseren  Forderungen  wirkungsvollen  Nachdruck 
vci leihen.  Ostdeutsche  und  I/iiiacher  Mädchen  in 
Tracht  wechselten  symbolische  Grüße. 


HESSEN 


Jugendgruppei»  ln  Hessen.  Um  eine 

Grundlage  für  eine  gemeinsame  Jugendarbeit  ln 
Hessen  zu  schiffen  werden  olle  .lugendgruppcn- 
tetter  und  -Leitet  innen  der  ost-  und  westpreußt- 
schen  Jugend-  und  Kindergruppen  gebeten,  Ihre 
Anschrift  llcinz  Adcm.ni.  Wiesbaden  Goebenstraße  l 
mitzutetlen. 


Kassel.  De  nächste  Mitgliederversammlung 
der  Ost-  und  westpieußen  «n  Kassel  findet  am 
Sonnabend,  dem  15.  September,  un  ..Haus  Heimat¬ 
land"  »tut t .  Die  Veranstaltung  beginnt  um  19.00 
Uhi  Geselliges  Beisammensein  unter  Mitwirkung 
der  Jugend  und  de» '  Gcsnngsjtiuppa  schließt  »Ich  an. 


I  d  n  l  r  in  Ta  u  ii  u  *,  Dei  Tag  der  Heimat" 
winde  im  Rahmen  eines  K reistieffens  der  llelmat- 
vertriebenen  begangen.  Die  Ost-  und  Westpieußen 
beteiligten  sich  mit  zwei  Wagen  am  großen  Fcst- 
unt/uq  und  trafen  sich  später  zu  einer  Gedenk¬ 
stunde. 


Darmstadt.  I»  •?  Volkshochschule  der  Stadt 
Durmtiadt  I  i"  Sturiiemnt  Heinrich  Hll*- 

du  r  Zusammensein,  legt  ihr  Programm  für  das 
gweitr  ScmeN'et  vom  X  Sopt.  bis  9  Dezember  1951 
vor  Wir  miu-hi  n  .  „•  n  Dnrmtitad!  -.'.ahnenden 

Landsleute  auf  folgende  Vorfrage  aufmerksam: 
la  Oktober  Univei.  fttlaprofessoi  Di  V. e n Ir.cke, 
Frankfurt  „We.ideutächland  und  der  Deutsche 
Osten“  mit  Lichtbildern  1  November  I  »ndec- 
rtchtsrat  Dr  OUnlbei  Dei  lie.  Frankfurt  stunde  mit 
Immanuel  K.-ml  und  Jom.  Georg  Hamann“  —15.  No¬ 
vember  Autorenabend  Allons  Tauber.  München.  — 
22  November  LmitLu »rieht rat  Dr.  Günther  Deibe 
„Die  Holst*  der  GiOÜcn  l.nmlgi.lfin  durch  das  Preu- 
Ocntand"  mii  Lichtbildern. 

W  r  l  r.  I  u  r.  Tm  Westfalischen  Hof"  fand  die 
August  vci  sammluug  de.  Ost-  und  Westpreußen 
statt,  tu  deren  Veiiaul  Imu  Netscho  einen  ein- 


Herne.  Wie  schon  ln  der  letzten  Nummer  des 
Ostpreußenblattes  bekanntgegeben,  findet  ain  16. 
September  in  Herne  Im  Saalbau  BoVgmann  In 
Heine  Sodingcn  ein  Tieffen  der  vier  F.rmländischcn 
Kreise  Allenstein,  Rößel,  Heilsbcrg  und  ßrauns- 
beig  statt  Das  Treffen  beginnt  um  9.3«  Uhr  mit 
einem  katholischen  Gottesdienst  in  der  Pfarrkirche 
St.  Peter  und  Paul  und  um  9.45  Uhr  mit  einem 
evangelischen  Gottesdienst  in  der  St.  Johann Is- 
kirche  ln  Sodingen  Nach  den  Gottesdiensten  be¬ 
ginnt  das  Hauptprogramm  lm  Saalbau  Borgmann 
mit  einer  Festrede  des  Landesvoi sitzenden  von 
Nordrhein/ Westf.,  Herrn  Grimoni.  Die  Kreisver¬ 
treter  der  vier  Kreise  werden  gleichfalls  anwesend 
sein  und  ihren  Landsleuten  zur  Verfügung  stehen. 
Um  13.0«  Uhr  findet  eine  Besichtigung  der  Bücherei 
des  Deutschen  Ostens  statt.  Für  die  Fahrt  stehen 
Sondei Omnibusse  zur  Verfügung.  Gegen  15.00  Uhr 
beginnt  ein  gemütliches  Beisammensein  mit  Tanz. 
Das  Tagungslokal  ist  mit  Straßenbahnlinie  6  bis 
„Denkmal"  zu  erreichen.  Alle  Ermländer  aus  Herne 
und  der  weiteren  Umgebung  werden  herzlichst 
eingeladen,  an  diesem  „Familienfest"  teilzunehmen. 

Dös  Treffen  der  MemrllÄnder  und  Ortrlsburger 
am  19  August  war  über  Erwarten  gut  besucht. 
Nach  einem  Gottesdienst  ln  der  St.  Johannlskirchc 
lief  im  Saalbau  Borgmann  ein  reichhaltiges  Pro¬ 
gramm  ab.  In  de.  Reihe  der  Ansprachen  trat  die 
von  Oberregierungsrat  Meyer  besondeis  hervor,  ln 
der  er  nach  dem  Dank  an  die  Stadt  Herne  scharfe 
Kiltik  an  den  Schuldigen  von  Potsdam  übte.  Er 
verlangte  einen  friedlichen  Volksentscheid,  der 
allein  eine  Lösung  bringen  könne.  Nach  einer  Be¬ 
sichtigung  der  Bücherei  des  Deutschen  Ostens  ge¬ 
staltete  die  ostpreußische  Jugend  den  geselligen 
Nachmittag. 

Das  Stiftungsfest  der  Frauengruppe  am  21. 

August  »m  festlich  geschmückten  Vereinsiokal 


NIEDERSACHSEN 


V  a  r  r  I  /  O  l  d  e  n  b  u  r  g.  Mitglieder  und  Ange¬ 
hörige  des  Bundes  helmattreuer  Ostpreußen  mach¬ 
ten  einen  Ausflug  zum  Zwlschcnahner  Meer.  In 
Brügge  begrüßten  sie  die  Jugendgruppe,  die  am 
Morgen,  erstmals  in  Tracht  und  mit  dem  neuen  Ju¬ 
gendwimpel.  mit  Rädern  vorausgefalwen  war.  Nach 
kurzer  Rast  ging  es  weiter  ans  Ausflugsziel,  wo  man 
den  Nachmittag  angenehm  verbrachte  und  sich  an 
den  Schönheiten  des  Gastlandes  erfreute. 

Stadtoldendorf.  Die  Ost-  und  Westpreußen 
treffen  sich  ln  Stadtoldendorf  am  ersten  Montag 
jeden  Monats  seit  einiger  Zeit  ln  dem  Saal  des 
Caf6s  Glowatzkl  und  Gattermann  ln  der  Teichtor¬ 
straße.  (Fritz  Glowatzki  Ist  selbst  ein  gebürtiger 
Ostpreuße,  der  bl»  1945  di**  väterliche  Bäckerei  und 
Konditorei  in  Angerburg  führte.)  Von  den  beson¬ 
deren  Veranstaltungen  der  letzten  Abende  fanden 
ein  kleines  Konzert,  das  der  Königsberger  Gerhard 
Tank,  zuletzt  Organist  in  Elbing,  mit  einem  Schüler- 
Akkordeon-Orchcstcr  veranstaltete,  und  das  Tanz- 
Gastspiel  der  14jährigen  Sigrid  Pnwellck  aus  Or- 
telsburg  mit  ihrem  Vater  und  ihrer  Schwester 
großen  Beifall.  Ein  Omnibus-Ausflug  führte  die 
Landsleute  über  Kloster  Corvey  und  Höxter  die 
Weser  entlang  nach  dem  Soibad  Caushafen  und  auf 
dem  Rückweg  durch  den  Hochwald  des  Solling. 
Eine  besondere  Freude  erlebten  die  Ostpreußen  bei 
dem  Schützenfest  ln  Stadtoldendorf:  ihr  lundsmann 
Ernst  Römer  aus  Pr. -Holland  wurde  Schützenkönig. 

Lüneburg.  Am  7.  Juli  1951  fand  das  erste  von 
der  Arbeitsgemeinschaft  „Preußen"  gemeinsam  ver¬ 
anstaltete  Fest  der  Ost-  und  Westpreußen  bei  sehr 
guter  Beteiligung  statt.  —  Anläßlich  des  „Tages  der 
Heimat"  beteiligten  sich  Ost-  und  Westpreußen  wic- 


Delligsen.  Einen  fröhlichen  Heimatabend 
mit  Heinz  Wald  verlebter»  die  Landsleute  tn  Dci- 
(Fortsetzung  Seite  16) 


Ostpreußische  Mädels 

Die  „Frcodoms  Foundation“  —  eine  amerikanische 
Stillung  zur  Forderung  des  Freiheitsgedankens  — 
veranstaltete  ein  Preisausschreiben  lür  Schulkinder. 
Es  wurden  etwa  hunderttausend  Aufsätze  einge¬ 
reicht:  als  eine  der  besten  Arbeiten  wurden  die 
Ausfuhrungen  der  dreizehnjährigen  Christel  Syburra 
beurteilt,  der  eine  Prämie  von  220  DM  und  eine  Ur¬ 
kunde  des  Präsidenten  der  Vereinigung  zuerkannt 
wurde.  Die  Ausgezeichnete  stammt  aus  Drigelsdorf 
(Kreis  lohannisburg);  heute  wohnt  sie  ln  Billbeck  in 
Westfalen.  Wir  bringen  hier  ihr  Bild 


Christel  Syburra 

Dieses  ostpreußischo  Mädel  hat  aus  eigenem  Er¬ 
leben  den  Untcrnchied  zwischen  diktatorischer  Will¬ 
kür  und  einem  freiheitlichen  Leben,  das  aul  der  Ach¬ 
tung  vor  der  Wurdp  des  Menschen  beruht,  ken¬ 
nengelernt,  denn  bis  1947  weilte  sie  inmitten  der  von 
den  Eindringlingen  unterdrückten  und  mißhandelten 
Landsleute  in  der  Heimat. 

Daß  unsere  ostpreußischen  Madel  eine  gute  Auf¬ 
fassungsgabe  haben,  bewiesen  auch  Hannelore  Hein 
(früher  Angerapp)  und  Rosemarie  Wachholz  (früher 
Waltershausen.  Kreis  Neidenburg).  die  in  Waldeck 
aus  einer  Vielzahl  von  Kandidaten  in  mehreren  Prü¬ 
fungen  über  polilisrhr  Kenntnisse  Allgemeinwissen 
und  englische  Sprachkenntmsse  zum  lugendaustaasd» 
für  einen  kostenlosen  einjährigen  Aulenthalt  In  de« 
USA  ausgewöhlt  wurden. 

Und  jetzt  wollen  wir  etwas  von  den  Jungen  hoicnl 


„Wir  bleiben  aufrechte  Kerle1." 

Lycks  Bürgermeister  sprach  zu  seinen  Mitbürgern 


Lyck.  die  herrlich  zwischen  zwei  Seen  gelegene 
Hauptstadt  Masuren»,  war  tn  einem  zukunftsver- 
heißcndcn  Aufblühen  begriffen,  als  der  böse  Blitz 
der  Zeisiörung  auf  sie  niederfuhr;  Über  24  000  Ein¬ 
wohner  zählte  die  Stadt.  Ihre  Bürger  hatten  sich 
mit  den  übrigen  Kretsinsassen  am  12.  August  zum 
«ül jährlichen  Kielstreffen  ln  Hannover  vereinigt; 
die  im  Umkreis  von  Hamburg  Wohnenden  begrüß¬ 
ten  steh  am  19.  August  in  dem,  in  Hamburg-Altona 
gelegenen.  Lokal  Elbschlucht.  Eines  Gallenleidens 
wegen  hatte  Superintendent  Brehm  nicht  mit  seiner 
alten  Gemeinde,  die  er  brieflich  aufforderte,  im 
unerschütterlichen  Vertrauen  auf  den  Herrgott  aus- 
/uhanen.  den  Gottesdienst  begehen  können.  So 
spiarh  Pfarrer  Moderttzki  (früher  Gr.-StÜrtack, 
Kreis  LÖtzen)  zu  den  Lyckern  und  schloß  in  sein 
Gebet  die  Bitte  um  Gewihrung  einer  friedlichen 
Heimkehr  in  die  Heimat  ein. 

Stadtinspektor  Gustav  Mlskewltz.  der  in  Hamburg 
seine  engeren  Landsleute  betreut  und  der  Initiator 
dieser  Zusammenkunft  war.  sagte  ln  seiner  Be¬ 
grüßungsansprache  sehr  treffend,  wenn  so  viel 
I.ycker  zusammenkamen  und  so  viel  Glauben  xu- 
sammengetragen  würde,  wehe  sofort  Helmatluft.  Er 
gedachte  der  Toten  und  der  immer  noch  widerrecht¬ 
lich  in  Rußland  zurückgehaltenen  Gefangenen  und 
Verschleppten  So  lange  die  Welt  bestehe,  bliebe  an 
Rußland  der  Schandfleck  der  ln  Ostpreußen  ver¬ 
übten  Grausamkeiten  haften.  Die  Jugend  solle  die 
Augen  offenhalten  und  die  Vorgänge,  dte  sich  ost¬ 
wärts  der  Elbe  abspielten,  genau  verfolgen 
Als  Hauptredner  dieses  Tages  hörten  die  Lycker 
Ihren  früheren  Bürgermeister.  Bruno  Honsel,  der 
heute  als  Rechtsanwalt  tn  Stade  tätig  ist  und  die 
örtliche  landsmannschaftliche  Ai  beit  der  Ost-  und 
Westpieußen  lertet  Sein  N«me  weckt  auch  die  Er¬ 
innerung  an  den  stolzen  Abstimmungssieg  von  1920: 
denn  sein  Vater.  Superintendent  Hensel,  wirkte  für 
die  de  titsche  Sache  im  Kreise  Stuhm 
Der  Redner  Warf  die  Frage  auf:  Wieviel  leben 
noch  von  uns?  In  Trauer  sprach  er  von  den  Metze¬ 
leien  und  den  rohen  Schändungen  durch  eine  unge¬ 
zügelte  Soldateska.  Zu  unserem  heutigen  Los  be- 
meiktc  er,  daß  die  Heimat  vertriebenen  den  ernsten 


Willen  zur  Arbeit  hätten  und  mithelfen  wollten,  die 
Trümmer,  die  uns  das  Dritte  Reich  hinterlassen 
habe,  wegzuräumen.  Doch  werde  uns  die  Arbeits¬ 
möglichkeit  erschwert  und  bei  Entlassungen  in  den 
Firmen  träfe  die  Kündigung  immer  zuerst  die  wirt¬ 
schaftlich  schlecht  gestellten  Landsleute  aus  dem 
den ischen  Osten.  Trotz  solcher  Vorkommnisse  ver¬ 
zagten  wir  aber  nicht.  „Wir  sind  lm  Osten  anstän¬ 
dige  Kerle  gewesen  und  wollen  es  bleiben  und  dem 
Schicksal  die  Stirne  bieten*,  bekannte  der  Redner 
und  ui  teilte,  daß  vermutlich  die  Bundesrepublik 
längst  hlnweggefegt  wäre,  wenn  die  Heimatvertrle- 
benen  nicht  Haltung  bewahrt  hätten.  Unserer  Lands¬ 
mannschaft  fielen  bei  der  Schadensfeststeliung  prak¬ 
tische  Aufgaben  zu,  doch  b’cibe  Ihr  großes  Ziel  die 
Wiedergewinnung  unserer  Heimat,  die  wir  redlich 
mit  Muf  und  Spaten,  und  nicht  mit  dem  Schwert, 
zurüdkerobern  wollten.  Dte  Anwesenden  stimmten 
in  seinen  Ruf  ein:  „Es  lebe  Lyck.  es  lebe  unser  Ost¬ 
preußen.  und  es  lebe  das  ganze  Deutschland!“  — 
Der  gemeinsame  Gesang  des  Deutschlandliedes  be¬ 
kräftigte  die  treue  Haltung  der  Lycker 

Im  Anschluß  an  diese  Rede  sprach  Landsmann  E. 
C.  Gutzeit  Uber  den  Sinn  unserer  gemeinnützigen 
Zeitschrift  „Das  Ostpreußenblatt",  die  such  den 
Wünschen  der  Lycker  gerecht  werde. 

Nach  Beendigung  des  offiziellen  Teil*  genossen 
diese  wie  einst  von  ..Stamms  Terrassen"  den  Blick 
aufs  Wasser;  nur  daß  cs  hier  die  Elbe  und  nicht 
der  Lyek-See  war.  Viele  bekannte  Gesichter  sah 
man  hier.  u.  a.  Kapitän  Madeyka  aus  Bergedorf; 
bald  fünfzig  Jahre  ist  Madeyka.  der  rüstige  See¬ 
mann.  von  seiner  Heimat  fort  und  beweist  in  reger 
landsmannschaftlicher  Arbeit  seine  Verbundenheit 
mit  Lyck  Auch  Konrektor  Schiwek  hatten  seine  73 
Jahre  nicht  hindern  können,  bei  dieser  Zusammen¬ 
kunft  zu  erscheinen  Die  Kaufleute  Nagel  und  W. 
Schlfczybskl  unterhielten  sich  mit  ihrer  alten  Kund¬ 
schaft  Die  Jugend  drehte  sich  beim  Tan/,  und  — 
ein  kleines  Geschehen  am  Rande  —  dei  Koch  de«» 
Lokals  Klbschlucht  fand  sich  cm;  als  Soldat  hatte  er 
in  Lyck  in  Garnison  gestanden  und  liebte  seitdem 
dl&  schöne  Stadt  mit  ihrer  gepflegten  Ufet ptome- 
nadc.  Wer  In  Lyck  einmal  war  —  vergißt  Masuten 
und  seine  Hauptstadt  nicht) 
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li*sen.  Der  Vortragende  rlO  mit  seinen  Darbie¬ 
tungen  In  ostpreußischer  Mundart  die  Zuschauer 
gu  Beifallsstürmen  hin.  Stunden  unbeschwerter 
Geselligkeit  folgten. 

11  a  n  n  »  V  e  r.  Die  Gruppe  Ermländci-famllte 
Hannover  und  Umgebung  ln  der  landsmannschatt- 
! lohen  Gruppe  Hannover  veranstaltet  am  9.  Sep¬ 
tember  em  Ermländortrcffen  Im  Mühlenpark  ln 
Hannover  (Linie  1  und  3,  Haltestelle  wunstorfer 
Sti aße).  Das  Programm  sieht  um  ll.oo  Uhr  einen 
katholischen  Gottesdienst  ln  der  St.  Clemenskirche. 
Beckcistraoe,  und  um  15.00  Uhr  eine  Tagung  im 
AlUhlenpark  vor. 

SchSnlngen.  Eine  Freilichtaufführung  von 
Joseph  von  Elchcndorffs  Schauspiel  „Der  letzte 
Held  von  Marlenburg“  gab  den  Auftakt  zu  einem 
reichhaltigen  Programm,  das  mit  Fackelzug.  „gro¬ 
ßem  Wecken"  durch  30  Ritter.  Festumzug  und  Kund¬ 
gebung  das  ganze  Wochenende  ln  Anspruch  nahm. 

Königslutter.  Dem  Festumzug  mit  vielen  Bil¬ 
dern  aus  unsei  er  Helmut  folgte  ein  würdiger  Festakt 
auf  dem  Marktplatz  unter  große!  Beteiligung  auch 
der  Ortsansässigen.  Den  Nachmittag  und  Abend  ver¬ 
brachten  die  Vertriebenen  gemeinsam  mit  der  Be¬ 
völkerung  im  Gasthaus  Lutterspring  bei  vielen  Dar¬ 
bietungen. 


SCHLESWIG-HOLSTEIN 


B  ii  x  I  e  h  ii  d  e.  Hclmatvcrtrlcbene  und  Einhei¬ 
mische  gemeinsam  schmückten  die  Stadt  und  betei¬ 
ligten  sich  am  großen  Festumzug.  Nach  dem  Wecken 
durch  Kinderchöre.  Feldgottesdiensten  und  der 
Kranzniederlegung  sprachen  Regierungsrat  Fischer- 
Doi-p  und  Forstmeister  Löffke  als  Vertreter  der  Hei- 
matvertriebenen. 

Treffen  der  Ost-  und  WcstpreulJen  ln  Eutin 

E  u  1 1  n.  Zu  einer  groBcn  Treuekundgebung  ruft 
die  Landsmannschaft  der  Ost-  und  Westpreußen. 
Kreisgruppe  Eutin  (Holst.),  am  Sonntag,  dem  9.  Sep¬ 
tember  1951  alle  ost-  und  westprcußlschcn  Lands- 
leute  aut  Es  soll  ein  großer  Ost-  und  Westpreußen- 
tag  werden,  dessen  Veranstaltungsfolgc  durch  Got¬ 
tesdienst  in  der  evangelischen  und  katholischen 
Kirche  elngeleltet  werden.  Es  findet  eine  Groß¬ 
kundgebung  statt,  ferner  Platzkonzert.  Umzug  durch 
die  Stadt.  Filmvorführungen  ln  beiden  Lichtspiel¬ 
häusern,  Darbietungen  der  einzelnen  Krelsgruppon, 
Chöre.  Volkstänze  usw.  Die  genauen  Zetten.  Plätze. 
Treffen  ln  Gaststätten  usw.  werden  durch  Pro¬ 
gramme  bekanntgegeben. 

Echo  de*  „Tages  der  Heimat" 

Der  Ruf  zum  „Tag  der  Heimat“  ist  ln  diesem 
Jahre  bis  In  den  letzten  Winkel  des  Bundesgebietes 
gehört  worden.  An  zahlreichen  Orten  fanden  sich 
die  Helmatvertriebenen  zusammen,  um  ln  Kundge¬ 
bungen  und  Feierstunden  Ihrem  Willen  Ausdruck  zu 
geben,  den  Anspruch  auf  die  Heimat  nicht  aufzu¬ 
geben  und  bis  zur  Rückgabe  der  Ostgebiete  zu  ver¬ 
fechten.  Die  große  Zahl  der  etngegangenen  Berichte 
hat  es  der  Schriftloltung  unmöglich  gemacht,  die 
einzelnen  Veranstaltungen  ausführlich  zu  schildern. 
Sie  bittet  Einsender  und  Leser  um  Verständnis 
dafür,  daß  nur  eine  knappe  Berichterstattung  er¬ 
folgen  kann.  Die  einzelnen  Stimmen  schließen  sich 
zu  einem  Chor  zusammen,  der  den  Ruf  nach  Rück¬ 
gabe  unserer  Heimatprovinzen  unüberhörbar  wer¬ 
den  läßt. 

HAMBURG 


Durch  den  unerwarteten  Tod  seines 
Kreiso bmanns  für  den  Kreis  Wehlau 

Carl  Emil  Gutzeit 

ha!  der  Heimatbund  der  Ostpreußen 
in  Hamburg  einen  schweren,  unersetz¬ 
lichen  Verlust  erlitten. 

Herr  C.  E.  Gutzeit,  der  zu  den  Grün¬ 
dern  des  Heünatbundes  gehörte,  fand 
trotz  seiner  überreichen  Arbeit  als 
Vertriebsleiter  des  Ostpreußenblatts 
und  seine  Tätigkeit  in  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  stets  Zeit,  seine  in 
Hamburg  lebenden  Wehlauer  Lands¬ 
leute  in  vorbildlicher  Weise  zu  be¬ 
ireuen  und  war  einer  der  rührigsten 
Mitarbeiter  des  Heimatbundes,  dessen 
Rat  wir  sehr  vermissen  werden.  Er 
war  einer  der  getreuesten  Söhne 
unserer  ostpreußischen  Heimat  und 
setzte  sich  jederzeit  rückhaltslos  für 
die  Rückkehr  seiner  Bewohner  und  die 
Verbesserung  des  Loses  der  Heimat¬ 
vertriebenen  ein.  Sein  sehnlichster 
Wunsch,  nach  Seedcshocf  zurückzu- 
kehren,  ist  ihm  zu  Lebzeiten  verwehrt 
geblieben.  < 

Durch  seine  lebensbejahende,  gütige 
Art  und  seinen  lauteren  Charakter  hat 
er  sich  in  unserem  Herzen  ein  ewiges 
Denkmal  gesetzt. 

Otto  Tinteoiann, 

Erster  Vorsitzender  des 
Heimatbundes  der  Ostpreußen. 


Vereinigung  der  ostpreullischen  Jugend 
Zusammenkünfte  lm  Monat  September 

Heimatkundlicher  Kreis:  Mittwoch,  den  12.  und  26. 
September  um  2o  Uhr  lm  Heim  Brödermanns- 
weg  46  (zu  erreichen  mit  der  Linie  14  bis  Köp- 
penstraße  Brödcrmannswcg  oder  der  Linie  22 
bis  Betriebsbahnhof  Lokstedt). 

Singkreis:  Die  Zusammenkünfte  des  Slngkrelses  im 
Monat  September  fallen  aus.  Wir  bitten  alle 
Freunde  cles  Slngkrelses,  statt  dessen  an  den  Zu¬ 
sammenkünften  des  heimatkundlichen  Kreises 
oder  an  den  Heimabenden  tellzunehmcn,  an  de¬ 
nen  mehr  als  bisher  gesungen  werden  soll.  Diese 
Regelung  Ist  nur  vorübergehend. 

Volksianzkrels:  Montag,  den  6.  und  20.  9.  und  4.  10. 
1951  um  20  Uhr  ln  der  Turnhalle  der  Schule  Wtn- 
terhuder  Weg  128  (zu  erreichen  mit  der  Linie  10 
bis  Winlcrhuder  Weg  oder  Linie  35  bis  Mozart¬ 
straße). 

Gymnastikkreis:  (für  Mädchen)  Donnerstag,  den  6. 
und  20.  9.  und  4.  lo.  im  Heim  Brödermannsweg 
(zu  erreichen  siehe  hetmatkundl.  Kreis). 
Heimabende:  (für  alle  Kreise)  Mittwoch,  den  5.,  19.  9. 
und  3.  10.  um  20  Uhr  lm  Helm  Brödermanns¬ 
weg  46. 

Literarischer  Kreis:  Alle  Freunde  des  Laien-  Und 
des  Handpuppcnsptels  bitten  wir,  sich  an  U1U 
Scharo  Hbg.-Wandsbek.  Stormamer  Straße  14, 

zu  wenden. 

Liebe  Freunde!  Die  Vereinigung  der  ostpr.  Jugend 
In  Hamburg  ruft  Euch  alle  auf,  an  den  vorstehen¬ 
den  Feiernbondkreisen  teilzunehmen.  Kommt  alle 
und  seid  fröhlich  mit  uns!  Anfragen  sind  zu  richten 
an  die  Vereinigung  der  ostpreußlschcn  Jugend  ln 
Hamburg  24,  Wallstraße  29  b,  Telefon  24  28  51  '52. 

Mit  landsmannschaftllchem  Gruß! 

Hannes  Rlschko 

Helmatbund  der  Ostpreußen 
Termine  der  nächsten  Zusammenkünfte 

Krelsgruppo  Neldenburg  am  2.  9.  1951  zusammen 
mit  Krelstreflen  ln  Hamburg-Altona,  Elbschlucht. 
Kreise  nippe  Angerburg  am  8.  9.  1951  um  19  Uhr  lm 
Lokal  Bohl,  Mozartstraße  22. 


Öccmifjt/  uccfdjlcppt/  gefallen/  gcfudjt . . 


Auskunft  wird  gegeben 

Es  Hegt  eine  Nachricht  vor  über  Bernhard  P  1  n  g  - 
Icr,  geb.  1.  5.  1890  Bauer  aus  Rehagen.  Kreis  Heils¬ 
berg.  Die  Angehörigen  werden  um  Zuschrift  gebeten 
an  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  (24a)  Hamburg  24,  Wallstraße  29b. 

Herr  Arthur  Tcmplm.  Flensburg,  Flüchtlingslager 
EXE,  kann  Auskunft  erteilen  über  Hauptfeldwebel 
Ehlcrt,  Möbelkaufmann  aus  Insterburg,  verheiratet 
und  2  Kinder. 

Ucber  nachstehend  aufgeführte  Landsleute  liegen 
Heimkehrermeldungcn  vor:  Schröter,  Maria,  Zivil- 
Intern.,  aus  Bludau/Ostpr.  —  Sehronnke,  Ltlll,  geb. 
ca.  1922/23.  led.,  aus  Lelnan,  Kreis  Orteisburg.  — 
Schutze  oder  Schütz,  Alfred,  geb.  ca.  1909.  led.,  Bauer, 
Gcfr.,  aus  Königsberg.  —  Schulz.  Vorname  unbek., 
geb.  ca.  1882,  verh.,  Lehrer  aus  Neu-Rosenthal.  Kre. 
Rastenburg.  —  Schulz,  Günther,  geb.  ca.  1920,  techn. 
Zeichner.  Gefr..  aus  Königsberg-Metgethen.  — 
Schwalke,  Anna,  led.,  aus  Attmünsiei  berg.  Kreis 
Braunsberg.  —  Schwann,  Wilhelm,  verh.,  Bauer  und 
Bürgermeister  aus  Oertlacken,  Krs.  Wehlau.  — 
Schwarz,  Alois,  geb.  ca.  1923.  Gefr.,  aus  Hciltgcnbell. 

—  Schwarz,  Horst,  geb.  ca.  1920,  Uffz.,(  halte  einen 
Bruder  Karl  und  Schwester  Else)  aus  der  Gegend 
Goldap.  —  Schwarz.  Otto,  geb.  ca.  1900  05.  aus  Inster¬ 
burg.  —  Schwelghovcr.  Frau,  geb.  ca.  1901,  verh., 

2  Kinder:  1  Jungen.  1  Mädchen,  hatte  Lebensmittel¬ 
geschäft  ln  Wormditt  (Ehemann  war  Leutnant).  — 
Schweißer,  Vorn,  unbek..  geb.  ca  1890,  verh.,  2  Töch¬ 
ter,  Hotelpoijler,  Volkssturm,  aus  Königsberg,  Ber- 
ltner-Hof.  —  Schwenzfeier.  Margarete,  geb.  1927, 
led..  Landwirtstochter  aus  Jonkendorf.  Krs.  Allen- 
steln.  —  Schwenke.  Heinz,  geh.  1923  24,  led.,  landw. 
Arb.,  aus  Ost-  oder  Westpreüßen,  (Vater  tot,  Mutter 
auf  einem  Out).  —  Stamm,  Vom.  unbek.,  geb.  ca. 
1917'15,  led.,  Student  oder  Ingenieur,  aus  Königs¬ 
berg.  —  stamm,  Ursel,  verh..  aus  Sporwlenen.  Krs. 
Bartenstetn.  —  Stahnke.  Konrad.  geb.  ca  1906/10. 
verh.,  I  Kind,  Schmied  oder  Landwirt.  Feldw.,  aus 
Rastenburg.  —  Stecke],  Lina,  geb.  ca.  1906  08,  verh., 
Hausfrau  aus  der  Umgebung  von  Mohrungen.  — 
Steiner.  Alfred,  geb.  ca.  1914/15,  led.,  Landwirt,  Uffz.. 
aus  Ostpreußen.  —  Steppat.  Richard.  Bauer  und 
Bürgermeister  aus  Hartlgsberg,  Krs.  Tllstt-Ragnlt. 

—  Stief.  Albert,  geb.  ca.  1917.  verh..  2  —  3  Kinder, 
Landwirt,  Ogcfr..  aus  Samland.  —  Stobbe,  Vom. 
unbek.,  geb.  ca.  1905,  verh.,  aktiv.  Oberzahlmstr.  aus 
Ostpreußen.  —  Stobbe.  Josefa  und  Wall!.  Zlvilge- 
fangene  aus  Kraschau'Ostpr.  —  Stoltzenberg.  Willi, 
geb.  ca.  1897,  verh..  Eisenbahner.  Volkssturm,  aus 
Tilsit  oder  Allensteln.  —  Strayzalla.  Wilhelm,  geb. . 
20.  12.  08.  aus  Lyck.  —  Streber.  Fritz,  geb.  ca.  1911, 
Bauer,  Feldw.,  aus  Ostpreußen.  —  Strehl.  Hedwig, 
geb.  8.  5.  09.  verh  .  Kinder,  aus  Althof  bei  Guttstadt. 

Zuschriften  unter  Nr.  D.  R.  K.  M.  6  erbeten  an  die 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
(24a)  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b. 

Erna  Mordas  (20a)  Lehrte/Hann.,  Feldstr.  40  n 
kann  Uber  folgende  Landsleute  Auskunft  erteilen: 
August  Arndt,  geb.  7.  *.  1864.  zuletzt  wohnhaft  Rau- 
schcn-Kartsberg.  —  Margarete  Arndt,  geb.  Conter, 
Geburtsdatum  unbekannt,  aus  Rauschen-Karlsberg. 

—  Witwe  Erna  Danielzig.  geb.  Dettmann.  Geburts¬ 
datum  unbekannt,  Wohnung:  Königsberg,  Charlot¬ 
tenstraße  15  ptr. 

Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rüdeporto  an 
obige  Anschrift  erbeten. 

Frau  Luise  Nltt,  geb.  Jordan,  früher  Königsberg, 
Hinter  Lomse  11,  jetzt  (17b)  Stngen-Htw.,  Greutstr.  2 
kann  über  nachstehende  Landsleute  Auskunft  er- 
teUen:  Frl.  Anna  Schiemann,  ca.  34  Jahre  alt  (1947), 
aus  der  Provinz.  —  Frau  Rindfleisch,  ca.  50  Jahre 
alt.  aus  der  Provinz.  —  Frau  Elisabeth  Knuth  und 
12  Jahre  alte  Tochter  aus  Königsberg.  —  Frau  Au¬ 
guste  Kewltz,  ca.  so  Jahre  all.  aus  Königsberg. 

Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rtlckporto  an 
obige  Anschrift  erbeten. 

Frau  Margarete  Treppner.  Bielefeld,  Blclchstr.  57, 
kann  Auskunft  erteilen  Uber  Herrn  Emil  Höpfncr, 
geb.  etwa  1885.  Heimatanschrift  Arys,  Stadtrand¬ 
siedlung,  bis  Januar  1945  als  Handwerker  bei  der 
Wehrmacht  tätig  gewesen. 

Fräulein  Hildegard  Krause,  früher  Königsberg, 
Oberhaberberg  35,  Jetzt  Ludwigsburg/Württemberg, 
Schlllerstr.  15,  kann  Uber  folgende  Landsleute  Aus¬ 
kunft  erteilen: 

Neumann,  Otto  und  Frau  Anna,  aus  Königsberg, 
Oberhaberberg  35.  hatte  eine  Schwester  In  Halle 
(Glodzeck)  —  Ehepaar  Ditscherelt  mit  Tochter  Frau 
Kasper  und  zwei  Kinder  Dieter  und  Ilse  oder  Inge, 
Königsberg,  Artllleriestr.  —  Ehepaar  Krause,  Eisen¬ 
bahner,  geb.  etwa  1884  —  86  mtt  Großkind  geb.  ca. 
1940  /  41  (Inge  oder  Ilse)  —  Frau  Hübner  mit  Nichte, 
aus  Königsberg  —  Frau  Hochmeister  oder  Hofmei¬ 
ster.  Brillenträger,  aus  Königsberg,  lm  Krieg 
Schaffnerin  bei  der  Reichsbahn  —  Frau  Luise  Lln- 
denau,  Mann  Landwirt,  trug  ein  Glasauge.  Schlrrau- 
Aschlacken,  Tochter  Eva  —  Fräulein  (Familienname 
nicht  bekannt),  geb.  ca.  1889,  letzte  Sprechstunden¬ 
hilfe  von  Frau  Dr.  Kunkel.  Königsberg.  —  August 
Rohde.  Altwarenhändler  aus  Lyck.  eeb.  ca  1890  —  91; 
die  Tochter  war  ln  Königsberg  verheiratet. 

Den  Zuschriften  bitte  Rückporto  beizufügen. 

Frau  Berta  Wölk,  geb.  Bardtkc,  Hamburg  6,  Kl. 
Schäferkamp  50  a,  kann  über  nachstehende  Lands¬ 
leute  Auskunft  erteilen:  Fr.  Schwarz  aus  Allensteln; 
sie  war  lungenkrank  und  hatte  einen  sechsjährigen 
Sohn.  —  Frau  Wlchmann  aus  Gutenfeld  bei  Königs¬ 
berg,  ca.  48  —  50  Jahre  alt,  hatte  mehrere  Kinder.  — 
Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rüdeporto  an 
obige  Anschrift  erbeten. 

Herr  Fritz  Grohnert,  Bissendorf  33.  Kr  Burgdorf, 
kann  über  folgende  Landsleute  Auskunft  erteilen: 
Paul  Recklles,  Pol. -Meister  aus  Königsberg  —  Max 
Karaschewskl.  Pol. -Hauptmann  aus  Königsberg  — 
Georg  Dressier.  Pol.-Obcrlentnant  aus  Heillgcnbcil 

—  Kolbe.  Vorname  unbekannt.  Pol. -Major  aus  Treu¬ 
burg.  Den  Zuschriften  Ist  bitte  .Rückporto  belzufü- 
gcn. 

Auskunft  wird  erbeten 

Wer  kann  bezeugen,  daß  Ewald  Gandszun,  geb. 
am  10.  5.  1876  und  seine  Ehefrau  Lucia  Gandszun  geb. 
Eindacher,  geboren  am  16  .  3.  1879  zuletzt  wohnhaft: 
Königs berg'Pr.,  Flottwellstr.  2a.  lm  Winter  1945  in 
Königsberg /Pr..  verstorben  sind.  Nachrichten  er¬ 
bittet  der  HBO  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
(24a)  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 

Wer  weiß  etwas  über  das  Schicksal  des  Lehrers 
Franz  Malossa  aus  Groß-Jägcrsdorf  bei  Insterburg? 
Zuschriften  erbittet  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  24.  Wall¬ 
straße  29  b. 

Nachstehend  aufgeführte  Heimkehrer  suchen  Ihre 
Angehörigen;  um  Nachricht  Uber  deren  Verbleib 
wird  gebeten. 

Schapp.  Erich,  geb.  23.  3.  27,  aus  Franzberg  bei  Hei- 
llgenwalde,  Kreis  Königsberg,  sucht  Ernst  Schapp, 
geb.  1.  2.  99  und  Maria  Schapp  geb.  Laudien,  geb 
18.  1.  94. 

Schmtdtke,  Bernhard,  geb.  4.  5.  24  aus  Hanswalde, 
Kreis  Hclllgcnbell,  sucht  seine  Mutter  Atongc 
Schmtdtke  geb.  Tiefensee.  geb.  9.  2.  89  aus  Hans- 
waldc.  Kreis  HelllgenbeU. 

Zuschriften  unter  Nr.  Su.  Mü.  13  an  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a) 
Hamburg  24,  Wallstraße  29b,  erbeten. 

Von  einem  Landsmann,  der  Jetzt  ln  Amerika 
wohnt,  wird  Familie  Gustav  Adomat,  früher  Sch:l- 
lenlngkcn,  Kreis  Pogegen.  gesucht.  Nachrichten  er¬ 


bittet  unter  HBO  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 

Gesucht  wird  der  ehemalige  Unteroffizier  llana 
Müller,  geb.  25.  12.  1913?  früher  wohnhaft  Elbing, 
Königsberger  Straße. 

Wo  beftndet  sieh  Rudolf  Schemm.  aktiver  Zahl¬ 
meister  der  Luftwaffe,  aus  Königsberg,  letzte  An¬ 
schrift  Kriegsgefangenenlager  6.  Malzicken.  Kreis 
Heydeknig.  soll  angeblich  1945  bei  den  Kämpfen  um 
Stettin  verwundet  worden  sein. 

Wer  weiß  etwas  über  das  Schicksal  von  Erich  Ve- 
nohr.  Tischler,  geb.  5.  9.  1912  in  Königsberg,  dort- 
selbst  wohnhaft  ln  der  Farenheldstr.  35  bei  seinen 
Eltern,  Juli  1939  heiratete  er  und  wohnte  dann  Ju- 
dltler  Allee  123a  bei  Simonelt,  eingezogen  zum  Flie¬ 
gerhorst  Königsberg  und  Salzweclel,  letzte  Anschrift 
Obergefreiter  F.-P.-Nr.  L  199  19  LCP  Paris 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  über  den  Verbleib 
der  Ehefrau  Gertrud  Brandt,  geb.  Wcldcnbcrg.  geb. 
19  5.  1910,  letzter  Wohnort:  Woiiack.  Kr.  Pr.-Eylau? 
Soll  durch  Granatsplitter  beim  Einmarsch  der  Rus¬ 
sen  am  5.  2.  1943  getroffen  und  verstorben  sein.  Wo 
sind  Frau  Lange  und  Frau  Gerlach  aus  Worlach? 

Wo  blieb  Adolf  Clemens,  geb.  12  8.  1864.  In  Rhein, 
Kreis  Lötzen.  wohnhaft  Königsberg,  Nollcndorf- 
straße  7?  Er  war  lm  März  1945  nicht  zur  Flucht  zu 
bewegen.  Es  wird  um  Mithilfe  bei  der  Aufklärung 
dieses  Schicksals  gebeten. 

Hans-Karl  Rleckhoff.  geb.  26.  9  1913  ist  seit  II.  2. 
1945  ln  Krankenhauspflege  und  weiß  von  seinen 
Angehörigen  nichts.  Wer  kennt  die  Angehörigen 


In  einem  französischen  Kriegsgelangenen- 
prozeü  wird  dringend  die  Anschrift  des  früheren 
Sachbearbeiters  beim  Rcichsslcherheltshauptamt 
Berlin,  Verwallungsoherinspektor  Kurt  Dom- 
midt  (Domnick?),  beheimatet  in  Tilsit,  während 
des  Krieges  in  Beriin-Schöneberg  wohnhaft, 
jetzt  etwa  45  Jahre,  verheiratet  mit  Frau  Erna, 
geb.  Flick,  etwa  43  Jahre,  (ein  Junge  15  Jahre 
und  ein  Mädel  etwa  10  Jahre).  Anschrift  aus 
Tilsit,  Roonstr.,  Villa  „Leiner“. 

Weiterhin  wird  gesucht  Polizeiobersekretar 
Engelke,  vom  Polizeipräsidium,  Sicherheits- 
polizeiverwalUing,  Personalsachbearbeiter, 

nähere  Personalangabcn  leider  nicht  vorhanden, 
kann  heute  etwa  55 — 60  Jahre  alt  sein.  Die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
(24a)  Hamburg  24,  Wallstr.  29b,  bittet  dringend 
um  die  Anschriften  der  beiden  Herren. 


und  weiß,  wo  sie  sich  befinden?  Vater  Karl  R.,  geb. 
21.  12.  88.  Mütter  Maria,  geb.  Neumann.  geb.  21.  9.  92, 
Tochter  Hannelore,  ca.  7  Jahre  alt.  Alle  stammen 
vermutlich  aus  Königsberg. 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  Uber  das  Schicksal 
des  Kurt  Zander,  geboren  2.  3.  20  ln  Almental,  Krs. 
Angerapp?  Am  17.  2.  45  von  Scnsburg  verschleppt. 

Wer  weiß  etwas  Uber  das  Schicksal  der  Frau  Paula 
Anhut.  geb.  Huhn,  geb.  8.  4.  1913  ln  Bürgerwalde, 
Kreis  Braunsberg,  zuletzt  wohnhaft  ln  Mawem.  Kr. 
Heltsborg,  wurde  auf  der  Flucht  auf  der  Chaussee 
Fraucndorf-Mehlsack  von  den  Russen  eingebolt  und 
nach  dem  Lager  Sprlndt.  später  Georgenburg  bei 
Insterburg  verschleppt,  seitdem  fehlt  Jede  Spur. 

Wo  befindet  sich  das  Kind  Klaus-Jürgen  Brenzin- 
ger,  geb.  6.  5.  1942  in  Königsberg?  Mutter  mußte  Ende 
März  1945  Königsberg  verlassen,  Klaus  blieb  bei  sei¬ 
nen  Großeltern  zurück,  diese  starben  bald  darauf, 
das  Kind  kam  ln  ein  Waisenhaus,  »er  Bruder  der 
Mutter  besuchte  Klaus  im  Frühjahr  1917  in  dem  Wai¬ 
senhaus  (ehemalige  Pestalozzi-Schule),  bei  einem 
späteren  Besuch  wurde  ihm  gesagt,  ein  Transport 
mit  Kindern  wäre  (ortgekommen,  darunter  auch 
Klaus,  der  den  Beinamen  „Fleischer“  halle,  well  er 
kräftig  war.  Wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  den 
Transport,  der  am  25.  26.  10.  47  von  Königsberg  ab¬ 
ging  und  in  Deutschland  aufgeteilt  wurde  (nach 
Eckernfördc,  Grimmen,  Kcltx,  Erfurt).  Wer  hat  sein 
Kind  aus  diesem  Transport  gefunden?  Wer  kennt 
Klaus  Brenzingcr,  genannt  „Fleischer“? 

Achtung  Litaucn-Hclrokchrcr! 

Wer  kennt  Otto  Thiel,  geb.  22.  6.  95  ln  Bürgersdorf, 
Kreis  Wehlau,  Krankenpfleger  ln  Taplau,  Heimat¬ 
anschrift  Allenberg  b.  Wehlau,  Kolonie?  Er  wurde 
am  19.  3.  45  von  den  Russen  bei  Boschpol  bei  Lauen¬ 
burg  Pommern  vei-schleppt,  war  1948  noch  in  seinem 
Heimatdorf  und  tst  dann  freiwillig  nach  Litauen  ge¬ 
gangen  In  der  Annahme,  seine  Familie  wäre  tot. 

Wer  war  während  des  Transportes  von  Litauen 
nach  Deutschland  Im  Quarantänelager  Wolffcn  (Ost¬ 
zone)  mit  Edeltraut  Baumgardt,  ca  21  Jahre,  aus 
Königsberg,  Ettern  1945’46  dort  verhungert,  zusam¬ 
men?  Wo  ist  sie  Jetzt,  wie  lautet  die  Jetzige  An¬ 
schrift?  Sie  soll  vor  ca.  5  —  6  Wochen  aus  Wolffen 
nach  Westdeutschland  geschrieben  haben. 

Zuschriften  in  allen  obigen  Fällen  erbittet  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  34,  Wallstraße  29  b. 


Nachrichten  für  Mtaucn-Heimkchrer 

Für  Frau  Charlotte  „)',‘mg 'm'Hotstcfn.  ent- 

nacti  Großenbrode.  K  lelziKo  Anschrift 

•  -  — urde,  ileei  i'  ■  -  rt,.|  Lundsmann- 

(ht  C..  -Ctl.il  ’  ’  !!. .  ,  2,j  b 

Hamburg  -L  *•;;;**  ,  65  Jahre> 


lassen  w 
wird  erbeten  an 
Schaft  Ostpreuße 


«Bll  o.  l  KUCK.  C.l  B  oi'o, 

Wer  kann  Ausknn  -  1  1  Ab  Minder  Laatsch 

iboren  in  Mosail.' n  "  m  ■  (r;i  im  Jahre)  und 

a.  68  Jnluc)  1  •  Ii.'  sollen  zuletzt  in 

ochtcr  Edith  (ca.  ...  , t|,,„  Litauenheim- 

rwfnUrn  eewesen 


gebor 
(ca, 

Tochter- 
Mosaiken  gew 
kehren»  hat  sie 
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Nachrichten  ci  "  nUO 

preußen.  Hamburg  24.  Walisli  - 


schaft  Ost- 


Krlrr-Kcfansenr, 

die  für  Angehörige  eesuchl  werden 


Ucber  die  nacl 


hstelicnd  .ml/ 


Krlogsgcfan- 

.  . .  ..Aer,  die  einen 

genen  sind  Nach i  lebten  zut ■  kennen  und 

der  veröffentlichten  Kings-  V  (enthalt  der 

Auskunft  über  den  geg-- uw  ,i  ■  gebeten,  der 

Angehörigen  geben  konn  -  .i.u'i  Ostpreu- 

Geschäftsfühning  der  I.amlsm  uni.  --  - 

lien  (24a)  Hamburg  24.  Will’' 

Mitteilung  zu  machen. 


i  b  unter  Nr.  K.  M.  3 


MLenike.'l'Ench!  Ufl/  X  nii'i'  im.inn.  acb.  ca  m2  14. 

-  Llebschkowskt.  Erwin.  Stud.nL  (  (;cbl,„.,s. 

Lobnow.  OIIO.  Pol.-OhU;  Elisabeth,  Geburtsjahr 

jahr  unbekannt.  —  M  -  '  Oepiulflahr  unbe- 

unbekannt.  —  M,‘  —  Mockcwitz, 

kannt. —  Melze  F 1  ii/.  -<  ^  1  M„wcs,  Alfred, 

Eduard,  Feldwebel  _  Mose¬ 
geh  !->•>  ■  Mmsr  ;  M  ,  ...  Erika,  geboren 

lewskl.  Ghnlluu.  gell  I  ••  ..  geb.  1892. 

1924  aus  dci"  K.s  ^.  ml.  -.cl.|  _  ’K"rg.  Sarn. 

—  Nagel,  Kalbt,  l  ,i.,t,im  unbekannt, 

•US  Kcüdgsbeu  "jN.;..m.i„n.  Maos.  Geburtsdatum 
Unbek., m'  Köt  sberg.  -  <*•  ,  V  '  W- dter' 

rer.  Geburtsdatum  unbekannt  --  I '  vvm  elm 
Oberleutnant,  geh  ca  uh...  -  r  r k« *  ■*!.  W Murim. 
Geburtsdatum  unbekannt.  -  I  pLI  Ä 

mowskl),  Willi.  Obei  gelt  -  ob.  c  a  «21.  - 

Soldat,  geb.  ca.  19-22.  Reinecke.  <  !«us.  Gobuitsda 

tum  unbekannt.  —  Rciinke.  Ann.i,  k  •  q_c*c* 
wohnhaft  gewesen  auf  '"m  l.num-.  —  tut«.  Gr  t  , 
ncb.  ca.  1923  25.  —  Sansanc.  1-andwirt,  Ge 

burtsjahr  unbekannt  7,'-  ^srhnrt- 

1904  09  —  Schall.-  Hell  r  '•"*  '•  Srhncl 

der  —  Stachel.  Heinz.  Geimil-ialir  unbekannt. 
Timm.  Otto,  Stabsfeldwebel,  geb.  ca  l91l. 
czik.  Michel,  geb.  üiu4.  — Tonndcn  I.  Obltn..  Dolmet 
scher,  geb.  ca.  1916  -  Ti  •pner,  Vorname  üfüek., 
geb.  1912.  —  Trieb.  Rupert.  Gebui  tsduimn  unbek.  — 
Ungor,  Waller,  geh.  1913  --  Vallta  Fntz.  Geburtsda¬ 
tum  unbekannt.  Wallum  H  M,  Oeburtsdatum 
unbekannt.  -  Wallach.  Ewald,  «b.  1929. 30.  —  Wer- 
ner,  Liesbeth.  geb.  ca  laliii  1900,  -  \\  icchert.  C.rete, 

geb.  1907.  —  Wledtke.  August.  Bauer,  geb.  1898  — 
Wienand.  Heinz,  Geburtsdaten!  unbekannt.  —  zie- 
bis  Einst,  nähere  Angaben  unbe-kannt.  Westfalen, 
früher  Ostpreußen.  Zybora,  Gustav,  geh-  1909, 
Westfalen,  fiülier  Osipieußen.  —  Zwllbus,  Heinz, 

Ueber  nachstehend  aufgeführte  Landsleute  Hegen 
Helmkehrermeldungen  vor:  die  Angehörigen  wer¬ 
den  gesucht:  Meltz,  Walter,  geb.  1.  8.  17  In  Königs¬ 
berg:  gesucht  wird  Elfriede  Meltz  aus  Königsberg, 
Yorkstr.  63.  —  Mattittis.  Marlin,  geb.  18.  1.  10  ln  Ged- 
mloncn;  gesucht  wird  Gcorft  Dreuetlez  aus  Prokuls, 
Krs.  Memel.  —  Mntzik.  Max.  geb  II  5  17  ln  Maszen; 
gesucht  wird  Johann  Matzip  aus  Ltidendoif.  Kreis 
Labiau.  —  Matzkowskl,  Heinrich,  ßcb.  3.  4.  29  in  Lln- 
dcnbruck  oder  Lindenbruch;  pesucht  wird  Familie 
Matzkowski  aus  Birkenhof,  Post  Adlerswalde.  Krs. 
Schloßberp.  —  Mauschwednt.  Wilhelm,  geb  29.  6.  04 
in  Großpelken;  gesucht  wird  Wilhelm  Mauschwedat 
aus  Großpelken  Tilsit.  —  Meister.  Erich,  ßcb.  25.  2.  03 
in  Königsberg;  gesucht  wird  Charlotte  Meister  aut 
Königsberg.  Oberhaberberg  86.  —  Mey,  Adolf,  geb. 
24.  2.  02  In  Mehlsack;  gesucht  wird  Lucie  Mey  aus 
Uotflleü.  Krs.  HöBel  —  Mey.  Otto.  geb.  15.  10.  08  ln 
Memel-Bommelswitte;  gesucht  wild  Ernst  Mey  aus 
Bommelswitte  Nr.  io  -  Memel  —  May,  Hermann, 
geb.  8.  12.  10;  gesucht  wird  Marti»»  May  aus  Königs¬ 
berg.  Mischener  Weg  29.  —  May.  Kurt.  geb.  6.  6.  25  in 
Ibcnleutcn;  gesucht  wtrd  Charlotte  May  aus  Redde- 
nau.  Krs.  Bartenstein.  —  Mai.  Paul.  ceb.  8.  2.  13  in 
B» eltlinde;  gesucht  wird  Anna  Mal  aus  Sandlaukcn, 
Krs.  Samland.  —  Melkstat.  Walter,  geb.  19.  3.  26  ln 
Schilfelde:  gesucht  wird  Erna  Melkstat  aus  Schil- 
fetde.  Krs.  Schloßberß. 

Zuschriften  unter  Nr  Su.  Mü.  12  an  die  Geschflfts- 
fühiung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a) 
Hamburg  24,  Wailstrnße  29  b.  erbeten. 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  den  Verbleib  der 
Eheleute  Bauer  Schileit  aus  Randau.  Krs  Ebenrode. 
Nachricht  erb.  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  24.  Wall¬ 
st  raße  29  b. 

Gesucht  werden  die  Familie  Grigoleit  und  deren 
Tochter  aus  Tilsit.  Grünes  Tor.  —  Finanzsekretär 
Praetzat  aus  Tilsit,  Klcffclstraße  und  der  Postschaff¬ 
ner  Ruddles,  aus  Tilsit.  Linden  st  rnße. 

Meldungen  unter  HBO  an  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24. 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  über  den  Verbleib 
der  Familie  Baumeister  Schöne  aus  Königsberg, 
Gerhaii-Hauptmnnn-Str.  B  oder  deren  Kinder, 
Klaus  Schöne,  ehern.  Leutnant.  Brigitte  Kniweit 
ßeb.  Schöne  (Ehemann  war  Hauptmaun)  zuletzt 
wohnhaft  Mohrungen.  Nnchrlrht  erb.  dfe  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a) 
Hamburg  24.  Wallstraße  29  b. 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  den  Verbleib  von 
Bauer  Karl  Krämer  aus  Altendorf.  Krs.  Gci'daucn, 
zuletzt  ln  französ  Gefangenschaft  im  Lacor  Etlngny 
gewesen.  Nachricht  erb  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Osipieußen  (24a)  Hamburg  24, 
Wallstraßc  29  b. 


Mohrungen  in  Bremen 

Bekenntnis  zum  angestammten  Oberland 


Aus  vielen  Gegenden  der  Bundesrepublik  kamen 
die  500  Mohrunger,  die  sich  ln  Bremen  trafen, 
manche  hatten  weite  Reisen  hinter  sich  wie  Lands¬ 
mann  Kolm,  der  von  Deggendorf  bei  Passau  aus 
neunzehn  Stunden  auf  dem  Motorrad  gefahren  war. 
Der  Tatkraft  von  Landsmann  Reinhold  Kaufmann, 
Maldeuten  (Jetzt  Bremen)  war  es  zu  verdanken,  daß' 
dieses  Treffen  wie  zuvor  das  Braunschwctger  zu¬ 
stande  kam.  So  war  es  allen  selbstverständlich,  daß 
seine  In  Braunschwelg  geschehene  Wahl  zum  Krels- 
vertreter  auch  von  der  Bremer  Versammlung  ein¬ 
stimmig  bestätigt  wurde. 

Das  Slchwledersohen  und  Begrüßen  gab  eine 
solche  Bewegung  unter  den  Versammelten,  daß  der 
Kreisvertreter  erst  um  12  Uhr  den  offiziellen  Teil 
lm  Parkhaus  eröffnen  und  seine  Landsleute  begrü¬ 
ßen  konnte.  Er  sagte,  wir  mußten  Jede  sich  bietende 
Gelegenheit  wahrnehmen,  um  uns  zu  treffen  und 
die  Bande  der  Zusammengehörigkeit  zu  festigen, 
denn  unsere  landsmannschaftlichen  Bindungen  seien 
nicht  nur  die  Voraussetzung  für  die  Rückgewinnung 
unserer  Heimat,  sondern  auch  für  die  Durchsetzung 
der  anderen  uns  vorenthaltenen  Rechte.  Das  Ost- 
prcußcnblatt  habe  in  diesem  Zusammenhang  beson¬ 
dere  Bedeutung  als  Brllake  zur  Heimat.  Es  stelle 
den  Kreisen  Mittel  für  die  Arbett  zur  Verfügung, 
die  sonst  nicht  aufgebracht  werden  könnten,  bringe 
wichtige  Aufklärungen,  löse  die  schwierigsten  Such¬ 
falle  und  werde  auch  die  für  die  Schadensfeststel- 
lung  wichtige  Bekanntmachungen  bringen. 

Nach  einem  gemeinsam  gesungenen  Liede  hielt 
Pfarrer  Kestner.  Gr.-Simnau.  die  Gedächtnisrede. 
Er  fragte  nach  dem  Sinn,  der  ln  all  dem  Leiden  der 
Vertriebenen  und  Verschleppten  und  derer,  die  noch 
ln  der  Heimat  vegetieren  müssen,  doch  verborgen 
sein  müsse,  und  stellte  unser  Schicksal  in  den  gro¬ 
ßen  religiösen  Zusammenhang,  ln  dem  allein  es  sei¬ 
nen  Sinn  enthülle.  —  Schweigend  erhoben  sich  die 


Anwesenden  von  den  Plätzen,  um  der  Heimat  i 
der  Opfer  zu  gedenken. 

Darauf  übermittelte  Kreisvertreter  Kaufmann 
Gruüe  einer  ganzen  Reihe  von  Mohrungem,  die  n 
nach  Bremen  hauen  kommen  können,  und  wies 
die  Aufgaben  der  Krctsvortreiung  hin.  Fäc  wäre 
vH*  versäumt  worden.  Die  Kartei  mtissc  t 
vollständig!  werden,  um  die  Ueberprufung  der 
träge  fllr  die  Schadcnsfeststellung  nicht  zu  gefl 
"''"  Auf  dem  vorjährigen  Hamburger  Treffen 
“  °  Krelsvortrelung,  bestehend  aus  12  Mitglledi 
gewählt  worden.  Der  Kostenersparnis  wegen 
darauf  gesehen  worden,  daß  diese  möglichst  nah 
Hamburg  wohnten  danlber  hinaus  sei  es  aber  1 
„überall  Verbindungsmänner  wäl 
denen  für  Ihren  Raum  das  Vertrauen  der  Mohr 
f^,nfntigPwenf,cbl  acht  wü|cte.  und  mit  Ihren  Lor 
‘"Verbindung  stünden,  um  bei  schnell  zu  t 
f«idcn  Entadieldungen  mit  herangezogen  werder 

•t,TrrfD,asieme,nsamc  Lu,d  ,ch  hab  mich 
g  »Lbidl!  Cil'n  Abschluß  des  offiziellen  Tel 
m  Saa,e,  Bökanntschuften  erneuert  1 
tunken  atifgefrischt  wurden,  kam  Im  Sou' 
S  n^n8  „!"l,5's  **n  Krels  von  Männern,  die 
“?d.  öffentliche  Leben  ln  Mohr 
ke!tenCeioe^  hB'<en.  zusammen,  um  die  Mögli 
fest»tzSnTz.*emäRen"  Und  ge,cch,e"  Sc“ad< 

Gegen  18  Uhr  löste  sidi  das  Treffen  der  Mohrun 
la~!“m  «uf;  die  Teilnehmer  fuhren  (nnerttä 
zurt!ck.Und  zuversleh,,lch  I«  Ihre  neuen  Wohne 


Kreisgruppe  Rößel  am  11.  9.  1951  um  19  Ulir  lm 
Restaurant  Fcldeck,  F'eldstraßc  60. 

Kreisgruppc  Treuburg/Lyck  am  15.  9. 1951  um  18  Uhr 
lm  Restaurant  LUttmann.  Hbg.  6,  KL  Schäfer¬ 
kamp  38. 

Kreisgruppe  Gumbinnen  am  18.  9.  1951  um  16  Uhr 
lm  Restaurant  Bohl.  Mozartstraße  27. 
Ostpreußenchor  Hamburg.  Als  Abschluß  einer 
reichen  gesanglichen  Betätigung  lm  Sommer  ver¬ 
anstaltete  der  Chor  am  18.  I.  51  ein  gemütliches 
Beisammensein  der  Mitglieder  mit  Ihren  Angehöri¬ 


gen.  Im  September  beginnt  nun  die  Wlntcrarbelt. 
Neben  der  bevorzugten  Pflege  des  Helmatliedcs 
sollen  einige  große  neuzeitliche  Chorwerke  und  die 
Schlußchöre  aus  den  Jahreszeiten  von  Haydn  ein¬ 
studiert  werden.  Sangesfreudigen  Landsleuten.  Da¬ 
men  und  Herren,  bietet  der  Chor  Gelegenheit,  sich 
ln  fortschrittlicher  Form  gesanglich  zu  betätigen 
und  frohe  gemütvolle  stunden  lm  Kreise  von 
Landsleuten  zu  verleben.  Meldungen  erbitten  wir 
baldigst  an  den  Vorsitzenden  Hermann  Kirchner, 
Hamburg  13,  Iscstraßo  113. 


Zeugen  gesucht 

KuI3.iellrtie  "e"le"an*e*f<!<'nhelt  werden  Zeug 
Fra.u  Margarete  Benzin,  geb 
iS]?  0U#S^Tu?Ben'  K,cls  Schloßberg  lm  Fcbi 
JSftÄf  dcr  zusammen  waren  und  voi 

Wiffcn  *  ln  d&Ä  Krankenhaus  ln  Köslii 

r,le  Gosch .1ft55telle  der 
mannschatt  Ostpreußen,  lfambuig  24. 

d**r  Ansprüche  aus  der  Inv 
*erdcn  Zeugen  gesucht,  dl 
w  .^hna55l,,en,cn  Hermann  Kohn,  gc 
etU7®'  gcst'  am  2-  zuletzt  tätig  g. 
I"..Z  thonrode  Ostpr gekannt  haben.  Zuse 
^1’°  Geschäftsführung  der 
atraße^ab*1  °s‘preuUcn-  <24a)  Hamburg  24. 
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Allelnst.  ostpr.  Vertreterin  sucht 
verantwortungsbewußte  Frau,  ca. 

40  J.,  zur  selbst.  HaushaltsfUhrg. 
ti.  Betreuung  zweier  Jungen  (4 
u.  4  J.)  gegen  Lohn  und  schönen 
Wohnraum.  Eintritt  spat.  1.  10.  31. 
SchrUtl.  Bewerb,  m.  Bild  an  Frau 
Ciscla  Bulltngcr.  (16)  Wiesbaden. 
Aßmannshäuser  Straße  18. 


Jüngerer,  bilanzsicherer 


Buchhalter 


zum  sof.  Eintritt  gesucht.  Die  ausbaufähige  Stellung  ver¬ 
langt  neben  der  restlosen  Beherrschung  aller  buchhalterischen 
Aufgaben  die  Fähigkeit,  den  Verkehr  mit  den  Banken.  Be¬ 
hörden  und  Kunden  erfolgreich  zu  betreiben.  Unterk.  kann 
evtl,  beschafft  werden. 

Ford  am  Handwelner 
■egehr-NeuB 

Betrieb:  DQ*seldorf-lleerdt,  Burgunder  Straße  19/15 


;kwede 


W  In  Qualität  und 

1  Wündisch- 
Leistung: 

Strickkleid  „INOI" 
marin*  oder  w*inrof 
\  \  mit  Hübschen  StichaU 
1  I  haaraffakt.  gewirkt, 
t  fl  Flott  in  der  Form,' 
i  fl  tolidet  Material,  gut 
V  Mi  verarbeitet. entaun* 
Ifll  H<h  niedriger  Frei» I 
IbI  Gr.  48-52  OM  9.85 
111  Größen  AO« 


•slpr.,  berufsUt.  (Lcbonsmlttelbr.) 
ev..  34/170,  dkbl..  möchte,  di  c. 
an  Herrenbckanntsch.  fehlt,  liebe¬ 
vollen,  eins,,  chrtstl. 

fährten  kennen  1 _  _ 

sehr,  (zurück)  unt.  Nr.  4432 
Oslpreußenblatt' 


Junges  »Urteilen  für  Gcschäfts- 
da  es  houshalt  Nahe  Düsseldorf  gesucht . 

- s-  (Bllrokenntnlsse  angenehm).  Of- 

Ge-  ferten  an  Willy  Kletke.  (22a) 

lernen  Bildzu-  Holzhelm  Neuß,  Bahnhofstr.  47  a. 

m  m _  ..Das  . 

(23)  Lect.ostfr. 

Suche  für  100  Morgen  gr.  Hof  In 
Stadtnahe  zum  15.  >.  oder  1.  10. 
solide,  tüchtige  Hausgehilfin  für 
landw.  Haushalt.  Melker  vorh. 
Lohn  Je  nach  Kenntnissen  (60  bis 
70  DM).  Gute  Behandlung.  Karl 
Strothbäumcr,  Herford/Westfalen. 
Schnatweg  10. 


Wir  meiden  uns 


Kadgien,  Werner,  aus  Königsberg- 
Llep.  Olmützer  Weg  36.  Jetzt  (22a 
Rhoinhausen,  Annastraße  13. 


Ostpr. 


.Mädel.  28/150,  ev..  dklbl., 
junger  ausseh.,  wünscht  aufr. 
Lebenskameraden  mit  anst.  Cha¬ 
rakter  (Handwei  ker)  kennenzu- 
lernen.  Btldzuschr.  unt.  Nr.  4433 
..Das  Ostpreußenblatt".  (23)  Leer 
(Ostfriesland). 


Grüße  alle  Bekannten  und  Nach¬ 
barn  aus  der  Heimat  und  bitte 
um  Nachricht.  Frau  Lotte  Bu- 
schtng.  Königsbcrg/Pr..  Hans- 
Sagan-Straße  104.  Jetzt  Gelsen- 
kirchen/Westf.,  Bahnhofstr.  19. 


Lackierer 


Nowoczln,  Gotthuld,  geb.  In  Büren¬ 
bruch,  Kr.  Ortclsburg.  Nowoczln, 
Ruth,  geb.  Lehnuweit,  frühei 
Königsberg  /  Pr..  Oberhaber¬ 
berg  64  a.  Jetzt:  (22a)  Burschoid 
bei  Köln,  Weierstiaße  1. 


nur  erste  Fachkraft,  ln  Dauerstellung  für  meine  Ford-Spezial¬ 
werkstatt  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht.  Wohnung  kann 
evtl,  gestellt  werden. 

Ford  am  tfandwolser 
Regehr-Neuß 

Betrieb:  Düsseldorf-Heerdt,  Burgunder  Straße  19  25 


TUcht.  und  klnderl.  Ifausgehilflr 
mit  Kochkenntn..  für  ländl.  Ge- 
schüfuhaushalt  ges.  Zuschr.  ar 
Eugen  Fox,  Wassermühle  Well- 
spang.  Kreta  Schleswig,  frühei 
Woppcn,  Kreta  Braunsberg. 


»nur  DM  — W 

Nodrnahm*  versend 
Umtousdi  oder  Geld 
zurück.  Kotolog  mit 
Abblldg.  kostenlos. 

I-Wündisch 

A  Augsburg 


Lehnuweit,  Albert,  und  Lehnuweit, 

Martha,  ach.  Haupt,  fnlhcr  Ko- 
nlgsberg'Pr.,  Jügerstr.  82.  Jetzt: 
(22a)  Burscheid  bei  Köln,  Haupt¬ 
straße  17.  Bekannte  und  Ver¬ 
wandte  meldet  Euch! 


Erfahrenes  Wirtschaftsfräulein  für 

größeren  Gutshaushalt  (100  ha)  in 


Oberhessen  Nähe  Frankfurt/Main 
für  sofort  gesucht.  Angebote  an 
Frau  Dora  Gtlngcrlch  (18)  Hofgut 
Oppelshausen  b.  Altenstadt  Ober- 
hesson. 


Geboten  wird  gesundem,  passioniertem,  rüstigem  und  prak¬ 
tisch  zupackendem 

Rentner  oder  Pensionär  mit  Frau 
freie  Wohnung,  Licht  und  Heizung  in  Jagdhütte.  (Zimmer 
und  Küche).  Verlangt  wird  tätige  Betreuung  einer  Hochwild¬ 
jagd  zwischen  Trier  und  Saarburg. 

Zuschriften  u.  Nr.  4493  „Das  Ostpieußcnblatt",  (23)  Leer/Ostfr. 


Herzliche  Grüße  allen  Lötzener  Be¬ 
kannten.  Willi  und  Emmi  Kolbe. 

Ferner  grüße  Ich  alle  ehern.  Lei¬ 
densgenoss.  aus  den  tmern.  La¬ 
gern  Dänemarks.  Ich  habe  meine 
Hebammenpraxis  am  1.  6.  31  auf¬ 
genommen.  An  Peterehen  herzl. 
GrUßc.  Fr.  E.  Kolbe.  Hebamme 
ln  Westerstede  (23).  Peterstr.  28. 
fr.  Lölzen,  T.-O.-Bccker-Str.  24. 


Klnderl 


selbst.  Hausgehllßn  nach 
Bonn  sof.  gesucht.  Helbach,  Bonn. 
Frlediich-Wllhelm-Str.  19. 


Ehrliches  .Märtel  für  größeren  land- 
wlrtsch.  Betrieb.  Guter  Lohn. 
Bchandtg.,  Famllienanschl.  Insp. 
A.  Studie  (Wehlau  /  Ostpr.),  Os¬ 
tönnen  8.  Kr.  Soest  Westf. 


Geschäftsfr.  (Hotel).  Ende  40,  m.  g. 
Schulb..  sucht  Stellg.  In  frauenl. 
Geschlifts-  od.  Beamtcnhaushatt. 
Zuschr.  unter  Nr.  462!  ..Das  Ost- 
preußenblatt",  (23)  Leer  Ostfrtesl. 


Gebild.  42Jähr.  Witwe  (Rentn.,  mit 
16)ähr.  Tochter),  wünscht  Wohn¬ 
gemeinschaft  zwecks  Haushalts¬ 
führung  an  Ort  mit  höh.  Schule. 
Zuschr.  unter  Nr.  4469  ..Das  Ost- 
preußcnblatt",  (23)  Lecr/Ostfriesl. 


Tierarzthaushall  auf  dem  Lande  (3 
Pers.,  2  Erw.,  1  Kind)  sucht  ehr¬ 
liche  Hausgehilfin,  die  auch  das 
Telefon  bedienen  kann.  Unab¬ 
hängiges  Mädchen  bevorzugt.  Je¬ 
doch  nicht  Bedingung.  Frau 
Hannelore  Lenzen.  (22a)  Hochneu- 
ktreh.  Fernr.  342  Amt  Otzenrath. 


Geschäftsfrau,  Witwe,  m.  Führer¬ 
schein.  Ostpr..  55  J..  168.  ev..  JUng. 
aussehend,  sucht  pass.  Ehekame¬ 
raden.  Zuschr.  unt.  Nr.  4613  ..Das 
Ostpreußenblatt".  (23)  Leer/Ostfr. 


Grüßen  alle  Verwandten  und  Be¬ 
kannten  aus  der  Heimat  und 
bitten  um  Nachricht.  Familie 
Fritz  Untcrspnnn  aus  Königsberg. 
Pr..  Blittelplatz  JIM,  jetzt  (32a! 
MUlhelm/Ruhr.  Kettwigcr  Sir.  31 


suchen  wir  zum  recht  baldigen 
Antritt  eine  Hausgehilfin  für 
Haus-  und  Gartenarbeit  bet  Fa¬ 
milienanschluß.  Gelegenheit,  die 
Küche  zu  erlernen,  wird  gern  ge¬ 
boten.  Molkerei  Lippborg  e.G.m. 
b.H.,  Lippborg,  Bez.  Münster. 


Wohnungstausch:  Biete  ln  Albis¬ 
heim,  (Pfrimm).  Rh. -Pfalz.  1  Zlm., 
Küche  a.  Schupp,  f.  Brennin;  1. 
d.  Suche  1  Zlm.  m.  Kochgelegen¬ 
heit  1.  Nähe  LUbeck,  Ha  mburg 
a.  Bremen.  Zuschr.  erb.  A.  Scu- 
pln,  (22)  Albisheim.  (Pfrlrnm), 
Hauptstr.  46,  Kirchheimbolanden. 


Ermländerin, 


31/168.  dunkbl., 
schl.,  wünscht  mit  kath.  Herrn  bis 
40  J.  zw.  spät.  Heirat  bekanntzu¬ 
werden.  Ernstgem.  Blldzuschr.  u. 
Nr.  4584  „Das  Ostpreußenblatt", 
(23)  Leer/Ostfi  lesland. 


Suche  fUr  sofort  tüchtige,  selbstän¬ 
dige  Wirtschafterin,  die  auch  eine 
Kuh  melkt  u.  Erfahrung  mit  Ge¬ 
flügel  hat,  ferner  Hausmädchen, 
die  auch  bUgeln  u.  ausbessern 
kann,  für  gepflegten  Landhaus- 
halt  In  schönster  Lage  Ober- 
baveras.  Hohes  Gehalt,  freundl. 
helzb.  Einzelzimmer,  beste  Be¬ 
handlung.  Frau  v.  Gwlnner.  Nie¬ 
dernfels  b.  Marquartstein,  Obb.  | 


/Itwc,  34  J.,  ev..  mit  2  Töchtern 
(10  u.  12  J.),  sucht  ln  gepfl.  Hause 
Stelle  als  Wirtschafterin 
Entgelt.  Zuschr.  unt« 

„Das  Ostprcußenbtatr 
(Ostfriesland). 


fschwarzneckcr,  Familie,  Buhrke. 
Waller,  aus  Königsberg  Pr.,  Gr 
Sandgassc  10,  Jetzt  Berlin  SW  61, 
Kreuzbergstraße  78. 


ohne 
4468 
(23)  Leer 


Gesucht  für  Arzthaushalt  liebe 
Hausgehilfin  (Ostpr.,  ev„  n.  u.  21 
J.).  die  zuverlässig,  sauber  und 
häuslich  Ist.  zu  2  Erw  .  2  kl.  Kind., 
In  städt.  geführte  Landpraxis  am 
Stadtrande  Oldenburgs  l'Oldb..  z. 
1.  Oktober.  Waschfrau  Vorhand. 
Bewerb,  mit  kurz.,  selbstgeschr. 
Lebenslauf,  Lohnanspruch.  Bild 
und  Zeugnisabschr.  unt.  Nr.  4547 
„Das  Ostpreußenblatt“.  (23)  Leer 
(Ostfrtesland). 


< Stellenangebote 


Wer  bietet  äil.,  ostpr.  Vcrtiiebc- 
nenfam.  (Rentner)  mit  12jiihnfj. 
Kind  Unterkunft  MCRon  Mlctzahl. 
od.  kleiner  Mlth.  In  der  Wlrtsch.? 
Nachr.  unt.  Nr.  4583  ..Das  Ostprcu- 
ßcnblatt“,  (23)  Leer /Ostfriesland. 


Heiratsanzeigen 


Bel  Übersendung  von  Offerten 
zwecks  Welterleltuni  an  den 
Auftraggeber  ist  die  Offerten¬ 
nummer  gut  leserlich  auf  dem 
Umschlag  anzugeben. 


FUr  Landhaushalt  (2  Pers.  2  Kin¬ 
der.  8  und  1  J.)  in  der  Eifel  wird 
zuverl.  Hausgehilfin  ges.  Dieselbe 
muß  kochen  können  u.  mit  allen 
Hausarbeiten  vertraut  sein.  Be¬ 
werber  ln  soll  möglichst  in  glei¬ 
cher  Position  tätig  gewesen  u.  an 
Landaufenthalt  gewöhnt  sein.  Be¬ 
werbungen  und  LohnansprUche. 
evtl.  Zeugnisse  an  Adolf  Strick. 
Burg  Engelgau,  Post  Mechernich 
EifeiyLand. 


„J u w e I** - \ .4 h m asrhi  n  e ,  Neuwert  30 
DM,  wegen  Anschaffung  einer 
groß.  f.  20  DM  abzugeben.  Georg 
Wallner,  (24b)  Kellinghusen, 
Warmbad.  Mittel-Holstein. 


Ostpr.,  26  173,  dkbl.,  ev.,  sucht  pas¬ 
sende  Lebenskameradin.  Bildzu- 
sehr.  unt.  Nr.  4574  ..Das  Ostpreu¬ 
ßcnblatt“.  (23)  Leer/Ostfriesland. 


stpreußin.  53  J.,  ev..  in  allen  Ar¬ 
beiten  erfahren,  sucht  Stellung  in 
kinderl.  Stadthaushalt,  Rheinld. 
bevorzugt.  Fr.  B.  Gerigk,  Hann.- 
MUnden,  Werra  weg  5. 


Ordtl.  Mädchen,  aus  guter  Familie, 
zur  Erlernung  des  Haushalts  zum 
l.  9.  51  gesucht.  Dr.  Leicht.  Kreis- 
tierarzt.  (2la)  Enger  Westf. 


Norddeutsche  Baumschulßrma  sucht 
z.  Verkauf  ihrer  gesamten  Baum¬ 
schul  waren  srtlkel.  wie  Obst¬ 

bäume  u.  Forstpflanzen  sowie  alle' 
anderen  ~ 


Ostpr..  pens.  Lehrer.  Witwer,  ev.. 
6»  l.7o.  sehr  rüstig,  wünscht  Zwelt- 
heirat  mit  gesund.,  tuhlger,  sau¬ 
berer.  häuslicher  Landsmännin, 
50-60  J..  eig.  F.ink.  erw.  Zuschr. 
ejb  unt.  Nr  4566  ..Das  Ostpieu- 
ßcMbiatr,  23)  Leer/Ostfriesland. 


Aoiterer.  alleinst.,  rtlst.  Landwirt 
sucht  gegen  Pension  und  leichte 
Arbeitslcistg.  Unterkunft.  Adolf 
Paulinl,  Helsa  bei  Kassel,  Ber¬ 
liner  Straße  180. 


Baumschulwarcn  tüch¬ 
tige  Vertreter  bei  einer  Provis. 
von  20*'*  Zuschr.  unt.  Nr.  4561 
„Das  Ostpreußen blatt“,  (23)  Leer 
(Ostfricsland). 


Suche  zum  1.  10.  51  oder  15.  io.  51 
zwei  ländl.  liauftWlrtschafUlehr- 
llngc  oder  zwei  Junge  Mädchen, 
die  die  Arbeit  wochenweise  wech¬ 
seln.  Zuschr.  an  Irene  Schulz. 
Bäuerin.  Gülzow,  Kr.  Lauenburg. 


Ostpr.  Gutsheamtenfrau,  Anfang  50. 

sucht  Wlrkungskr.  froueni.  Haus¬ 
halt  bevorzugt.  Zuschriften  unter 
Nr.  4520  ..Das  Ostpreußenblatt“. 
(23)  Leer/Ostfrlcsland. 


Zuverlässige,  ehrliche  Hausgehilfin, 
ca.  25  J..  an  selbständiges  Arbei¬ 
ten  gewöhnt,  bei  guter  Bezahlung 
und  Behandlung  sofort  od.  1.  Okt. 
1951  In  Geschttftshaushalt  ges. 
Bewerbungen  m.  Unterlagen  an: 
Frau  Hedwig  Zaiscr.  Nürtingen- 
Neckar,  Neckarsteige  34. 


Ostpr.  Landwirt,  4(11,75.  ev..  dkbl.. 
wünscht  mit  Landsmännin  Zw. 
Heirat  bekanntzuwerden.  die 
später  Lust  zur  Landwirtschaft 
hat.  Ernstgem.  Blldzuschr.  unter 
Nr.  4545  „Das  Ostpreußenblatt“, 
(23)  Leer/Ostfriesland. 


Vorges.  u.  Miturb.  der  Heeres- 
waschanst.  Königsberg  Pr.,  bzwi 
Heercsstandortvcrw.  Kbg.!  Wec 
gibt  mir  eine  eidesstattliche 
Versicherung  Uber  meine  Dienst¬ 
zeit  vom  1.  4.  08  b»s  30.  1.  45  alä 
Maschinist  und  Waschmstr.  zur 
Erlangung  meiner  Dienstrente 
(37  Dienstjahre)?  Friedrich 
Lange.  (14b)  Frlcsenhofen,  Kr. 
Wangen/Allgäu. 


Suchen  Sie  einen  guten  Verdienst? 

Verkauf  gut.,  textiler  Gebrauchs¬ 
artikel,  direkt  an  Privat.  Damen 
u.  Herren  werden  gebeten,  Licht¬ 
bild  und  Lebenslauf  einzureichen 
unter  Nr.  4506  „Das  Ostpreußcn- 
blatt“,  (23)  Leer  Ostfrtesland. 


Ostpreußin, 

düng,  si 


J..  hausw.  Ausbll-| 
fli  Wirkungskreis  in 
gepfl.  frauenl.  Haushalt,  am  lieb¬ 
sten  auf  dem  Lande,  z.  l.  10.  51 
od.  später.  Eigenes  Wohnzimmer 
müßte  mitgebracht  werden  kön¬ 
nen.  Zuschr.  unt.  Nr.  4471  „Das 
Ostprcußenblatt“,  (23)  Leer/Ostfr. 


Wer  übernimmt  den  Haushalt 

meiner  130  Ar  gr.  Siedlung  (Obst, 
Geflügel)  gegen  freie  Wohnung  u. 
Selbsterzcugmsse,  evtl.  Beteili¬ 
gung  an  Junghennenaufzucht?  C. 
Hcmpfing.  Obergärtnerin,  Hof- 
fenheim  bei  Sinsheim.  F.lsenz- 
Baden,  fr.  Posstndem/Ostpr. 


Lrml.inder,  42  165.  der  durch  trag. 
Unfall  den  1.  Arm  verloren  hat. 
wünscht  gut  ausseh.,  alleinsteh. 
Mtttjel.  28—35  J..  zw.  Heirat  ken- 
nenzulerncn.  Rente  gesichert. 
Vermögen  z.  Aufbau  einer  Exi¬ 
stenz  vorhanden.  Zuschi,  unter 
Nr.  4622  ..Das  Ostpreußcnblatt“. 
(;*.{)  Lcei  OstfriesJand. 


unges  Mädchen,  das  kochen  und 
nähen  kann  für  großen  Arzthaus¬ 
halt  ges.  Frau  Dorothee  Slolte. 
Hedwigsruh  -  Bennemühlen  bei 
Hannover. 


Wandergewerbe* 

Lcgitimationskarten 

Wir  suchen  ln  Norddeutschland 
Provision«-  und  Kommission«- 
Vertreler 

z.  Vertrieb  unserer  Textilien. 

Angebote  unt  CB  31  754  durch 
W.  W  II.KF.NS  WERBUNG, 
Hamburg  36. 


Am  27.  September  feiert  das 
Ehepaar  Karl  Kudolt  Böhnke 
und  Frau  Emilie,  geb.  Hülse, 
aus  Canditten.  Kr.  Pr.-Eylau, 
Jetzt  in  Seekamp  bei  Helllgcn- 
hnfen,  Holst.,  in  der  Familie 
ihrer  einzigen  Tochter.  Schwie¬ 
gertochter  und  Enkelkinder 
das  Fest  der 

Goldenen  Hochzeit. 

Ihr  einziger  Sohn,  der  den  Hof 
erbte,  Ist  in  Rußland  vermißt. 
Uebor  250  Jahre  war  der  Hof 
in  den  Händen  der  Böhnke- 
schcn  Erben. 


Welch  ein  18— 20jähr.  ostpr.  Mädel 
hat  Lust,  ab  1  Okt.  in  einen! 
guten  Hamburger  Geschäfts-I 
haushalt  zu  kommen?  Schrlftl. 


Für  kinderreichen  Gutshaushalt  In 
der  Nähe  Frankfurf/Mnln  wird 
eine  Haustochter  gesucht.  Zuschr. 
unt.  Nr.  4508  ..Das  Ostpreußen- 
blatt“.  (23)  Leer  Ostlr. 


Bauernsohn,  ev.,  79  J„  1,75  gr., 
mittelblond  mit  20  h«  gr.  Betrieb 
ln  der  Rhclnpfaiz  (West)  bietet 
tücht.  gesund.  Bauernmädchen 
passenden  Alters  Einheirat.  Zu¬ 
schr.  m.  Bild  u.  Nr.  4488  ..Das 
Ostpreußcnblatt“,  (23)  Leer/Ostfr. 


Hamburg 


Suche  ab  sofort  ältere  ostpr.  Wirt¬ 
schafterin  f.  Haushalt  und  Privat¬ 
klinik  (12—15  Pers.)  Bew.  mit 
Zcuumsnbschr.  u.  Gehaltsanspr. 
an  Frau  Dr.  Werner,  Hannover- 
Kirchrode,  Großer  Hillen  32. 


Verschiedenes 


Für  kleinen  gepflegten  Fabri¬ 
kantenhaushalt  tüchtige,  im 
Kochen  und  allen  Hausarbei¬ 
ten  perfekte  Wirtschafterin 
bei  guter  Bezahlung  gesucht. 
Zuschriften  mit  handgeschrie¬ 
benem  Lebenslauf  an: 

Hubert  Neuss,  Essen, 
Olbrichstr.  11. 


Ehern,  ostpr.  Landwirt,  55  J„  mit 
Mädchen  (13  J.),  wünscht  ernste 
Christin,  mögl.  ohne  Anhang,  v. 
38—48  J.  zw.  spät.  Heirat  kennen- 
zulemen.  Wohn.  vorh.  Zuschr. 
uni.  Nr.  4467  ..Das  Ostprcußcn- 
blntt,  (23)  Leer/Ostfriesland. 


Im  Febr.-März  1937  wurde  meine 
Ländl.  Berufsschule  ln  Mühlhau¬ 
sen.  Kr.  Pr.-Eylau,  von  einer 
7köpflgen  Kommission  besucht. 
Ihr  gehörten  an:  Oberreg.-Rat  Dr. 
Richter,  Frelin  von  Gayl,  Schulrat 
Kunkel  u.  4  Landwirtschnflsrflte. 
Wer  waren  diese  Herren?  Einer 


gestellte,  ev.,  n.  ü.  40  J..  f.  Privat- 
haushalt,  ländl.  Gegend,  absolut 
selbständ.  ln  Küche  und  Haus,  ab 
15.  9.  od.  I.  10.  gegen  gute  Ent¬ 
lohnung  gesucht.  Pers.  vorstellg. 
geg.  Erstatt,  aller  Unk.  Vorherig. 
Benachrichtigung  u.  Beifügung  v. 
Lebenslauf  u.  Zeugnissen  an  Frau 
Ilse  Dörken.  (2lb)  Ennepetal- 
Milspe.  Haus  Hesterberg. 


Drei  Fachleute  fürMarzipanfcrtig- 
warc  ub  sofort  gesucht.  Dazu  10 
Mädchen  von  15—17  Jahren,  die 
angelernt  weiden.  H.  O.  Meyer,] 
Marzipan-  u.  Konfltürenfabrik, 
Humbuig  6,  Fettst r.  25.  Tel.: 


Ein  herzliches 

„Frisch  aul!" 
allen  Freunden  u.  Bekannten 
Leo  ist  auch  wieder  im  Lande! 
Meldet  Euch  zwecks  Anschrif- 
tenaustausch.  Bel  Rückfragen 
Freimarken  beilegen! 

Theodor  Thöne, 
Königsberg-Insterburg 
Jetzt  Hannover,  Lavcsstraße  46, 
Telefon  22  216 


Ostpr.  Bauernsohn.  28/165.  ev.,  mlt- 
telbl.,  wünscht,  da  es  hier  an  Be¬ 
kanntschaft  fehlt,  mit  lieber,  ein¬ 
fachen  Landsmännin  entspr.  Al¬ 
ters  ln  Briefwechsel  zu  treten, 
zw.  späterer  Heirat.  Blldzuschr. 
(zurück)  u.  Nr.  4505  ..Das  Ostprcu- 
ßenblalt“,  (23)  Leer  Ostfr. 


Sofort  suche  ich 

1  erstkl.  Friseuse 

perfekt  ln  Lockwell.  Wasser- 
welle,  Ondulation  sowie  Fär¬ 
ben.  Ferner  1  perfekt.  Jungen 

Herrenfriseur 

Kost  u.  Unterkunft  lm  Hause, 
hchrtftl.  Bewerbung  mit  Lohn- 
anspruch  erbeten  an 

Otto  Lojewski 

Friseurmeister 
(22a)  Oberhausen, 
Duisburger  Straße  J06 
(früher  Kreis  Insterburg) 


Milnnl.  Kraft  für  intensive  Landw. 
v.  HO  Morg.,  Bämtl.  landw.  Ma¬ 
schinen  wie  Dünger  -  Aufzug, 
Trecker  usw.  vorhanden.  Insp.  A. 
Stadie  (Wehlau  Osipr.),  Ostönnen, 
Kr.  Soest/ Westf. 


Ordentliches  Mädchen  fUr  Haus  und 
Lar.dwutschaft  für  sofort  gesucht. 
Zuschriften  an  Krau  Ursula  Gchl- 
har.  geb.  Preus».  ..Schöne  Aus¬ 
sicht“.  Post  Kaisersesch,  Kreis 
Cochem  Mosel,  fr  Opttten  'Ostpr. 


Kfm.  Angest.  (Witwe).  30(172,  ev. 
Raum  Münster,  sucht  aufrichtig 
Briefpartner,  evtl.  spät.  Heirat 
Zuschr.  unter  Nr.  4514  „Das  Ost¬ 
preußenblatt",  (23)  Lccr  Ostfriesl 


Leu.  Berufsmclker  ab  sof.  od.  spät 
gesucht.  Zuschr.  an  Anna  Kind¬ 
worth.  Wiegersen  ub.  Buxtehude, 
Kreis  Stade-Land. 


Wo  findet  alleinst.,  evgl.  B.-Witwe, 
82  J.,  /.weite  Heimat?  Wenn  erw. 
Mithilfe  im  kl.  Haushalt  od.  in 
gemetns.  Haushaltsführung.  Zu¬ 
schr.  unt.  Nr.  4434  „Das  Ostprcu- 
ßenbtatt".  (23)  Lcer/Oatfrlesland. 


Suche  Junges  Mädchen,  das  Ich 
auf  der  Flucht  Jan.-Febr.  45 
als  ostpr.  Pionier  (Architekt), 
jetzt  45  J  alt,  kennenternte 
(damals  verh.).  Kann  jetzt 
wieder  heiraten  oder  Dir  fi- 
nnnz.  helfen.  Nachr.  erb.  unt. 
Nr.  176«  an  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen.  (24n)  Hambg..  Watlstr.  29b 


Landwirtschaft,  welohes  auch  den 
Haushalt  erlernen  möchte,  z.  1.  10. 
oder  1.  11.  ge*.  Gute  Behandt.  u. 
Lohn  bei  vollem  Famllienanschl. 
wird  zugesichert.  Karl  Pönntng- 
haus,  Saatgut  -  Vermehrungsbe¬ 
trieb,  Cohe  über  Bad  Oeynhausen. 


Surho  nllrlnst.  Rentner,  der  In  kl. 
Landwirtschaft  mithilft.  Auchkln- 
Uci  loses  älteres  Ehepaar  angen, 
Erdtmann.  Ebernburg,  Pfalz. 


Achtung,  Betriebsangehörige  der 
Papierfabrik  A.-G.  Wehlau!  In 
dringender  Rentenangelegenheil 
werden  Zeugen  gesucht.  Nachr. 
erb.  Lina  Lämmchc,  Ihme  28, 
Hannover -Land. 


Strebs..  Jung.  Mann.  mögl.  Ostpr.. 
für  25  ha  Landwirtschaft  mit 
Zuckerrüben  u.  Saatbau  bet  Ge¬ 
halt  und  Gewinnbeteiligung  ges. 
Zuschr.  an  Gutschke.  (23)  Frels¬ 
dorf  11,  üb.  Bremerhaven. 


Gte/tengesucho  [ 


Kinderliebe,  selbständig  arbeitende 
Haushilfe  Uber  20  J 


_ _  _  für  Pfarr-, 

haushalt  mit  4  Kindern  (3—10  J.) 
ln  Stadt  Hannover  zum  15.  9.  od. 
1.  10.  ges.  Nachr.  unt.  Nr.  4521 
„Das  Ostpreußenblatt".  (23)  Leer. 


Ostprcußln,  43  J..  ev..  I  K..  sucht 
aufrichtigen,  gebildeten  Lebens¬ 
kameraden.  Oft.  U.  Nr.  4627  „Das 
OstprcußenblnU“.  (23)  Leer/Ostfr 


Suche  sof.  Jung.  Mann.  18-20 
die  Landwtrtsch..  der  mit 
Arbeiten  U.  Masch.  vertrat 
mögt  Ostpreußc.  Zuschrm 
Bruno  Behrendt,  Landwirt, 
MelBondorf  30.  Kr.  Celle. 


stpreuße,  23  J„  mit  allen  Arbei¬ 
ten  der  Landwirtschaft  vertraut, 
aucht  zum  1.  Nov.  passende  Stel¬ 
lung  in  der  Landwirtschaft.  Oute 
Zeugnisse.  Letzte  Steilung  Uber 

Toi.  Annah  mit  nnhoMe. 


Ein  würdiger  Grabschmuck  für  unsere  Toten  Ist  eine 

schwarz-weiße  Kranzschleife 

mit.  schwarzer  Elchschaufel  auf  silbernem  Grund. 

Aufdruck  ln  Gold  auf  einer  Hälfte: 

„Letzter  Gruß  der  Heimat“ 

Aufdruck  ln  Gold  auf  der  anderen  Hälfte  nach  Ihrem  Wunsch. 
Preise: 

Setdenschlelfen  mit  Borte,  2  m  lang.  20  cm  breit  DM  9, so 
papierschleifen  mit  Borte,  2  m  lang,  20  cm  breit  DM  4,25 
zuzüglich  Porto,  Lieferung  durch  Nachnahme. 

„Ostbuch“ 

Homburg  24,  WallifraS*  29b 

Ruf:  24  28  51/52,  Postscheck  Hamburg  42  097. 


Ostpr.  Bauerntochter,  Wirtin,  ev., 
dkbl..  37/170,  schlank,  led.  m. 
Aussteuer,  wünscht  Ule  Bekannt¬ 
schaft  m.  edeldenkendcm.  aufr. 
Herrn  bla  45  (auch  Witwer  in 
Kind)  zw.  Heirat.  Blldzuschr.  u 
Nr.  4628  „Das  Ostpreußenblatt“. 


FUr  Geschäftshaushalt  (2  Erwachs..! 
2  schulpfl.  Kinder)  wird  geetgn. 
Persönlichkeit  gesucht,  die  mit 
sämtl.  Arbeiten  einer  Haushalts¬ 
führung  vertraut  und  imstande 
ist.  die  geschäft*t«tlge  Hausfrau 
voll  zu  vertreten.  Ausführl.  An- 


1.  Okt.  1951  bei  freier  Kost,  Woh¬ 
nung  u.  guter  Bezahlung,  ein¬ 
gestellt.  Adolf  Zalser  Jr„  Bäcker¬ 
meister.  Folnbäckerel  und  Wein¬ 
stube.  NUstrlngcn  am  Neckar, 
Neckarstetge  34. 


(23)  Leer/Ostfr. 


2  Könlgsberger  Vertreter  suchen 
Vertretung  irgend  eines  ostpreu- 
ßlschen  Artikels.  Be  mstetnschmuck 
bevorzugt.  Zuschr.  u.  Nr.  6516 
„Das  Ostpreußcnblatt“,  (23)  Leer. 


Könlgsbcrgcrin,  Beamtem.,  wt 
die  Bekanntschaft  eines 
charakterf.  Landsm..  n.  unt 
Zuschr.  unt.  Nr.  445t  „Das 
preußenbiatt".  (23)  Leei  ,o 


Erfahrene  Gärtnerin  ln  Topfkul- 
luren,  Stauden  und  Parkpflege1 
f.  Anstaltsgärtnerei  gesucht.  An¬ 
gebote  erb.  Frau  Maria  Creutz- 
mann,  Ilten  U/Lehrte,  Sanatorium 
Dr.  Kerd.  Wahrendorff. 


Oslpr.  Märtel.  40/168.  gl.,  besle 
Vcrgangenh..  sucht  sol.,  gl.,  ev. 
Ehekam.  wäscheuussteucr  vorh. 
Nur  ehrl.  Blldzuschr.  unter  Nr. 
4455  „Da*  Oslpreußenblatt“,  (23) 
Leer/Ostfr.,  Norderstr.  29/31. 


Ostprcußln.  64  J„  alleinst.,  sucht 
Wirkungskreis.  e»ril.  als  Wtrt-| 
sehafterin.  Erfahren  lm  elnf.  und1 
bcss.  Haushalt.  Zuschr.  erb.  unt. 
Nr  4454  „Das  Ostpreußcnblatt“, 
Leer, 'Ostfriesland. 


2  ostpr.  Mädels.  Kontoristinnen, 
«V..  23' 166.  blond,  und  25/150,  dkl.,, 
mochten  auf  diesem  Wege  lieben, 
aufr.  Landsmann  zwecks  späterer 
Heirat  kennen  lernen.  Btldzuschr. 
(zurück)  unt.  Nr.  4431  „Das  Ost- 
preußcnblatt",  (23)  Leej/OsUrld. 


Ii»l  150  mnnatl.  Nebenverdienst  hat 

Vertr.  4305.  Kaffee  usw.  an  Prtv. 


Vertr.  4305.  Kaffee  usw.  an  Prtv. 
Das  können  Sic  auch !  Genaue  Anltg. 

Kehrwieder  Import,  Haroburgl/Ol* 


l 


Sin  9  h>2)  -äi&UatfenJKfa  dt  t 

*■  **  •  UXIOU  -Ok*l  ,W 


frn  U  auökalcnDcc  füc 


jahrtjang 


5.- September  1951  /  Seite  18 


Das  Ostpreußenblatt 


den  Schulen 

j, ,1.1,1,.  •, -Westfalen 
,  ,  erbracht.  daß  cs 
cliu»kH,*M?  clrs  L»n- 
‘ .  ifi.  -nschen  Raum 


Ostdeutsche 


Besinnung  aut  Rastenburger  Tradition 


Noch  einmal  appellieren  wir  an  das  Gefühl  der 
Verbundenheit  unter  uns  ostpreußlschen  Menschen. 
Wer  auch  hier  noch  einmal  helfen  kann,  wird  ge¬ 
beten.  das  Prtckchen  an  die  Geschäftsführung  zu 
schicken,  damit  von  hier  aus  die  Verteilung  voi  ge¬ 
nommen  werden  kann,  da  hlci  ein  besserer  Ueber- 
blick  besteht,  und  nicht  einige  mehrere  Male  er¬ 
halten,  und  ein  anderer  Landsmann  vielleicht  gar 
nichts.  Die  Landsleute,  die  darauf  watten,  werden 
gebeten  sich  noch  einige  Zelt  zu  gedulden,  sobald 
etwas  clngeht,  wird  die  gleichmäßige  Verteilung 
von  seiten  der  Geschäftsführung  sofoil  voi  genom¬ 
men. 

Wer  war  mit  Artur  Mühlhausen,  geh.  am  27.  192». 

vom  29.  Januar  1915  bis  Februar  März  *5  auf  dem 
Transport  von  Mctgcthen  nach  dem  Hospital  (Ge¬ 
stüt)  Neuhof  bei  Ragnit.  Wer  kann  mlttellen.  wann 
Artur  Mühlhausen  In  das  Hospital  eingellefert  wor¬ 
den  ist? 

Zuschriften  in  obigen  Fällen  sind  zu  richten  an 
die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  In  Hamburg  24,  Wallstraße  29  b 

Eine  37jährige  Ostpreußin  durch  Kropf  Operation 
nicht  voll  arbeitsfähig,  aber  perfekt  im  Kochen. 
Backen.  Plätten,  Flicken.  Stricken  und  Stopfen, 
sucht  Beschäftigung  innerhalb  Hamburgs. 

Eine  ältere,  erfahrene,  zuverlässige  Wirtschafterin, 
die  selbständig  arbeiten  muß.  da  Hausfrau  beruf  s* 
tätig,  füi  Haushalt  ln  Glinde  gesucht.  Gutes  Gehalt. 

In  einer  Rentenangelegenheit  werden  gesucht  Fi¬ 
nanzsekretär  Prnotzat.  früher  Tilsit,  Kleffelstr.  10. 
Postschaffner  Ruddles.  früher  Tiisit,  Llndenstroßc. 
Auskunft  und  Zuschriften  In  obigen  Fallen  erbittet 
unter  HBO  die  Geschäftsstelle  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  e.  V..  Hamburg  24. 


Das  KUltu: 
hat  m  einem 

begrüßt  wen 
des  cm  B»l« 
zum  Aushau 


Nach  und  nach  füllte  sich  der  Saal  und  der  Gar¬ 
ten  des  Tei .  asscnlokals  Elbschlucht,  ln  dem  die  Ra- 
stenburger  ihr  Hamburger  Treffen  am  2b  August  ab- 
en  Dij  graue  Wolkenschleicr,  dei  am  Vornvit« 
tag  noch  den  Himmel  grau  erscheinen  ließ,  verzog 
sich  allmählich,  und  heiterer  Sonnenschein  gestal¬ 
tete  den  Anwesenden  das  Verweilen  im  Freien,  wo 
die  Wicdei sehensgcspräche  gepflegt  wurden.  Audi 
die  Emteamsit  ten  wurden  —  wie  einst  in  alten 
Zeiten  —  besprochen.  Nur  Wenige  haben  wieder 
eine  Pachtung  oder  einen  kleinen  eigenen  Grund, 
aber  die  Liebe  zur  Landwirtschaft  liegt  doch  allen 
im  Elut.  wie  dieses  von  Bewohnern  des  Zuckerrü- 
bengebletes  Ostpreußens,  des  fruchtbaren  Kreises 
Rastenbure  n‘cht  verwunde'  oh  «-»  K»oisvertreter 
Heinrich  Hilgendorff  gedachte  nach  seiner  Begrü¬ 
ßungsansprache  der  Gefallenen.  Toten  und  Verstor¬ 
benen;  besonders  schmerzlich  für  den  Kreis  sei  der 
Tod  des  Obe: ‘turtle. i  ors  Waller  Luckenbach, 
dem  es  nicht  vergönnt  gewesen  sei,  sein  Weik  über 
die  Geschichte  der  Stadt  Rastenburg  und  des  Krei¬ 
ses  zu  beenden.  Es  wird  von  einem  seine!  Freunde 
nach  den  vorhandenen  Unterlagen  weiter  fortge¬ 
führt  werden. 

Der  Geschäftsführer  unserer  Landsmannschaft. 
Werner  GutUnume,  orientierte  die  Anwesenden  über 
die  Einigungsbestrebungen  der  Vei  ttlebenenver- 
bände  und  umrill  die  Aufgabengebiete  der  Lands¬ 
mannschaften.  Diese,  insbesondere  die  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  bauten  sich  auf  dem  Prinzip  der 
alten  Heimntkreise  auf  und  soll  auch  die  Scha¬ 
densfeststellung  auf  dieser  Basis  geregelt  und  über¬ 
prüft  werden.  Der  ZvD  (Zentralverband  veitriebe- 
ner  Deutscherl  trete  indessen  für  die  Interessen  der 
Helmatvertriebenen  auf  der  Basis  der  heutigen 
Wohnorte  ein.  Zur  Frage  des  verlangten  deutschen 
Verteldlgungsbeitrages  betonte  der  Redner,  daß  flir 
uns  die  Frage  laute,  wofür  und  für  welche  Ziele 
wir  einen  Verteidigungsbeltrag  leisten  sollten.  Ver¬ 
treter  der  ostdeutschen  Landsmannschaften  hätten 
dem  amerikanischen  Hochkommissar,  McCioy,  die 
Stellungnahme  der  ostdeutschen  Landsmannschaften 
Finkenstein,  aus  dem  später  die  4.  Grenadiere 
vorgetragen;  diese  beruhe  auf  der  Forderung,  daß 
die  deutschen  Ostgebiete  Deutschland  zurüdege  ’e- 
ben  werden  müßten. 

Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  sei  die  Schtck- 
salsgemelnschaft  «Her  lebenden  ostpreußischen 
Menschen:  sic  sei  kein  „Verein”,  sondern  eine 
Kampforganlsatlon  und  die  Vertreterin  unserer  In¬ 
teressen  Im  heimatpolitischen  Sinn.  Ihre  einzige  Fl- 
nanzierungsquelle  bilde  ..Dos  Ostpreußenblatt",  und 
es  sei  daher  die  Pflicht  Jedes  Landsmannes,  diese 


gemeinnützige  Zeitschrift  durch  ein  Abonnement  zu 
unterstützen  und  für  seine  Verbreitung  zu  werben. 

Bedauert  wurde,  daß  General  Wetzel  an  seinem 
Ei  scheinen  verhindert  war.  General  Wetzel  war  bei 
Kriegsende  Wehrkreubefehlshaber  ln  Hamburg. 
1914  zog  er  als  jüngster  aktiver  Leutnant  des  Rastcn- 
burger  Gienadici  icgiments  ..Friedl  ich  der  Große" 
Ins  Feld  und  führte  später  dessen  Tadittonskompa- 
nle  »n  der  Reichswehr.  Dieses  ruhmreiche  Regiment 
wurde  1626  gegründet  und  war  das  älteste  der  preu¬ 
ßischen  Armee 

Gleichfalls  auf  eine  alte  Tradition  kann  das  Hcr- 
zog-Albrecht-Gyninasiuin  in  Rastenburg  zurückohk- 
ken.  dessen  Anfänge  auf  das  Jahr  1546  zurückzufüh¬ 
ren  sind,  und  das  nach  dem  Kneiphdfschen  Gym¬ 
nasium  ln  Königsberg  die  Zweitälteste  höhere 
Schule  ln  Ostpreußen  war.  Herr  Alfred  Palmowskl 
(Hambuig-Wanisbek,  Kelloggstr.  77)  regte  die  Bil¬ 
dung  cinci  Vereinigung  der  ehemaligen  Hcrzog-Al- 
biccht-SchÜier  an;  Interessenten  werden  gebeten, 
sich  mit  Ihm  in  Verbindung  zu  setzen. 


Zum  Ausscjiiü- • 

Verwandle,  Freunde.  NacJiharnl 
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Willen  ul  Zlim 
ti  Bestellgeld 
Ihm  oder  vvlid 
u bei  wiesen 


Aus  der  Geschäftsführung 


ZU i  Lteleiung  «lunli  ■ 
Preise  von  monnfi  ’> 
(6  Pf.),  zusammen  74 
auf  Postscheckkonti 


Liebe  Landsleute,  wei  hat  von  Euch  noch  Spiel¬ 
sachen  von  erwachsenen  Kindern  und  benötigt  sie 
nicht?  Es  sind  einige  Kinder,  die  Jetzt  erst  aus  Li¬ 
tauen  helmgekehrt  sind  und  die  Landsmannschaft 
um  Spielzeug  gebeten  haben.  Wer  kann  hier  helfen? 

Der  Hilfeschrei  für  das  Baby  der  Köntgsberger 
Landsmännin,  die  bis  1948  unter  den  schwersten  Be¬ 
dingungen  In  Königsberg  leben  mußte,  hat.  wie 
bereits  berichtet,  ein  derartiges  Echo  gefunden,  daß 
so  viel  Sachen  eingingen,  daß  insgesamt  78  ostpreu¬ 
ßischen  Frauen  aus  der  tiefsten  Not  geholfen  wer¬ 
den  konnte,  und  die  kleinen  Erdenbürger  das  not¬ 
wendigste  an  Bekleidung  vorfinden. 

Nachdem  die  Geschäftsführung  zum  Ausdruck 
brachte,  daß  noch  Baby-Sachen  vorrätig  sind,  wa¬ 
ren  bereits  in  wenigen  Tagen  alleine  58  Hilfeschreie 
eingegangen,  die  dann  auch  sofort  bedacht  werden 
konnten.  Es  treffen  leider  Immer  noch  Nachzügler 
ein,  so  daß  Jetzt  Insgesamt  11  sehr  bedürftige  Fälle 
vorltegon.  für  die  Baby-Sachen  nicht  mehr  vorrätig 
sind.  Es  sind  Landsleute,  die  schon  länger  arbeitslos 
sind  und  nicht  mal  im  Stande  sind.  ..Das  Ostprcu- 
ßcnblatt"  zu  halten,  sondern  warten  müssen,  bis 
der  eigentliche  ostpreußische  Bezieher  das  Blatt  aus¬ 
gelesen  hat. 


Bestätigungen 


Für  den  Erhall  der  Waisenrente  benötigt  die 
Pflegemutter  des  Kindes  Hannelore  Wunderlich 
Bestätigungen  über  die  Personalien  der  Mutter, 
Fräulein  Eilt  Wunderlich,  zuletzt  wohnhaft  in 
Wehlau  (Taplau).  vermutliches  Geburtsjahr  1925 
oder  1826,  Wohnort  zur  Zeit  der  Geburt  des  Kindes 
war  Schlrrau.  Kreis  Wehlau;  dortselbst  wohnte  auch 
der  Vater  von  Elli  Wunderlich,  die  nach  dem  Ein¬ 
fall  der  Russen  verschollen  ist.  Der  Vater  von 
Hannelorc  ist  als  unbekannter  Soldat  verschollen. 
Es  wird  um  Bestätigungen  gebeten,  da  die  Pflege¬ 
mutter  unbemittelt  ist  und  dringend  die  Waisen¬ 
rente  benötigt.  Zuschriften  an  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  24. 
Wallstraße  29  b. 


Jetzige« 


Datum 

Bitte  deutlich  In  Druckschrift 

Falls  eine  Posumslait  rt:<  • 
nicht  annehmen  sollte  bitten 
der  Postanstalt  zu  senden  an; 

Ostpreußenhlatt".  Hamburg 


ausfüllen. 

,,\-Ni«‘iluiig  irrtümlich 
vlt  sie  unter  Angabe 
\  »*rtrietosstclle  ..Das 
l,  Wallatraße  29  b. 


iHlnHnmi  Daunen  und  Steppdecken 

iiißnßrn  ^ 

hondqe*chl.  und  ungesdri. 
itlMANN.  CH  A  M/Boyern 


Hätten  Sie  am  5.  Mai  1951 
begonnen  durch  einen  Zickcrt- 
Fernkurs.  Engl.,  Franz.,  Span.,  Ital. 
oder  Port.  (Bras.)  zu  lernen,  könn¬ 
ten  Sie  heute  schon  in  der  frem¬ 
den  Sprache  schreiben,  sprechen. 
Zeitungen  lesen  u.  Radiosendungen 
verstehen.  Prospekte  von  Zickert- 
Kurse,  München  22,  Fach  407. 


Können  Sie  stricken  ? 

liloil.l  Si,  öonn  »">  AN&OBA  PUUOVf  ,  »«9. 
15  färben  •  Verlangen  Sie  Grotis-Muiter 


vor  Atlwcrdcn  Artfnemrrfcellong  hohem  Blutdruck,  tCotdbe- 
tdmrrdcn.  Schwindel,  Her:-  und  KrrtiUultdiwjd'r  durch  die 

krcoUufwIrkidmcn  ^  ^  ’* 


Ohne  ivllzalil. -Zuschlag 

zu  30  Wochen  raten  von  DM  1.69 
an  liefern  wir  Radios  neuester 
Typen  frei  Haus. 
Fordern  Sie  Angebote. 
Rndio-Elektro-Versand 
I*.  Kloss  &  Co.«  Michelau  Ofr. 
(gegr.  1922  Konlgsbet  g/Pr.) 


wunderbor 


bohnert 


1  HEITMANN 

Jföff-jFÖAfren 

Jeif-Jalvgttutku  eAfWfa- 

itOh  dei 


Warum  Uaukost.  -  Zuschuß?  Dafür 
eig.  Blum-Fertighaus  a.  Teilzahlg. 

Blum  Ae  Cie.,  502  Bielefeld. 


Oberbett-Inletts 


garantiert  echt  und  dicht 
fertlggenäht  37  qa 

130  200  . DM  J/#ÖU 

140/200  .  .  .  42,—  43,—  48,— 

Bettfedern 

bitte  Preisliste  anfordem. 
Versand  gegen  Nachnahme 
Porto  und  Verpackung  frei. 


ERNST  PUNDSCHUS 


Hamburg- Wandsbek  1,  Stephan  st  r.  6 

Telefon  28  80  41  —  42 


Fischertänze 

.Allemande'  u.  .Nickel*  (Autgb.  Herbert 
Brust)  lür  Klavier  od.  Akkordeon  |e  1.20  DM. 
Tanzonweisungen  dazu  je  1»—  DM. 

ROMOWE  »VERLAG 

für  ostpr.  Volkslieder  und  Volkstänze. 

Bremerhaven  G.«  Hohensfaufenstr. 


Das  Königsbcrcer 

Diakonissen-Mutlerhaus 
der  Barmherzigkeit 

hat  sich  ln  Berlin-Nikolassee, 
Kirchweg  53,  niedergelassen. 
Es  hat  seine  Arbeitsplätze  in 
allen  Zonen  Deutschlands. 
Meldungen  v.  Probeschwestern 
(18—32  Jahre)  werden  nach  Ni¬ 
kolassee  erbeten. 

Stachowltz, 

Pfarrer  und  Anstaltsleiter. 


BETTEN-KN00P 


Metallgroßhandel 


Hamburg  39,  Unnastraße  6. 


Altmetalle 


Wo  verbringst  Du  Deinen 
Sommerurlaub?  Nur  bei  Dei¬ 
nem  Landsmann  in  der  einzig¬ 
artig  gelegenen  Kutnengast- 
stuttc  des  Luftkurortes 

Königsberg  i.  Ufr. 

—  der  Schloßberg  —  Gaststätte  — 
Kaffee  —  Hotelbetrieb  —  Bar¬ 
betrieb  —  Parkplätze  —  Liege¬ 
wiesen  —  volle  Pension.  — 
Prosp.  auf  Anforderung.  Tel.  47. 

Inh.  Martin  Noppenz 

früher  Königsberg 'Ostpr., 
jetzt  Königsberg/Ufr. 


Fertige  Oberbetten 

indrarot,  gar.  dicht  u  farbecht, 
130X200;  DM  69,-,  78.—,  85,—, 
93.—,  101,—;  140>  200;  DM  76.-, 
85.—,  92,— ,  101,—,  114,—;  160X200: 
DM  86,—,  99.—.  106.—,  114,—, 

120,—;  Unterbetten  115  br.  rot- 
gestreift.  Inlett  (Satin):  DM 
65.—,  70,50,  76.—,  85.—;  Kissen 
80X80:  DM  23.—,  26,—.  31,—, 

35.—;  Inlett,  indrarot.  gar.  dicht 
u.  farbecht,  feingewebt,  130  br.: 
DM  11,30  u  12.90;  140  br.:  DM 
12.60  u.  13.50;  lfio  br.:  DM  15,—; 
80  breit:  DM  6.90  p.  m.  Federn, 
leicht  und  weich,  DM  4.50.  5,60, 
6.70.  8.50  p.  Pfd.  Reine  weiße 
Halbdaunen  Pfd.  DM  19,50.  la 
halbweiße  Ilaibdaunen  p.  Pfd. 
DM  10.50  u.  12.—.  Flüchtlinge 
3  •/•  Rab.  Porto  u.  Verp.  frei. 

BETTEN- WIRTZ,  Hamburg, 
_  Unnastraße  2rE. 


Metallabfälle 


Hausfrauen 
ohne  Nähmaschine 

verlieren  an  Zelt  u.  vorzelt. 
Ttxtilversehlelß  mehr  Geld, 
als  eine 

Juwel-Nahmaschine 

kostet.  Preise  v.  DM  30,—  bis 
85,—.  Darum  fordern  Sie  noch 
heute  unverblndl.  Angebot  bei 

Teubner 

Straß  b.  Ncuburg/Do.  Nr.  S. 


Für  die  Zeit  der  Heimatabende 


„Zum  Feierabend" 

Ernstes  und  Heiteres  aus  Ostpreußen 

ln  Poesie  und  Prosa . nur  1.30  DM 

«Klingende  Heimat  Teil  II" 

12  ostdeutsche  Heimatlieder 

ln  vierstimmigem  Satz  f.  Gemischten  Chor  nur  1,—  DM 

Außerdem  Heimatllteratur,  Landkarten.  Laienspiele.  Wimpel 
und  jeden  Veranstaltungsbedarf  —  Lieferung  gegen  Vorkasse 
oder  Nachnahme  durch 


Hamburg  24.  Wallstraße  20b.  Postscheckkonto  Hamburg  42  097 
(ehemals  Veranstaltungsdienst  der  Landsmannsch.  Ostpreußen) 


Oftpreußenbafertdor  kostenlos  ! 


Schwesternschaft  des  Ev.  Diakonievereins 


Ausbildung  ln  der  Kranken-  und  Säuglingspflege,  in  der 
Wirtschaft  (Krankenhausküche)  und  in  der  Anstaltserziehung 
für  evangelische  Schwesternschülerinnen  und  Schwestern* 
Vorschülerinnen  in  anerkannten  Anstalten  ln  allen  Landes¬ 
teilen  Deutschlands. 

Kursusbeginn:  Frühjahr  und  Herbst. 
Eintrittsalter:  Fiii  Schwesternschülerinnen  18  bis  33  Jahre, 
für  Schwesteinvoi  Schülerinnen  17  bis  25  Jahre 

Prospekt  und  Auskunft:  Heimathaus  Berlin-Zehlendorf, 
Glockenstr  b  Fernruf  84  67  07  —  Für  den  Westen:  Zweig¬ 

stelle  Göttingen,  Goßlerstr.  5.  Fernruf  25  51 


Wor  drei  neue  Bezieher  für  das 

.Ostpreußenblatt'  wirbt,  erhält  den 
im  Verlag  Rautenberg  &  Möckel  in 
Leer  im  Oktober  erscheinenden  Ost¬ 
preußen-Kalender  1 952  kostenlos) 
Er  wird  128  Seiten  stark  sein  und 
viele  schöne  Aufnahmen  aus  unserer 
Heimat  bringen.  Die  Bedingungen 
fordere  man  —  bitte  sofort I  —  auf 
Postkarte  an  vom 


Bd.  II  Ostprcußlschcr  Humor 

loo  Witze  u.  Geschichten  aus  der 
GCOKGINE 

Portofrei.  0.70  DM  auf  Post¬ 
scheckkonto  Hannover  11  65  61 
einzahlen. 

Dr.  Frh.  v.  Wrangel. 


Nene  Salz-Vollheringe! 
(haltbare  Winterware) 
gekehlt,  sehr  zart  und  fett 
’/•  Tonne  ca.  12  kg  Fischgewicht 
DM  11,50 

V i  Tonne  ca.  25  kg  Fischgewicht 
DM  20.— 

einschl.  Vcrpackg.  ab  Bremer¬ 
haven.  Bahnversand.  Nachn. 
Walter  Schüttler,  Fischindustrie 
Eremerhaven-F.,  Postf.  130  40. 


Im  November  erscheint: 

Aus  der  Geschichte 

Ostpreußens 

Von  den  Anfängen  bis  1945 
Volkstümlich  dargestellt  von 
Professor 

Dr.  Bruno  Schumacher. 
Kdnlgsberg/Pr.  —  Hamburg. 
Preis  ca.  dm  3.50  suzügl.  Porto. 
Vorbestellungen  erbeten 

Verlag 

Rautenberg  &  Möckel 

Leor/Ostfr.,  Postfach  136. 


Vertrieb  des  Ostpreuftenblattes 

Homburg  2«,  Wollrtrafte  29  b 


poliert  jeden  Schuh 


(■erhard  Werner  Dar(> 

Schloß-Holte  i.  W, 


Jahrgang  2  /  Folgie  17 


Das  Ostpreußenblatt 


5.  September  1951  /  Seite  19 


Franz  Domscheil  70  Jahre  alt 

Der  ostpreußische  Maler  Franz  Domsdieit 
vollendet  am  15,  September  in  Berlin  sein  70. 
Lebensjahr.  Gemälde  dieses  Bauernsohnes  aus 
Nautzken  bei  Labiau  hinrjen  in  der  Berliner 
Nationalgalene  und  In  vielen  anderen  deutschen 
Museen.  Er  ist  in  seinen  lein  belichteten  Land¬ 
schaften  ein  groß  sehender  Naturenthusiast, 
Schöpfer  schöner  Stilleben  und  eindrucksstarker 
Bildnisse,  ein  tüchtiger  Figurenbildner  aus  dem 
Landleben  seiner  Heimat,  der  den  Zauber  von 
Lichtem  und  Farben  über  seine  Bilder  und 
Skizzen  gießt,  so  daß  sie  unter  seinen  Händen 
zu  starken  Kunstwerken  von  dauerndem  Wert 
sieb  formen.  p 

* 

Seinen  BS.  Ceburtstns  beseht  am  5.  September  ln 
körperlicher  und  geistiger  Kusche  Rektor  August 
Wettkl  BUS  Wormdltt.  Nach  seiner  beschwerlichen 
Ducht  Uber»  Hatf  lebt  er  jetzt  ln  Bad  Harzbur«, 
lllldcgardlshetm.  -  Ihr  89.  Lebensjahr  vollendete 
»m  21.  August  Krau  Anna  Wenskt  aus  Königsberg. 
Sie  wohnt  bei  ihrer  Tochter  In  Kassel-Wllhelmshfthe. 

88  Jahte  alt  wurde  am  1».  August  Otto  Wllluhn, 
der  früher  als  Reehnungsrat  am  Amtsgericht  Allen- 
steln  tlltlg  wnr.  Er  wohnte  zuletzt  mit  seiner  Gattin 
In  Könlgsberg-Metgethen.  Jetzt  halt  er  sich  In  Burg 
In  Dithmarschen.  Am  Sportplatz,  auf.  Seine  Gattin, 
Frau  Martha  Willuhn,  geb.  Drewenskl.  vollendete 
am  81.  August  Ihr  77.  Lebensjahr.  -  Ihr  88  Lebens¬ 
jahr  vollendete  am  1  September  Frau  Amalle  Ur¬ 
ban,  geb  Kessler,  aus  Gulsdon-Joneitcn  lm  Kreise 
ileydckiug.  Von  1887  tis  1944  wirkte  sie  als  Kauf¬ 
mannsfrau  ln  Warskillen,  Kreis  F.lchnlcdcrung. 
Zwölf  Kinder  brnchte  sie  zur  Welt  Auf  der  Flucht 
wurde  sie  bei  Danzig  elngcholt  und  muBte  bis  1948 
In  Ihrem  Heimatort  unter  größten  Entbehrungen 
leben.  Dennoch  Ist  Ihr  Gesundheitszustand  befriedi¬ 
gend.  Sie  wohn!  bei  Ihren  Kindern  in  Thüringen. 

Sein  86.  Lebensjahr  vollendet  am  19.  September 
Herr  Erich  Leweck,  früher  Gutsbesitzer  In  1-cerüt- 
len,  Kreis  Helllgenbeil.  Seine  Gedanken  kreisen  um 
sein  einziges  Kind  Adelheid.  Frl.  Adelheid  Lewerk 
Ist  nach  dem  Treck  über  das  Eis  des  Frischen  Haffs 
Im  Snmland  verschollen.  Ihm  gelten  die  Grüße  aller 
Bewohner  der  Huntau.  Er  wohnt  Jetzt  In  Neuen- 
schlcusen  bei  Jork.  Kreis  Stade 

85  Jahre  alt  wurde  am  9.  August  Bauer  Friedrich 
Wlotzka  aus  Giesenau  im  Kreise  Sensburg.  Er 
wohnt  bei  seiner  Tochter  In  Wietzen  113.  Kreis 
Nlcnburg/Weser.  F.r  wünscht  sich  vor  allem,  seine 
beiden  noch  ln  der  Heimat  lebenden  Brüder 
wlederz  usehen. 

84  Jahre  alt  wird  am  9.  September  der  Johannis¬ 
burger  Landsmann  Michael  Kaffka.  Er  Ist  sehr 
rüstig  und  verrichtet  noch  kleine  Gartenarbeiten.  Er 


Ostdeutsche  Heimatnamen 
in  Niedersachsen 

Das  Nledersächslsche  Innenministerium  hat  ln 
einem  Runderlaß  den  Aemtern  und  Behörden  In 
den  Städten  und  Gemeinden  empfohlen,  neuen 
Straßen  und  Plätzen  Namen  aus  deutschen  Gebieten 
jenseits  der  Odcr-Ncißc-Llnle  zu  geben,  um  die  Be¬ 
ziehungen  zum  deutschen  Osten  wachzuhalten. 


wohnt  ln  Lengerich  Westfalen.  Schultenstr.  11.  # 

Seinen  B3.  Geburtstag  konnte  am  30.  August  der 
Tischlermeister  Albert  Prange  aus  Bartenstcin  be¬ 
uchen.  Seine  Ehefrau  Grete  Prange,  geb.  Jonzeck, 
vollendet  ihr  79  Lebensjahr  am  27.  September.  Ihren 
Lebensabend  verleben  sie  beide  bei  ihrem  Sohn  ln 
Lengerich  Westfalen.  Schultenstraße  11. 

Am  o.  August  feierte  seinen  81.  Gebunstag  Schuh- 
machcrmelsler  Karl  Woop  aus  Tilalt.  Er  wohnt  in 
der  Kieler  Straße  ln  Bordesholm.  —  Ihren  81.  Ge¬ 
burtstag  beging  am  3.  September  Frau  Wllhelmlne 
Practorlu8.  die  W.twe  des  Administrators  Praeto- 
rlus  aus  Bauditten.  Ktels  Mohrungen.  der  30  Jahre 
lang  die  dortige  Bcgüterung  verwaltete.  Sic  ver¬ 
bringt  ihren  Lebensabend  tn  einem  Altersheim  bei 
Lage  In  Lippe. 

80  Jahre  alt  wurde  am  18.  August  Landsmann 
Josef  Btuhm,  der  bis  1943  als  Reichsbahn-Werkmei¬ 
ster  in  Osterode  lebte  und  den  Ostcrodcrn  auch  als 
ihr  ..Großimker"  bekannt  Ist.  Seit  etwa  1930  war  er 
Schriftführer  und  Kassierer  des  Imkervereins.  Jetzt 
wohnt  er  in  Cloppenburg  Oldenburg.  Bahnhofstr.  4L 

Ihren  79.  Geburtstag  beging  am  12.  August  Frau 
Wllhelmlne  Cziesla  aus  Altstadt.  Kreis  Osterode. 
Sie  lebt  Jetzt  in  ErkenschwlkfW..  Marktstraße  25.  — 
Ihr  79.  Lebensjahr  vollendet  am  11.  September  Frau 
Amalie  Lösch  aus  Königsberg-  Sie  hält  sich  Jetzt 
ln  Dengassermoor  98  Uber  Varel.  Oldenburg,  auf. 

Seinen  78.  Geburtstag  feiert  am  8.  September 
Relchsbahn-Sekretar  1.  R.  Franz  Buik  aus  Allenstein, 
Er  wohnt  Jetzt  ln  Kommershausen  (16)  Nr.  66,  Kreis 
Ziegenhain.  Bezirk  Kassel 

77  Jahre  alt  wird  am  17.  September  Frau  Berta 
Markwald,  geb  Lettau.  aus  Gilgenburg  lm  Kreise 
Osterode  Sie  hält  sich  Jetzt  ln  Dahlenburg  im  Kreise 
Sohne  auf.  Ihren  77.  Geburtstag  begeht  am  10.  Sep¬ 
tember  Frau  Charlotte  Nickel  aus  Drengfurt,  Kreis 
Rastenburg,  Jetzt  In  Ellerbeck,  Kreis  Pinneberg. 

75  Jahre  alt  wurde  am  3.  September  Verwaltungs¬ 
direktor  1.  R.  Max  Klan,  der  mit  seiner  Familie  ln 
Lindau-Reutin,  Buttlerhügel  4.  wohnt.  Als  Leiter 
der  Kreiskrankenkasse  war  er  eine  bekannte  Per¬ 
sönlichkeit  In  Osterode.  Heute  gilt  seine  Arbeit  den 
Helmntvertrlebenen  In  seiner  Gemeinde.  —  Ihr  75. 
Lebensjahr  vollendete  am  2fl.  August  ln  körperlicher 
und  geistige]  Frische  die  Buchhändlerin  Margarete 
Kraft,  geb  Mattem,  aus  Wormdltt.  Sie  wohnt  bei  ihrem 
Sohne  ln  der  Sowjetzone.  —  Seinen  75.  Geburtstag 
feierte  am  19.  August  der  Tischlermeister  Adolf 
Gebert  aus  Fließdorf.  Kreis  Lyck,  Jetzt  ln  Flatzby- 
holz,  Kreis  Flensburg.  —  Ihren  75.  Geburtstag  beging 
am  5.  September  Frau  Hedwig  Schlimm,  geb.  Ber¬ 
necker,  Witwe  des  1932  verstorbenen  Generalkonsuls 
Albert  Schlimm  aus  Königsberg.  Sie  wohnt  seit 
1946  bei  ihrer  Tochter  ln  Oischofswlesen  bei  Berch¬ 
tesgaden  —  75  Jahre  alt  wurde  am  5.  September  Frau 
Liane  Böttcher  aus  Treuburg.  Sie  wohnt  in  Ostho¬ 
fen  Rhh,,  Rhelndürkheimer  Str.  1.  wo  sie  den  Haus¬ 
halt  ihrer  Kinder  und  Enkel  betreut.  —  Ihr  75.  Le¬ 
bensjahr  vollendete  am  2.  September  Frau  Emma 
Richter,  geb.  DIU.  aus  Locken.  Kreis  Osterode,  Jetzt 
in  Reuchenberg'Neuß,  Rhld.,  Dallenstr  38. 

Am  24.  August  beging  Gärtnermeister  Paul  Gro- 
chowski  aus  Soldau.  Kreis  Neldenburg,  seinen  74. 
Geburtstag.  Er  lebi  mit  seiner  Frau  und  seiner  Toch¬ 
ter  in  Bünde  Westf.  und  hätte  am  l.  November  d. 
J.  sein  fünfzigjähriges  Geschäftsjubiläum  gefeiert. 

Herr  Erich  Leweck,  ehemals  Gutsbesitzer  ln  Leg- 
nitten  bei  Pörschken.  Kreis  Helligenbeil,  begeht  am 
19.  September  in  Neuenschleuse  bet  Jork  (über  An¬ 
schrift  Maehlmann)  seinen  87.  Geburtstag.  Seine  Ge¬ 
danken  gelten  seiner  Tochter  Adelheid,  die  nach 
dem  Treck  1945  über  das  Eis  des  Frischen  Haffs  im 
Samland  verschollen  ist. 


Goldene  Hodizeiten 

Die  Eheleute  Karl  und  Ida  Podufal,  81  und 
Jahre  alt,  früher  in  Lolen,  Kreis  Lyck.  begehen  am 
20.  September  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit,  Sie 
wohnen  ln  Zarpen  Uber  Lübeck. 

Am  8.  September  feiern  August  Samland  und 
seine  Gattin  Johanne,  geb.  Schiemann,  das  Fest  der 
Goldenen  Hochzeit.  Landsmann  Samland  war  44 
Jahre  bei  der  KWS  in  Königsberg  tätig.  Jetzt  wohnt 
das  Paar  In  Gr.  Ellcrbüll.  Hattstedter  Marsch. 

Das  Ehepaar  August  Droschner  und  Luise,  geb. 
Jozat,  aus  Gnldwlllen,  Kreis  Tllslt-Ragnit,  konnte 
am  2.  September  das  Goldene  Ehejubiläum  begehen. 
Es  wohnt  Jetzt  In  St.  Jürgen.  Oberende  10. 

Wilhelm  Lucas  und  seine  Gattin  Emma,  geb.  Men- 
nlng.  früher  Elbing,  begehen  am  7.  September  Ihre 
Goldene  Hochzeit,  sie  wohnen  in  Lübeck,  NOItlngs- 
hof. 

Am  23.  August  konnten  die  Eheleute  Heinrich  und 
Helene  Böhm  lm  Kreise  Ihrer  Familie  tn  Wallsbüll, 
Kreis  Flensburg,  das  fünfzigjährige  Ehejubiläum 
feiern.  Das  Jubelpaar  besaß  ln  Possindern  Im  Sam¬ 
land  ein  Gut.  Die  Gemeinde  Wallsbüll  trug  zur  wür¬ 
digen  Ausgestaltung  des  Festes  bei.  Ministerpräsi¬ 
dent  Lübke  ließ  eine  Ehrenurkunde  und  ein  Geld¬ 
geschenk  überreichen,  und  Vertreter  der  Hctmat- 
vertrlebcnen  und  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
Uberbrachten  Glückwünsche. 


Eveline  von  Meerscheidt-HUUessem  t 

Eveline  Baronin  von  Meerscheidt-Hüllessem,  geb. 
Gräfin  von  der  Pahlcn.  ist  am  20.  Juli  1951  in  Kaisers¬ 
werth  im  83.  Lebensjahr  von  Gott  nbberufen,  —  An 
der  Seite  Ihres  Gatten  nahm  diese  ostpreußUchc 
Gutsfrau  aufs  regste  teil  an  dem  geistigen  Leben 
der  Piovinz;  Ihre  besondere  Liebe  aber  galt  der 
Kirche.  Das  geistliche  Leben  der  eigenen  Kirchen¬ 
gemeinde  war  ihr  immer  ein  liebes  Aufgabengebiet. 
Als  mit  dem  Nationalsozialismus  ein  neuer  Geist 
Herr schaftsansprüche  ln  der  Kirche  geltend  machte 
—  und  das  geschah  ln  Ostpreußen  viel  machtgieriger 
und  unverhülltei  als  in  anderen  Teilen  unseres  Va¬ 
terlandes  —  wurde  eine  Burg  der  Abwehr  errichtet, 
indem  das  Cutshaus  von  Blöstau  zu  einem  Prediger- 
semtnar  der  Bekennenden  Kirche  hergegeben  wurde. 
So  wurde  das  Gutshaus  ln  Kuggcn  gleichsam  ein 
Zeichen  für  das  Wesen  eines  Christen  in  unseren 
Tagen.  Gebet  und  Fürbitte,  Bekenntnis  und  Opfer 
kennzeichneten  den  Geist  des  Hauses.  Die  Stürme 
des  Krieges  forderten  auch  da  große  Opfer.  Zuletzt 
auch  versank  die  Heimat  selber.  Eine  kleine  Stube 
war  nun  ihr  Anwesen,  ln  solchem  Beengt-  und  Be¬ 
drängtsein  ertrug  sie  das  für  den  helmatvertriebenen 
Ostpreußen  charakteristische  Schicksal:  aber  das  ge¬ 
schah  ohne  Jede  Klage  ln  tapferer  menschlicher  Hal¬ 
tung  und  ln  echter  christlicher  Beugung  unter  Gottes 
Hand.  H.L. 


Vertriebenen-Kredite  für  Westberlin 

Der  Betrag  von  1,5  Millionen  DM  zur  Gewährung 
von  mittelfristigen  Kleinkrediten  an  Vertriebene 
und  politische  Flüchtlinge  ln  Westberlin  ist  um 
weitere  2  Millionen  DM  auf  Insgesamt  3.5  Millionen 
DM  erhöht  worden.  Die  Auszahlung  erfolgt  wie  bis¬ 
her  durch  die  Berliner  Vertretung  der  Vertriebe- 
nen-Bank  A.  G..  die  Darlehnsbewllllgung  durch  den 
Landeskreditausschuß  Westberlin. 

Bei  den  Trakehnern  in  Hunnesrück 

Jeder  Landsmann  begrüßt  es,  wenn  In  westdeut¬ 
schen  Zeitungen  und  Zeitschriften  Artikel  und  Bil¬ 
der  Uber  Ostpreußen  und  ostpreußische  Motive  ver¬ 
öffentlicht  werden.  So  bringt  die  illustrierte  Zeit¬ 
schrift  „Heute"  ln  ihrer  Folge  Nr.  142  einen  Bildbe¬ 
richt  über  die  Trakehner  Zuchtstätte  ln  Hunnesrück. 
Die  Kamera  hat  die  Pferde  in  der  Bewegung  aufge¬ 
zeichnet,  und  man  erfreut  sich  an  Ihrem  federnden 
Muskelspiel  und  der  edlen  Linie  ihrer  Formen. 

Unwillkommen  .  . . 

Eine  Umfrage  der  „Forschungsstelte  für  Volkspsy¬ 
chologie“,  ob  die  Heimatvertriebenen  Immer  noch 
als  eine  ..Belastung"  oder  als  „Störung"  des  gewohn¬ 
ten  Lebens  in  den  Gemeinden  betrachtet  werden, 
erbrachte  zum  großen  Teil  recht  betrübliche  Ergeb¬ 
nisse.  Im  Durchschnitt  antworteten  nicht  weniger 
als  42  v.  H.  mit  „Ja"  und  47  v.  H  mit  „Nein",  wäh¬ 
rend  ll  v.  H.  sonstige  Antworten  erteilten.  In  Bay¬ 
ern  war  die  Zahl  derer,  die  mit  „Ja"  antworteten, 
besonders  hoch.  Hier  waren  es  —  einschließlich 
Herer,  die  „sonstige  Antworten"  gaben  —  nicht  we¬ 
niger  als  61  v.  H.  Am  geringsten  war  der  entspre¬ 
chende  Prozentsatz  ln  Württemberg-Hohenzollem 
mit  29  v.  H.  Das  Ergebnis  zeigt,  daß  der  Einordnung 
der  Vertriebenen  Immer  noch  Verständnislosigkeit 
für  unsere  soziale  Lage  in  vielen  Kreisen  entgegen¬ 
gebracht  wird. 

Umzugskosten  für  131er 

Heimatvertriebene  Beamte,  die  nnch  dem  Gesetz 
Im  Grundgesetzartikel  131  wieder  angestellt  werden 


und  ihren  Wohnort  wechseln  müssen,  können  bei 
der  zuständigen  LandesflüchtlinRsverwaltung  die 
Ucbernahme  ihrer  Umzugskosten  beantragen. 

Schlechte  Ernte  in  Ostpreußen 

Aus  dem  polnisch  besetzten  Ostpreußen  elnge- 
troffc-ne  Landsleute  berichten,  daß  es  im  Gegensatz 
zum  nassen  Frühjahr  ln  Westdeutschland  dort  ir» 
den  Monaten  Mal  und  Juni  derart  wenig  geregnet 
habe,  so  daß  die  Saat  nicht  ai  fgchen  wollte.  Dazu 
wären  die  Nächte  derart  kalt  gewesen,  daß  Tomaten 
und  Kartoffeln  noch  lm  Juni  Frost  bekommen  hat¬ 
ten.  Auch  der  Roggen  habe  die  Frostnüchtc  schlecht 
überstanden,  und  die  Roggenernte  wurde  vermut¬ 
lich  einen  schlechten  Ausdrusch  geben. 

Besonders  traurig  sind  die  deutschen  Frauen  ln 
Ostpreußen  dran,  deren  Hauptelnnahmequcllc  viel¬ 
fach  das  Beerensammeln  war.  Blau-  und  Prelßol- 
beeren  weisen  schlechte  Ernteergebnisse  auf,  zumal 
den  Beerenflächen  du»xh  die  Entforstung  weiterer 
Waldungen  und  Ihrer  hohen  Baumbestände  der 
natürliche  Schutz  gegen  den  Frost  fehlte. 

Menschenmangel 
jenseits  der  Oder-Neiße 

Die  neueste  polnische  Statistik  verzeichnet  für  die 
unter  polnischer  Verwaltung  stehenden  deutschen 
Ostgebiete  eine  Gcsamtelnwohncrzahl  von  nicht 
mehr  als  5,5  Millionen  Menschen.  Rechnet  man  hier¬ 
von  rund  2  Millionen  ab.  die  als  „autochthone  Be¬ 
völkerung"  ln  Oberschlcslen  oder  Masuren  bezeich¬ 
net  werden  und.  wobei  es  sich  um  zurückeehaltene 
Deutsche  oder  um  sogenannte  ..Zweisprachige-  han¬ 
delt.  so  ergibt  sich,  daß  es  Polen  nur  gelang,  insge¬ 
samt  etwa  3.5  Millionen  in  ein  Gebiet  zu  bringen, 
aus  dem  etwa  7  Millionen  Menschen  Im  Zuge  der 
Massenaustreibungen  vertrieben  wurden  Insge¬ 
samt  wohnten  vor  dem  Kriege  in  den  deutschen  Ost¬ 
gebieten.  soweit  sie  jetzt  unter  noln*c«'her  Verwal¬ 
tung  stehen  —  also  mit  Ausnahme  des  sowjetisch 
verwalteten  Gebietsteils  Ostpreußens  —  insgesamt 
9  Millionen  Deutsche.  Die  polnische  Ziffer  gibt  also 
Aufschluß  über  den  Menschenmangel  ln  den  deut¬ 
schen  Ostgebieten. 
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Am  26.  August  1951  verstarb  plötzlich  und  unerwartet 
infolge  Herzschlags  mein  lieber  Mann,  unser  guter 
Vater,  Großvater,  Bruder,  Schwiegervater  und  Onkel, 
der  Landwirt 

Carl  Emil  Gutzeit 

Seeckshof,  Kreis  Wehlau 

im  Alter  von  68  Jahren  inmitten  seiner  Wehlauer  Lands¬ 
leute  in  Herne. 

In  tiefer  Trauer: 

Berta  Gutzeit,  geb.  Kornberger 
Ursula  Hoffmann,  geb.  Gulzeit 
Werner  Hoffmann 
Silke 

Bruder  Carl  Max  Gulzeit 
Frau  Käthe  Gutzelt,  geb.  Zeuschel 
Neffe  Karl  Gulzeit  und  Frau  Olli 
Schwager  August  Kornberger 
Frau  Meta,  geb.  Dillcy,  und  Kinder 
Schwägerin  Gertrud  Gutzeit, 
geb.  Neumann,  und  Kinder 
Frau  Lina  Tiede 
als  langjährige  Hausgenossin 

Hamburg  13,  Sedanstr.  5. 

Die  Einäscherung  hat  am  Freilag,  dem  31.  August  1951, 
in  Hamburg-Ohlsdorf  stattgefunden. 


Tieferschüttert  traf  uns  die  Nachricht,  daß  der  von 
uns  allen  geschätzte  Mitarbeiter  und  Verlriebsleiter  des 
Organs  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  „Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt*,  unser 

Carl  Emil  Gutzeit 

am  Sonntag,  dem  26.  August  1951,  in  Herne  inmitten 
seiner  Wehlauer  Landsleute  einem  Herzschlag  erlegen 
ist. 

Wir  verlieren  in  ihm  einen  treuen  Kameraden,  einen 
vorbildlichen  Streiter  für  das  Recht  auf  die  Heimat  und 
einen  Mitarbeiter,  dem  unser  aller  Liebe  galt.  Sein  Tod 
ist  uns  Verpflichtung. 

Namens  der  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  e.  V.,  der  Ostdeutschen  Versandbuch¬ 
handlung  „Ostbuch“,  der  Schriftleitung  und  des 
Vertriebs  „Das  Ostpreußenblatt'' 

Werner  Guillaume,  Geschäftsführer. 


■nanaE 


Am  SO.  B.  51  ging  im  87.  Lebens 
Jahr  der 

Staad.  Hegemeister  I.  R. 

Eduard  Subke 

heim  zur  Ewigkeit. 

In  stillem  Schmerz 

Helene  Subke,  geb.  Goltz 
Else  und  Klaus 
sowie  alle  Angehörigen. 
Kerschek-Forstamt. 
Johannisburg-Allensteln 
Jetzt  (24a)  Owschlag, 

Kreis  Eckernforde. 


Fern  seiner  lieben  Heiipat 
entschlief  am  20.  Juli  1951  an 
eien  Folgen  eines  Unfalls  tm 
Alter  von  73  Jahren  mein  lie¬ 
be»  Mann,  unser  guter  Vater, 
Schwieger-  und  Großvater 

Ernst  Keiluweit 

aus  Neu-Fi  ledrlchsiode,  Kreis 
Lobiau/Ostpr. 

Im  Namen  aller  Trauernden 
Amalle  Kelluwclt 
geb.  Stantlll 
Darmstadt-Land  II. 
Wetterstkdter  Straße. 


Mein  treuer  Lebenskamerad  ln 
guten  und  schweren  Zetten, 
unser  herzensguter  Vater,  der 

Landrat  a.  D. 

Richard  Eschment 

hat  am  19.  August  1951  im  82. 
Lebensjahre  seine  lieben  Au¬ 
gen  für  immer  geschlossen. 

In  tiefer  Trauer 

Dora  Eschment,  geb.  Naumann 

Irmgard  Eschment 

Herta  Kühnau,  geb.  Eschment 

Itlchard  Kühnau 

zur  Zelt  Hamburg-Rissen. 

SUUdorfer  Landstraße  375 

lrühcr  Königsbergs. 


Ps.  90.  10. 

Am  11.  August  1951  nahm  Gott  ! 
meinen  lieben  Mann,  unsern  j 
treusorgenden  Vater,  Schwie¬ 
ger-  und  Großvater,  den 

Postassistent  I.  R. 

Louis  Botzki 

nach  kurzem,  schwerem  Lei¬ 
den  Im  83.  Lebensjahr  zu  sich 
ln  sein  himmlisches  Reich. 

Im  Namen  aller  Hinterblie¬ 
benen 

Helene  Botzki,  geb.  Matzat 
Woltwiesche  üb.  Braunschwelg 
fr.  Insterburg. 


Nach  jahrelanger  Ungewißheit 
erhielt  Ich  nun  die  traurige 
Mitteilung,  daß  mein  lieber 
Mann,  unser  guter  Vater  und 
Schwiegervater 

Kaufmann 

Wilhelm  Zeising 

aus  Tilsit,  Hohe  Straße  96.  im 
58.  Lebensjahre,  auf  der  Flucht 
verstorben  und  In  der  Nähe 
von  Danzig  beerdigt  ist. 

In  stiller  Trauer 
Hedwig  Zeising,  geb.  Schuch,* 
Langenhagen/Hannover. 

Herta  Schavcr,  geb.  Zeising, 
Dissau  T.  W.. 

Airred  Schaver,  vermißt  in 
Stalingrad,  früher  Breiten- 
steln/Ostpr.. 

Eva  Markowsky,  geb.  Zeising 
Herbert  Markowsky 
NlederlahnstclnRhld. 


Nach  sieben  Jahre  langem, 
sehnsuchtsvollem  Warten  und 
Hoffen  auf  ein  Wiedersehen 
erhielten  wir  Jetzt  die  schmerz¬ 
liche  Nachricht,  daß  mein  ge¬ 
liebter  Sohn,  unser  guter  Bru¬ 
der.  Schwager  und  Önkel,  der 
Ober  Wachtmeister 

Walter  Feders 

geb.  30.  4.  1912.  am  21.  9.  1944 
In  Lettland  gefallen  Ist.  Er 
folgte  seinem  Vater,  der  am 
26.  9.  IMS  verstorben  Ist. 

In  tiefem  Schmerz  die  trauern¬ 
den  Hinterbliebenen 
Luise  Feders,  geb.  Grytzo 
Paul  Petermann  und  Frau 
Elfriedc,  geb.  Feders 
Gerhard  Feders  und  Frau 
Hildegard.  Reb.  Blume 
Wolfgnng  u,  Ulrich  Prtermann 
als  Neffen 

sowie  alle  Anverwandten. 
Hannover-Badenstedt, 
Bruchweg  56 

früher  Heiligenbell/Ostpr., 
Bahnhofstraüe  1 


Fern  seiner  geliebten  ost- 
pieuülschen  Heimat  verstarb 
am  25.  April  1951  nach  schwe¬ 
rem  mit  Geduld  getragenem 
Leiden  mein  lieber,  unvergeü- 
Itcher  Mann,  unser  treusorgen- 
det  Vater.  Schwiegervater, 
Großvater  und  Urgroßvater, 
unser  guter  Schwager  und 
Onkel,  der 

Landwirt 

Ernst  Koller 

aus  Mllchbude,  Kr.  Angcrapp. 
kurz  nach  Vollendung  seines 
70.  Lebensjahres. 

Die  trauernden  Hinterbliebenen 
Ernestine  Koller,  geb.  Kllcse, 
Kassel-Rothenditmold, 
Rötheweg  8, 

Adolf  Kleist  u.  Frau  Meta,  geb. 
Kötter.  Llcbenau  Bcz.  Kassel, 
Steinweg  53, 

Paul  Koller  u.  Frau  Frida. 

geb.  Wagner,  Ostzone 
Ernst  Koller  u.  Frau  Irma, 
geb.  Wlemer,  Lasbek-Dorf 
ln  Holstein, 

Herbert  Hellwig  u.  Frau 
Elsbeth,  geb.  Köller,  Kassel- 
Rothenditmold,  Rötheweg  8, 
Hubert  Telschlrk  u.  Frau  Herta, 
geb.  Köller,  Uslar  Solling, 
Alleestraße  8. 

Wilhelm  Posteis  u.  Frau  Erna, 

geb.  Köller.  Bremen  -  Ober¬ 
neuland.  Rockwinkler  Heer¬ 
straße  125. 

sowie  Enkel.  Urenkel  und 
Anverwandte. 


Am  7.  August  1951  wurde  mein 
lieber,  unvergeßlicher  Mann, 
Schwiegervater  und  guter  Opi, 
der  ehemalige  Holzkautmann 
aus  Tilsit 

Ferdinand  Rausch 

Im  gesegneten  Alter  von  79 
Junten  von  seinem  langjähri¬ 
gen  Leiden  erlöst.  Ei  folgte 
unserem  einzig*.*  1  im  August 
1944  gefallenen  Sohn  Heinz  ln 
die  Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 

Gertrud  Kausch 
geb.  Brenneisen 
Susi  Kausch 
geb.  Rudowski  und 
Klein-Matthias 
(20)  Bohlstn.  Kreis  Uelzen 


Nach  kurzer,  schwerer  Krank¬ 
heit  verschied  ln  der  Ostzone 
am  1.  Juli  1951 

Kaufmann 

Gustav  Markowski 

fr.  Sieden-Ebenfelde.  Kr.  Lyck 
Im  Alter  von  47  Jahren. 

Im  Namen  der  trauernden 
Gattin  u.  aller  Hinterbliebenen 
Fritz  Turowskl  und  Frau 
Julie,  geb.  Wolcentuk 
als  Eltern. 

Kabelhorst  I/Holst..  8.  Juli  1951. 


Nach  schwerem,  mit  großer 
Geduld  ertragenem  Leiden 
entschlief  am  13.  August  1951. 
fern  von  Ihrer  geliebten  Hei¬ 
mat  ln  Berlin,  unsere  hebe 
Mullet,  Schwieger  mutter  und 
Gioßmulter 

Frau  Emilie  Reiß 

geh.  Grzybeck 
aus  Malshöfen. 

Kreis  Neidenburg  Ostpr. 
im  Alter  von  63  Jahren. 

Sie  folgte  unserem  lieben 
Vater,  dem 


Karl  Reiß 

der  am  24.  November  1945  auf 
der  Flucht  ln  Köslin  Pommern 
an  Typhus  verstorben  Ist. 

Ihr  Lebensinhalt  waren  Liebe 
und  Fürsorge  für  die  Ihren. 

In  tiefer  Trauer 
Herbert  Reiß,  Studienrat 
Osthofen  Rheinhessen. 
Beethovenstraße  23 
Annemarie  Kciß 
geb.  Bömelett 

Betty  Markowsky,  geb.  Reiß 
Berlin-Niederschönhausen. 
Dietzgenstiaße  67 
Horst  Markowsky,  Pfarrer 
Horst  Reiß 
Gewerbeoberlehrer 
Bad  Kreuznach.  Privatst!*.  4 
Grete  Reiß,  geb.  Well 
und  Ihre  Enkelkinder 


Heute  früh  starb  unsere  ge¬ 
liebte.  treu  sorgende  Mutier 
und  Schwiegermutter.  Witwe 

Anna  Freundstück 

verw.  Papendieck,  geb.  Goltz. 

aus  Könlgsberg'Pr. 

Im  82.  Lebensjahre  nach  vier¬ 
wöchigem  Krankenlager  an 
Magenkiobs  und  den  Folgen 
eines  Schlaganfalls. 

Sie  folgte  ihrem  Galten,  un¬ 
serem  lieben,  guten  Vater  und 
Schwiegervater 

Viktor  Freundstück 

der  am  31.  Januar  1945  im  Luft¬ 
schutzkeller  in  Königsberg  Pr. 
verschied,  in  die  Ewigkeit, 
ln  Liebe  gedenkend 
Erika  Anger, 
geb.  Freundstück. 

Dr.  Helmut  Anger. 
Königsberg- Pr..  Hermannallee  4a 
jetzt:  Beiiin-Grunewald, 
den  28.  August  1951. 


Nachruf! 

Horst  Roßodia 

bis  1945  Lehrer  ln  Dembcn- 
hofen,  Kreis  Osterode,  geb. 
8.  4.  1911,  gest.  25.  7.  1951. 
Nachdem  er  die  ganze  Schwere 
des  Krieges  ln  vorderster  Front 
an  verantwortungsvoller  Stelle 
durchlebt  hat,  setzte  ein  Herz¬ 
schlag  seinem  blühenden  Le¬ 
ben  auf  froher  Ferienfahrt  ein 
jähes  Ende. 

Willi  Roßadia 

bis  1945  Lehrer  In  Nikoloihorst. 
Kreis  Sensburg,  geb.  26.  2. 

1MI3.  gest.  13.  8.  1949. 

Nach  Jahren  der  Not  und  der 
Trennung  endlich  mit  seinen 
Lieben  vereint,  ereilte  Ihn 
ganz  plötzlich  der  Tod. 

Marie  Roßodia 

geb.  Herzei,  Sensburg, 
geb.  23.  11.  75,  gest.  31.  1.  1945. 
Auf  der  Flucht  in  Wilkendorf. 
Kr.  Rastenburg,  einsam  ver¬ 
storben.  Ihr  Leben  war  Liebe 
und  Arbeit  für  uns. 

Fritz  Roßodia 

geb.  17.  1.  1901, 

Gerhard  Roßodia 

geb.  8.  1.  1905. 

beide  im  Osten  vermißt  seit 
Dezember  1944. 

In  stillem  Gedenken  Im  Namen 
aller  Hinterbliebenen 
Gerda  Roßocha,  geb.  Nath,  und 
Kinder  Rüdiger.  Hartmut. 
Gisela,  Dembenhofen.  Kreis 
Osterode,  Jetzt  Reinsen  über 
Stadthagen. 

Elfriede  Koßorha.  geb.  Rex. 
und  Kinder  Manfred,  Ingrid, 
Volker.  Nikolaihorst.  Kreis 
Sensburg.  Jetzt  Lehrte/Hann., 
nethmnrstr.  16. 

Margarete  Koßorha,  Sensburg, 
Jetzt  Harenberg  üb.  Hann. 


Fern  unserer  geliebten  Heimat 
verstarb  Infolge  eines  Schlag- 
anfalls  am  16.  August  1951  in 
Aachen  im  Alter  von  73  Jahren 
unsere  geliebte  Mutter,  Schwie¬ 
germutter  und  Omi,  Frau 

Maria  Schiemann 

geb.  Heide 

früher  Ostseebad  Cranz 
und  Königsberg/Pr. 

Heinrich  Schiemann 
Rechtsanwalt  in  Buxtehude. 
Heitmannsweg  3 
und  Frau  Charlotte 
geb.  Meyer 
Töchterchen  Almuth 
Gerhard  Schiemann 
Ueberwachungslngenleur  In 
Aachen.  St  Vither-Str.  33 
und  Frau  Elisabeth 
geb.  Blees 


Nach  kurzem  Krankenlager 
verschied  am  8.  August  1951 
unsere  liebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter.  Großmutter  und  Ur¬ 
großmutter.  die 

Altsltzcrln 

Emilie  Adomszent 

geb.  BrandstMcr 

fr.  Bumbeln,  Kr.  Gumbinnen 
Im  gesegneten  Alter  von 


In  stiller  Trauer 

Familie  O.  Führer 
Herten-Langenbochum. 
Mühlenstraße  18 


Nach  einem  langen  arbeits¬ 
reichen  Leben  entschllot  am 
31  7.  51  fern  der  Heimat  in 
Bad  Rlppoldsau  (Schwarzwald) 
unsere  Hebe,  stets  fürsorgende 
Mutter.  Schwiegermutter  und 
Großmulter 

Dorothea  Zehe 

geb.  Trmme 

(ehern.  Dictrichsdorf)  Im  Alter 
von  82  Jahren. 

In  stiller  Trauer 
Karl  Zehe  und  Frau 

Ruth-Felicitas, geb.  Wagner, 
Hildeshetm.  ottostr.  H. 
früh.  Dletrichsdoi  f  Ostpr.), 
Matthias  Peters, 
Generalmajor  a.  D., 
und  Frau  Hanna,  geb.  Zehe. 
Neumünster.  Wichernstr.  9. 
Annemarie  v.  Woedtke, 
geb.  Zehe. 

Hamburg  20,  Fnßwcg  5. 

Curt  Zehe  und  Frau  Lenl, 
geb.  Rohdc, 

Sei  pln  /  Meck  ibg.. 

(früher  Horst  Ostpr.). 

Inge  Zehe,  geb.  Spelth  gen. 
Brüggemann. 

Oelde  Westr.,  Deipenwcg  9. 
und  9  Enkelkinder. 


Plötzlich  und  unerwartet  ent¬ 
schlief  heute  nach  kurzer, 
schwerer  Krankheit  meine 
Lebe  Schwägerin,  unsere  liebe, 
herzensgute  Tante. 

Schwester 

Martha  Raabe 

im  Alter  von  60  Jahren, 
ln  tiefer  Trauer 

Franz  Bogdahn 
und  Kinder. 
Königsberg  Pr., 
letzt  Celle.  Trift  27, 
den  6.  August  1951. 


Fern  der  geliebten  Heimat 
entschlief  am  17.  8.  1951  nach 
langer,  schwerer  Krankheit 
unsere  liebe  Mutter  und 
Schwiegermutter.  Frau 

Luise  Judlka 

geb.  Dolcnga 

Im  fast  vollendeten  70.  Lebens¬ 
jahre. 

Die  trauernden  Kinder. 

Durach  b.  Kcmptcn/Allgttu 
fr.  Neuendorf,  Kr.  Lyck  Ostpr. 


Nach  kurzem  Krankenlager 
entschlief  am  7.  8.  51  Im  80. 
Lebensjahr  unsere  liebe  Mut¬ 
ter,  Frau 

Maria  Klein 

geh.  Berg 
In  tiefer  Trauer 

Frieda  Klein 
Olga  Klein 
Allred  Klein 
Edith  Klein 
Kätr  Klein 
früher  Zlntcn/Ostpr., 
Schulstraße  3, 

Jetzt  Witzhelden,  Opladen, 
Wuppertal. 


Am  17.  6.  1951  entschlief  Im  66. 
Lebensjahr  nach  einer  Gullen- 
operatlon  Im  Krankenhaus 
Klesa/Weida  (Sa.)  meine  liebe 
Schwester,  Schwägerin  und 
Tante 

Anna  Sadau 

geb.  Puschkelt 

aus  Grovenoit,  Kr.  Insterburg. 
In  stiller  Trauer: 

Familie  Struckmann, 
Schleswig,  Lolli uß  74. 


Am  16.  Mal  1951  entschlief  sanft 
nach  einem  arbeitsreichen  Le¬ 
ben.  fern  seiner  geliebten  Hei¬ 
mat,  mein  lieber  Mann.  Vater, 
Schwiegervater.  Großvater  und 
Schwager 

Ernst  Godau 

früher  Rechner  der  Ralffclsen- 
kassc  Kumchncn  Samland, 
tm  79.  Lebensjahre. 

Margarete  Godau 
Elsa  llassclberg.  geb.  Godau 
Alfred  llassclberg 
Claus  und  Woifgang 
Rastede  Oldbg.  und 
Hshn  Oidbg..  den  16.  Mai  1951. 


Nach  kurzer,  schwerer 
heit  verschied  am  31  A 
1951  mein  lieber  Mann  un» 
treusorgender  Vatei  und  * 

Opa 

Bücherrevisor 

Franz  Troitner 

Im  Alter  von  63  Jahren. 

Er  folgte  seinem  Jüngsten  Sohn 

Lothar  Troitner 

geb.  2«.  5.  1926.  SCI.  Anfang  I94  >. 

In  tiefer  Trauer 
Elisabeth  Troitner.  geh-  'liehs 
Eva.  Ruth.  Anneliese  und 
Hans-Joachim,  als  Kttuici 
Detlev  und  Wolfram 
als  Enkelkinder. 

Stade  Elbe,  Stockhausstraße  3 
früher  Heilsber «  Ostp*  . 
Hlndenburgatraße  14  


Gott  erlöste  von  Ihrem  schwe¬ 
ren,  mit  großer  Geduld  erlr»*- 
p.enem  Leiden  unsere  herzens¬ 
gute.  treUBorgendc.  unver¬ 
gessene  Mutter.  Schwieget  -  | 
mutter  und  Großmutter,  unsere  | 
Hebe  Schwester.  Schwägerin. 
Tante  und  Großtante 
Lehrerwltwe 
Erna  Fleischmann 

rrb.  Stein 
Irr.  60.  Lebensjahre. 

Geboren  am  17.  9.  1891  in  Uder- 
wangen,  Kreis  Pr.-Eylau,  ge¬ 
storben  am  8.  8.  1951  in  Han¬ 
nover  . 

In  tiefer  Trauer  im  Namen 
aller  Angehörigen 

Hans- Werner  Fleischmann 
Günther  Fl-dschmann 
Hildegard  Flelschmann, 
geh.  Scheunemann 
Thea  Fletschmann, 
geh.  Ei  ummer 
Wanda  Klein  als  Schwester 
Gumtula  und  Hildegunde 
als  Enkelkinder 

j  Hannover,  den  8.  August  1951. 

I  Steinmetzstraße  7  I. 

j  Früher  Königsberg  Pr., 
Mlttcltrnghelm  8. 


Nach  langer,  schwerer  Krank¬ 
heit  entschlief  am  28.  Juli  1931 
in  der  Ostzone  unsere  treu* 
sorgende,  liebe,  gute  Mutter. 
Schwieger-,  Groß-  und  Ui-  I 
groß  mutter,  Krau 

Auguste  Kreuzer 

geb.  Kadtke 

früher  Schönwalde, 

Kiels  Hciligenbell 
kurz  vor  Vollendung  ihres  84. 
Lebensjahres. 

Sie  folgte  meinem  unvergeß¬ 
lichen  lieben  Mann  und  mei¬ 
nem  lieben,  guten  Vatei.  Bru¬ 
der,  Schwager  und  Onkel 

Franz  Reichert 

fr.  Rippen.  Kr.  Heillgcnbcil 
der  am  31.  Januar  1945  in  Dan¬ 
zig  im  LazHictt  gestorben  ist. 

Im  Namen  aller  Hinterbliebe¬ 
nen 

Martha  Reichert,  geb.  Kreuzer 
und  Sohn  Heinz 
Osterwick  Westf.,  Kr.  Coesfeld, 
Bottrop  Westf. 


Am  24.  Juli  1951  wurde  meine 
geliebte,  tapfere  Leben sge-  j 
fährtln.  unsere  treusorgende, 
liebe  Mutter.  Schwiege»  muttci , 
Großmutter  und  Schwester, 

Frau  Frieda  Drazba 

geb.  Grysa 

drei  Tage  vor  Vollendung  Ihres 
69.  Lebensjahres  von  ihrem 
qualvollen  Leiden  erlöst, 
ln  tiefem  Schmerz 
Carl  Drazba 
früher  Königsberg  Pr., 
Hindenburgslr.  27  b 
Jetzt  Hcchingen.  Schloßpl.  3 
Eliricdc  Gahius,  geb.  Drazba 
mit  Familie 
Hcchingen.  Schloßpl.  3 
Hildegard  Paulüsrh 
geb.  Drazba.  mit  Familie 
Neumünster. 

Boostedtcr  Straße  32 


Am  16.  August  1951  verstarb 
nach  kurzer,  schwerer  Kiank- 
heit  ln  Schmalkalden,  Thürin¬ 
gen.  unsere  liebe  Tochter. 
Schwester.  Schwägerin.  Tante. 
Nichte  und  Enkelin 

Hedwig  Woelke 

im  Alter  von  41  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Walter  Woelke  und  Frau 
geb.  Rohde 

Fritz  Woelke  und  Frau 

geb.  Wolff,  Emden 
Elsbeth  Woelke,  Mainz 
Roseinarie  Woelkc,  liambc 
und  Verwandte 
früher  Prostken.  Kreis  Lyck 
Jetzt  Mainz.  Sömmenngstr.  35 
Wir  haben  sie  auf  dem  Schmal- 
kaldener  Friedhof  zur  letzten 
Ruhe  gebettet. 


Nach  schwerem,  mit  Geduld 
getragenem  Leiden  entschlief 
am  2.  August  1951  meine  liebe 
Frau.  unsere  gute  Mutter. 
Schwiegermutter  und  Groß¬ 
mutter 

Berta  Klein 

geb.  Stanislaus 
im  67.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer  im  Namen 
aller  Angehörigen 

Frttt  Klein 
Coburg,  Walkmühlgnssc  5 
fr.  Friedlnu,  bei  Gowarten, 

Kr.  Elcbnlederung  Ostpr. 


„•  .1,  langem  schwerem,  mit 

. .  c <i  gelogenem  Lei- 

sui.il  am  3.7.1951 
d"  ’  nnuixtgelichte  Fron,  I 
liebe  Mutter.  Sehwlc- 

u  Gl "tiMu.ticr 

Emma  Schikowsky 

geh.  Schtndelmciser, 

geb.  18.  t«.  84. 

In  stiller  Trancr 

lllrliard  srlitkowsky,  Bauer, 

K  i. -Ki  Usch  letten, 

K«.  Wehlau.  ... 

I- rna  Thomaschkv  u.  Familie 
Richard  schikowsky 
und  Kamille 
Erhard  srlnkowsky 

lind  Eiuulllr  ,  „„ 

„1*1:  SchUlpfurlo.  Bad  Kosen, 
Saale  (Ostione). 

Die  Beeidigung  hat  In  aller 
Stille  stnttgefunden.  _ 


Im  festen  Glauben  an  Ihren 
Erlöser  entschlief  sanft  am 
13,  August  195!  Im  7».  Lcbens- 
Inhic  unsere  Uber  alles  ge¬ 
rne  Mulle! .  sehwiegermutter 
C.Mil'muilei  und  Urgroßmutter, 
imkere  liebe  Schwester.  Schwa- 
ge  rin  und  Tante 

Frau  Gertrud  Boehm 

geb.  von  Petzlnger 

F;  war  Ihr  nicht  mehr  Ver¬ 
mont  du  e  verlorene  Heimat 
Cliiubiiten  Kr.  Rastcnbutg  in 
Otptetjßcn,  wiederzusehen.  Ihr 
ganzes  Sein  war  Liebe. 

In  tiefster  Trauer 
Dorothea  von  Manteuffel, 

geb.  Boehm. 

Dr.  Georg  Boc’im  und  Frau 
VnnolM'HC,  *4cb.  Soll  mann, 
Friederike  \nn  Sihtnarsow, 

geb.  Boehm. 

Dipl. -Ing.  Leopold  Boehm 
u.  Frau  Karola,  «cb.  Meyer, 
Assessor  Marlin  Boehm 
ii.  Fr. ui  Eva,  geb.  Nadge. 
(in  Rußland  vermißt) 

Ruth  Boehm,  «ob.  Kuckeln» 
sowie  17  Enkel  u.  4  Urenkel. 

Bei  Iln-Charlottentourg, 
Weimarer  Straße  29. 

Die  Traue»  feier  hat  am  Sonn¬ 
abend.  dem  18.  August  1951, 
;m  Krematorium  Berlln-Wii- 
i  rnersdorf  stattgefunden. 


Am  25.  August  Jährt  sich  zum 
sechsten  Male  der  Todestag 
meiner  heben  Frau,  unserer 
herzensguten  Mutter.  Schwie¬ 
germutter  und  Großmutter, 

Frau  Minni  Porsch 

geb.  Suplie 

Sie  ruht  ln  der  Heimaterde 
In  Erben.  Kreis  Ortclsburg.  " 

lm  stillen  Gedenken 
Hermann  Porsch 
Ruth  Hukowski.  geb.  Po» sch 
Arthur  Hukowski 
Klfriedc  Kvlau,  geb.  Porsch 
Richard  Kvlau 
Margarete  Wieczorrck 
geb.  Porsch 
und  9  Enkelkinder 
Erben,  Kr.  Oi  telsburg/Ostpr. 
jetzt  Kirchweyhe, 

Bahnhofstr.  46  u,  h.  d.  Apotheke 


Am  30,  August  jährt  sich  zum 
siebenten  Male  der  Todestag 
unseicr  lieben,  einzigen,  un¬ 
vergeßlichen  Tochter.  Frau 

Ursula  Preß 

geb.  Thater 

d:c  beim  Terrorangrlff  Ihr 
Leben  ließ. 

ln  stillem  Gedenken 

Fritz  Thater  und 
Frau  Margarete 

Braunschweiß.  Güntherstr.  24 
früher  Königsberg, 

Sackh.  Mltlclstr.  48 


2.  Kor.  5,  17 

Nach  Gottes  heuigem  Willen 
wurde  unsere  hebe  Schwester 
Diakonisse 

Auguste  Staschewski 

peb.  ii.  7.  93.  zum  Dtakonls- 
wnamt  etngesegnet  25.  5.  22, 
am  h.  h.  51  ln  Winterberg  W. 
mit  im  In  de»  Arbeit  aus  die¬ 
sem  Irdischen  Leben  abbet  ufen. 
F.v.-luth.  Diakonissen- 
Muttcrhaus  d.ötzen) 
i  Diakonisse  Gertrud  Schoppen, 
Oberin. 

Theodor  Kuessner, 
Pastor  und  Vorsteher 

Beerdigung  fand  Samstag,  den 

•  ”  •  14  Uhr.  in  Hamm/WestL 

statt 


,B-  verstarb  im 
k  ankenhaus  in  Ribnttz.  Meck- 
itürl,,R*  noch  schwerer  Krank¬ 
heit  unsere  hebe  Mutter 

Gertrud  Kossak 

geb.  Bähring 

&tUrA/i«y.ck/0AS.tpr-  Hlndenburg- 
stiaße,  im  Alter  von  70  Jahren. 

ln  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Geschwister 
Lisa  Schrocder,  geb.  Kossak 


Münster 'Westf., 
r>ettenstrnße  io. 


